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Nr. 88. Lonntag, den 12. April 1908. 22. Jahrgang.

LamvurgerEcho.

Da« „t.nmburnrr (Fdio- erscheint 15(111». außer Montag,
VbonnementSpreiS (Inti. .Tie Neue Stielt*) durch die P°N b»,vgen ohne Bringegeid monaMch

* 1,20. vierteljährlich x S.BO; durch die Kolporteure wöchentlich 30 A frei in« tzau«.
Einzelne Nummer 6 *. Eonntvgs-Nummer mit illustrierter Sonntagsbeilage »Die Neue Stielt 10 *.

«reuzbandsendungen monatlich x 2,70. für do« Ausland monatlich x z^o.

Redaktion: , .... Expedition:

Fehlandstraße II, I. Stock. Hamburg Fehlandstraße II, Erdgeschoß.

Derantworllicher Redakteur: Utarl PeterSson in Hamburg.

«nzeiaen die sechSgesvaltene Petit,eile oder deren Raum 86 4. »Irbeit«mnrft, Vermietung-^ und
stamilienanzeigen ro 4. Anzeigen-Rnnahme Feblandftr. 11. Erdgeschoß dis 5 Uhr Nachmittags .
in den Filialen (bis 4 Uhr Siachm'.), sowie in allen Annoncen-Bureau,. Platz, u. raleuvorichristen ohne
verbindlichkei' Reklamen im redaktionellen Teil werden weder gratis noch gegen Entgelt ausgenommen.

‘ Buchhandlung und Buchdruckerei-Kontor: Fehlandsir. 11. Erdgeschoß.

(total:

$t. Pauli einschl. Schanzenstr. bei Heim. Koenen, Sophienstr. 44. Eimsbüttel, Langevfetde bei Carl Dreyer, Fruchtallee 42. Hoheluft, Eppendorf, Groft-Borltel und Winterhude bei Ernst Grotzkops, Lehmweg 51. Varmbeck, Uhlenhorst

bei Theodor Petereit Bachstt. 12. Hohenfelde, Borgselde, Hamm, Horn, Schiffbeck und Billwärder bei Carl Ortel, Baustr. 26 Hammerbrook bis Billw. Steindamm bei Rud. Fuhrmann, Schwabenstt. 33. NotcnburgSort und Pcdücl

bei Th. Reimer, Lindleystr. 85. Eilbcck, WandSbcck, Hiuschmfelde und Lst-Varmbeck bei Franz .Kri'iqer, .Kmze Reihe 3< Altona bei Friedr. Ludwig, Bürgerstr. 118. Ottensen, Pahrenfeld bei Joh. Heine, Bahrenielderstr. 120.



Aulnahme« vom Ausnahmegesetz.

Am bayerischen Landtage bot da» Zentrum
folgenden Antrag eingebracht:

Die Staatsrcpicrung wolle dem gegenwärtig versammelten
Landtage einen Gesetzentwurf verlegen, in welchem aus Grund
des § 12 Abs. 3 de» am 15. Mai in Kraft tretenden Reichs-
veteinSg« setze» den fremdsprachigen Ein.
wohnern Bayern» bezüglich bei unbeschränkten Ge.
brauche» ihrer Muttersprache in öffentlichen Ver.
sammlungen die größtmögliche Freiheit gewährleistet
werde»

ES ist wahrscheinlich, daß im bayerischen Landtage, wo daS
Zentrum und die Sozialdemokratie zusammen eine erhebliche
Mehrheit haben, bet Antrag angenommen wird. Vielleicht schließt
sich auch die Regierung dem an. Aus diese Weise könnte in den
im modernen Geiste geleiteten Staaten da» Unheil des Sprachen-
Zwanges beseitigt werden. Aber damit wäre den Polen in
Preußen, gegen die dal SuSnahmegesep in erster Linie ge-
münzt ist, und den Dänen in NordschleSwig nicht geholfen.
Und daß Preußen sich zu ähnlichen Maßnahmen herdeilasieu
rocr.bc. da» glauben selbst die — Freisinnigen nicht, die
einen ähnlichen Antrag m preußischen Dreiklasienvarlament ge-
stellt hatien, von Dem sie von vornherein wußten, daß et unter
Jen Tisch satten werde, da der Landtag unmittelbar vor dem
Schluß stand.

Ta» sächsische Wahlrechtäkompromiß.

Rach Mitteilungen bürgerlicher Blätter ist das Wahl,
rechtdkompromitz auf Grund eines nationalliberalen
Vorichlags zu ftan.de gekommen. Danach wird ein » e i n h e i t.
licked Pluralsystem mit drei Zusatzstimmen"
kommen, worunter sich eine für da« Alter befindet. Auch über
.'le Neueinteilung der Wahlkreise hat man sich ver-
ständigt

Sie ..Narionalzeituno pretst bereits in hohen Tönen das
. Verdienst" ''et 5taiionalliberalen um dieses Kompromiß. Der
Anhalt des Kamvromiiie« stelle sieh nlB ein ..Prodickt gesunden

die Veröffentlichung einer wahren Nachricht zu bezeichnen, nur
weil die Regicrung, die, wie die betrogenen Ehemänner, ge-
wöhnlich zuletzt davon ersährt, noch feine Kenntnis davon hat,
sei eine tyrannische Bestimmung. Die Straflosigkeit des Ver-
brechens, nicht die Veröffentlichung der Tatsache an sich, sei das
Beunruhigende.

Dennoch wird da? Gesetz wahrscheinlich angenommen werden;
denn die Regierung bietet dafür alle? auf. Die will c» als
eine Waffe gegen alle ihr unbequemen Personen und besonders
gegen die verhaßte Presie.

Portugiesische Zustände.

Die Zahl der am Sonntag bei den Parlamentswahlen durch
die Polizei in Lissabon Getöteten beträgt, so wen bis
zetzt festgestellt ist, elf. Außerdem ist eine beträchtliche Zahl von
Verwundeten vorhanden, die zum Teil als unrettbar be-
trachtet werden.

Unter dem Titel »Wahrheiten über die portugiesische Ver-
schwörung" veröffentlicht der Pariser -Temps" Informationen
einer angeblich eiugewcihten Persönlichkeit in einem längeren
Artikel, besten Inhalt kurz gefaßt dahin geht: ES bestand aller-
dings eine weitverzweigte Verschwörung, die aber dem König nicht
nach dem Leben trachtete; sie wollte sick seiner nur durch einen
Handstreich bemächtigen und ihn so zwingen, den Diktator zu
verabschieden und zum normalen Verfastungsleben zurückzukehren.
Franco habe von der Sacke Wind bekommen und habe durch die
Vcrhckstungen vom 28. Januar die Organisation deS Komplott!
zerstört; dadurch habe cr aber auch in einigen extremen Elementen
die Ueberzeugung geweckt, daß der König sein Leben lassen müsse.
An dieser Gewalttat seien die Häupter der großen Verschwörung
nicht beteiligt; sie sei bloß das Werk weniger Leute gewesen.

?<tff ermann bar dann ober später auf bet LsnbeSver-
iammlung der rourttembtrgtidKn beiitidben Partei die Erklärung.
,'cr eattourf enteilte fein L p r a ch c n v e r b o t, mit Nachdruck
wiederbolt. Offenbar entsprach das, waS er mitteilte, dem
Stande der Dinge oder dem Inhalte des Entwurfes zur Zeit
der Norderneper Unterhaltungen, er war aber
nidht unterrichtet darüber, daß inzwischen der Entwurf durch die
Beratung im preuhischen Ltaatsministerium um den Sprachen.
Paragraphen bereichert worden war.

L®cr hat nun den Paragraphen in den Entwurf hinein,
gebracht? daö ist die Frage, auf die man ein# positiv« Antwort
wünscht. Es durfte durch das Zeugnis bei Abgeordneten Basier-
mann feititeben. daß in Norderney eine Einigung zwischen
dem Kanzler und den Blockführern über die Grunozüge des Ge-
setzes stattgefunden bat, und daß erst nachher diese Grundzüae

inseitig in wesentlicher Weise abgeändert worden sind.
Sollte damit auch die Zurückhaltung, die Herr Basiermann seitdem
bei der Erörterung des Gesetzentwurfes parlamentarisch und
ciutzervarlan'entariich geübt hat. im Zusammenhang« stehen?
^ndes hat Fürst Bülow zu der Aenderung nicht die Initiative er-
griffen, und wenn der 'Staatssekretär im Namen bei Reichs-

anzlers rkläri. eine .Einwirkung der Industriellen auf den
Neichscanzler" sei weder direkt noch indirekt versucht worden, so
dementiert cr etwa«, was gar nicht behauptet worden ist. All die
Berson, an die sich die Großindustriellen mit ihrem Verlangen
geioandt haben, ist nickt der Reichskanzler, sondern e i n
anderer vreutziscker Minister bezeichnet worden, den
mit den yrotzindustriellen Kreisen verwandtichafrliche und freund-
schaftliche Beziedungen verbinden. Hat der Staatssekretär nun
aus eigener Schuld danebendementiert, oder war das auch in
seinem Aiifirage enthalten?'

Der Minister, auf den hier hingewiesen wird, ist offenbar
■Vcrr v. Nheinbaben, der ja überhaupt als Hauptvcrtreter
der Reaktion und der Scharfmacher im preußischen Ministerium
gilt und im rheinisch-westfälischen Industriegebiet von früher her
f?hr enge Verbkstdungen hat. Danach wären di« Blockparteien
reckst kmbsch dinterS Lickt geführt worden Damit aber der Block
nickt zusammenkracht, baden sie sich löblich unterworfen. Be-
zeichnend ist aber, datz keiner der Herren wagte, von seiner
Wissenschaft Gebrauch zu machen.

Die BilndeSstaaten und dt« Gchifffuhrtsabgaben.

Eine durch die Blätter gehende offiziöse Notiz besagt, daß in
varlainentarischen Kreisen jetzt die Aussichten Preußens bezüglich
des Ausfalles der beabsichtigten »authentischen Interpretation"
wegen Einführung von Schifffahrtsabgaben auf natürlichen
Wasserstraßen günstig beurteilt werden. Dazu wird bemerkt:
..Minister Breitenback hat sick kürzlick auch privatim in diesem
Sinne zu Parlamentariern geäußert. Die Verhandlungen mit
den einzelnen Staaten, die Preußen seit einiger Zeit führt,
fassen jetzt den Schluß zu, daß alle an den Mündungen der
großen Ströme und an der Küste gelegenen Staaten — der
Standpunkt Hamburgs ist nock unsicher — sich Preußen an-

schließen werden. Als nicht umzustimmende Gegner der Abgaben
gelten nack wie vor bestimmt Baden, Hessen, Sachsen
und Anhalt, welche Staaten zusammen über zehn Stimmen
im Bundesrat verfügen. Von den thüringischen Staaten soll
sich Sachsen-Altenburg noch ablehnend verhalten. Im allgemeinen
hat man aber Grund zu bet Annahme, daß bei der Abstimmung
im Bundesrate der preußische Standpunkt mit geringer Majorität
siegen wird, da vermutlich vierzehn gegnerische Stimmen nicht
aufgebracht werden können."

Daß Preußen seinen ganzen Einfluß aufbietet, um die Mehr-
heit im Bundesrate unter seinen Willen zu zwingen, kann nickt
wundernehmen. Und es ist leider nicht auSgescklosien. daß «s

Sieger bleibt.

Interessent eugrnppe» und preußische LaudtagSwadlen.

Aus Berlin wird gemeldet: »Mit den bevorstehenden Land°
ia^swablen befaßte sich eine Konferenz von Beamtenvereinen, die
am Mittwoch Abend in Berlin tagte. Es wurde beschlossen, mit
her Gründung von Beamtenwahlvereinen unge-
säumt vorzugehen, damit die Interessen der Beamtenschaft mehr
als bisher Berücksichtigung finden Die Wahlvereine fallen sich
aus möglichst allen Beamtenkategorien zusammensetzen. Die Lei-
tung soll einer unabhängigen Persönlichkeit übertragen werden.
■..IS Mindestbeitrag wurde ein Betrag von 50 H vorgesehen."

An die Gastwirte richtet das .Gasthaus", das Organ des
Teutschen GastwirfschaftSverbandes, im Hinblick auf die Land,
iagswahlen eine Mahnung. Es wird bemerkt, wie e i n s ck n e i -
Send die Gesetzgebung des preußischen Landtages speziell auch
r u r das GasiwtriSgewerbe ist und wie dieses von den
Parteien bet Rechten noch zu guterletzt in der Schankkonzes-
sionssteuer ein verhängnisvolles Gesckenk gebracht habe.

»Aber audj/ so heißt es weiter, »die Betriebssteuer,
die kommunale Bier st euer, die LustdarkeitS- und
B i l I e t ft e u e r gehören in Preußens Resiort, und die gesetz.
gebend« Körperschaft, die für alle diese und nock manck« andere
derartige Ertragesckenke, die die Einträglichkeit bei Gastwirts-
gcwerbes herabmindern, verantwortlich ist, ist der preußische Land,
lag. Die Früh- und Abend-Polizeistunde, der
Dieruhrfckankstättenscklu^, die ganze Regelung der
Lckankpolizei, die Beschränkung Der öffent-
lieben 2 u ft b a r f ei ten unterstehen der preußischen Polizei-
behörde. und wer sich über ihre Anordnungen bei den gemehlten
Vertretern des Volkes beschweren will, wer Milderung, Auf-
hebung ober Abänderung bet maßgebenden Gesetzesbestimmungen
zu erreichen versucht, muß sick an den preußischen Landtag wenden.

Das »Gasthaus" fordert daher die Gastwirte auf, auch den
Landtagswablen besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden uno sich
an der Wahlagitation zu beteiligen.

»Bei der Ausstellung der Wahlmänner müssen die Gastwirte
tätig mitwirken, indem sie die politische Vergangenheit bei Ranbi-
haten prüfen und von ihm Rede und Antwort fordern auf ihre
ivrage, wie er fick in Zukunft etwaigen Anträgen gegenüber, die
une ungerechte und einseitige Belastung der Wirte für Zwecke,
die der Allgemoinheit zu gute kommen, darstellen, verhalten würde.
Bist Abgeordneten, die in der vergangenen Session gezeigt haben,
datz sie kein Verständnis für bk Bedürfnisse bei Gastwirts-
gcwerbes haben, ober die gar die Wirte als minderwertige Bürger
tu betrachten gewohnt sind, muh unnachsichtliche und strenge Ab«
lechnung gehalten werden. Diesen VolkSdertretern muß zu Ge-
müte geführt werden, daß sie nickt al» Repräsentanten einzelner
Stände gewählt sind, sondern daß eS ihre Pflicht und Schuldig-

eit als Abgeordnete ist, unparteiisch und ohne Ansehen der Person
der Allgemeinheit zu dienen."

Auck die Berliner Hau», und Grundbesitzer
machen zu den Landtagsivahlen mobil. Sie behaupten in einem
ihrer Hachorgane, bet Hausbesitz fei, trotzbern er ein Kapital von
7 Milltarden repräsentiere, tm Landtage so gut wie gar nicht ver-
treten. Keiner der Berliner LandtogSabgeordneten hätte die
flntercffen der Grundbesitzer ausreickend vertreten. E»
erscheine deshalb wünschenswert, daß die Grundbesitzer selbst
einen geeigneten Vertreter in das preußische Abge-
ordnetenhaus entsenden. Da sie aber au» eigener Kraft feinen
Abgeordneten durchbringen könnten, empfehle eS sich, mit der
Leitung der freisinnigen Bolk»partei dieserhalb Aüh.
lung zu nehmen und sie darum zu ersuchen, eine» bet Berliner
Landtagimandate einem Vertreter bei HauSbesthetstandeS einzu-
räumen.

Bestrebungen biefet Art laufen darauf hinaus, die Abge-
ebneten, die verfassungsmäßig Vertreter de» ganzen Volke»

sein sollen, zu parlamentarischen Agenten ein-
zelner Jntetessenklüngel ju machen UebrigenS

•gnen sich die Herren von der Sorte Wiemer, Kopsch, gisckbeck und
Müller nicht übel zu »Volkrvettteietn" dieser Art.

Ausgleich«" dar und bedeute einen „wesentlichen Fortschritt"
gegenüber dem bisher geltenden Wahlrecht Die Nachgiebigkeit
der Nationalliberalen in bezug auf die Zahl der Zusatzstimmcn
— sie wollten erst nur zwei zulasicn — beweise das Verständnis
für die Schwierigkeit der Lage. Ein Entgegenkommen haben die
Nationalliberalen, nach derselben Quelle, den Konservativen
auch auf dem Gebiete der Wahlkreiseinteilung gezeigt,
»weil sonst an dem öden Doktrinarismus, wie er von agrarischer
Seite vertreten wird, das Kompromiß gescheitert wäre. Man will
zwar nicht die schablonenhafte Sche.dung zwischen
städtischen und ländlichen Wahlkreisen aufrecht er-
halten. aber man will doch bei der Neueinteilung der Wahlkreise
auf die wirtschaftliche Beschaffenheit der einzelnen Landesteile
weitgehende Rücksicht nehmen. Eine völlige Umgestaltung der
Wahlkreise macht sich ja schon infolge der Vermehrung der Ab-
geordnetensitze von 82 auf 96 nötig."

Wie die »Rationalzeitung", würd« die Regierung vor-
aussichtlich dem Kompromiß z u st i m m e n.

Demnach würden die Nationalliberalen ein Wahl-
gesetz bekommen, das einigermaßen ihren Wünschen entspricht.
Sie können zufrieden sein, denn das Pluralstimmrccht toürde dem
Besitz da» llehergewicht sichern, bte Volksmassen aber zu
dauernder Einflußlosigkeit verdammen, wenn ihnen
auch die Möglichkeit eröffnet wird, eine kleine Zahl von Ver-
tretern in den Landtag hineinzubringen. Sollte da? zwischen
Nationalliberalen und Konservativen vereinbarte Kompromiß
Gesetz werden, so wird damit denn auck her Kampf der sächsischen
Arbeiterschaft um gleiche? Wahlrecht auch klbftverständlich
nicht zu Ende sein. Er wird aus dem neuen Unrecht neue
Straft schöpfen, um den Arbeitern endgültig ihr volle»

Recht zu sichern.

Baton Berger statt. In ber Rolle de» Faust werden in der Folge
die Herren Wagner und Otto, in der beS Mephisto die Herren Kreide-
mann unb Montor alternieren. In hervorragenden Rollen wirken
mit die Damen Egenolf, Eisinger, Hachmaim-ZiDser, Otto-Körner,
Schlüter, die Herren Gebhardt, Leitner, Schmidt-Lormz, Brahm, WieScke,
Brandt, Röhl. Sartory, Ludwig, StetMer, Berthold. Die Tekoralionen
sind nach Baron Bergerschen Entwürfen im Atelier beS Dcutichen Schau-
spielhauses vom Maler Artiger gemalt. Die technischen Einrichtungen
sinb vom Maschineninetster Banot hergestellt. Die Vorstellung beginnt
um 7 Uhr. Donnerstag hi» inkl. Sonnabenb bleibt das Theater
geschlossen. An den beiden Osteriagen finden um >2j Uhr „Faust"-
Vorstcllungen im Klalfiker-Zykln» statt. Auch Abends wird an beiden
Tagen »Faust', I. unb II' Teil, gegeben. — Im Hamburger
Stabttyeaier wird Sonntag Nachmittag »Carmen" zu kleinen
Preisen gegeben (Anfang 1 Uhr), Sonntag Abend (Anfang Uhr)
„Don Juan", und Montag „Der fliegenbe Holländer". Dienstag
folgt im Wagnerichm Nibelungen - Zyklus „Siegfried", und MiMvoch
wird die kornische Oper „Die bezähmte Widerspenstige" wiederholt.
Am Abend de» Karfreitag» findet eine Konzert - Ausführung statt,
deren intereffanteS und weihevolles Programm besondere Aufmerk-
»am feit in Anspruch nimmt, — Thalia-Theater. Die Sonntag»
Vorstellungen bringen Nachmittag» 2 Uhr bei kleinen Preisen
„Krieg im Frieden" und „Reis«Reiflingen", Abend! „ßiebeSauartett"
und „Pension Schöller". Für Montag ist „Abschiedssouper"
und „Charlev» Tante" angesetzt, für Dienstag Maeterlincks „PelleaS
und Meltsande", für Mittwoch die Erstausführung der Komödie „Eine
Lektion". Für die Osterfeiertage ist folgendes Repertoire festgesetzt
worden : Sonntag Nachmittag »Madame San» - <S6ue", Abend»
„Panne", Montag Nachmittag „Die offizielle Frau", Abends „Krieg
im Frieden" unb .Reis-Reislingen". Die Ostermontag - Vorstellung
findet bei gänzlich ausgehobenem Abonnement statt. — Iw
Altonaer Sioditheater geht diesen Sonntag »Sanft
Elm»»Feuer' in Szene. Montag werden ^Jm weißen Nößl"
und „AIS ich wiederkam", Dienstag „Liebelei" und „Ueber unsere
Kraft" (I. Teil) von Björnstjerne Bjornson wiederholt. (Anfang der
letztgenannten beiden Vorstellungen 7 Uhr.l Mittwoch wirb der
Schiller-ZykluS bei kleinen Prcnen mit „Kabale und Liebe" fort-
gesetzt. — Im Schiller-Theater geht am Sonntag Nachmittag
bei kleinen Preisen »Die Waise au8 Lowood", am Abend „Wilhelm
Teil" in Szene. Montag ist baS vorletzte Gastfpiel ber Frau AIaria
Pospischil in »Maria Stuart" unb am Dienstag findet da8 letzte
Gastspiel ber Dame in „Fedora" statt.

LeestcucrmannSpriisiltig. In Hamburg wird am 4. Mai 1908
mit einer Seefteuremannlprüfuiig begonnen werben und tm Anschluß
daran eine Prüfung in ber Gesundheitspflege stattfindm.

Auf ötrunb dcS # 76» d«S KrankcuversichcrungSgefotzeS
in der Faffung de» Gesetze« vom 10. April lv»2 (RcichSgeietzdlatt
S. 879) ist der Kranken- unb Sierbe-Untersttitzungv-
fasse b e 8 Vereins „G asterea", internationaler Verein für
Hotel- und Restanrantangestellte (E. H.), in Hamburg von neuem die
Bescheinigung erteilt worden, daß sie, vorbehaltlich der Höhe des
RranfcngelbcS, den Anforderungen deS § 76 des KraukenversicherungS-
gesetzeS genügt.

Hafen und Schifffahrt.

w. Kollisionen, Havarie», DchiffSnachrichten ic. Der
Schleppdampfer „Her in. WölberNachf." geriet im Hansa-
hafen mit der Barkasse „I. Chr. Meyer" in Kollision. Der Barkaffe
würbe daS Heck eingedrückt Der Schleppdampfer hat feinen Schaden
erlitten. — Der deutsche Dampfer „Ferdinand", von
KarlSfrona nach hier bestimmt, ist in leckem Zustande in Holtenau
eingelaufen. Der Dampfer muß die ganze Ladung löschen, um ge-
dichtet werden zu sönnen. Gegenwärtig liegt der Segler „Am-gia
Albertina“ längsseits beS Dampfer» und nimmt von ber Ladung
über. Der Dampfer soll nach der Entlöschung nach Kiel zurtickgebrachi
und dort repariert werden. — D i e Hamburger Bark
„Ellerbeck", die auf ihrer letzten Reise auf Grnnd gestoßen
und mutmaßlich Bodenschaden erlitten hat, ist in8 Akiicndock ge-
holt worden, wo eine Besichtigung und eventuell Reparatur
deS Schiffes erfolgen soll. — Der Hamburger Dampfer
» R e r i i s a ', der bei London mit dem Schleppdampfer „Gladiator"
in Kollision war und hierbei Schaden erlitt, ist jetzt aus der Werst von
H. C. Stülden Sohu repariert unb jetzt wieder in Ladung gelegt
worden. — Dem Schleppdampfer „Hermann", der einen
Oberländer Kahn im Tau halte und damit in den Freihaien einsuhr,
riß die Schlepptroffe. Der Kahn rannte mit einer ziemlichen Fahrt
gegen den Nied-rbaiunponton, der beschädigt würbe. Dem Kahn sind
einige Planken eingedrückt worden. Da8 Fahrzeug blieb jedoch dicht,
da sich der Schaden über ber Wasserlinie befindet. — Der Fähr-
dampfer „Bugenhagen" ist auf der Werst Don I. H. N.
Wtchhorst wieder in Stand gesetzt worden. — Der Leichter
„Senator", der, wie bereit! mitgeteilt , im Nordost-
feefanol mit dem dänischen Daninser „Leopold II." in Kollision
war und schweren Schaden am Heck erlitt, ist provisorisch reputiert
unb bann nach hier gekommen. Da! Schiff ist jetzt nach ber Reiher-
stieg - Schiffswerft zur gründlichen Reparatur gekommen. — Der
Ewer „Hosiannah , der auf berUnterdbe mit einer unbekannt«.—,
Tjalk in Kollision war unb Schaden am Vorderschiff erlitt, ist hier
an einer Werst repariert worden und bereite nach Dänemark abge-
gangen. — Der englische D a m v s e r „B a l g a w a t e", ber von
hier nach London abging, war in Borking Neach mit dem englischer
Dampfer „Ninian Stuart" in Kollision. Der erste Dampfer ist hierbe
schwer beschädigt worden.

w. Probefahrt. Der Passagierdampfer »Phönix' ist auf der
Werft Pon Janssen u. SchmilinSky umgebaut unb hat ben Namen
„Maxim" erhalten. Am Mittwoch, 16. b., soll ber Dampfer, der jetzt
Eigentum der Firma Decker u. Hohenhoff ist, seine Probefahrt
machen, die sich nach der Uiiterrlbe erstrecken soll. Der Dampfer wird
in die Passagierfahrt Hambnrg-Cuxhaven eingestellt. Zu Ostern soll
er bereits mit den Fahrten beginnen.

w. SchiffSverkäufe. Die drei Leichter .Bille', „Stör"' und
„Este", Schiffe von je 450 Ton» Tragfähigkeit, find von der Hamburg-
Amerika-Linte derkauft worden. Die „Bille' hat die Neue Deutsch-
Bömisch-Elbe-DampsschiffsahrtS-Aktien-Gesellschast erhalten, die „Stör"
kaufte Die Firma I. Witting und die »Este' ist in die Hände
ber Firma Schröder u. Wrede übergegangen. — Der Schleppdampfer
„ Störtebeker" ist von der Firma Iuliu! Behren! an eine Reederei in
Rußland verkauft worden. Der Dampfer soll am 23. b. Wh«, bon
hier nach Petersburg abgehen. — Die Hamburg-Amerika-Linie hat
von der deutschen 'Marine zwei Ascheprähme gesaust, die mit den
Nummern 1 und 2 bezeichnet sind. Die beiden Prähme sind im Tau
eines Schleppdampfers der Hamburg-Amerika-Ltnie pon Kiel nach hier
geschleppt worden und werden jetzt auf der Werst von I. H. N. Wichhorst
in stand gesetzt. — Für die Deutsch-Amerikanische Petrolenm-Geseflfchust
ist in der Maschinenfabrik und Kesselichmiede von H. Stich, Kleiner
Grasbrook, eine neue JnspektionSbarkasse erbaut worden, die heute zu
Wasser gelassen wurde.

w. Am St. Pauli Fifchmarkt trafen heute die Fischdampfer
„BenuS" mit 50 000 Pfund, »Gutrun" mit 8000 Pfund und „Altona"
mit 16 000 Pfund Seefischen ein. Mit der Bahn waren 24 OOO Pfund
Fische, 200 Kisten Heringe, 780 Stiften Schollen und 80 Korbe Krabben
eiiigctroffen. — Am Fischmarkt in Cuxhaven waren die
Fischdampser »Senator Stammatm" mit lOoOO Pfund und »Bürger-
meister Wlönckcberg" mit 160 000 Pfund Fi'chen eingetroffen. — Der
wöchentliche Verkehr an den Fischmarkten stellte fich wie folgt:
Am S i. P a u l i F i s ch m a r k i waren 2o Ftschdainpfer mit zusammen
501 000 Fischen angekommen. Mit der Bahn waren 98 000 Pfund
Fische, 2829 Pfund Heringe, 1080 Pfund Dorsch, 5990 Pfund Schollen,
45 Lachse, 8nl Körd ictabbtn, 5 Körbe Krebse angekommen. Ferner
8 Segler mit zusammen 1800 Pfund lebenden Schollen. - Am Cux-
havener Ftschmarkt waren angekommen 9 Fischdainpfcr mit
424 000 Pfund Seefischen und 12 Segler mit zusammen 12 900 Pfund
lebenden Schollen.

w. Uuglülksfällr Der Ewerfithrer I. Lauft geriet beim Ueber»
nehmen von Mahagoni! chlöcken längsseits be! Schoner! »NoaS" im
Kirchenpauerhasen zwilchen Schiff und einen in! Rutschen geratenen
Block. — Der Wlaiin stürzte mitsamt dem Block in! Wasser. Der
Verunglückte konnte zwar gerettet werden, doch hat er schwere innere
Verletzungen erlitten. Der Verletzte ist nach dem Hafenkrankentiause
gebracht. — Dort fand auch der Spetcherarbeiter Karl Ehlers Ausnahme.

Der 'Mann ist au« der Luke de! Elbfpetcher! 84 beim Absetzen von
Baiimwollballen etwa 10 Wieler tief in eine unten liegende Schute
gestürzt. Der Genannte hat schwere innere Verletzungen erlitten. —
Auf dem Hofe der alten Feuerwache am Worthdauun hielt ein Geräte-
wagen, als plötzlich die Pferde scheuten und durchgingen. Die Tiere
rannten mit dem Wagen den Worthdaiiun entlang und liefen sich bei
der Fähre fest. Der Führer deS Wagens, Feuerwehrmann Wilhelm
PrilS, geriet beim Verlassen des Wagen! unter diesen unb wurde
über den Leib gefahren, so daß er innere Verletzungen erlitt Der
Mann ist nach dem Krankenhause in der LohmÜhlenstraße gebracht. *

w. Rückwanderer von Amerika. Wüt beut englischen Dampfer
»Oldham" trafen hier 324 Rückwanderer von New-Porl über GrimSby
ein. Die Leute fuhren mit der Bahn nach ihrer Heimat ab.

w. Xirbftähle im Hafen. Auf dem Dampfer »Pennsylvania"
hat ein Steward 89 Stücke Waschseife entwendet. Beim Zollamt
St. Panis Markt wurde er angehalten unb in Hast gebracht. — Zwei
Kesselreiniger haben am Schuppen 27 im Kloset einen messingenen
Wasserhahn abgedreht unb entwendet. Auch diese beiden Genannten
kamen in Hast.

Altona und Amgegend.

* Ter Sozialdemokratische Verein von Altona hält am
Donnerstag, 16. April, Abend! bj. Uhr, im ,S t e r n e 111 a a 1“ an ber
Großen Freiheit eine Versammlung ab. In derselben wirb Genosse
A. Henke- Bremen einen Vorirag halten, und außerdem soll Stel-
lung zur Wüiifeier genommen werben.

♦ Znm P, otest gegen die Srwetternng drS Hnuptbahnhoss.
Die Staatlcisenbahnvcrwciltung beabsichtigt wie wir mhgettül
haben, den Altonaer Hani idahnhof an der Ostseite ebenso zu ber
breitem, wie an der Westseite. Lie Bahnyofsh<ille soll erweiter
werben, so daß noch zwei neue Geleise Platz finden. Außerkeir



ber Durchführung ber strafet nicht erzielt werden samt, soll da»
EiiteignungSverfahrm eingeleitrt werden. — Dem Polizeiwacht-
meister Blohm würd« anläßlich feine» kürzlich staltgefundtnen
25jährigen Dienstjubiläum» ein Ehrmgeschenk in Höhe von X 150
zttgesprochen. — Nachbewi lügt wurden der Polizei für Nahrung»-
mittelumerfuchungen X 250, der Gehölzkommisston X 600. — Di ft -
geteilt wurde, daß die Gültigkeitsdauer der Freibankordnung auf
3 Jahre bemtfitn sei, ebenso baft da» LriSstatut der kaufmännischen
und gewerblichen Fortbildung-schule genehmigt ist.

X Da» Ltadtverorduetciikollca hielt gestern Abend nach der
gemeinschaftlichen Sitzung eine öffemliche Versammlung ob. Di« An-
stellung de» Bureau-Assistenten Niemann, de» Bauführer» Bohlen, de»
Kassengehülsen Scheern er unb ber Kanzlisten Schmidt unb Ehler» wurde
genehmigt. — Zu Mitgliedern de» Schulhorstande« der gewerblichen
uub kaufmännischen Fortbi!bung»ichule würben gewählt die Herren
Stadtverordneten Wiemann unb Etzler», ferner al» bürgerliche Mit-
glieder : Schlofsermeister Korth, itlempnermeifter Einrissen, Kaufmann
Aride, Direktor Kltnek, Maurermeister Carin» unb Malermeister Dützren.
Der Magistrat hat als Vorsitzenben Stabtrat Steen, al» Stellvertreter
Stabtrat Wilthöfft bestimmt.

Lchiffbeck. Schulkollegiumsitzuna am Freitag,
10. April, im Lokale be3 Herrn Vocke. Zur Besetzung ber vierten
unb fünften Lehrersielle an ber katholischen Scvulabteilun^ gab
ber Vorsitzende bekannt, daß vom bischöflichen Vikarsekretarrat in
Osnabrück die Mitteilung erfolgt sei, daß vom April d. I. zwei
Lebrträfte zur Verfügung ständen. Es wurde beschlossen, biefen
beiden Lehrern bie Stellen zu übertragen. Da weitere Be-
werbungen nicht Vorlagen, Würbe auf eine Wahl verzichtet unb
der Antritt auf den 23. Avril d. I festgesetzt. Ferner wurde
beschaffen, bie Einrichtung einer dritten Lehrerinnenslell« bei
der Regierung zu beantragen. Saeb Einrichtung sämtlicher acht
Klassen in dieser Abteilung würd« die Schülerzayl durchschnittlich
in jeder Klaffe 66 betragen. Zur Entwässerung des Kellers im
neuen schulhause lag eine Offerte vor, worin ein Patent „Biber"
empfohlen wird, bet dessen Anwendung eine Undurchdringlichkeit
de» Fußvooen» garantiert wird. Ein Beschluß wurde nicht gefaßt,
da erst über bie Zweckmäßigkeit de» betreffenden Patents Er-

! unbigungen eingezogen werben sollen. Die Einrichtung eines
Rektorzimmer- mit den bazugehörenben Utensilien soll während
der Serien erfolgen. Tie Vergebung dieser Arbeiten wurde der
Sveczialkommifsion übet lassen. Nach einer Mitteilung de» Rektors
beträgt die Zahl der ausländischen Kinder, Welche die hiesige
Volksschule besuchen und welche bei Erhebung des Fremden-
schuI^eldeS in Betracht kommen, 108. Sodann wurde noch die
Ausführung verschiedener Keiner Arbeiten für die Schule be-
schlossen.

Neueste Nachrichten.

(leleeremwe be» Wölfische» Bureaus.)

Berti», 11. April. Der frühere Oberrichter von Deutfchostafrika
und jetzige Konsul Bieter Eschke au» Belgrad wurde von hei
DiSziplinarkammer in Potsdam wegen Dienstvergehen» zur Dieusi-
entlassung verurteilt. Eschke war beidjutbigi, in mehreren
Berichten btleibigenbe Aeußerungen gegen da» AuSwäntge Amt ge-
braucht unb ferner burch Versendung einer Druckschrift über bie früher
von ihm geführten Prozeffe bie Absicht gehabt zu haben, unter ben
BcrufSfonfuln, die diese Schrift erhielten, Mißstimmung zu erregen.
Schließlich soll Eschke sich einem Verbot de» auswärtigen Amt» wider-
setzt haben.

Berlitz 11. April. Nach einer telegraphischen Meldung des
Kommando» der Schutztriippe für Sübwefiafrifa ist ber Gefreite
Karl Giesecke infolge eine» SchädelbruchkS burch einen Unfall
am 26. März in Zefesontein gestorben.

Barme», 11. April. Nachmittag» fuhr auf ber Station Rat-
bau»brüde ein von Elberfeld kommender Wagen der Schwebebahn
auf einen stillliegeiiden Wagen. Vier Personen wurden leicht Per
letzt; der Materialschaden tst ziemlich bebeuteub Ta» Unglück soll
auf ein Versagen der Bremse zurückzuführen sein. Die Verwaltung
stellte den Betrieb ein.

Christiani», 11. April. Da» Gtorihing beschloß ohne De-
batte die Angelegenheit, betreffend die Seegrenze zwischen
Norwegen und Schweben bet ben Grftehober Inseln, einem
SchiebSgericht zu unterbreiten.

London, 11. April. Wie bem Reuterichen Bureau au8 Honß-
kong genielbet wird, hatte infolge be» Boykott» gegen b t c
Japaner ber japantiche Postdampfer „America Mans auf seiner
letzten Fahrt nach San Francisco keinerlei chinesische Ladung an Borb
unb nur 25 Passagiere gegen 780 ber „Ampreß of Iiibla , bie ant
Donnerstag in See ging.

London, 11. April. Da» Kriegsgericht fällte über den am
8. April erfolgten Zusammenstoß de» Kreuzer» „Berwick" mit bem
Torpcbojäger „Tiger", wobei 8« Diann um» Leben kanten, ba» Urteil
bahin, daß die Besatzitng beider Schiffe voUkommen entlastet und das
Uufllüd bem Umstande jujujehreiben fei, baß bet „Tiger" ben Kurs
geändert habe, ohne baß e» klar liege, warum er bie» getan habe.

Lotiban, 11. April. Nach einer hiesigen Blättermelbung aus
Teheran verhaftete bie dortige Polizei in ber letzten Nacht mehrere
Personen, teilweise Ruffen, bie den Verdacht erregt halten, daß sich
in ihrem Besitze Bomben befinden. E« herrscht tufolgebeffen große
Erregung im Volke. Dian befürchtet ernste Verwicklungen.

Petersburg, 11. April. Unter bem Vorsitz deS MarinernmisterL
würbe heute vor dem Höchsten Prisengericht über die AppellatiouSklage
ber sieben japanischen Untertanen verhandelt, bie für die bei bem
Untergang bes beutschen Dampfer» „Thea", ber am 26. Juli 1904
in Gruub gebohrt wurde, verlorenen Waren insgesamt mehr als
100 000 Rubel Schadenersatz forderten. Die Klage wurde zurückgewiesen.

Wladiwostok, ll. April. Gestern Abend sand die Unterzerchnung
und Auswechslung der Akte, belreffeud die Abgrenzung aut
Sachalin, durch die Vorsitzenden der russischen unb der japanischen
Grettzkommijston statt.

Briefkasten.

2t. in St. In Nr. 80, zweite Beilage, unter „Arbeiterbewegung".
Bergedorf. Fordern Sie den Hauswirt nochmal» auf, in einer

angemessenen Frist bie Küche renovieren zu lassen mit bem Bemerken,
daß Sie nach Ablauf dieser Frist bie noiwenbigeu Arbeiten selbst auS-
fübren lasten unb bie tntfianbtnen Kosten von ber Miete in Abzug
bringen werben.

H. H. 14. Sie waren verpflichtet, ben Arbeiter bei ber Be-
tz örbe anzumelbett, unb konnten bie Hälfte ber Beiträge bei ben Lohn-
zahlungen in Abzug bringen.

Si. L. 100. Ein Wiederaufnahmeverfahren iß zulässig. Wenbench an einen Rechtsanwalt.
Q- A. M. 11. Wenn ber Verkäufer bie Sachen als solid und

dauerhaft gearbeitet bezeichnet hat, dürfte eine Klage auf Zurücknahme
Aussicht auf Erfolg haben.

0. H. 67. Beantragen Sie die Ausstellung eine» neuen Melde-
scheins, eventuell beschweren Sie sich über ben Beamten bei ber Polizei
behörbe.

F. B. 24. 8. 1. Sie dürfen von ben gerichtlich festgesetzten
Alimenten keinen Abzug machen. 2. Sein.

Rotterdam 75. Verteidiger des Genossen Gruber im Beter»
Prozeß war Rechtsanwalt Bernheim Maximilian Harden wurde int
Moltke-Prozeß von den Iustizräten Bernstein und Kleinholz verteidigt.

Ein dummer Vbonncni. Danach müssen Sie einen Arzt
fragen. Wir treiben keine Kurpfuscherei.

J. W. 77 11. kommen Sie in untere Sprechstunde.. B. 31. Die Bezahlung richtet sich nach ber Gebühre,,
orbnung Sie können übrigen» bie Rechnung burch ba» Gericht auf
Ihre Kosten nachprüfen lasten.

H. P. In Hamburg enbet die Schulpflicht mit Enbe des Schul-
jahres, in das die Vollendung dcS 14. Lebensjahres fällt. In Altona
endet die Schulpflicht mit ber Konfirmation. Für diejenigen Kinder,
die nicht fonfirnnert werben, eubet bie Schulpflicht mit bem Schluffe
beS Schulhalbjahre», innerhalb beiseit die Knaben ba» 16., bie Mäbchen
ba» 15. Lebensjahr vollendet haben.

I. ft. 1. Ja. 2. Die in Frage kommenden österreichischen Äesexe
kennen wir nicht. 8. X 24—25.

H( cs nötig, Mi der TimneL der nach dem Haten tzinunterführl,
! seiner Einmündung etwa« nach Osten verschoben wird. Durch
diesc Neuerung werden die Anlagen -wischen der Präsident Krahn.

. rayc und beul Houptbahnhof verschwinden müssen und die 8ln8v
sicht für dic Anwohner wird zweifellos herabgedrückt, wie e- auch
nicfit onacnebm für die Anwohner fein wird, wenn sich der OHfen-
luiJfinbctncb mit seinem Lärm und Rauch immer näher vor ihren
Augen abspielt. Deshalb haben die Eigentümer der Häuser gegen
das Projekt Protest eingelegt. Die behaupten, datz sie ourch die
gekennzeichneten Unannehmlichkeiten grotzcn Schaden haben wer.
den. Sie hätten nach den ihnen seither gemachten Versprechungen
onnehmen müssen, dah die Präsident Krahnstrahe eine schöne und
vornehme Strahc werden und bleiben solle und deshalb h-iten
sie auch Häuser mit großen Wohnungen zum Mietepreid von 600
bis jH. 2000 errichten lassen. Würde nun die Strafte durch Er-
weiterung des Bahnhofs verschlechtert, so fei es ihnen nicht mög-
lich, die bisherigen Mieten zu erzielen, wie eS überhaupt noch sehr
fraglich sei, ob sie die gröfteren Wobnungen überhaupt vermieten
würden, denn Leute, die so hohe Mieten zahlen könnten, würden
die Unannehmlichkeiten nicht mit in den Kauf nehmen. Die'Pro-
testier sind der Meinung, daß es tedyntfdbe Möglichkeiten gibt, die
LMdtgungen von ihnen abzuwenden und daß es ein Unrecht wäre,
iie darunter leiden zu lassen, daß der Bahnhof von vornherein zu
tlein gebaut ist.

* Die Milchpreise in Altona sollen nicht ermShigt
werden, das Hai der Leretn der Milchhändler beschlossen. Nach wie
vor sollen 22 für das Liter Fettmilch genommen werden.

* Unter Plaiiernsiingern. Ein Mann, der sich Ditzler
nennt und die Absicht hat, auSzuwandern, traf gestern in der
'Nähe des BiSmarck-Denkmals in Hamburg mit einem Menschen
zusammen, der ihm sagte, daß er ebenfalls die Absicht habe, aus-
zuwandern. Letzterer war sehr freundlich und lud T. ein, mit
ihm ein Glas Bier zu trinken. Die beiden besuchten nachein-
ander drei Wirtschaften und in der letzten Wirtschaft trafen sie
noch zwei junge Männer, die sich als Auswanderer gerierten
und mit dem Begleiter des T. bekannt waren. Zunächst gab es
recht lebendige Unterhaltungen über die Zukunft in der neuen
Welt und bann währte es nicht lange, so kamen bjfc Karten und
Hundertmarkscheine, natürlich Bluten, auf den Tisck und daS
Spiel, „meine Dante, deine Tante", ging laS. T. sah zunächst
nur zu, doch schließlich ließ er sich auf Drängen seiner neuen
Freunde auch zum Mitspielen herbei und nicht lange währte es,
so war er 3t 160 lob. Nun durchschaute er die Gaunerei und
sagte sich, daß er den Gewinner, der au8 der Wirtschaft der-
schwand wobl kriegen wollte. Er verfolgte denselben auf Schritt
und Tritt und als der Verfolgte da? merkte, bot er ihm an,
3t 100 zurückgeben zu wollen. Natürlich nahm der Geleimte das
Geld an, doch erklärte er, daß er auch dm Nesi bähen wollte.
Nun entfloh der Bauernfänger und begab sich schließlich in ein
sdaus am Schulterblatt hinein. T. traf einen Schutzmann und
mit Hülfe desselben gelang es, den Bauernfänger in der dritten
Etage des gedachten Hauses zu ergreifen. Er wurde verhaftet
anb bei seiner polizeilichen Vernehmung wurde sestgcstellt, daß er
?er vielfach vorbestraste und erst kürzlich aus bem Gefängnis ent-
lassene Kellner Alexander Bohn ist. T. hat sein sämtliche- Geld
wieder bekommen und baS hat er seiner bewiesenen Energie zu
danken.

* Verhaftet wurde der Heizer b. d. Fließ auS Holland, bet sich
gestern Abeub mit einem Schuhmacher angefreimbet hatte und dem-
selben in einer Wirtschaft JL 2o aus der Tasche gestohlen haben soll. —
Ein gewisser Kunkel au8 Warschau, der in vergangener Nacht sich in
ein HauS in der Großen Bergstraße begeben hatte und von einem

.Schutzmann verfolgt wurde, griff letzteren an und dieser konnte auch
nichts gegen ihn auSrichten. Nur dadurch, daß Zivilpersonen und ein
anderer Schutzmann zu Hülfe kamen, war eB möglich, den Schutzmann
auS der Gewalt des Kunkel zu befreien. Letzterer geriet in Haft. —
Ferner geriet ein Schuhmacher in Haft, der in der Herberge von
Ebbeche in der Finkenstrafte einem anderen Gast 85 4 und ein Messer,
das er gleich verkaufte, gestohlen hat.

* Sin Zusammenstoß zwischen einem Schlachterwagen und
einem Motorwagen bet Straßenbahnlinie 4 fand gestern Abend in
der Langenstraße statt. Dabei wurde der Schlachterwagen erheblich
beschädigt.

* Aus und davon. Der Arbeiter LvezvuSki aus Lägerdorf,
der sich vor bem Schwurgericht wegen vorsätzlicher Gefährdung eines
lstseiibahntranSportS und wegen öffentlicher Beleidigung verantworten
' Ute, erschien in bem am Mittwoch angelegten Termin nicht. Seine
Verhaftung würbe beschlossen, doch ging er derselben dadurch aus dem
Wege, baft er auSgeriidt ist. Infolgedessen konnte er auch heute nicht,
wie beabsichtigt, vor daS Schwurgericht gestellt werden.

AnS den Altonaer Gerichten.

* Wegen Meineid» war heute vor dem Schwurgericht der
Steward M. aus WandSbeck angeklagt. Die Verhandlung fand unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit statt. Der Angeklagte soll im Juli v. I.
in einer Schöffengerichtsverhandlung in WandSbeck, bet der eS sich
um Ehebruch handelte, wissentlich Unwahres unter Eid bekundet Haden.
In der Untersuchung hat er daS bestritten, doch heute war er geständig.
Die Geschworenen sprachen ihn schuldig, bejahten aber auch die Frage,
ob er, wenn er die Wahrheit gesagt, sich einer strafrechtlichen Ver-
folgung ausgesetzt hätte. Er wurde zu 6 Monaten Gefängnis ver-
urteilt. Damit Halle die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode ihr
Ende erreicht.

* Wegen Urkundenfälschung wurde der Gastwirt EverS aus
Magdeburg vom Landgericht zu S Monaten Gefängnis verurteilt.
Der Staatsanwalt hatte nur 3 Wochen Gefängnis beantragt. Der
Angeklagte wurde schuldig befunden, einen Bürgschaftsschein mit dein
Namen eines Mädchens, mit bem er, als er in Elmshorn eine Wirt-
schaft Halle, ein Verhältnis unterhielt, gefälscht zu haben. In einer
früheren Aerhanblung war er auch wegen Betrugs unb Diebstahls
zum Nachteil beS gebuchten MäbcheuS angeklagt, würbe aber kostenlos

Eeigefprochen.

Stclllngen-Langeufelde. Eine Sitzung deS Entwäsferungs-
verbanbs-AuSschusseS der vier Gemeinden Stelliugen-Langeii-
selde, Lokstedt, Eidelstedt und Niendorf fand am Donnerstag, 9. April,
im Lokale beS Herrn Thießen statt, in bet nunmehr ein enbgültiger
Entschluß gefaßt worden ist bezüglich der llebertragimg der Bau-
Oberleitung und Bauleitung für die Ausführung der Kanalisationsanlage
an eine Ingenieur-Firma. Zu Beginn ber Berbanblungen teilte Bürger-
meister Olfe als Vorsitzender des Ausschusses den Wortlaut einiger
UtegicrungSberfügungen mit. Zn einer derselben wird seitens des
Regierungspräsidenten bem EntwäfferungSverbandsauSschiiß eröffnet,
daß auf gründ der örtlichen Prüfungen gegen das
EntwäfserungSprojekt, wie die Wahl beS Systems unb
die Legung beS Rohrnetzes nichts einzuwenben fei. Be ¬
sonders Bedacht zu nehmen sei bei der Bauausführung
auf eine eventuell später erforderlich werbende Erweiterung ber Klär-
anlage und entsprechenbe Dimensionen beS Rohrnetzes. Mit der An-
wendung deS biologischen Verfahrens zur Klärung der Abwäffer ist
man ebenfalls einverstanden, da ein andere» Verfahren
hier nicht möglich ist. Schließlich wird der Ausschuß noch
aufgeforbert, bie ersorberliche landeSvolizeiliche Genehmigung
nachzuiuchen. In einer weiteren Verfügung bes Regierung».
Präsibenten wirb mitgeteilt, baß bie landeSvolizeiliche Genehmigung
nicht erteilt werden kann, bevor nicht entsprechende Svezialpläne deS
Eiitwäfferungsorojekts vorgelegt worden sind, auch hätten die Ent-
schlieftungen bezüglich ber Wasserversorgung in den einzelnen Ortschaften
des BerdaiibeS noch zu erfolgen. Von ben beiden Ingenieurfirmen
Knorr und Hallmeyer, Halle, und Ludwig und Hermann Diannes,
Weimar, zur Ucbertragung der Bau - Oberleitung unb Bauleitung
würbe letztgenannte Firma gewählt. AIS Entschädigung sind
an die Ingenieure L. und H. Mannes zu zahlen für die Bam
Oberleitung, einschließlich der sämtlichen damit in Verbindung
stehenden Arbeiten 1,7 pZl. der für dieKanaliiaiioiisanlage ausgewendeten
Bausumme, sowie für die spezielle Bauleitung, Stellung eines Ban»
bureaiiS usw. ebenfalls 1,7 pZt., zusammen 3,4 pZt. Genosse Meier
wieS daraus hin, baft, man möge es mit einer noch so gut empfohlenen
wma zu tun haben, unvorhergesehene Mängel ober Scbäben eintreten

sonnten, gegen bie man sich bet Oberleitung gegenüber schützen müsse,
hierüber entspann sich eine längere Debatte. Das Resultat ber Erörte-
rungen war schließlich ber einstimmige Beschluß, ben Ingenieuren L. unb
.o. Manne» bie Bau-Oberleitung sowie bie spezielle Bauleitung nach Maß-
gabe bes Borgclegten Vertragsentwurfes zu übertragen. Die Firma

oll vervsiichlel |etn, eine Hastpstichtversicheruiig einzugeben, bauiit bie
^erbandSgeiueindeu gegen evenmell sich später herausstellende Mängel
und schadeil ber Kauai,salionSauIage geschützt fiub.

Wandsbeck und Amgegend.

X Stne Mohrenwäsche nahm der „Reue Bürgerberetn von
1848" an ben Gegnern ber Warmbabeanstalt vor. Die in

diesem Verein versammelten Mittelstanbsleute zeigten dabei ein-
mal wieder ihr wahres Antlitz. Es war ein Antrag gestellt wor-
ben, bie Angelegenheit zu erörtern, was nur ben einn haben
konnte, ben Gegnern bet Vorlage, für bie bet Verein sich so sehr
ins Geschirr gelegt hatte, die Leviten zu lesen. Die Antragsteller
waren in bet Versammlung nicht erschienen! Sie scheinen Vor-
sicht für bie Mutter der Porzellankiste zu halten. Herr R a m -
b o w durste bann feine ablehnende Haltung unter dem Beifall
beB Lehrers Goßmann, eines Herrn, ber sich für linkS-
fretsinnig halten soll, rechtfertigen. Er behauvtete schlankweg, bie
Badeanstalten in den Fabriken und im Bau- und Sparverein
würden wenig benutzt. Wer ihm das aufgebunden, mag der
Teufel Wissen. Weiter behauptete er ebenso naiv, man denke nur
daran, das Los der Arbeiter zu erleichtern, um das Kleingewerbe,
dem auch die Badeaelcgenbeit fehle, kümmere sich niemand. Dieser
„Niemand" ist offenbar bet Kleiugewerbetrcibeiibe Rambow. ber
bie Schaffung der Badegelegenheit für da» Kleingewerbe ablehnte!
Muß Herr Rambow denn partout durch solche unlogische Redereien
verraten, daß er aus einem Lande stammt, in dem infolge der
überaus mangelhaften Schulverhältniffe auch die Erziehung der
Menschen zu logischem Denken, Reden und Handeln eine mangel-
hafte ist? Gewisie Leute, meinte er ferner, wollten immer alle»
haben, wenn es ans Steuetzablen gehe, feien sie nicht da. Er hat
da sicherlich vetgeffen, daß andere gewiffe Leute diesen gewiss v
Leuten die Einkommensverhältniffe so drücken, daß sie keine hohen
Steuern zahlen und deshalb auch leider nicht verhindern können,
daß gewisse Leute eine Rolle spielen, der sie in keiner Hinsicht
gewachsen sind, und daß ferner gewiffe Leute nur deshalb „da
sind", wenn es ans Steuerzahlen geht, Weil gewiffe Leute ihnen
die Möglichkeit dazu schassen müssen. Im allgemeinen gilt e8
selbst bei Besitze üben nicht als vornehm, Nichtbesitzenben
ihre unverschulbete Armut zum Vorwurf zu machen! Enblick
suchte Herr Rambow den Zuhörern, offenbar im Vertrauen auf
bereu Urteilsunfähigkeit, einzureben, ber Etat hätte „btefc Be-
lastung" nicht tragen können. Es hieße unsere Leser beleidigen,
wollten wir den Unsinn ividerlegen. Herr G o ft m a n n aber
erkannte als stichhaltig an. Was Herr Rambow hergebracht, unb
bedauerte, daß „die Sozialdemokratie die Affäre zu Agitations-

zwecken ausHenuyt" habe. Was sic auch weiterbin tun wird,
ebenso wie sie nicht verfehlen wird, ausgiebigen Gebrauch davon
zu machen, daß der Vorsitzende deS „Neuen Bürgervereins von
1848" sich gezwungen sah, festzustellen, „daß der Verein mit

der E ii «schlieft u n g der Stadt verordn eien ein«
verstanden fei". Tas ist wertvoll! Donn der Beschluß der
Kollegien hat allgemeine Empörung auch in bür-
gerlichen Kreisen hervorgerufen. Dafür find uns zahl-
lose Beweise geliefert worden. Hier aber bekundet eine Handvoll
Vertreter jenes „Mittelstandes, deffeii Erhaltung angeblich so
dringned notwendig ist. daß sie jenen Schildbürgerstreich, der sie
selbst schädigt, billigen! Tas wollen wir uns denn doch merken!
Eine vernünftige Ansicht äußerte Herr Stadtrat a. D. S ch e i d c r ,
welcher erklärte, er hoffe, der Magistrat werde, wenn er erneut die
Vorlage tvegen der Badeanstalt einbringe, mit X 80—100 000
rechnen, damit gleich etwas Ordentliche- unb Ausreichendes ge-
schaffen werde, unb bann werbe bie Anstalt auch benutzt werben.
Das erwarten auch Wir. Bis dahin sind hoffentlich auch ein
paar brauchbare Leute ins Kollegium gewählt.

X Gemeinschaftliche Sitzung ber städtischen Kollegien
am 10. April. Der Nachtrag züm OrtSfiatm. betreffend die An-
stellung und Versorgung der städtischen Beamten,
wurde nach abermaliger ausgedehnter Beratung angenommen, in
sichert den Angestellten ber Stabt einstweilen bie Wohllaten, welche
baS Gesetz vom 27. Mai 1907 ben Staatsbeamten gewährt hinsichtlich
Gehaltszahlung, Pensionierung, Witwen- unb Waisenversorgung. Ab-
gelebnt würbe es,' auch bie etwa künftig zu erlaffettben SlaaiSgeietze
jetzt schon als binbenb anzuerkenueii Weiter wurde beschlosien. daß ben
auf Künbiguug Nngesiellien baS Gehalt monatlich im voraus gezahlt
werben soll; btt Magistrat hatte auch hier vierteljährliche Voraus-
bezahlung beantragt. Ueber bie Frage, ob bie Burtaubeamten
unb einige anbere Kategorien nach Volleitbung eines be-
stimmten Lebens- unb DienstalterS ohne weitere» fest anzustellen
sinb, soll später verhanbelt werben. — Gleichfalls genehmigt
würbe ber zweite Nachtrag zur BejolbungSorbnung ber
stäbtischen Beamten unb Angestellten. Es wirb bann festgesetzt, daß
daS Gehalt an die probewetie, vorübergehend und zur Vorbereitung
aiwestcllten Beamten am Schluffe jedes Monats, an die übrigen
vierteljährlich im voraus, an bie Gasuhrenkontroleure, Wafferniefser-
ableser unb WaflerwerkSmaschinenmeister monatlich im voraus, an
bie übrigen Angestellten am Monatsschluffe bezahlt werben soll. Der
Bezug von Alterszulagen soll mit bem Ablauf beS HaljaHreS beginnen, in
bem bie vorgefchriebeue Dienstzeit absolviert ist, hoch wirb ben zwischen

dem 1. Januar bis 30. Juni Eingctreienen das Dienstalter ab 1. April,
den zwischen 1. äult unb 81. Dezember Eingetretenen ab 1. Oktober
berechnet unter Einrechnung etwaiger Probebienstzeit. Dies gilt auch
für Polizeisergeanten und Nachtschutzleute. Die KünbigungSfrist ber
Diätare ist auf 14 Tage festgesetzt. Mit ber Gehaltserhöhung für
einzelne Gruppen will man bis zur erfolgten GeHattSreguliermtg ber
Staatsbeamten warten. — Für bft Erbauung einer neuen
Reinigeranlage auf der Gasanstalt würben nach bot
borgelegten Plänen außer bett im Exttaorbtnariurn beS biesjährigen
Etats vorgesehenen M. 26 000 weitere au« Anleihe zu bedenbe
M. 27600 bewilligt. — Der Fluchtlinienplan ber Gustav
Adolphstraße wurde genehmigt. Tie Straße erhält 14,25m Breite,
wovon auf den Fahrdamm 7 m, auf den nördlichen Bürgersteig
2,75 m, auf ben süblichen 4,6 m entfallen. — Die Verbreiterung
b e 8 Oelmüh lenwegeS von ber AhrenSdurgerstraße bis zur
Waiibse wurde gutgeheißen unter den festgesetzten Bediiigniigen. Danach
tritt Stabtrat Beer baS ersorberliche Terrain am Oelmühlenweg un-
entgeltlich, pfänd- und lastenfrei an die Stabt ab. Für bie Ein-
friedigung und Aufböschung bcS Terrains wurden .H. 2300 bewilligt,
dagegen wurde die Freilegung de» Bürgersteiges an der Ede der
AhrenSburgerstraße und de» LelmühlenwezS adgelehnt. Der Ausbau
des Hinfchenfelder Teils des OelmühlenwegS wurde angeregt — Die
Rechnungen der Volks- unb Mittelschulen und bei
Krankenhauses für 1906 würben genehmigt. Die Mittelschule hatte
JL 36 706,87 Einahmen, 67 213,46 Ausgaben, bie Volksschulen
.Hk 12 385.3« Einnahmen, X. 214 575,22 Ausgaben, der gesamte Zu-
schuß belief" sich also auf X 233 747,44. Da» Krankenhaus erforderte
hei X 66 279 Einnahme Ittid X. 89 969 Ausgabe einen Zuschuß von
X33690. — Die Vergütung für ben Abfuhrunter-
nehmer wurde für 1908 um X6100, für 1909 um X 6100 er-
höht — Die Vorlage, betreffend Fluchtlinien plan der
M a r 11 ft r a fe e, wurde abgesetzt — Die von der Firma Helbing
A.-Ä. zu zahlende Erinnerungsgebühr für Durchlegung
von Rohren wurde von X 30 auf X10 herabgesetzt. — Der
Lehrerin Gundlach soll gemäß Paragraph 11,2 des LehrerbesoldungS-
gesctzeS die einjährige Tätigkeit an einer Privat-
schule auf ihre Dienstzeit angerechnet werden. — Die
Anstellung tineS NachtschutzmanneS in Hinscheiiselbe an
Stelle deS verstorbenen Nachtwächters Schultz wurde gutgeheißen, und
ber Witwe des Sch. eine Unterstützung in Höhe von
X 120 p. a. zugebilligt. — Der Nachtrag zu ben Bebingungcn
für bi« Abgabe von Wasser warb genehmigt. Danach >'oll
ba« Nblksen ber Uhren nur noch vierteljährlich erfolgen. Dasselbe
würbe bezüglich btt Gasuhren beschlossen. — Di« Uebernahme
ber Kosten ber Erhebungsfeier vom 24. März auf bie
Stabtgemeinbe würbe beschlosien. Da nur X 106,10 vereinnahmt,
aber X 810,25 verausgabt würben, hat die Stabt X 706,16 zu
tragen. — Zugestimml wurde bem Vorschläge bei Magistrats, die
Kosten für den Ausbau der Bis ward st raße
aus eine weiter östlich zwischen AhrenSburgerstraße uub
Eisenbahn anzulegende Parallelftraße zu über-
tragen. Die Straß« führt über das Neubertsche Terrain,
sie soll eine Breite von 2v m erhalten, ba mit der späteren Anlage
von Straßenbahitgeleisen gerechnet wirb. Die Aenberung ist erfolgt,
weil bezüglich ber Biemardftraftc mit dem Konsortium Mez-Marquardt-
Welker eine Einigung nicht erzielt werben konnte, während Neubert
baS Terrain unentgeltlich abtritt unb sich bereit erklärt, die auf ihn
eutfallenben Kosten in brei Raten zu entrichten. Für ben Ausbau ber
Bismardstraße von ber AhreitSburgerstraße bi» zur Bahn Waren
bekanntlich bie Mittel schon tm Etat für 1908 bewilligt. Falls
bezüglich beS jenseit» ber Bahn gelegenen Terrain» mit ber
Immobilien - Gesellschaft Mez eine gütliche Einigung bezüglich

Vereine und Versammlungen.

Eine öffentliche Derfammlimg der Handwerker, Arbeiter
und Hulfsarbeiter der Vandrputation sJngenicur- und Hochbou-
abteiluugai) tagte am Sonntag, 5. Avril, im Verein-haus „Thalia"
(öonvohlei. Ueber die Lohnbewegung, Neunftundeniag, sowie über
bie Hülf-arbeüerfrag« sprach in längerer Rede Genosse Bürger.
Ten Ausführungen entnehmen wir, baß auch in diesem Jahre die
Staaiüarbeiter die im Vorjahre abgelehnten Forderungen wieder ein»
gebracht haben, bezw. e» noch tun werden, soweit e» nicht schon ge-
schehen ist. Tie Baubeputation zahle in bett Ingenieur- unb Hochbau-
abteilungen burchweg geringere Löhne al» bas Baugewerbe für bie
gleiche Arbeit, ftufeerbem herrsche hier noch immer ber Zehnsiuiibcn-
laq, während im Baugewerbe schon lange ber Neuustuiidentag bestehe.
Die Mindestlöhne sinb nach den Beschlüssen der Betriebsversammlungen
in der Höbe von X. 4,60 für den Arbeit»tag beantragt worden mit
DienstalterSzulagen fleigenb bi» auf X 5 nach drei Tiensijahren. Für
Hanbwerker feien nach benielbcn Grundsätzen gefordert X 5,40 ü6
X 6 soweit nicht schon höhere Löhne bestehen. Im allgemeinen sollten
die vom Staate gezahlten Löhne mindesten» nicht geringer fein, a!»
die für gleiche Arbeit in der Privaiiubusirie oder int Baugewerbe.
Diesen Grundsatz habe schon Herr Persiehl in der Bürgerschaft ver-
treten, der doch gewiß nicht in den Verdacht kommen könne, ein sozial-
dentokratischer Heyer zu sein. Aber ba gebe e» in unserer Republik
KirchturmSvolitiker, bie meinen, ber Staat muffe grunbsätzlich geringere
Löhne zahlen, als ein Privatunternehmer, weil sonst zu befürchten wäre,
baß bie besten Arbeiter brat Staate zulaufen. Das sinb Muster-
patriotm, bie dem Staat nicht einmal gute Arbeitskräfte gönnen.
Dieses Argument ist überhaupt jo widersinnig, daß e» sich gar nicht
verlohne, darauf näher einztigehet'.. Jedenfalls spreche hier aber die
Angst mit, daß der Staat mustergültige Lohn- und ArbeilSveih'ütniffe
schaffen unb den Unternehmern al« Beispiel tzingestellt werben könnte.
So lange solche Krähwinkler noch allein nennenswerten Einfluß Haden
auf die öffentlichen Angelegenheiten, werde es kaum bester werden.
Die Löhne für nichtgelernte Arbeiter betragen in den Jngenieur-
Qf-.tuta^er. X. 4 dir X 4,30. Hier herrsch« große Verschiedenheit unb
Willkür. Tie einheitliche Regelung für die sieden Ingenieur- und 'uns
Hochbauabieiluitgen fehle vollkommen. Im Winter sinken die Löhne
auf X. 3,80 in der ersten Jngenieurabteiluitg sogar auf X 3,70.
3m Winter, wo alle? in allem viel mehr Geld gebraucht wird, um sich
gegen Himger unb Kälte zu schützen. Sobann tnenbet sich Rcbner ber
Frage ber Arbeitszeit zu. Den Segen ber verkürzten Arbeitszeit
preifenb unb kommt bann auf bie „Gründe" der Baudeputalion zu
sprechen, Die bitte gegen bie Arbeitszeitverkürzung angeführt habe. Mit
biefen „Gründen" habt sich btt Baubebutation unb mit ihr auch noch
anbere, so bie ber Stabtroafferfunft. bei allen Kennern der wfftfcha't-
liehen uub sozialen Verhältnisse bi» auf die Knochen blamiert. Dabei
wenden sich die Behörden noch gegen die SZstüiidige Arbeitszeit,
während wir schon seit langem bie nemistünbige fordern. Erst erklärt
die Baudeputalion, daß in der Privatlnbustrie nicht vorgreisen
könne, und nun, wo die Prtvattndustrie bie Arbeitszeitverkürzung auf
weiten Gebieten burchgeführt habt, stelle ber Senat sich auf ben
eigentümlichen Stanbpunkt, baß an eine Berkürzmiy ber
Arbeitszeit in Staatsbetrieben auf absehbare Zeit gar nicht zu
denken sei. Redner erläutert noch bie mannigfachen Grünbt, bie für
ArbeitSzetlverkürzung sprechen, unb wendet sich dann der Behaiidlung
zu, welche alte Leute in Staatsbetrieben zuweilen erfahren. Da fei
vor einiger Zeit in der siebten Jngenieurabteiluitg wieder einmal die
Illusion gründlich zerstört worden, die fiw gewisse Leute immer noch
maiten von der gesicherten Existenz der deutschen Arbeiter biS ins
hohe Alter hinein. Acht älteren Arbeitern habe man ben Lohn ganz
böS gekürzt, um X 3 pro Woche unb in einem Falle um über X 6.
So feien Arbeiter bedacht morbwt. die 18, 19, 23, ia io gar 87 Jahre
im Tienst der Baudepuiaiiou gestanden habe», (tiebbafie Pfuirufe.)
Redner bespricht alsdann da» System des ZwischenuiiternehmerlumS
in Staatsbetrieben. Für viele Arbeiten benötige ber Staat
sogenannte Hülfsarbciler. bie inbesten nicht direkt an-
genommen, . ionbtrn durch Unternehmer gestellt würden. Eine
ganze Anzahl BauRrmen und auch solche, die mit dem Banwesen nicht
da» geringste zu tun haben, stellen nun auf Verlangen dem Staate
die HülfSarbeiter, waS sich bei der großen Zahl der benötigten Kräfte
zu einem ganz profitablen Geschäfte entiuidelt habe Dieses Zwischen-
uinernehmersystem bringe mancherlei Schäden mit sich. Die Arbeiter
erhielten einen uiiauSkömmlichen Lohn (X 3,80 pro Tag), ber Wechsel
der Arbeitskräfte sei groß uub bie Arbeiter leiben barunter ganz be-
deutend. Die sogenannten festen Leute haben bei diesem Stiftern

Nachtet!«, ine HülfSarbeiter haben Nachteile und der Staat hat
Nachteile, nur die Unternehmer haben Nutzen. Warum man von
einem solche» System nicht abgehe? Diese Frage fei nicht ganz leicht

zu bftmtworten, sie liege nach einer Richtung übrigen» sogar etwa»
brenzlich, aber e» bestehe heute kein Anlaß, Dinge aufzurühren,
die mit ber Sach« selbst nicht in direktem Zusammenhang stehen.
In einer lebhaften Diskussion würbe bie Lage ber Ingenieur- uub
Hochbau - Abteilungsarbeiter allgemein al» unzulänglich geschilbert.
(Sine Lohnaufbesserung müsse mit Rücksicht auf bie hohen LedeiiSmiltel-
pretje endlich in ber geforderten Höhe jugeftanben werben. Tie Lohn-
und Arbeitszeitsrage solle ber zu wahleube Ardeiter-AuSschufe sofort in
die Haub nehmen. Einige Rebner beschwerten sich über die Hinein»
prtffung von Mitgliebern freier, bem § 76 bes Versicherungsm letze»
genügenben freien Hülsskrankenkassen in bie BetrffbSkasse. Zum «chltiß
würbe eine Resolution im Sinne be» Referat» angenommen, bie ba»
Bureau ber Versammlung beauftragt, bie im Interesse ber Arbeiter-
schaft geeignet erscheinenden Schritte einzuleiten.

Meir»r»l»gische Beobachtungen.
SB. Campbell & Co. Nachfolger.

Hamborg. 11 April. S'lliiaq» ll Ntzr.

Jftetmomeler l»C.» I Barometer ] Wind I «tms!p>,4-«
Mittag« Maximum Minimum (mm) i
+ 10 4 , * los + 4.1 I 757.6 I | walk,,

Eintritt der Fini nnd Ebb« in Hamburg
am 11. April:

Flut: 10 Uhr - Min | Ebbe: 1 Uhr SO Min.
am 18. April:

Flut: 10 Uhr 45 Min. I Ebbe: 8 Uhr 30 Min

Auktionen.

18. April.

9t Uhr: Elduraße &. Pfander (VerichlSo).
10 . ®tabtt)au«brü<te 1517, Mobilien ic. (Ab. L Elsa»).
10 , Herrengraben 19, Lchutiwaren (6 Glasow).
10 . Bergür. 9, $th«.. ,a. SO Zimmereinrichtungen (Joh. Th,eklen)
10 , Feldstr. 37 a. Zimmereinrichtungen (®. D. Wtirreni.
10* . Jfflandslr. 89, Mobilien (SBltb Techon», C. Ritscher).

S . Neuer Hamp 8, Pferde und Wagen (Max Jürgensen'.

VersammliingS-Anzeiger.

Unter bleiet Rubrik veröffentlichen wir alle Versammlungen, von denen
imS Kenntnis gegeben wird.

Vereine:

Sonntag, den 12. Avril, Nachmittags Sj Uhr: Äoiarbettev, tut
„RoteuburgSorter Tivoli". — Nachmittags 8 Uhr: Maschinisten uub
Heizer, bet Stange, ZeughauSmarkt 31. — Beim Hoch und
Tiefbau beschäftigte Hetzer und Maschirristeu unb ftrnn
sichrer (Qeffcutlichc Vcrsammliiug), bet Stange, Aeughaus-
marft 81. — Nachmittags 4j Ulir: Baugewerbliche Hiitsoarbeiter,
Blaukencsc FloitbrS, bei Tavib, Blankenese. — Rammer, bei
HeinS, Hetbeukampsiveg 218 — Baugewerbliche HülfSarbeiter,
Laugciitzoru, bei Gorges.

Montag, ben 13. April, Abend» 7i Uhr: Altonaer Bau unb
Gvarvrrcin, Generalversammlung bei Metscher, Große Roosin-
straße 4. — Abends 8j Uhr: labnfarbrittr, im GewerkschasiShani<.
- Ardeitrr-Abstineiiien, im Gewerkschafishause. — Lrdeitrr-
Abftineuteu, Altona-Ottenfeu, bei Nothnagel, WilHelmstrafte 85,
Altona. — Schuhmacher, bei Horn, Hohe Bleichen 30 — Lirin
arbeiter I. im Restaurant „Vorwärt»". - AbeubS 9 Uhr: Lchneidcr,
Altona, bei Fel». Große Bergstraße 186.

Damen-Mäntel-Fabrik

lass & Co.

Hamburg, NtHcithaunbriicke. Millionenban. am Nitadthau*.

Modelle jeder Art enorm billig.

Bis

Ostern

enorm billiger Verkauf letzter Neuheiten.

2000 Jacken-Kleider 10, 15, SO, 30, 50 Mk.

2000 Paletots 5, N, LS 15, 30Mk.

2000 Kostümröcke 4, 8, IO, 15, 85 Mk.

5000 Binsen 3, 5, 8, 1», 80 Mk.

5000 Kindermäntel nnd Kleider 8-80 Mk.

Spezialität: BaifififtfiRIeider, BaOdiröifie.



Wilhelm Lemitz,

Gross-Borstel. Eppendorf.

19. April 1908.

Wilhelmine Steding
Hermann Schlüter

V erlebte.
Altona. Altona.

Palm-Sonntag 1908.

Stas frohe Fest der Lilber-Hochzcit feiern
am Dienstag, den 14. Npril, im Kreise der

Familie

Wilhelm Müller und Frau Anna,
geb. John,

Altona, Sandberg 29.

Tic Kinder.

Taö frohe Fest der silbernen Hoeincit
feiern am 15. April O. Pollmann
nebst Fran, geb. Kumpf.

BanclSstr. öb, 111. Tie Kinder.

Tas frohe Feil der
Silbernen Hochzeit

feiern am iö. ' pril unsere lieben Eltern
Ferd. Frost nnd Fran.

Tic Kinder.

Tas frohe Fest der silbernen Hochzeit feiern
am Freilag, den 17. April unsere lieben Ellern

Max Lahann u. Frau,
geb. Wolf.

Langenfelde, Kielerstr. 38.
Tic Kinder.

Sozialdemokratischer Verein für den 8. und

10. Schleswig-holst Reichslagswahlkreis.
Mitgliedschaft Altona.

Todes - Anzeige.
Ten Milgliedern hierdurch zur Nach-

richt, daß unser Mitglied, der Genosse

Fr. Aug. Barth,

am'Donnerstag. 9. April, gestorben ist.
Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am Sonntag,
12. April, Nachmittags 3| Uhr, von
der Leichenhalle, Weidenstraße, Altona,
aus statt.

Um rege Beteiligung ersucht .
Ter Vorstand.

Statt besonderer Meldung.

Heute Morgm nm 2| Uhr entschlief
sanft nach langem Leiden im 53. Lebens-
jahre mein innigstgeliedter Mann und
unser guter Vater, Schwiegervater und
Großvater

Carl August Meeser.

Tief betrauert und schmerzlichst ver-
mißt von den trauernden Hinterbliebenen.

Hamburg, 11. April 1908.
Wilhelmine Meeser,

verwitwete Martens, geb. Seeger,
Alb. Niemann n. Frau,

geb. Martens, it. Kinder,
Rob. Marten* » Frau,« Kinder,

Willy Martens u. Braut.

Beerdigung findet statt am Dienstag,
den 14. April, Nachmittags 2i Uhr, vom
Sterdehauie, Hammerbrookstr. 67.

Erster Wah Urreis.

5. Distrikt. 34. Bezirk.

TodeS-Anzeige.

Den Mitgliedern zur Nachricht, daß
unser Genosse

A. Meeser

plötzlich, durch Schlaganfall, gestorben ist.

Ehre seinen, Andenken!

Die Beerdigung findet am Dienstag,
den 14. April, Nachmittags 2j Uhr, vom
Sterbehause, Hammerbrookstraße 67, aus,
statt.

Um rege Beteiligung ersucht
Tic Tistriktelcitung.

Korkenklub „Veritas“ v. 1899.

Todes-Anzeige.
Unseren Mitgliedern hiermit die traurige

Nachricht, daß unser lieber Korkenbruder

August Meeser
am Sonnabend, den 11. April, verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!
Beerdigung am Dienstag, den 14. April,

Nachtn. Lj Uhr, vom Sterbehause, Hammer-
brookstr. 67, auS.

Die Mitglieder versammeln sich präz. 2 Uhr
beim Korkenbruder H. Jahn, Nagelsweg 95.

Um rege Beteiligung ersucht Der Vorstand.

hlllmbkitn- verband. -

Verwaltungsstelle Hamburg.

Tod es-Anzeige.

Unseren Mitgliedern Hierdurch die E
traurige Nachricht, daß unser Kollege, W
der Tischler

Wilhelm Platho,

am 9. April gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Tie Beerdigung findet statt am Sonn- ■
tag, den 12. Apiil, Naduu. 3 Uhr, vom I
Eppendorser Krankenhause au8.

Um rege Beteiligung ersucht

Tie LrtSverwaltnng.

Todes-Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten hierdurch

die traurige Nachncht, baß unsere innigst ge-
liebte Tochter unb Schwester

Mane Jlbrendt

plötzlich unb unerwartet im Alter von 17 Jahren
verstorben ist.

Um stille Teilnahme bitten
die tief betrübten Eltern

nnd vlcschwister.
Die Beerdigung findet Dienstag, 14. April,

Nachtn. 2t Uhr, vom Haienkrankenhause aus statt.

Todes-Anzeige.
Hiermit die traurige Nachricht, daß unsere

liebe Mutter, Schwiegermutter uirb Großmutter

Johanna Möller, IDwt., grb. Dibbern,
im 77. Lebensjahre nach langem Leiden sanft
entschlafen ist.

Ties betrauert von ihren Kindern und Enkel-
kindern. John Möller u. Frau.

Heinr. .Höller u. Frau.
Herm. Biehler u. Frau,

geb. Möller, Nttv-Pork.
Beerdigung am Montag, 13. April, Nachtn.

3j Uhr, von der Leichenhalle der Diakoniffen-
Anstalt Altona.

Am 11. April, Morgens 4 Uhr. ent-
schlief nach kurzem, schwerem Leiden
unser innigstgeliebd r, einziger Sohn

Otto

in seinem 10. Lebensjahre.

Tief betrauert unb schmerzlich vermißt
von feinen Eltern

W. Stamerjohann u. Frau,
geb. Grandt.

Beerdigungam Dienstag, Nachm. 3 Uhr,
v. Sterdehauie, Steiustr. 47a, 1., Altona.

Tanksagung.

Für die rege Teilnahme und Kranzspende
bei der Beerdigung meines lieben Mannes
sage ich allen Verwandten, Bekannten und
Nachbarn, beut brüten Hamburger Wahlkreis,
Distrikt Barmbeck, dem 181. Bezirk, Herrn
Baade und Herrn Dietz für die trostreichen
Worte unb ber Liebmafel .Fröhlichkeit" von
1889 für ben erbebenben Gesang in ber

Kapelle unb am Grabe meinen besten Dank.

Frau A. Mützel Wwe.
und Kinder.

Danksagung.
Für die reiche Kranzspende und Teilnahme

bet der Beerdigung meines lieben Mannes
unb unseres guten Baiers

A. Mense

sagen wir allen Verwandten unb Bekannten,
sowie dem Hafenarbeiterverband unseren herz-
lichsten Tank.

Frau Mense ntbff Kindern.

Tanksagung.
Für die erwiesene Teilnahme bei ber Be-

erdigung meines lieben Mannes unb unseres
guten VaterS Robert Lindner sagen
wir allen Verwandten, Freunden unb Be-
kannten, insbesonbere bett Arbeitern der Firmen
Monk & Reinstrom unb Buche, sowie dem

IKotträgerverband, ben Brotleuten von Port-
i hast, Herrn Fr. Isensee für bie trostreichen

Worte unb dem Quartett „Vorwärts", Bartn-
beek, für den ergreifenden Gesang am Grade
hiermit titrieren innigsten Dank.

Frau Therese Lindner,
liebst Kindern.

Haiihfagiing.
Allen Freunden, Nachbarn unb Bekannten,

bem Verdaut, ber Maurer, sowie ben Partei-
genossen des brüten Hamburger Wahlkreises,
Distrikt Roteururgsort, für bie erwiesene
Kranzspende bei der Beerdigung des Maurers

Aug. Fürstenberg
sagen besten Dank

Tic Verwandten.

Tanksagung.
Für die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten

unb vielen Geschenke, anläßlich unserer silbernen
Hochzeit, sagen wir allen Berwanbten, Be-
kannten unb Nachbarn, besonders bem Herrn
Pastor von der Heide für die schöne fliehe unb
meinen treuen Mitarbeitern Rudolf Nebel
und Wilhelm Mull fiir bie schöne Unterhal-
tung. sowie bem NotenbnrgSvrter Männer-
Gesangverein von 1886 unfern herzlichsten
Dank.

Georg Classen und Frau.
Horn.

Taukfagnng.
Allen Verwandten, Freunden u Bekannten

sowie ber Liebertafel „C.ii irtctt Varmbcek"
unb bem Männer-Gesangverein „Eintracht"
für bie erwiesenen Aufmerksamkeiten am Hoch-
zeitstage unseren innigsten Dank.

F. Gi« *e und Fran.

Tanksagung.
Für bie freundliche Aufmerksamkeit an-

läßlich unserer silbernen Hochzeit sprechen wir
hiermit allen Verwandten. Nachbarn und Be-
kannten, insbesondere dem Ltttensener Familien-
verein von 1899 unb dem Ottensen« Sparklub
„Glück auf" von 1889 unfern Dank auS.

J. Fulert ii. Fran, Altona.

!*ür die vielen Aufmerksamkeiten anläßlich der
H Konfirmation unserer Tochter Meta sagen
wir alle» Verwandten unb Bekannten von

Hamburg unb WilbelmSburg unseren herz-
lichsten Dank. Aug. Zauder u. Fran.

M. Machatzky Wwe.

G. M. Beul.

Sari'fflngmin, Urbrrnahmt von Seerdigungett.
Ziuodür. 52, 54, 56, Hilde vom Zeughattsmiudi.

ieriilttrecher 3433, Lett 1. !ZZZ

H. Hartung,
Sargniagazin. Fernsprecher la, 1454,

ipy unverändert: 'M®
Gr. Hiickergaiig 12. b. d. Herrengrab.

ff. Kümmel nnd Vindfadcn-Vier

X -Vitter» — Pepita ?t. midi hier.Michaelstbstraste zweimal 34 ii.4.

Carl Meibohm,
91 c ft n ii r a ii t „H a hi in o ii i a",

Ohlsdorf, Chlsdorferstrasie 562.

D ie Baus-Bibliothek will dem deutschenRaule aus unlerer Nationalliteratur
einen Schatz des bleibend Wertvollen dar-
bieten.

Das äußere Gewand, in dem die Bücher
erscheinen, wird beim billigsten Preise die
Luft nach dem Eigenbefitze reizen, damit
die uns heute abhanden gekommene preude
am Buch wieder geweckt werde, und die
Baus-Bibliothek in der vornehmen Bücherei

ebenlo gut wie in der traulichen Arbeiter«
ftube Bürgerrecht gewinne.

Bisher erschienen:

Deutsche Sagen

Berausgegeben von den Brüdern Grimm.
Auswahl 241 Seiten. In Leinwand ge-
bunden Mk. 1.

Unser Elternhaus

Von Paul Bertz. 98 Seiten. In Leinwand
gebunden 50 Pfg.

üli der Knecht

Von Jeremias Gotthelf. 390 Seiten. In
Leinwand gebunden Mk. 1,30.

priedr. fjebbel: Kleine Kindheit —

Gedichte

Auswahl von Gustav Falke. 99 Seiten.
In Leinwand gebunden 50 Pfg.

Zwilchen fjimmel und Erde

Von Otto Ludwig. 22k Seiten. Erzählung.
In Leinwand gefunden Mk. 1.

Reinrieb Stillings Jugend

J ünglingsjahre und Wanderschaft. 272 S.n Leinwand gebunden Mk. 1.

Hamburger Buchdruckerei

und Verlagsanstalt Buer & Co.,
FtbUndltraße 11.

Auch zu beziehen durch die Filialleiter
und Austräger des „Bamburger Echo“.

Greifs PaiRetfafirl

ABC-Str.44 45. Fsp. 1,5580
Abholung und Beförderung.
Gepäck, Möbelstücke. Güter.
Stadt — Vororte — Bahnhöfe.
Spedition n. d. In- u. Auslande.
Lagerung v. Gepäckstücken,
Möbeln u.Waren. Verzollung.
Verpackung. Kleine Umzüge

C.Arnoldi

Hamburg.Werkzeuge
I« Qualmt3

Sheater

Eugen

Bernhardt

Ottensen,
Rahrenfel<ler*tras*e 134.

Neue« Programm:
Han* C 1 a a * e n.

in ,,Pi-llkaiitfiffeln“ und
„Sie versohlt ihn da* Leder."

Voranzeige :

Gründ onner*tag
Gastspiel des II<-ldentenori*ten

Ang. Hockmann.

Lima

H

Variete

ammonia

Besenbinderhof — Norderstrasse.

Nonntag, den 12. April:
Letztes Auftreten

Hawkins, Hunde-Dreesur.
The Gerhardt* dopp. Drahtseil,

und das

Grosse Programm !
Nur frühe* Kommen sichert Platz.

Einlass 5 Uhr.

In Hamburg polizeilich verboten!

Ijamburg-yntonaer Zweigverein der intern, abolit. Föderation.

Oeflentliclie Versammlung
am Mittwoch, den 15. April, Abends 9 Uhr, Im Altonaer Gesellschaftsbaus,

Altona, Königsstrasse 154.
Vortrag von Herrn Franziacn* Hiihnel:

„Fin ernstes Wort fiir ernste M liniier nnd Väter“.
Diskussion. Eintritt frei. Nur für Männer.

Rezitationen aus Reuters Werken

durch den bekannten Reuter-Rezitator Herrn Georg Görner jnn..

im Salon „Carlsrnhe* 6 , Ottensen, Am Felde 5.

Anfang Abend* präzise 8 I hr. Preis der Karte 20 Pfg.

A'ur Mitglieder haben Zntrltt.
Karten sind zu haben bei den Bezirksführern, sowie beim Kassierer,

Genossen Kirch, Bahrenfelderstr. 139,111., beim Vorsitzenden, Genossen Lund,
Hohenesch 6, I., gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches.

Generalversammlung

am Touuerstug, den 23. April 1908, Abeuds S’/a Uhr,

im Lokale „Carlsriilie**» Arn Felde 5.

Tagesordnung:

1. Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Abrechnung vom ersten

Quartal. 3. Vortrag: „Die wirtschaftliche Krise". 4. Verschiedenes.

Ter Vorstand.

Protokolle vom Essener Parteitag sind noch in dieser Versammlung in

beschrankter Zahl zn haben.

Srühjahrsschiessen,

veranstaltet von der Schützengilde

der Landsmannschaft der Sachsen zu Hamburg-Altona u, Umgegend

(Vereinslokal: Hüttmann'« Hotel, Poolstrasse 21—22)

am 1., 2. und 3. Ostertag und Sonntag, den 26. April 1908,
von Nachmittags 3.j Uhr an auf der

Elbinsel Peute (Bes,: Aug. Schwass).

Im Programm u. a.:

L und 2. Ostertag: Luftballonaufstieg
des kühnen Luftschifiers Mr. Wilson

und der 18jährigen Luftschifferin Fräulein Elvira Eberling-Hamburg.

1. Aufstieg mit dem nenerbauten, grössten noch nie in Hamburg gesehenen
Prachtballon. (Kapitän Paul Wilson hängt an der 25. Stufe der Strickleiter.)

Grosses Garten-Konzert.

Auf der Festwiese: Original sächsisches Vogelschiessen (mit Armbrust).

Mm»- Sächsisches Schlachtfest, ■■
Rostbratwürste, frische echt sächsisch-thüringische Blut- und Leberwurst.

Sächsisches Cafö, —»

vorzüglichen sächsischen Kuchen (Quark. Speck, Mohn- und Sträusselkuchen).
Hippodrom, Karoesel*, Schaubuden aller Art.

In beiden Sälen: — GROSSER BALL. —

Ausserdem am 2. Ostertag: Eid Schwein 3M SpiGSS.

3. Ostertag: Grosses Kindervergnügen
unter Leitung des vorzügl. Arrangeurs Herrn Amandus Stübmer-Hamburg.

Grosser Elite-Kinderfestzug. Stangenklettern. Kuchenwettessen.

Abends io uhr: Grosses Brillniitfcuerwerk.

ausgeführt von dem Pyrotechniker Herrn Berckhollz.

Grosses Garten-Konzert.

Theater Altona

Grosse Bergstrasse 11—15.
Lebende, *prechende nnd

«lugende Photographien.
Die Woche ausserordentlich

grosse Serie
neuester Bilder, u. a.:

Die Braut des Kreuzritters.
Tilly B6b6 (Löwenbraut).
Moderne Bildhauerkunst
Märzwinde.
Frltzcbens Geburtstag.
Letzte Patrone.
Italienische Artillerie.
Künstliche diebische Hand.
Meine Hose ist geplatzt
Kreuzfld. Kupferschmied. Tonbild.
Posannenmüller. Tonbild.

Carl Hagenbeck’s
Tierpark, Stellingen.

Geöffnet von 8 ühr Morgens bis Dunkel-
werden.

Fütterung der Raubtiere,
ausser Montags, 4 Uhr Nachmittags.

Sonntags bis 12 ühr:

Entree 30 Pfg., Kinder 15 Pfg.
Nachmittags 50 Kinder 25 aj.

Sonntag, I 2.April:

Kinder die Hälfte.

Theater»

Sonntag, den 12. April:
Stadt-Theater. Mittags I Uhr: Volko-

Qprru-Porstellung. Carmen. Kleine
Preise. — AbendS Tj Uhr: Ton Juan.
Große Opern-Preise.

Thalia -Theater. Nachm. 2 Uhr, bei
kleinen Preisen: Krieg im Friede».
Hieraus: Reif-Reislingen. — AbendS
7j Ubr: Liebesquartett. Pension
Schöller.

Altonaer Nladt - Theater. Sankt
Elmsfeuer, Schauspiel in 4 Akten, von
Peler Werth. Schauspiel-Preise. Anfang
7j Uhr.

Nene* Operetten-Theater. Nach-
mittags 3j Uhr: Kleine Prelle.
Voeeaeeio. — Abends 7j Uhr: Tie
Tvllarpriuzessi».

Morgen: Tie Tollnrprinzessm.
Carl Schultze-Theater. Heute nnd

folgende Tage: Gastspiel Theav. Gordon.
Bibi.

Montag, d e n 18. April:
.Ntadt-Thenler. Ter fliegende Hof-

länder. Große Opern-Preise. Anfang
7 Uhr.

Thalia- Theater. AbschiedSsouper,
Lustspiel in 1 Akt, von Arthur Schnitzler.
Hieraus: (Charleys Taute, Schwank
in 3 Akten, von Brandon Thomas. Ans.
71 Ubr.

Altonaer Stadt - Theater. Im
meisten Röhl, Lustspiel in 3 Akten,
von Blumenthal und Kadelbnrg. Hierauf:
AIS ich wirdeikam . . ., Lustspiel ht
3 Akten, von Blnmentbal und Kadelbnrg.
Schauspiel-Preise. Anfang 7 Uhr.

Dentfdies SdiaufpielRaus.
Sonntag, den 12. April 1908, MittaaS 12 Uhr,

zu bedeutend ermäßigten Preisen:
Kain,

ein Mysterium von Byron. Nach Gildemeisters
Uebersetzung in 2 Akten.

Anfang 12 Ubr. Ende 1£ Uhr.
Nachmittags 3 Itt-r: Zn ermäßigten Preisen:

Tic Rabcnstcinciiu,
Schauspiel in 4 Akten, von Ernst v. Widenbruch.

Ansang 3 Ubr Ende nach 5j Uhr.
Abends 7j Ubr (außer Abonnement):

Toftor Klauö,
Lustspiel in 5 Akten, von Adolph L'Arronge.

Anfang 7j Uhr. Ende I0j Uhr.
Montag, den 13. Avril 1908:

Ter Lcbcmauii,
Schwank in 3 Aufzügen, von Wilhelm WolterS.

Ei» angebrochener Abend,
Lustspiel in 1 Akt, frei nach Feraudy, von

Otto Eisenschsitz.
Anfang 8 Ubr. Ende nach 10^ Ubr.

Dienstag, Anfang8 Uhr: Vom anderen Ufer.
1. Ter Graf. 2. Der Ernst des Lebens.

. 3. Auferstehung.
Mittwoch, Anfang 7 Uhr: Zum ersten Male:

Faust, von Goethe. Der Tragödie zweiter
Teil in fünf Akten.
Faust: Earl Wagner. Mephistopheles: Franz
Kreidemann. Gretchen: Marie Eisinger.

Donnerstag, 16., Freitag, 17., Sonnabend,
18. April, geschlossen

Ostersonntag, 19. April 1908. Nachm. 121 Uhr,
8. Vorstellung int Klassiker-Zyklus: Faust,
von Goethe. Der Tragödie erster Teil.
Otto, Montor, Egenolf, Otto-Körner.

Abends 7 Uhr: Faust, von Goethe. Der
Tragödie erster Teil. — Wagner, Nhil,
Eisinger, Hachmann-Zipfer.

Oster - Montag, den 20. April 1908, Nachm.
12j Uhr: 9. Vorstellung im Klassiker-ZykluS:
Faust, von Goethe. Der Tragödie zweiter
Teil. Faust: Alex Otto. Mephistopheles:
Max Montor. Gretchen: Grete Egenolf.

Abends 7 Uhr: (Montag - Abonnement auf-
gehoben.) Faust, von Goethe. Der Tragödie
zweiter Teil. — Faust: Earl Wagner.
Mephistopheles: Franz Kreideman». Gret-
chen : Marie Eisinger.
Den MontagS - Abonnenten bleiben ihre

Plätze bis Dienstag, den 14. April, Nachm.
21 Ubr, reserviert nnd können die Billets
gegen Zahlung des Kassenpreises an der Tages-
kasse in Empfang genommen werden.
Voranzeige. Mittwoch, 22. April, 7. u. 8. Vor-

stellung int Hebbel-Zyklus.
Mittag« 1 Ubr: Ter gehörnte Siegfried.

Siegfrieds Tod.
Abends 7j Uhr: Kriemhilds Rache.

Das Abonnemenis-Bnreau für die Spiel-
zeit 1908/09 ist geöffnet wei kläglich von
11 bis 1 Uhr int Thealerbureau (Bühnen-

eingang Borgejchl.

SchillcbCbeaier.

Sonntag, 12. April 1908, Nachmittags 3 Uhr:
Tie Waise auS Lowovd.

Abends 8 Uhr (Außer Abonnement):
Wilhelm Test.

Montag, 13. April, 32. Vorst, i. Montag-Abonn.
Vorletztes Gastspiel Fron Maria Pospischil:

Maria S unrt.

Dienstag, letztes (« '"' ■ 1 Frau Pospischil:
Fedora.

Volks-Schauspielhaus.
Sonntag. 12. April, 3 Uhr Nchm., kleine Preise:

Anneke» vom Möuchgui.
Abends 71 Uhr: Tic letzte Nacht.

Tie Waise ans Lowood.
Montag und folgende Tage: Auueken vom

M onchguf.

Victoria-Theater. Barmtieck.

Montag, deu 13. April:

Mutter und Tochter

oder: Der Weg zur Schande.

Harmonie, Wandsbeck.
Donnerstag, 16. April, Ab>nds 8 Uhr,

Einmaliges Gastspiel des Emembles des
Volks-Schauspielhaus.

Auf Verlangen: Plattdeutscher Abend.
Tie Nachtigall aus dem Bäckergaug.

Te Wedd.

Preise der Plätze: JI 1, 75 & 5Q4, 30<

Flora, j
Täglich, auch

Grün-Donnerstag, H

Oster-Sonnabend: ■

Srand 1

Sheätre |

Variete. 1

Nur Karfreitag

geschlossen.

HANSA-THEATER.

I>r. Angelo* lebende Porzellane

Robert Steidl

Gib*on Girl* am Meere*Btrand
und das April-Programm.

Anfang Wochentags 8, Sonntags 7', Uhr.

Locbefs „Gemischtür“
B i 11 e r 11 k i.

Aussohank in flen meisten Wlrtschaftdu.

Druck und Verlag: Hamburger lOudjbriictcret und
OtrlafllonftoU Auer a (io. in Hamburg.

Als Verlobte empfehlen -ich:

Anna Pentzien

Verein der vereinigten

Gast- u. Schankwirte Hamburgs.

Allen Verwandten und Bekannten die |
traurige Mttteilnng, daß mein lieber Mani
und meiner JR uiber guter Vater, der Kutscher

Johann Albert Eggers,
nach langem, schwerem Leiden im 57. Le-
bensjahre sanft entschlafen ist.

Tief betrauert von feiner Frau

Margaretha Eggers, geb. Schuldt
Heinrich Eggers und Frau,

geb. Leiding.
Martha Eggers.

Ottensen, 10. Apnl 1908.

Beerdigung: Sonntag, 12. April, 4 Uhr
Nachtn., vom Zlerbehauie, Eulenstr. 25,1.,
nach dem Friedhöfe am Bornkantvsweg.

sHadi langem, mit G duld ertragenem Leiden
-'*• eniichliei heute im lo. Lebensjahre unser
lieber Lohn Johanne*.

Dieses zeioen tief betrübt an
Johannes Wulff it. Frau,

. geb. Hoekfier.
Beerdigung am 11. Apeil, 31 Ubr Nachtn.,

nont Sterbehause, Idastraße 31, IV.

M Am 10. d. verstarb unser

‘ Mitglied Herr

J. C. F. Baetke,
Mittelweg 136.

Ehre feinem Andenken!

Die Beerdigung findet Sonntag, 12. April,
Nachin. 3 Ubr, vorn Sterbebause nach beut
Ohlsdorfer Friedhof statt. Ter Vorstand.

Statt jeder besonderen Meldung.

Erfüllen hierdurch die traurige Pflicht, allen
Verwandten, Bekannten und Freunden anzu-
zeigen, daß uns ant Freitag Nachmittag unsere
kleine Tochter Anni im zarten Alter von
6 Monaten nach kurzer Krankheit durch den
Tod entrissen wurde.

Dies zeigen tief betrübt an die trauernden
Eitern Johann Struck u. Frau,

geb. Struck.
Beerdigung: Heute, Sonntag Nachm.211hr,

vom Tranerhanse, Reginenstraße 38, HS.6, vrt.

verband der Such- n. Lteludruckerei-

lMsarbeiter und Arbeiterinnen

Srntschlaiids.

JaljISrllt fiamhnrg Altona lüanhobtrh.

TodcS-Anzcigc.

Den Mitgliedern hiermit zur Kenntnis,
daß unsere Kollegin

Emmy Mann

am TienSlag, den 7. April 1908. plötzlich
im Alter von 17 Jahren auS dem Leden
geschieden ist.

Ehre ihrem Andenken!
Ter Vorstand.

Die Beerdigung findet am Sonntag,
den 12. April, Nachmittags 2 Uhr
präzise , vom Hasenkrankenhause
aus statt.

Um rege Beteiligung bittet T. O.

Tanksagung.
Für die anläßlich ber Beerdigung meine?

lieben ManneS mir erwiesene Bcileibskund-
gebung, insbesondere ber Lieberta'el .Einig-
keit" für bas bargebrachte Grabslänbchen sage
ich meinen besten Dank.

Frau W. Paap Wwe.

DCXXXXXfrXXXXl

Durch Unterzeichnete zu beziehen:

hamburgische

Baus-Bibliothek

berausgegeben im Auftrage der Gesellschaft
hamburg. Kunstfreunde, der Patriotischen
Gesellschaft und der Lehrer-Vereinigung für

die Pflege der künstlerischen Bildung.

Sozialdemokratischer

Zentralverein für den VI. Wahlkreis.

Ortsverein Ottensen.

Am Freitag, den 17. April 1908 (Karfreitag):

Heuter-Abend

Sonntag, 26. April: iMslImMleg, gt, kssieil-KMesi, gl. Ball.

Ferner an allen 4 Tagen: Volksbelustigungen aller Art.

NE" Entree ä Person 20 Pfg.

Mllen Konfirmanden und Konfirmandinnen,
*4 sowie deren Eltern senden zur bevorstehenden

Konfirmation Dir herzlichsten Glückwünsche.
Edmund Wiesberger und Frau.

Schulau, 12. April 1908.

A. Dieck,
akademisch ausgebildeter Gesanglehrer,

durch Zulall einige Abende ft ei.
£)*** Eimsbütteler Chaussee 104, I.

Heinrich

XöUtsch’
Lnlversnni

St. Pauli, Spielbudenplatz 22.

Fritz Berkany
als Fräulein Taxameter.

Lilly und Nora,
Marmor-Bilder mit lebendem Hund.

Seine Kleine,
Possen-Ensemble von Heinrich Höllisch

Allabendlich gegen 1U Uhr:

Damen-

Ringkampl.

Sonntag* FJnla** 5 I hr.

Ern*t I»riicker-Tlieater. Nachm.
3 Ubr: Schüler- und Kindervorstellung
10, 20, 30, 50^. Tie Räuber, Trauer
spiel in 5 Akten, von Schiller. — Abends
7 Uhr: Ter Mann mit der eisernen
Maske, histor. Drama in 5 Akte», von
Schnitt. Hieraus: Riesenerfolg in Paris,
London, Hamburg: Tie nackte Venus
(V6nus masqube 1, große Posse mit Ges.
in 7 Bild., von Rouvier.

Moniag, S Uhr: Die nackte Venus.



Parteinachrichten.

g- Die Tozialdemokratie in Rordbayern. Der BorUand btt
Sozialdcinokralischcn Partei im (Sau Norbdayern verdsseiitiichi leinen
Bericht an den am W5. und 26. April in Wür,b»rg stallsindenden
Gonlag. St etsireckt sich auf blt letzten zwei Iahte. Det letzte
Gaulag in Baiiibcrg beschloß, für den Äaudezirk einen eigenen
Sekretär anzusiellen, Da bte sich fortgesetzt häufenden Arbeiten nicht
mehr int Nebenamt erlcbigt werben können. AIS Sekretär wurde der
Geiioffe Max Walther-Nüriiberg gewählt. Die Kosten für die An-
stellung des Sekretärs hat die Patteikaffe in Berlin übernommen

Zur OrganifatioiiSfragc wird berichtet, daß die Hauptaufgabe des
Vorstandes in der Durchführung der auf dem deutschen Parteitag in
Jena und auf dem bayerischen Parteitag in Schweinfurt beschlossenen
Neuorganisation der Partei war. ES galt di« in den einzelnen
Kreisen vorhandenen Organisationen zu kreiSvercinen zusanimenzu-
schlieben und in den Kreisen, wo noch keine Organisationen bestanden,
Fühlung zu suchen, um die Gründung solcher zu ermöglichen. Obwohl
manche Schwierigkeiten zu überwinden waren, besitzen setzt alle 20 Wahl-
kreise KrelSorganijationen. Nun macht cs sich notwendig, diese Organt-
sationcn innerlich noch mehr anSzubauen und zu festigen. Nur ein
ein einziger Verein erhebt noch den geringen Beitrag von 20 4, alle
übrigen 25 4, einige haben ihren Beitrag auf 30 4 erhöht. Eine
intensive Tätigkeit zur Ausbreitung der Organisation macht sich um
so notwendiger, alS auch die Gegner fleißig am Werke find, um ihnen
gefügige Organisationen zu schaffen. La» Zentrum gründet allent-
halben Arbeiicr-Wahlvereine, katholische Preßvereine, Arbeitervereine,
die christlichen Gewerkschaften entfalten eine rege Tätigkeit, um die
Arbeiter an die Zentrumssahne zu Uffeln. Ebenso bemühen sich die
Liberalen, die deutsche Jugend in jungliberalen Vereinen zu sammeln
und die Arbeiter in Arbeitervereinen unter Mithülse bei Unteriiehmcr-
tums und seiner Trabanten für sich zu „gewinnen". Auch der
Ncichslügenverband sucht sich all selbständige, politische Organisation
zu betätigen.

Die M i t g l i e d e r z a h l in den seit Ende 1905 von 99 auf 155
angcwachscnen Sektionen wat Ende 1907 26 038 und ist in den letzten
zwei Jahren um 8718 gewachsen. Der Hauplanteil entfällt auf den
Wahlkreis Nürnberg mit rund 12060 Milglredern. Im ganzen
Gau find 24,6 pZt. der sozialdemokratischen RrichStagSwählet politisch
organisiert.

Für die ReichStagSwahlen tourbtn auS der Gaukasie X 21191
aufgewcndet, X 25 558 brachten die Wahlkreise au» eigenen Mitteln
auf. Die Barteilaffe in Berlin leistete zu den Wahlkostcn einen Zu-
schuß von X 20 000. Nürnberg hat seine Wahlkosten ganz auS eigenen
Mitteln ausgebrachl. Für die LandtagSwahlcn wendete die Gaukasie
X 12 265 auf, während die Wahlkreise auS eigenen Diiiteln X 27 328
ausbrachten.

Die Parteiprefse ist im Gau durch folgende Blätter ver-
treten: „Fränk. Tagespost" für alle mittelfränkischen Wahlkreise (mit
Ausnahme von Furth) und die Oberpfalz mit 21 500, „Fürther
Bürgerzeitung" für den Wahlkreis Fürth-Erlangen mit 7000, „Oberst.
Volkszeitung" für den Wahlkreis Hof mit 3800 und „Fränk. VolkS-
tribune" für alle übrigen ober- und unterfrällkischen Wahlkreise mit
6000 Auflage. „Fütlher Bürgerzeitung" und „Fränk. BolkSttibüne„
sind Kopsdlätter der „Fränk. Tagespost". Im kommenden Herbst
werden mit der nordbayerischen Parteiprcsie große Veränderungen vor
sich gehen. Die Fränkiiche BetlagSanstali in Nürnberg errichtet in der
Breiten Gasse einen großen Neubau. Da» Geschäft wird dabei voll-
ständig neu und mit den modernsten Hülfsmitteln eingerichtet. Das
Format der „Tagespost" wird auf das Format de» „Vorwärts" ver-
kleinert. Die vetiosien in F ü 11 h besassen sich mit dem Gedanken,
iht Parteiblatt mit der „Fränk. Tagespost" zu verschmelzen. Die
„Tagespost" wird trotz des kleineren Format» '.bren Umfang bedeutend
vergrößern. Eine Vermehrung bet Rebaktion ist beShalb ins Auge
gefaßt worden.

Interessant ist da» Kapitel übet bie Sozialdemokratie in den Ge-
meinden. Es zeigt bie Rechtlosigkeit, bie sich btt bayerischen Arbeiter
auf kommunalem Gebiete noch gesallen lassen müssen. Nur in sieben
Gemeinden mit städtischer Verfassung ist die Sozialdemokratie Deuteten
nist 4 Magistrate- und 20 Kollegiumssitzen, und zwar in Fürth mit
4 Magistrats- und 12 Kollegiumssitzen, in Würzburg mit je einem
Sitz, in Schwabach und Heidingrseld mit je zwei, in Bayreuth,
Pegnitz und Weißenstadt mit je einem Kollegiumssitz. In 48 Ge-
meinden mit ländlicher Versasiung sitzen zusammen 99 Parteigenossen,
darunter mehrere al» Bürgermeister und Beigeordnete (Bürgermeister-
srellvertreter).

Nach dem Kasienbericht haben in btt Zeit vom 1. Juli 1906 bi»
Ende 1907 die Organisationen im Gau abgeliefert an die Gaukasie
X 15,646, an bie Lanbetzkafle X 6161, an bie Zentralkaffe in Berlin
X 8728.

Von der Parteiprefse. Da» seit 1. März in Heilbronn a. N.
erscheinende Parteidlati „Neckar-Echo" hat in den vier Wochen
seine» Bestehens seine Auflage derart gesteigert, daß in den nächsten
Tagen eine Rotationsmaschine in Auftrag gegeben werden muß, weil
die kaum ausgestellte Doppelmaschine nicht an»reicht. — Der
„Thüringer L 01 k»f r e u n b", oa» Parteiorgan zu Sonne-
berg, das bisher zum Teil von bet Geraer Parteidruckerei mit Say
versehen wurde, hat sich nach kaum sechsmonatigem Bestehen selbständig
gemacht. In bie Redaktion ist neben Genossen v. LojewSki der Genosse

Richard Barth eingetreten. Für die Druckerei werden zwei Setz-
maschinen angeschasst.

So erfreulich es an und für sich ist. wenn neu gegründete Partei-
blätter in kurzer Zeit solche Fortschritte machen, sollte vor Anschaffung
der sehr teuren Notation»- und Setzmaschinen doch sehr kühl und
vorsichtig erwogen werden, ob sich auch in absehbarer Zeit ihre volle
technische Ausnutzung ermöglichen läßt. Nur in diesem Falle ist für
kleinere Unternehmungen bie Anschaffung solcher Maschinen vorteilhaft.

Tages-Bericht.

Sonnabend, den 11. April.

Hamburg.

Von einem Stück Derrori»mu6 der Malerinn,ing be-
richtet das Fachorgan deS Malerverbandes: Die außerordentliche
JnnungSversammIung der Hamburger Malerinnnng am 7. April be-
schäftigte sich u. a. mit dem Antrag des Vorstandes: Die Zuge-
hörigkeit aller in den Betrieben der JnnungSmitglieder beschäftigten
Gehülfen, Arbeiter usw. zur Jnnungskrankeitkafle. Der JnnungS-
vorstand beantragt im Einverständnis mit dem Vorstände der
Krankenkasien, die JnnungSversammIung wolle beschließen: „Znm
Zwecke der Vereinheitlichung de» Geschäfts- und Krankenkassen-
detriebcS, zur Vermeidung der mancherlei Nnznträgsichkeiten

über da« VersicherungSverbältni, der Gehülfen, Arbeiter usw.
und zur Stabilisierung bei KrankenkasienbetriebeS sollen alle in den
Betrieben der JnnunaSmiiglieber beschäftigten Gehülfen, Kontoristen,
Arbeiter, Lehrlinge, Scheuerfrauen vom 1. Mai b I ab bei der
JnnungSkrankenkasie al» Mitglieder versichert werden, auch
dann, wenn sie gemäß § 75 de» Krankenversicherungsgesetze»
von dieser Mitgliedschasi befreit wären. Für alle Kollegen,
welche Mitglieder der Zentralkranken- und Sterdekasfe der
Maler u. v. B. Deutschland» sind (S H. Nr. 75), die auch anderen
freien Hülsskasien angehören, ist diese» Vorgehen der Innung ein
gesetzwidriges, da diese Mitglieder nach § 75 de» K.-V.-Ä. von der
Verpflichtung, einer anderen Krankenkasie außerdem noch anzugehören,
befreit sind. ES fei denn, die Herren JnnungSmeifter bezahlen au»
ihrer Tasche die vollen Beiträge, wogegen dann unsere Kollegen nicht»
einzuwenden haben. Haben übrigen» bie bem Vorstand der Innung»-
krankenkasie angehörenden Gehülfen nicht gegen dieses ungesetzliche
Vorhaben ihr« Stimme erhoben 1

VorlefunaSivefen der Oberfchulbehörde. Montag, 13. April.
OberlanbcSgerichtsrat Dr. Ritter: Grundzüge de» bürgerlichen Recht».
— Für Kaufleute. — Letzter Vortrag Von 9 bie 10 Uhr im Hörsaale A
des JohanneuinS. Einlaßkarten erforderlich. — Sommerhalb-
jahr 1908: Theologie. Hauptpastor v. Grimm: Die Theologie
dcS Paulus in ihren Grundzügen. Für Kandidaten der Theologie
und de» Predigtamtes Montag», 11 bi» 12 Uhr Vormittag», Hörsaal C.
Beginn: den 27. April.

Im TubmisstoiiSwege ist übertragen worden: Ausführung
der Erd-, Beion-, Maurer-, Steinmetz-, Eifen-, Tischler- und Maler-
arbeiten der Einfriedigungen und Balkongeländer am Neubau der Feuer-
wache 2, Admiralitätstraße, an Trebitz <fc Reitz. Lieferung und Auf-
stellung von schmiedeeisernen Stützen und Deckenträgern für den
Wasierturm auf der Sternfchanze an Döbler & To., G m.
b. H. Herstellung de» Fasiadenputze» für HauS A (westlicher
Block bei Allgemeinen Krankenhause» St. Georg) an I. H. A. Büh-
ring. Ausführung ber Schmiede- und Messingarbeiten nebst Zubehör
für die Badeanstalt Barmbeck, und zwar Lo» I an Iulius Blaschke
& Co., Los 11 an H. Petschmann. Ausführung ber Maurer-, Beton-,
Zimmer-, Gerüst- und Verpnyarbeiten sowie das Versetzen der Werk-
steine für den Wasierturm beim Waisenhaus an Otto Schultz. Aus-
führung der Vlaurer-, Beton-, Zimmer-, Gerüst- und Lerputzarbeiten
sowie das Versetzen der Werksteine für den Wasierturm auf ber Stern-
schanze an 3. F. W. Reichardt A Sohn.

Eigentümer gesucht von 2 im Polizeigewahrsam befindlichen
Fahrrädern,'die einem 28 Jahre alten Fahrradschlosier und Fein-
mechaniker, der wegen Diebstahl» und Unterschlagung in Hast gebracht
wurde, abgenommen bezw. in besten Logt» vorgefunden und beschlag-
nahmt sind. Die Räder, prima Qualität und von hohem Wert, find
die Marken Tlae» Pfeil, Modell 87, Nr. 76456 und Breiinabor 244824.
Der Verhaftete, der sich hier unter dem Namen von S. einlogierte,
will erst vor einigen Tagen au» Malchin zugereist sein und heißt
mit richtigem Namen Otto Schwark.

Die 44. DerkanfSstelle der „Neuen Gesellschaft zur
Verteilung von Lebensbedürfnissen von 1856* ist
am Freitag in der Mittel st raße 98, Hamm, eröffnet. Sie ist
ununterbrochen von 8 Uhr morgen» bis 8 Uhr abends, am Sonnabend
bi» 9 Uhr, geöffnet An Sonn- und Festtagen bleibt sie geschloffen.

JahrcSbedarf der Hamburger Reedereien an Seeleuten.
Die drei Hcuerbureaux der Hambuig-Amerika-Linie, der Hamburg-Süc-
amerifaniidjen DamptschifffahrlS-GeseUschafl und de» Vereins Hamburger
Reeder habe» während deS vergangenen Jahres insgesamt 55423 Seeleute
für 1530 Schiffe neu angemustert. Mehr al» die Hälfte biifer Mann-
schaften erforderte die Flotte der Hambura-Arnerika-Linie. Für sie wurden
insgesamt 28 980 Mann, die sich auf 509 Schiffe verteilten, an-
genommen. Die Hamburg-Südamerikanische Dampfschifffahrts-Gesell-
schaft bedurfte für 127 Sckiiffe 10142 Mann. Der Rest, nämlich
16 780 Mann, wurde auf 894 Schiffen ber übrigen Reedereien, sow-it
sie dem Verein Hamburger Reeder angeschlostett sind, in Dienst gestellt.

Zoologischer Karten. Die größten lebenden Landtiere, die
Elefanten, bilden die kleinste Säugetierordnung: man kennt nur
zwei Arten, den afrikanischen und den indischen Elefanten. Um
so größer ist die Zahl der ausgestorbenen Rüsieltiere, man zählt
18 eckte Elefanten und 30 Zitzenzähner, Mastodonten. Unter
ihnen ist daS Mammut das bekannteste und da» intereffantefte
Tier. Ueber kein Tier der Vorzeit sind wir so gut unterrichtet,
wie über da» Mammut. 21, oft gut erhaltene Mammutkadaver

sind im Laufe de» verstossenen 19. Jahrhundert» m dem gefrorv
neu Sumpfboden der Tundra» NordsibirienS gefunden worden.
Die Kälte hat die Körper der Tiere, die in dem tüeicken Boden
versunken und hier umgekommen waren, durch die Jahrtausend«
bis heute so gut erhalten, daß wir un» von der Gestalt und
von der Lebensweise dieser tniereffanten Vorwelttiere ein Bild
machen können. Im allgemeinen hatte das Mammut trotz
mancher Abweichung die meiste Aehnlichkeit mit dem heute noch

lebenden Indischen Elefanten. Ihm glich e» in Gestalt und
Körpergröße, ifim in der geringeren Größe der Ohren, ihm auch
tm Bau der Backenzähne. Abweichend aber waren bie gewaltigen
Stohzähne; sie krümmen sich in weiter Bogenlinie nach außen
unb oben, während die Zähne der noch lebenden Elefanten
in ihrer Krümmung nicht allzusehr von der geraden
Linie abweichen. Ganz eigenartig aber ist die
.Körperbedeckung dcS Mammut gewesen: die heutigen Rüsieltiere
haben eine fast haarlose, nackte Haut; das Mammut hatte eine
außerordentlich dicke Haut, von einer bis zu neun Zentimetern
starken Fettschicht unter lagert und mit einem blonden vis braunen
Fell aus Woll- und eingestreuten Grannenhaaren bekleidet. An
den Schultern und bis zu den Hintersckcnkeln hingen die Haare
wie eine lange Decke herab; sie und die dicke Speckschicht schützten
das Tier so vorzüglich, daß eS sehr wohl in einem Lande sein
Leben fristen konnte, das zu den unwirtlichsten gebärt, und
schon damals gehörte. Bei einem Mammut, daS im Jahre 1901
in dem Eisboden an der Beresowka, einem Nebenfluß ber Kolyma
im äußersten Nordostsibirien zum Vorschein kam. fand man im
Magen und sogar im Maul des offenbar plötzlich verendeten
Tieres Futtereste, bte, wie die Untersuchung zeigte, aus Gräsern
und anderen Pslanzen einer Wiesenflora bestanden, wie sie heute
noch genau so im Gebiete von Jakutsk wächst. Aus der Beschaffen-
heit der Samen, die daS Futter enthielt, konnte man sogar noch
erkennen, daß da» Tier im Herbst verendet war Wie häufig das
Mammut einst in Nordsibirien gewesen ist, dafür zeugen die un-
geheuren Massen von Mammutstoßzähnen, die man hier, und
nirgends mehr al» auf der im Eismeer liegenden Inselgruppe
Neusibirien gefunden hat. Von hier au» wurde und wird nach
Rußland und China lebhafter Handel mit Mammutelfenbein,
das zum Teil noch wohlerhalten und brauchbar ist, getrieben. Nor-
denskjold berechnet, daß während der Zeit, seitdem Sibirien be-
kannt ist, benutzbare Zähne von mehr alS 20 000 Tieren gesammelt
worden sind. Außer Sibirien hat das Mammut auf der ganzen
nördlichen gemäßigten und kalten Erde gelebt Wann eS auSgestor-

ben ist und welche Urkachen seinen Untergang herbeigeführt haben,
wissen wir nicht. Sicher aber ist, daß diese Riesen der Vorzeit
:n Mitteleuropa noch lebten, al» hier bie ersten Menschen be-
reit» eingeroanbert waren. Der sicherste Bewei» bafür Ist Jene
berühmte Elfenbeinplatte mit der bildlichen Darstellung eine»
Mammut, die im Mai 1856 zusammen mit rohen Steinwerk-
zeugen in der Höhle von Madelaine in Südfrankreich gefunden
wurde, unb die mit Recht das größte Aufsehen in der ganzen
gebildeten Welt erregte. Die Zweifel an ihrer Echtheit find
längst beseitigt. Die Zeichnung rührt offenbar von einem ante«
d.liwianischen Künstler her, der mit scharfem Stein die Figur
des Mammut in eine Mammutelfenbeinplatte emgeritzt hif: bet
große, gewölbte Vorderkopf, bie stark gebogenen Zahne, die lang,
behaarten Ohren, der hängende Rüffel, die langen, mahnen,
artigen Haare, die den vorderkärper bekleiden, lasiert da» Tier

deutlich erkennen; es muffte bem .Künstler nadi bem Leben be.
sannt sein. Von der Größe und Form der Stoßzähne unserer
Vorzeitriesen geben die beiden mächtigen Mammutzähne cin>
vortreffliche Vorstellung, die die bekannte Elfenbeinfirma
Hein r. Ab. Meher — Inhaber die Herren MarundEarl
Westendarp — in dankenswertester Weife bem Zoologischen
Garten leihweise zur Ausstellung überlaffen bot. Sie sinb, da
ein echter Mammutschädel fehlte, in den Schädel des nahe ver-
wandten Indischen Elefanten eingesetzt worden und geben zu
interessanter» Veraleichen mit dem im Dickhäuterhaufe daneben
ausgestellten Dckadel eines Afrikanischen Elefanten und den
beiden schönen Stoßzähnen Veranlassung, bie bet Warten eben,
fall» ber Güte der genannten Herren verdankt.

Am Sonntag, einem 50 4 ‘Zage, findet da» zweite bet
biesjährigen Konzerte statt, au »geführt vom Mufikkorps
unserer 76er, unter Leitung bei Musikbirigenten Herrn
W. Steffen».

Der erste Rntilopenauölauf tm Zoologischen Garten
findet, tornn da» Weitet günstig und warm bleibt, morgen, 6 onn»
tagoormittag 11 Uhr statt. Das anziehende Schauspiel pflegt
fteti viele Besucher heranzuziebcn, da bei dieser Gelegenheit sich die
interessanten Tiere in ihrer vollen Schönheit unb Lebhaftigkeit zeigen.

Carl Hagendecks Tierpark in Stellingen. Wem c» baran

gelegen ist, eine richtige Anschauung von bem Tun unb Treiben der
GebirgStiere zu erhalten, der wandere jetzt in den Tierpark hinaus.
Au» der Kreuzung zwischen zentralasiatischen Schraubenfteinböcken unb
Schweizer Äemsziegen, bie in ber dem Haupieingang zu gelegenen
großen Abteilung ber künstlichen FelSanlagen gemeinsam uniergebeacht
wurden, sind sieben Bastardlämmer berborgegangen. Da» älteste bet-
selben würbe am 26. März, da» jüngst» am 7. April geboren. E»
find 1 ijrnbe kleine Tierchen, bie trotz ihrer Jugend eine filetier«
geroonbibeit an den Tag legen, bie in Erstaunen setzt
Heute Morgen gegen acht Uhr würbe beobachtet, wie ba-
jüngste Exemplar, welche» erst gestern geboren wurde,
seiner Mutter bi» auf bie höchste Spitze bc» Felsen» folgte unb von

dort au» mit der größten Sicherheit an der steilen Wand desselben
henimsprang. Da diesen jüngeren Tieren noch keinerlei Erfahrungen
im filetiern zur Verfügung stehen, so ist nur anzunehmen, daß e» sich
dabei um eine vererbte Anlage handelt, welche von ihnen instinktiv
ouSgeführt wirb Hierbei kommt den jungen Geschöpfen ber Bau
ihrer steil gestellten Husen vortrefflich zu statten. ES gewährt ein
äußerst fesselndes Bild, bie Bastardlämmer in ihren halsbrecherischen
Sprüngen zu beobachten. Der Beschauer nimmt durch bie Notur-
wahrhcit dcS Geschauten einer. Eindruck mit, welcher ihm unvergeßlich
bleiben wirb. Am Schluffe sei noch erwähnt, baß bei ben afrika-
nischen Steinböcken heule ebenfaU» zwei Junge geboren
würben, so daß auch bei diesen Tieren Gelegenheit geboten Ist, bie
Kletterkünste zu beobachten.

Die Ballonfahrten von der @(linse! Pente beginnen
morgen, Sonntag, erstmalig wieber. Dem besonnten Luftschiffen
Wilson wird Frl. Elvira Eberling assistieren.

Kaiser-Panorama, StadlhauSbrücke 41. „Dinter unb
Wintersport in Tirol" ist bie Serie bieier Woche benannt.
Die Schnee- und Ei»gebilde auf ben Gebirgen sind von großer
uialenscher Wirkung, eine herrliche, glitzernde Pracht, in ber sich

fröhliche Menschen beim Rodeln unb anberen Sportbelustigungen ver-
gnügen.

In dem Schadenersatz-Prozeß der Wirtin Olga Soltau
gegen den Zeutralverband der Zivilbernfomusikee bat bie
jiDilfammer X bc» hiesigen Landgericht» jetzt entschieden, daß bie
Beklagten an bte Wirtin Soltau einen Schadenersatz von X 4500
leisten sollen, soll» die Wirtin Soltau einen Eid dahin schwört, daß
sie überzeugt sei, durch da» Boykott-Borgeben ber ZioilberufSmusiker
einen Schaben von minbeften» X 4500 erlitten zu haben. Weiter
sind im Falle ber Leistung biefe» Eide» bie Beklagten zur Zahlung
von ’/• ber Kosten unb von 4 pZt. Zinsen für X 450 vom filagetage
ab unb von 4 pZt. Zinsen für x 4050 vom 1. April 1906 ab der-
urteilt. Die» Urteil stützt sich auf ba» in berseiben Sache am
27. Oktober 1906 ergangene Urteil be» Hanseatischen Oderlander-
gericht«, da» wir tm „Echo" mitgeteilt haben.

Tas leichtfertige Umgehen Jugendlicher mit. Schuß-

loaffcn hat wieder zu einer Verletzung geführt. Ein Konfirmand
übte sich in der Framdeinstraße mit einer Flodertbüchfe im Schießen.
Bei den Versuchen ging ein Schuß fehl unb traf einen neunjährigen
Knaben in ben Oberschenkel. Wahrend der unglückliche Schütze die

Flucht ergriff, wurde der verletzte ftr.abe verbunden unb in bie elterliche
Wohnung befördert. Gegen den Schützen ist Strafanzeige erstattet.
Die Flobertdüchse wurde später in einem Siel gesunden, wo ber
Konfirmand biete in leinet Flucht hineingeworfen hat.

Unredliche Steward». Mehrere Zwischeiidcckrpasiagiere des

TampscrS „König Fitedtich lluguft" hatten von ber Schiffsleimiig
wegen UeberfÜUuttg b.s Zwischendecks Plätze in Kabinen der dritten
Klaffe angeiöicicn erhalten. DaS war für zwei Steward» Grund zum
Schwindeln. Unter allerlei verfprechungcit in bezug auf bessere Ver-
pflegung x. in der dritten Klaffe nötigten sie den leichtgläubigen
AuSioaiiderern eine „ZuschlagSgedühr" ab und erschwindelten auf dtese
Weise zirka X 2U0. Die Manipulationen ber Stewards kamen zu
Ohren des Kapitän», der die Stewards in Haft bringen ließ.

Ei» äusserst frecher Diebstahl wurde gestern Abend im
I 0 hanneutu ausgeführt. Ler VolkSschullehrer H besuchte dort
eine Vorlesung der Oberschulbehörde und hatte sein Fahrrad auf dem
Korridor an einen Schirmständer neben einer Schulklasse angefettet.
In da» während der Vorlesung offene Schulhau» ging ein Dieb
hinein, feilte die Kette durch unb stahl ba» Rab.

Ter vor einigen Tagen verhaftete Lampenkuppeldieb
und Schwindler hat noch mehr aus beut Gewissen. E» ist jetzt fest»
gestellt, daß bte in den letzten Tagen auSgcsührten Telephonhörerdicb-
itähle in den Fernsprcchatttomaten auch seinem Konto zuzuschreiben sind.

Ticbstähte. Bodeneinbrecher stahlen Curschmannstr. 83 für
X 800 Wäschestücke, darunter einen Satinbezug (gefüllt mit Daunen)
gcz. E. P., 8 leinene Handtücher gej. M. P.. 6 Hebersdjlaglakn gez.

Borstel gehörende Abschnitt nock Moor, da» inbeffen bald in
Koppeln abgeteilt wurde, deren eine — die am weitesten westlich
gelegene — 1810 al» „neue Koppel" dem Klostcrjägcr, dem Groß-
vater des jetzt am Gehölz zum Borsteler Jäger wohnenden Herrn
Wehling, zufiel. Auf der ebenfalls 'm VermeffungSbureau be-
findlichen .Karte von 1810, bie ba» Eppendorfer Moor im Maß-
stabe i : 2200 roiebergibt, sind jene Koppeln bereits abgetrennt.
Tiese Karte gibt ein sehr genaue» Bild bet alten, bei dem
früheren Zollhause in Eppendorf von ber jetzigen Chaussee recht»
abbiegenben und gerade auf Alsterkrug zu durch den südöstlichen
Randteil be» MooreS führenden Heerstraße, die über Ochsenzoll
unb Ulzburg führte und schon zur Zeit Karl» be» Großen den
Verkehr nach dem Norden vermittelte. Daß die Benutzung dieser
Landstraße, die übrigen» bei Alsterkrug eine Strecke durch die
Alster ging, für Fußgänger nickt immer bequem war, beweist
ein inobrfack durch Stege übers Wasser geführter Fußsteig direkt
nach Alsterkrug links an der Heerstraße. Bi» dahin war noch
keine Wirgeiiverbindung unmittelbar zwischen Ependorf und
Groß-Borsiel; nur ein Kirchenfußsteig führte durch den Südwest-
zipfel des MoorcS auf den alten Müblendamm zu. 1829 machte
man diesem Zustande durch den Dau einer stark aufgehöhten,
neuen Landstraße ein Ende. Zur Herstellung dieser Verbindung
wich diese neue Chaussee westlich von der alten Heerstraße ab;
und sie teilt fick bekanntlich am Nordend« deS Mühlentciches in
die Borsteler und die Älsterkrtta-Ehauffee. Durch diesen Bau
wurde die Flora be» Mühlenietches scharf von der de» MooreS
getrennt, wodurch eine Anzahl von Arten im Moore allmählich
verschwanden. Indessen auch am Müblenteick konnten sich diese
infolge ber dort vorgenommenen Veränderungen nickt halten.
2ckon in der ersten Hälfte be» vorigen Jahrhunderts war die
Torfgewinnung im Eppendorfer Moor unbedeutend und hörte in
den 7'Vr Jahren ganz auf, ein Umstand, der die Schaffung frischer
Bodenflächcn verhinderte, so baß mehr unb mehr eine Ueber«
Wucherung ber seltenen Pflanzen durch die häufigen eintrat.
1862 wurde die Schießbahn für bie Hamburger Garnison gebaut
und 18<r7 dem 76. Regiment übergeben. Durch diese Bcrände.
rung wurde natürlich zunächst ein Teil der Flora vernichtet, eine
Anzahl licktbedürftigcr Pflanzen ging ferner durch die An-
Pflanzung sckattenspendenden Gehölze« sowie überhaupt durch
ba? allgemeine Zuwächsen be# Moore? ein. Anderseits waren
für ben £8au des Schietzstandes Ausgrabungen im Moore nötig,
wodurch wieder frischer Boden geschaffen wurde; unb schließlich
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»cbaftton und »rd«dl«on: Hamburg, ffehlandstrab-R L. — Betantwoitli<6er Sebatinn: Sari Peter-ton M Hamburg

P P., unb ein Badehandtuch gez. M P. — Am Heußweg 6 wurden
einem Schneidermeister ein Jackettanzug und drei Hosen entwendet. -
Hohekuftchauffee 11» stahl man mehrere 1000 Postkarten und Gcicväfi»-
bücher ber Heimarbeiter - Slrtefereimanufahur, Etrn»born. — Ferner
wurde gestohlen: tSänfemorti 45 ein Inlett, Wert X 40 Landern
am Pelersenkai liegenden Dampfer „Lneie Woermann" eine silberne
Remontoiruhr- an ber Marktstraße ba» unbeaufsichtigt stehende Fahr
rab „Deutschland": tn ber Hansaftraße ein Fabrrab „Diamant" :
Reeperbahn ein gelblackierter Rinberblochoagen; Lindenallee 49 Stiefel
tm Werte X 54; Belle-Allianeeftraße 64 ein Zylinderhut, ein Messinger
Hutftänder und «in auf Draht gezogener Hut. — In einem Fettwaren
geschält, Hammerbrookstraße 52, wurde ein Einbruch versucht

3» Haft sammt wegen Diebstahl» ein Dachbecker au» Kiel,
ein yau»diener au» Lübeck unb ein 28 jähriger Geschäftsreisen der.
bet einer Frau au» ber Dilbersackftraße Silberzeug stahl; wegen
Bettug« unb Urkundenfälschung ein 20 jähriger Mann aus Bueno»-

AireS: wegen Kuppelei ein 91 jähriger Hau»biener; wegen schwerer
Körperverletzung ein 22 jähriger Arbeiter aus Galizien; wegen Güter-
beroubung, begangen auf ber Kastcnschme 7418, ein Schiffer: wegen
Einbruch» ein tn Sim«büttel wohnhafter Arbeiter

9itt Schwindelgeiii«. Wegen zahlreicher Betrügereien ist bet
30jährige Kaufmann Lothar Lehr verhaftet. Lehr hatte sich nach
mehreren geglückten Schwindeleien von Berne nach Magdeburg uno
von dort nach hier begeben, um sein alte» G-werde hier kortzufetzen.
Bei einer Firma an den Raboisen stellte er sich all Vertreter ber Fahrrad
unb Automobilwerke Hannover vor, und gab an, in Harburg mit feinem
Auto kollidiert zu sein, beffen Reparatur eine kleine Summe koste
Er bat dann ben Firmeniiihaber, auf die guten Beziehungen seiner

HauseS bezug nehiiicnb, ihm bk Reparaturkosten zu leihen Der Geschäit»-
mann sagte zu, worauf L. an» Telephon eilte und eine Verbindung mit
Harburg „suggerierte" indem er bem Rcparateur mit teilte, sofort bie Repa-
ratur in Angriff zu nehmen, ba eine ihm befreundete Firma die Kosten
vorschießt. In Wirklichkeit hatte L. gar nicht mit einem Teilnehmer
gesprochen. Mit dem geborgten Gelde entfernte sich der kollidierte
Automobilist eiligst. Nachdem nun dieser Schwindel so tadel-
lo» glückte, versuchte et da» Manöver bei einer Firma an
ber Landwehr, wo er abwechslungshalber der Vertretet ber
„Panther" - Werke in Magdeburg war. Dieser GeschäftSmani'
versprach bem L., die Geldsumme zur Reparatur mit einem Boten nach
Harburg zu senden, womit sich L. zufrieden gab unb sich unter Danke»
bezeugunaen entfernte Der GeschästSmcmn fragte nach einiget Zeit bet
der von L al» Deckadresie angegebenen Nummer telephonisch an und
erfuhr, daß dort zwei Beamte bereit» ben Automobilfahrer zum Unter
suchungigesängni» gefahren hatten.

Einem Taschendieb gelang e» in einet Wirtschaft in bet Seil er-
straße einem tn ber Talstraße wohnenben Bootsmann X 180 au» der
Tasche zu stehlen Der Bestohlene bemerke den Diebstahl, als er seine
Zeche bezahlen wollte.

Hamburger Landgebiet.

MootbuiH. Lie bieSjöhtige Ftühjaht»deichschau in
ber Landschaft Moorburg wird am Dienstag, ben 21. April, stattfinden.

Finkenwärder. Die diesjährige Frühjahr»deichschaii
in ber Lanbfchaft Finkenwärder wirb am Freitag, den 24. April,
stattfinden.

Harburg und Wilhelmsburg.

Der Streik «ns dem Harzwerk von Peter» dauert fort.
Die Unternehmet machen die gewagtesten Versuche, Streikbrecher herbei-
zufchoffen. Leider haben sie einigen Erfolg damit. Polizei unb Schar'-
macherpreffe leisten ihnen alle nur denkbare Hülfe.

Ter Streik der Stellmacher steht für bie Gesellen recht günstig,
t» gelingt ben Meistern nicht, Streikbrecher herdeizufchaffen. Nur ein
Dorfkrauter unb ein Lehrling waren bisher zu bekommen.

T. FrÜhjahr-kontrollversammlnnge» 190H, Wilhelm»
bürg, tm Gasthaus Ernst Schalke, Harburger 0hauffee 76. Am
Mittwoch, 22. Avril, Vormittag» 9 Uhr: Wehrleute 1. Auf-
gebot» aller Waffen bet JahreSklaffen 1895 und 1896, mit Ausnahme
derjenigen, welche in ber Zeit vom 1. April bi» Enbe September 1896
eingetreten sind; Mittag» 12 Uhr: Wehrleute 1. Aufgebots aller
Waffen det Jahre»klaffen 1897 unb 1898; Nachmittag» 4 Uhr:
Wehrleute 1. Aufgebot« unb Reservisten aller Waffen bet JahreSklaffen
1899 unb 1900. Donnerstag, 23. April, vormittags 9Uhr:
Reservisten aller Waffen ber JahreSklaffen 1901 und 1902; Mittag»
12 Ahr: Reservisten aller Waffen der JahreSklaffen 1908 und
1904; Na ch mittag» 4 Uhr: Reservistm aller Waffen ber Jahres-
klaffen 1905 bi» einschließlich 1907, sämtliche Dispositionsurlaube',
unb zur Disposition bet Crriagbebörbtn Entlaffeuen. Freitag.
24. April, Vormittag» 9 Uhr: Ersatzreiervisteii bet Jahre»klasscn
1895 bi» 1897; Mittag» 12 Ubr: Ersatzresetvisten ber Jahrcs-
flaffen 1898 bi» 1901; Nachmittag» 4 Uhr: Ersatzreservisteu
ber JahreSklaffen 1902 bi» 1907. Die Mililärpapiete sind mit zur

Stelle zu bringen. Schriftliche Gestellungsbefehle werde»
nicht erteilt. Wer fehlt ober zu einem falschen Termin erscheint,
wirb bestraft.

r. Die Gcmeindedareaur in Wilhelmsburg find vom 15. April
bi» 15. Mai 1908 Boraiittag» von 8 bi» 1 Uhr, Nachmittag» von
3 bi» 6 Uhr, vom 16. Mai bi« 15. Oktober 1908 Vormittags non
8 bi» 121 Uhr, Nachmittag» von 8 bi» 6 Uhr, bie (Äemeinbefaffc
unb ba» Stanbelamt nur Vormittag» für ba» Publikum geöffnet.

r Bestätigt, von feiten ber Lehret würben bie Herren Rektc:
Stünkel, Rektor Wedig und Lehrer Thiemann tn bie Schul-
bcDutation gewählt Die Gewählten sinb von der fftegieru::
in Lüneburg bestätigt worden.

r. Bei dem Standesamt tn Wilhelmsburg gelangten in
bet Zeit vom 26 März bi» 1. April zur Anzeige: 20 Gebürte .
darunter 8 uneheliche, 9 Aufgebote, 8 Eheschließungen unb 5 Sterbe-
fälle, barunter 1 Totgeburt.

r. Selbstmord. Der Küper Iuliu» Lauschke, in bet Henrietm
straße in Wilhelm-burg wohnhaft, hat sich gestern in seiner Wohnung
erhängt. Da» Motiv der unglückseligen Tat soll auf Äetste-gcstöi:
heil unb häufige Arbeitslosigkeit zurückzuführen fein.

r. Diebstähle. Don einem Harburger Fuhrwerk, ba» auf r .
Chaussee in Wilhelmsburg hielt, wurde gestern ein fiorb mit Juho:
gestohlen. — Bei dem Milchmann Schlaiermund wurden X 5 aus
der Labenkaffe entmtnbet — Ein Dieb schlich sich auf eine im Reiher-
stieg liegende fiastenschute und stabl au» bem Logi» 1 Jackett und
Weste, tn ber sich eine Taschenuhr oefanb. Der Dieb entkam. — Zii ii
Knaben leerten bei dem Fischhändler Jantzen in Wilhelmsburg.
Meyerstraße, die Ladenkaffe in ber Höhe von X. 80. Später gelang
es. bie Knaben zu ermitteln.

Lübeck.

Zur Aussperrung tn der Metallindustrie. Wie die Zi-
reftion her Lübecker Mafchinenbaugesellschaft einer von ben Ar
heitern gewählten Kommission mitgeteilt hat, sollen sämtliche

Aus dem botanischen Garten.

Die sonnigen Tage haben auch hier ihre Wirkungen nicht verfehlt.
Immer stärker schwellen die Knospen ber Laubbäume und Gesträuche;
immer schöner entfaltet sich die Blülenpracht, so daß eS ein Genuß ist,
in diesen Tagen im Botanischen Garten zu wandeln. Am Rasen-
abhang, in ber Nahe des Eingangs beim Stcphansplatz, haben bie
gclbbliiheiiden Narzissen ihre Blütcnpracht entfaltet. DaS Liliensystem
sowie das Sumpf- unb Moorgebiet unter ben Sumpfzypressen haben
letzt bie größte Anziehungskraft. Die wett leudjienbe Farbenpracht
b er verschiebeneu Schnee- ober Himmelssterne (Chinodoxa), ber Biiam-
hnaziiith« (MuHcari) mit ihren blauen Perlblüten sowie ber Meer-
zwiebel (Scilla), die hier mit blauen und auch meisten Blüten Der»
treten ist, lenken bie Aufmerksamkeit aller Vorübcrgehenbcn auf sich.
Selbst einige Kaiserkronen oder Feuerlilien (Fritillaria imperialin) im
Beet Nr. 4 Heden sich aus dem Rascngrunb eu.por. Noch immer
stehen die blau und weist durcheinander blühende» Safran (Croons
italica) in farbenreichem Blütcnflor. Sehr interessant zu beobachten
i't eS, mit welcher Kraft bie riesigen Keime der Schn..flilien (Eremurus
lohustus) die harten Erdschollen sprengen. Es gibt im Garten keine
Pflanze, bie sich mit gleicher Kraft von ihren Feffeln befreit. Die
Besucher beS Botanischen Gartens finden bie Schweiflilien iui Bett 5a
sowie ans bem runben Beete zwischen dem Palmenhause und dem
Kalthause. Sie entwickeln sich recht schnell bis zu der stattlichen Höhe
von drei Nietern. Unter ben Sumpfzypressen sinb die Frühlings-
blumen in allen möglichen Arten vertreten. Besonders zu ermähnen
ist bie gefüllte, rotblühenbe Leberblume mit drei lappigen Blättern
(Ht paiicii tribola Aus rubra pleena). Nach der Mine zu finden
mir das blaurot unb da» rot blühende Lungenkraut (Pulmouaria
ofticinalis unb Pulmonana rubra). Im Beel hinter Dem Draht-
qitter blüht in brei verschiebenen Arten der Lerchensporn ober Erd-
rauch (Corydalis). Corydalia solida finben mir recht viel int Gurten,
fast überall an ben Abhängen unb in der Walbpartie. An» bem
ersten Beete hinter den Sumpfzypressen leuchtet un» ein schöne» Not
entgegen Es sind bie Blüten einer vom Himalajagebirge stammenden
Primel (Priniula rosen). WaS aber von ben Besuchern besonder»
bewundert wirb, baS ist bie hinter beut Teich unb im Alpinetun blühende
fleischiardige Glockenheibc (Erica carnea). Es 111 nicht hie in unserer
Umgebung blühende, einem jeden Heidcivanberer bekannte Glockenheide,
sonbern eine im Norden nicht verkommende frnhbluhenbc Art. Für
bie nächsten Tage sind eS hauptsächlich bie «Sträucher ber Forsythien

hat wohl mir die Benutzung der Schießbahn verhindert, daß üb, >
das Moor längst anderweitig verfügt worden ist. Eine wen
gehende Vernichtung ber Flora wird durch die sich stetig mehrer
den Groß^öorstcler Abwässer bewirkt, die — wenigstens zum le:.
— unmittelabr ins Moor geleitet werden, unb ben Rest gibt ben
Kindern Floras die Zerstörungswut bei Menschen, insbesondere
ber Halbstarken, ferner bte leidige Mode der Trauerkränze au.-
Weidenzweigen, der zahlreiche Bäume und Sträucher zum Opfer
fallen.

3um Schlüsse zeigte ber Vortragende mit Bedauern, b a st
auf bem neuen Bebauungspläne für Eppendorf
das Moor durch ein Villenviertel ersetzt fc
Er sprach die dringende Bitte aus. dafür 5u
wirken, daß ba» Moor ganz ober doch teilweifc
ber Verwaltung bes Botanischen Gartens zugc
wiesen werde unb al« ein Gebietsteil beSselben
erhalten bleibe. Nur unter sachverständigem Schutze tönn
bie Eigenart be» Gebietes bewahrt unb dieses künftigen G
schlechtem als ein Rest einst großer herrlicher Natur übers- ’ t
werben. — Dieser Wunsch fand bei ben Zuhörern volle B>
ftimmung, ber die Herren Professor Göttsche, Pro'csso
griebrich Ahlborn unb Dr. H. Krüß noch befonben-i
Ausdruck verliehen

Bücher unb Schriften.

„Der rrwnderer". Mitte April d. I. beginnt ber 8. (sabrqmiq
bet vom richrmen Hamburger Wanber-Verein heraurgegedenen Zci:,ch.nl
.Der Wonderer. Monatsschrift für Jugendsinn unb ffinnberluft
Wie schon ber Nome sagt. Ist sein Ziel, ffianberluft unb Wanber'reude tu
wecken und Liebe zur Heimat zu pflegen. Ueber ba» hinaus aba hiebt
er eine Reform unserer gesamten Jugenbtultur an unb will bet Jugend
neue weae. Ziele unb Ideale zeigen. Namhafte Autoren haben ihre Mit
arbeit -ugesagt. so bot ber Inhalt de« neuen Jahrgang» vielseitig imd
reichhaltig ,u werden oersprichl. Alle, die Lust am Wandern i oben, alle
Freunde Niederbeulschlanb« unb speziell der Heide, jeder, der Sinn für un-
verfälschte Jugend hat. sei auf diese Monatsschrift hmgewielen. Probchet:
koiteuloS. Pezug halbjährlich »Ik. 8, Einzelhelte 40 Pf.. Jahrgang ll
fmnrktt gebunden tPlt. b bet allen Buchhandlungen. Poftannalten oder
direkt vom Wauderer-Berlag. Hainburg »1, Winterhuderweg 80.



BonS-HiffUhr 11)1.

N.

April
B.

mit

ULr M.
R. I

1 —

1

2

35

- Ty«»mo-
metcr: > 3.2° E.

3 45
4 35

3
3

45
50

1 Leichter. 1 Lloyd-
Nachmittag Post-D.

1» 10
•2 30
3 10

3
4
4

5
5
5

Grimsby
Odessa

20
80

io
50
55
20
258

9
10
11

4 40
5 10
6 —
8 25
9 80
9 40
9 50

18. 12
12

Seltenen
G ov«
Mortensen
Miller
Richter

Newcastle
Kings Lyn»
Bordeaux
Groningen
Grangemouth
Leith

10. April.
Nach

Alexandrien
Newcastle

do.
Barry
Newcastle
Antwerpen

Anlosagasta
Santo?

Newcastle
Cardiff

10
25
35
45
10
15
30

Etruria. — Eingekonimeu: die Schlepper Reiher. Cuxhaven. — Geankert
Dampfer City of Delhi.

Esbjera
Newcastle
London
Rangoon

Kapitän
10. April.

Towntzley
Kell
Kuhls

11.
Wald. Rademacher <D).)
City of Bradiord (i.l
öfatfeborg <$.)

Mercur (D.)
Wally(Du
Ophelia |D.>
City cf Delhi (i.i

Bonbon
Carbrff
Chriftiama
London

Blankenese wurde durch W. Th.

SrimSby
do.

In Zee gegangen am
Schiff

Athos (D.>
Spero (D.l
Wovelet (D.>

Union (i.) —
Ferner auf: Henie früh Schlepper Vegesack

Schlepper mit 3 Kähnen. — Bon hier aus: gestern

iSook
Melhil
Sanios

d. Nordsee
Grimsby
d. Nordsee

. London
d. Nordsee

20
30
15
20

Jncharran <D.l
Molo (DI
KyproS (D)
Biantenese (d. Schiff)
Inverclyde (engl. Bk !
Harlii'.gwn (1.)
Rewion Hall ($.)

II April.
Caronia (D.i
Gglantine (D.)
Marion 8w (L.)
ihnma <i.i
Hunze IX (T.)
Helene Heidmann (D.)
Bienna (D.I
Newark (i.)
Llaveley (D.)
Galata (D.i
Amrum (D.)
Gaa paa iD.)
Reriffa (D.)
James Westoll (D l
Elben (D.i

Lioeny (D.)
John O'Scotl (D.i
Etruria (P.-D.)

Sannet (T.)
Ferner seewärts: Schlepper Enak. —

Slraimann. Jnoerclyde durch Sultan bugsiert.
Wind: Ost. schwach. Wetter: klar. — Barometer: 760,

Bürgen» Stammann(F,-D.)Behkke
Sheffield (D.) HickS
Dithmarschen IF.-DF —
Albatros (i.j Allister
Senator Predöhl (F. D,) Behrend

am

N,

11. April. Vormittags.

Schiff

Nichts in Sicht.
am

Uhr M.

8 10

SchiffUhr M.
B. 6 15

BonKapitänSchiffUhr M.

ArmstrongRanzani (®.)
3 4b

New-DorkMeyer

2 50

2 5ö

3 10

SchiffUhr M.
B. 8 —

10 30

N. 12 15

Wetter: heiter. Sei

Schiffsnachrichten.Ueberseeifche

30
15

3 46
fl 55

Altona (D.)
Astronom (D.>
Borkum <D.)
Hartley (D.)

Australien
London
GlimSbv
'.ileivcafue
Palermo
Laguna
?lewcaftle

Bon
Hueiva
Newcastl-
Tunderiand
Grangemvutb

10. 9InriT
Bon

Muerwik
FlenSburg
Reumühlen

do.
Sibau
Reumühien

11. April.
Schuldt
Haack
Lölve
Liovd
Karfaqe

Heliioland meldet: Wind:
sehr ruhig.

Uhr M.
. 2 Bb

2 öo
3 SO

Gimmimi
Schröder
Fess-ieidt

Ukena
Weiter: Rcgen.

6 20 .
Helgo

Junge
Mühlmann
Stoll
Wilstermann

fkuxiinven, 11. April, RachniillagS.
'HiifieionimeH am 11. April:

Roland tSchl.l
F. T. 8 (Leichter)
Sperber (D.)
Btarie (d. Segler)

do.
Eckernförde
Reval

See: ruhig.

Rokeby (D.)
Marlwvob (D.)
So iS ,D.)
Dundonian (D.)
Rondo <D)
Jason lSchl.)
Dortmund (Motvr-Leickst.)
BeuuL (F.-D.)
Helene Blumenfeld (D.)
Altona (F.-T.)
Murtha Sauber (D.I

11. April:
Bon

Kastrup
Saxljöbing
Rostock
Stettin
Holtenau

do.
bo.

Olga. Segel»?)ad)t Ostfriesland.
Wind: viord, lclcht. Weiler: bedeckt. — Barometer: 759. Thermo-

Neptun lb. Segtj
Pietronella (holl. Segt.)
Neptun id. Segl.)
Gesina id. Segl.)
Karl Kiehn (8eid)L>
Bertha Äiehu (Schi.)
Bedbel (Leicht.)

B. 2
4
5
6
8

In Zee gegangen
Schiff

Croxdalc (D.)
City os Hamburg lD.)
Senator Strack tF-D.)
City of Frankfort (D.)
Saturn (Schl.)
Dir. 72 (Kahn)
Argenfeir (D.)

Münster
Movi
Johannsen
Rosenboom
Dammann
Bröcker
Blemes

Nord, sehr leicht.

Barometer: 760. Thermo-

am 11. April:
Bon

Neumühlen

11. April:
Nach

Newcastle
do.

Spanien
Newcastle

do.
Bremen

do.
h. Nordsee
Newcastle
b. Nordsee
Seaham
Alicante

11. April:
Nach

Goole
Bristol
b. Nordsee
Swansea
Bremerhaven

bo.

goto. - Otto wurde durch Gebr. Wrede bugsiert. - Dampfer Skakkeborg
" "■ - '*3 in Sicht.

B. 9 20
9 30

N. 2 50

Ferner seewärts: Schlepper Caio,
Wind: Ost. leicht. Wetter: heiter

Meter: f 10,5’®.

Malaga (D.)
Otto iruss. Ttemt.-Scho.) Bellrstng

JriL (b. Segl.)
Mathilde (b. Segl.)
Auguste (b. Segl.)
Johanna Oelfiuer (D.)

ilaiid meld«!: Windstille.

Notterdani
bo.

Vtewcastlc
do.

Ferner auf: 8 Uhr 15 Min. Schlepper Helgoland mit dän. Ji'dnn
futter E. 9. -- Bon hier auf: Dampfer City of Delhi. — v Uhr 45 Min.:

3 20 Alvarado (D.)
Ferner seewärts: Schlepper Enal. — Abwärts gekommen: Schlepper

ist nicht passiert. - 3 Uhr 45 Min.: Nichts
In Zee gegangen am

Uhr M. Schiff
N. 2 5

apoUenau meldet: In ben Kanal eingelaufen
Kapt.

meter: <- 10" C.
Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen am

— ■ ~ Kapitän

Cuxhaven, l_. —
Kugelomme» nm 11 April,

ftnoitän

♦erteitae metb-b In bm Kanas Kngelaufen
Schiff Kapt.

Anna «d. Segler) Freudenberg
Maric Bröhan (d. Segler) Bröhan

, Scenna (P.-D.) Meyer New-York
Ferner auf: heute Vormittag die Tj. Watergans und Dieptunue. -

Bon hier auf: 10 Uhr 15 Miu. Dampfer Allona; 2 Uhr 30 Min. Schlepper— . ~ 1.- f: (äXFn f fährt»-«

Uhr M.
B.

Hawvnrg, Burmeister, von Nciv-Yvrk nach Neapel unb Genua, am
10 d. oon ©ibraltar. — Budenia. Albers, am 10. b. von Baltimore nach
Hamburg - Hocrde, Ata aß. am 10. d. von Newport News nach New-
Orleans. — Rlmetia, Breckenfelder, am 10. d, von Rw de-Janeiro nach
Bahia. — ilntoniiin, Mützell, vnu Nordbrasilien, am 10. d von Cporto.
- P.irtstia, Roliu, am 10. d. von Buenos Aires. - Etruria. Kuhls,
von Milleldrasilien, am lu. d, auf der Elbe. - Polnuejia. Eckhorn, von
der Westtüste Amerikas, am 8. d. in Teneriffa, — Slavonia, Kotzte, von
Osiasien. am 10. d. in Suez. — Rhenania, v. Hoff, von Oltasien. am
10. b. von Havre. — G- Ford. Laeisz, Wagner, am 10. d. in Antwerpen.
- Bahia. Han'fe», auSgebeifd ärn l". b. in NffobE'- fneumntt, W.
ausgehend am 10. d. In Montevideo. - Gap Bilaiio. b'ucka. ausgehend
am 10. d. in Montevideo. — Gunther. Suxdorff. heimtehrend am 10. d.
in New-York. — Santa E.ena. Haussen, heimkehreud am 10. b von
Madeira nach Dünkirchen. - Rio Negro, ausgehend am 10.6. in Lissabon.
— Lucie LLoermann, Jhrckc, ausgehend am 11. d. von Dover. —
Jeannette VCoermonn. Heitmauu, heimkehrend am 11. d. von
Sekondi. — Reickienbock. Peters, am 11 d. von SDiarfeiBe. -
Woglinde. Mohr, von Emden nach Ergasteria, am 11. d. Dover
passiert. — Esne , Richert, anSgeheud nm 9. d. in Corrnl. —
tzmns Woerinann, Milz, heiinlehrend am 10. d. von Teneriffa. —
Erna Woermann, Becher, ausgehend am 10. b. in Las Palmas. —
Paul Woerniunn, Todt, ausgehenü nm 10. d. Duefiant passiert. —
Ndolph Woeruiann, Iversen, ausgehend am 10. b^ in Antwerpen. —
Sultan, Ulrich, am 9. b. in Sansibar. — Linden, Schmidt, am 10. d.
von Port Elizabeth. — Solingen, Madsen, am 10. d. in Suez. — Titis
bürg, Haulh. am 10. d. in Suez. -- Riel, Trulsen, am 10. b. in Sydney.
— Fürth. Saegert. am 11. b. von Fremantle. - Worms, Schröder, am
10. d. von Tjilatjap. — Barzi», Nicolai, am 11. d. von Antwerpen. -
Asti. Lafrentz, heimkehreud am 11. d. iii Messina. — Buftia. Matzen,
ausgehend am 10. d. in Genua. — Larrnra, Thone, heunkehrend aut
10 d. in Mazzarelli. — Modena, Friedrich, heimkehrend am 10. d. von
Neapel nach Tunis. — Neapel, Bracker, ausgehend am 11. b. in
Livorno. — Ragusa. Nommensen, ausgehend am 11. d. in Neapel. —
Termini, Müller, heimkehrend am 9. 6. von Palermo abgegangen. —
Paros, Agrell, ant 11. d. von Malin nnch Piräus. — Tencdos. Aubel,
am II. d. von Sara nach Piräus. — Enos, Kunow, am 10. d. in Hema.
— Berona, Tovronz, am 10. d. von Yokohama in Kobe. — eöciio»,
Janffen. am 10. d. in New-York, — Yorck, Randeruiann, nach £>|taiteu.
am 11. b. in Shanghai. — Bremen, v, Borell, von Anstralien. am 11. b.
in Colombo. - Breslau. Prager, nach Baltimore, am 10. b. Dover
passiert. - $ armhabt, Bleyer, von dem La Plata, am 10. d. Dover
passiert - Prinzefi Irene, v. Letten-Petersen, nach Genua, am 10. d.
Ponta -Delgaba passiert. - Erlangen, Baars, nach Brasilien, am 10. d.
von Lissabon. - Königin Luiie, Harrassowitz, nach New-York, am 10. h.
BellnS passiert. - Biilow, Formes, nach Ostasten, am 10. d. von Neapel.
— Marienfels, Sandstedt, am 10. d. aus der Elbe. — Werdeufels.
Maielius. am 10. b. von iialcutta nach Hamburg. — Minueburg, Ummen.
am 11. 0. oon Bremen nach Antwerpen — Rcichenfels. Potthast, am
10. b. in Bombay.

Schwarze und farbige
ITpn| )nn D— au> prima Tuch und farbigem Kammgarn
r I duen-raicWis h k s» m ts 15,1a5«

Schwarze und farbige

Jacketts und Lift-Boys ÄuT«:®»

Frühjahrs-Paletots in losen und anliegenden FasoOns, in \ueleu
neuesten Fautasie-Stoffen ,ll. 32 25. 22. 18,50. 13, 12. 9. (p11

+iimQ ln Paletot-, Jackett- und Lift-Boy-Fa»sonb.
IXOSlUinü M 85. 45 38. 33 28. 22 18,

«lLg<<verrten 'ziroeiter zu den alten Bedingungen wieder einge.
stellt werden; dis Freitag waren zirka 90 Arderter eingestellt
worden, hauptsächlich auf der Lübecker MaschinenLaugesellfckafl.
Bon de: Werft wurden bisher nur wenige der AuSgelperrten
wieder eingestellt,

Ocn'uditcr Mord. Der Ärdeitcr Möller, genannt ivialchow,
»euerte Donnerstag Nachmittag in der Faikenburger tlUec ^inen
Revolverschutz aus seine Frau ab, nm sie zu töten. Der Schutz
iras auch die Frau, aber die Kugel prallte erfreulicberweiic an
einer Korscttstange ab, so datz die Frau unverletzt blieb. Möller,
der arrhafttt wurde, gestand ein, die Absicht gehabt zu haben,
.unächst sein« Frau und Kinder und dann sich selbst zu crschiehen.
lieber die Gründe zu dem Versuch dieses schweren Verbrechens

rfähren die „2üb. Anz.": Der bereits mehrfach vorbestrafte
Möller, der von seiner ersten Frau geschieden wurde, ist ein ar«
deitsscheuer Mensch. Er bebaubtrt zwar, er fei krank und könne
nicht arbeiten; seine Frau ist aber gegenteiliger X’liuicfitjtnb da-
von überzeugt, datz ihr Mann nicht arbeiten mag. «ie mutz
iniolgedeffen den Lebensunterhalt der Familie verdienen, ivo-
ruber es zwischen Mann und Frau mehrfach zu Auseinander-
setzungen gekommen ist, die dann schließlich dahin geführt haben,
datz die Frau den Möller verlietz, zumal er sich auch in solchen
Szenen mit Tätlichkeiten und Erschietzen drohte. In der letzten
Feit batte Möller seine Frau gebeten, wieder zu ihm zu kommen,
was die Frau aber aus begreiflichen Gründen ablehnte. Möller
war darüber sehr aufgebracht und ragte nun den Entschluß, reine
Drohungen wahr zu machen. Am Donnerstag bemerkte die Frau
ihren Mann in der Nähe der Arbeitsstelle :n Falkenburg in
Lübeck. Da sie sich vor ihrem Manne fürchtete, begab sie sich
:n das Haus ihres Arbeitgebers und benutzte später zur Rückkehr
nach Lübeck der Sicherheit wegen ein Fuhrwerk. Möller hatte
auer aus sie gewartet und feuerte nun auf feine auf dem Wagen
atzende Frau einen Revolberschutz ab. Die Kugel durchschlug die
Kleidungsstücke der Frau, prallte bann aber an einer Korsett-
stange ab, so datz die Frau mit dem Schreck davonkam. Möller
wurde alsbald festgenommen und gestand ein, auch die Absicht
gehabt zu haben, feine Kinder und sich selbst zu erschietzen, nun
aber, da seine Frau unverletzt geblieben sei, von diesem Plane
Abstand nehme.

Schleswig-Holstein.

m. Neumünster, 10.April. Die Kindesleiche tm Ofen.
Einen schauerlichen Fund machte man im Dezember in einem ange-
lehenen Hause hierseldst. Dort sand man eine stark verkohlte Kindes-
leiche im Oien des Mädchenzimmers stecken. Wie sich herausstellte,
hatte das Dienstmädchen G. einem Kinde daö Sieben gegeben und daS
kleine Wesen durch Verbrennen beseitigen wollen, das Mädchen wurde
berhaftet, später aber wieder auf freien Futz gesetzt. Das Ver-
fahren wegen Kindesmörder nahm seiner Gang,
ist aber jetzt eingestellt, da sich, weil die Leiche bereits zu sehr
»erbrannt war, nicht mehr hat feststellen lasten, ob daS Kind nach der
Geburt überhaupt gelebt hat, was die jugendliche Mutter in Abrede
stellt. Sie wird sich aber demnächst wegen Vergehens gegen § 367,1
des Str.-G.-B. (unbefugtes Beisciteschaffen eines Leichnams) zu ver-
antworten haben.

Legeberg. Wie das „Segeb. Kreis- und Tagebl." mitteilt, steht
Der Gelegenheitsarbeiter Menck hierseldst in dem dringenden Verdachi,
Da 8 Sittenverbrechen an einem bei dem Hu stier Teege in Rögen be-
diensteten 14jährigen Schulmädchen begangen zu haben. Er ist in der
Zeit, als das Verbrechen verübt wurde, wiederholt in der Gegend
gesehen worden ; vor etwa acht Tagen hat er sich auf die Wanderschaft
begeben und ist nult in Berlin ermittelt worden.

Znehoe. Beendeter Streik. Der feil einigen Wochen
dauernde Streik der Erdarbeiter bei den Planierunes-
arbeiten am Alten Ochsenmarkt wurde in der letzte» Mit-
glieberberfammlttng der Bau- und Erdarbeiter »iir beendigt
erklärt. Es ist in letzter Zeit gelungen, genügend ausländische Arbeits-
willige herbeizuschaffen, so daß eine längere Fortsetzung der Streiks
aussichtslos ist, um so mehr, da die Arbeiten halb beenbet sind.

Itzehoe. Auf ber Zementsabrik würben vor kurzem
zwölf organisierte Arbeiter entlasten. Diese Arbeiter waren sämtlich
bisher auf dem Packboden beschäftigt, und zwar unter
Leitung des Vorarbeiters Busch, Die hiesige Lokalverwaltung des
Fabrikarbeiterverbandes untersuchte den Fall und gelangte zu bet Ueber-
zeugung, datz die Entlastung als Matzregelung, durch den Vorarbeiter Busch
herbeigefübrt, zu betrachten sei. B, ist ein Feind ber >2Irbeiterorganifationen;
das bewies er in letzter Zeit dadurch, datz et ihm unter-
stellte Arbeiter zum Austritt aus ber Organisation ver-
anlaßte. Der Gauleiter Borger unterbanbeltc sofort mit
dem Betriebsleiter Krützfeldt über die Wiedeteinstellung
ber entlassenen Arbeiter, eS würbe auch vereinbart, zehn
von ben Entlassenen wieder einzitstellen, während gegen die
Annahme ber beibett anberen Bedenken laut wurden. Mit
diesen Abmachungm erklärten sich die Arbeitet schließlich
einverstmtben. Wie jedoch die Abmachung von ber Fabrik
leitung gehalten wurde, sollten die Arbeiter am folgenben
Morgen erfahren. . „AIS sich die zehn Arbeiter meldeten,
wurden nur fünf eingestellt; der Vorarbeiter Busch erklärte
einfach, mehr würden nicht eingestellt, weil er in der „LolkS-Zeitung"
mit dem Titel „Unteroffizier' belegt worden sei, jetzt wolle er nun
auch den Unteroffizier spielen.

m. Siel, 10. April. Aufsehen erregte > Z. die Verhaftung
beS Lehrers H. in St, Annen, ber jahrelang sich >'i111icher
Verfehlungen gegenüber seinen Schülerinnen fchulbig gemacht
haben sollte. H., an besten Zurechnungsfähigkeit Zweifel erhoben
wurden, ist heute gegen Stellung einer Kaution von K 3000 vorläufig
aus ber Untersuchungshaft hierseldst entlassen worden.

Flensburg. Der seinerzeit unter Mitnahme namhafter Bar-
beträge von hier'verschwundene Kaufmann M a r q u a r b f e n, bet von
dem Legate ber Gotthard und Anna Hansen-Stiftung zirka ,*C 70000
unterschlagen hatte, soll tn New-Z)ork verhaftet worden fein. Ein
Zufall führte ihn in das Boardinghans eines Flensburgers, mit dem
er früher vielfach verkehrt hatte. Die verständigte Polizei verhaftete ihn.

Hannover.

Biffelhövede. Zimmerer- und Maurer-AuSsperrung.

Die hiesigen Zimmermeister und die Maurermeister stellten vor einigen
Tagen plötzlich an die Gesellen die Forderung^ statt der bisherigen 10
fortab 101 Stunden zu arbeiten. Als die Gesellen das ablehnten,
wurden sie auSgesperrt. — Klempner streik. Auf dem hiesigen
Norddeutschen Honig- und WachSwerk legten dieser Tage 12 Klempner
Die Arbeit nieder, weil ber Fabrikbesitzer Winkelmann versuchte, sie mit
einem löprozentigen Lohnabzug zu beglücke», welche Maß-
nahmen sich die Klempner natürlich nicht gefallen ließen. Jetzt ist
man krampfhaft bemüht, ungelernte Arbeiter heranzuziehen, damit

wenigstens bis zum Diontag Ersatz vorhanden ist Ohne gelernte
Arbetter kann der Betrieb nicht aufrecht erhalten werden, deshalb muß
auch der Zuzug von Klempnern und in ber Klemvnerei beschäftigten
Arbeitern vollstänbig ferngehalten werben!

Mecklenburg.

Grabow. Auf der Schiffswerft von A. Hinzmann
haben sämtliche Schiffszimmerer und Schiffbauer am Dienstag
Mittag die Arbeit niebergelcgt. Bereit- im vorigen Fabre hatten
die auf dieser Werft beschäftigten Schiffszimmeret die Forderung
gestellt auf Einführung ber zehnftünbigen Arbeitszeit und eines
stunbenlohnes von 40 4. Nach längerem Verhandeln hatten

sich die Kollegen mit einem Stundenlohn von 3b resp. 37 Ä und
ber zehnetnhalbftündigen Arbeitszeit einverstanden erklärt, mit
der Bedingung, die zehnstündige Arbeitszeit und 10 a Stunden-
lohn vom I. April 190S einzusühren. AIs jetzt der Arbeitgeber
Darauf aufmerksam gemacht wurde, erklärte er, wohl die zehn-
stündige Arbeitszeit Zit bewilligen, jedoch keinerlei Lohnerhöhung.
Zu bemerken ist hierbei noch, datz die 'Schiffbauer nur einen
«tundenlohn von 27 <Z erhalten, dieselben hatten einen Aufschlag
von 5 F vro Stunde gefordert. Dem Gauvorfieber Falkenberg,
welcher Dienstag Vormittag verbandelte, erklärte Hinzmann
ebenfalls, keinerlei Lohnerhöhung bewilligen zu können. Darauf
hin legten dann am Mittag sämtliche Beschäftigten, 13 an der
Zahl, die Arbeit nieder. Hoffentlich kommt ber Arbeitgeber halb

zu Der Einsicht, datz es in Anbetracht der heutigen teuren Lebens-
mittclbrcifc unbedingt notwendig ist, die Löhne zu erhöben
anstatt zu reduzieren; denn bei Einführung der zehnstündigen
Arbeitszeit anstatt ber zehneinhalbstündigen wäre Der Wochen-
verdienst * 1,11 geringer alS bisher, wenn dieselben Stunden
löhne weiter gezahlt werden. Wir hoffen, daß sich kein Arbeiter
Dazu verleiten läßt, als Arbeitswilliger in den Betrieb hinein
zugehen, und ersuchen, bett Zuzug nach hier unter allen Umständen
rernjubaltcn, dann wird dieser Kanivf auch zu Gunsten der Aus-
ständigen ausfallen.

Grabow. Die Tischler batten ihren Arbeitgebern Forde-
rungen unterbreitet -in dem Glauben, datz es hier einmal an
der Zeit wäre, andere Zustände im Berufe zu schaffen. Ge-
fordert wurde unter anderem: Abschaffung ecu Kost und Logis
heim Arbeitgeber, Einführung ber zehnstündigen Arbeitszeit
und eines Stundenlohnes von 3.> A, für Gesellen bis zu 20 Fahren
30 A. Wenn sie glaubten, datz die Arbeitgeber biefe minimalen
Forderungen anerkennen würden, so batten sie sich getäuscht; denn
die Herren haben es überhaupt nicht für nötig gehalten, eine
Antwort zu geben.

Kröpelin. Wie man int mecklenburgischen
Junkerparadies mit den Landarbeitern 11 no
springt. Gegen die Gesindeordnung soll der Schweizer A.
Töpperrnamt per,rotzen haben, weil er dem Erbpächter Beese in
Heiltgenhagen aus dem Dienst gelaufen ist. T. sollte .W fi.6O
bezahlen. Er hat dem Gericht geschrieben, daß er die Arbeit
verlassen habe, weil er krank zu werden fürchte bei ber schlechten
Kost und bem schmutzigen Handtuck. Es iinb einige Zeugen ge-
loben, um hierüber Bekundungen zu machen. Der Beschuldigte
ist nicht erschienen. Die Zeugen erklären, sie hätten keine um
genießbare Kost und reine Handtücher bekommen. Der Erbpächter
gibt an, es gäbe bei ihm .ein ausgezeichnetes Esten"; wenn die
.Handtücher schmutzig seien, so gäbe es andere; allerdings habe
er damals kein Mädckten gehabt, dock hätte seine Frau alles gut
besorgt. Ein Zeuge 'logte über .schlechte Wohnung", die er
seinerzeit bei B. gehabt. Urteil: Die Strafverfügung wird be-
stätigt L. war nickt berechtigt, die Arbeit zu verlassen. Punktum!
— Und eine zweite Sacke verhandelte das Schöffengericht:
Daö Amt in Doberan hatte eine Strafverfügung erlösten gegen
das Dienstmädchen S. Briwigam. w eil sie an e inem
Erntefeste in Reinshagen bis nack 1 Uhr Nachts
teilgenommen haben sollte. Die flngcichulbigtc wurde
von dem Rechtsanwalt Mierendors-Roitock bertreten, der eine
sehr leichte Aufgabe batte insofern, als er das Wort gar nicht
zu ergreifen brauchte. Der als Zeuge vernommene Ervpacht-
hofbefiper Dr. V. erklärte, datz die B. damals im Bett gelegen
habe, da sie krank war. Darauf beantragte der Amtsanwalt die
Freisprechung. Sämtliche Kosten des Vrozenes trägt die Staats-
fane. Die Anzeige war von einem Gendarmen ausgegangen.

Nun: auch in Mecklenburg wirb e» wohl halb ein wenig
tagen. Durch Vereins- unb BerfainmIuitgSverbote kann man
Die Aufklärung ja hinfort nicht mehr verhindern.

Vereine und Versammlungen.

LchifkSzimmerer. Gemeinschaflsiche Mitgliederversammlung
der Zahlstellen Hamburg, Retherstieg, Vebbel unb Altenwärber am
7. April bei Vvrwvhle Der Dorsitzenbe eröffneie bie Versammlung
unb teilt mit, baß beim Zeiiiralvorsianb ein Schreiben eingetroffen
fei, mit ber Ankünbigung, eine Rebuzierung unserer Löhne vorzu-
nehmen. Der Dontyende erteilte hierzu dem Kollegen Müller bas
Wort, ber bann bas Schreibe» verliest:

Verhanb ber Eifeninbustrie Hamburgs.
Hamburg, 2. April 1908.

Rn den Verband bei EchiffSzimmerer DeutschlanbS, z. H.
des Borsitzeilben Herrn W. Muller-Hamburg, Sanf8strafee 144.

Gelegentlich ber Verhandlungen, welche in: Avril 190t> zwischen
der Gruppe SchinSwerfte» und ben Schistszimmerern über
bie Erneuerung des derzeitigen AbkommetlS geführt worben
finb, würbe seitens ber Werften ber Vorschlag gemacht, einen
adgestuslen Lohnsatz für bie neu auS der Lehre trelenben
sultgest'Leute festzaietzen. tm es nicht richtig sei. btefnt denselben Ltzh«
zu zahlen, wie den erfahrenen, uud tüchtige:: ölterert&uten. Gegen-
über dem ablehnelibe» Verhalten ber Schiffszuumerer habe» j. Zt.
bie Werften auf ihre» Vorichlag nicht bdtanben, aber in ihrem Schreibe»
Dom 21.April 1906 erklärt, daß he am bie Tauer von derTurchführung
bieses Vor>ch!ogcS nicht Abstand nehme» sonnten. Nachdem nun in-
zwischen am 1. Oktober 1907 eine weitere Erhöhung der Schinszimmerer-
löhne staNgefuiibeii hat, und auch die Kündigung des Abkommens
seitens bet Schiffs zinimeter erfolgt ist, Haden die Werste» in der
Erwägung, daß diesem hohe» Lohne auch angemefiene Meinungen
gegenuberstehen müßten, in ihrer heutigen Berfammluiig einstimmig
foigeiides beschlossen: 1. Für bie zur Zeit in Beschäftigung befiiiD»
lichen Schiffszimmerer soll, solange bie Verschlechterung des Nrdeits-

” matheS nicht andere Maßnahmen notwendig macht, der bisherige
Lohnsatz heidehalten roerben. 2. SchistSzimmerer unter 21 Jahren
erhalten von jetzt ab einen Lohn, bet mit 45 4 vto Siuiibe für die
neu aus der Lehre Tretenden beginnt, »ach einem Jahr auf 48

unb dann auf 50 a"4 steigt. 3 Ter Lohnsatz für neu eintretenbe
SchiffSzimmeter über 21 Jahre, bie auf ber hetreffenben
Werft noch nicht beschäftigt mären mit vorher noch keinen

höheren Lohn bezogen haben, beträgt 52 A. 4. Ueberzeit-
arbeit wird ben Schiff-zimmerern unter 21 Jahren mit einem
Stimbenlohnzuschlag von 25 pZi. für Ueber stunden und 50 pZt. für
Nacht- nnb Sonmag-atbeit bezahlt. Uehtrftunbtn beginnen für
sämtliche Schiffszimmetet, auch bei vorübergehend verkürzter Arbeits-
zeit, wenn solche bet Arbeitsmangel ober aus anberen zwingenden
Gründen eingeführl ist, erst nach Ablauf der in ber Ntbeilsotonung
vorgesehenen regelmäßigen Arbeüszeit.

Wit bürfen wohl annebmer, daß bie Notwenbigkeit zur Ein-
führung bieitr sonst allgemein üblichen Abstusung auch bei Ihnen
VctstänbniS nnben wirb, unb sehen Ihrer EinverstänbniSerklätitng
entgegen. Hochachiu.lgSvoll

Derbanb bet Eisenindustrie Hamburgs, Gtuvve Schiffswerften.
3. 8L: Tbielkow, Sektelät.

Nach Verleiung des Schreibens erklärt Müller, daß er sofort »ach •
Elnneffen um eine Zin'ammenkmift mit Herrn Blohm gebeten habe,
welche ihm auch gewährt sei. Zit biefet Sitzung habe er bie Kollegen Wichers
unb Ziel hinzugezogen. Herr Blohm habe bann erklärt, daß Müllet seinen
lsniifiuß dahin geltend mache» solle, daß unsere Kollege» die Vorschläge
anitebme». M. habe ober erklärt, bafe hierfür wenig Hostnung vorhaiibeit
fei. Herr Blohm sei aber ber Meinung, daß einige Leute das Doppelte
herbiene», während andere keinen Taler verdienten. Ferner könnten
junge Leute, welche bie Lehre eben verlassen haben, nicht baS leisten,

lpaS bie älteren, ersahtenen. Leute M. habe hier migeMrt, wenn
wirklich einigt Leute mehr verdienter, als sie bezahlt erhalten, so gleiche
sich auch wieder aus, wenn andere weniger leisten könnten Die Unter-
nehmer waten in keiner Weise zu bewegen, von ihrer Forderung
abzulaffen, Herr Blohm erklärte nur, fall« wir ben Vorschlag nicht
entnehmen, würde» wir bie Konseauenzen trage» muffen. In ber
Diskussion erklärten sich alle Rebnet gegen biefe Lohntebuzierimg.
ES mürbe ausgeführt, bafe sic iiichlS bagegen hätten, mtnn bie Unlet-
iiehmer Klasienlöhite einfübren wollten. Sie könnten nur ben besseren
Arbeitern höhere Löhne bezahlen, bann Hätten sie ja Klaffenlöhne Es
könne bock ntenmnb behaupten, bafe 54 Stundenlohn zu hoch sei; »och
dazu, mo die Zimmerer immer noch gezwungen seien, sich eigenes Geschirr
zu Halten. ES lies bann folgende Resolution deS Kollegen Bs. ein: ,Die
beute ant 7. April tagende Versammlung der LchistSzimmetcr nimmt
Kenntnis von dem Vorhaben der Hamburger Werftbesitzer, ben Lohn
in biefet Zeit ber allgemeinen Teurung in einer unerhörten Weife zu
tebuzieten, unb weist ein solches Ansinnen mit aller Entschiedenheit
zurück. Die Resolution würbe einstimmig angenommen.
Eje würbe ferner noch beschlossen, bafe bie noch in Arbeit siehenben
Kollegen wöchentlich X 1 — Erttabeittag zu entrichten haben zur
Unterstützung bet auSgesperrt unb aiiSgeletitt entlaffenen Kollegen.
Dann mürbe noch beschlossen, bie Kommission bestehen zu lassen.
Hierauf mnrbc bie Scrfaninilung geschloffen.

Httqeorductc Aufgebote.
Ltandesamt Rr. 1.

üouit Sui mit Harte Lui'e Fleig. - Franz WovnowSki mit Bertha
Bugdau. — (ic>it Johann 3aoib Srothkopp mit Wilhelmine Sophie Friebetite.
acb. Blank, txrw. Warnke. — Eduard Franz Julius Gebert mit Dora
Magdalene ?lnbte<en. — Maximilian Max Paul Marks mit Gva Schonert.
- Johann Wilhelm Brenimv mit Franziska Anna Lemire. — Johann
Frangenberg mit tzba Henriette Ewert.

Hamburg, ben kl).April 1908.
Ltandeoami Mr. L.

Friedrich Ludwig Wilhelm Steinbrink mit ©liefe Johanne Magdalene
Mielmann. - Gottiricb August Müneb mit Bertha Adeline Wcsselhöft. —
Friedrich August Setncle mit Johanna Minna Pauline Steuiner. geb. Prahle,

Lt indeoami 91 r. 2<u
Paul Heinrich Cito Linde mit Henriette Startes. — Ernst Earl Heinrich

Tack mit Fncda Maria Sophie Christina Schröder. — Hermann Friedrich
Kardel mit Annie Alwine Margarethe Kuhlmann. — Franz August Fritz
Köfer mit Anna Mathilde Sophia Müller, gen. Stahlmann. — Lldolph
Ernst Wilhelm Heinrich Hartig mit Meta Bcilesia Reneta Wilde. — Samuel
Anlhoni, Bernard mit Margarethe Helene Toosduu.

Stnndesainl 91 r. 3.
Heinrich Friedrich Wilbelm Cc-vier mit Elsbeth Emma Elise Weder. —

Wilhelm Georg Richard Sckwerdlfeger mit Gabriele Ina Henriette Amanda
Schrader.

Hamburg, den 9. April IflOS.
2tandesami 91 r. (i.

Hermann South Eustao ReiEner mit Frieda Händchen Elise Benthien.
Billwärder a. d. Bille, den 9. April 1908.

2tantxsnmt 91 r. 20.
Gustav Eduard Beckmann mit Auguste Friederike Catharine Mentz. —

Carl Wilhelm Bernhard Kunitz mit Glsa Louife Julie Gotch. — Carl
Hermann Tdom'en mit Gertrud Bertha Magdalene Gerriets. — Jacob
Sustao Adolph Kruse mit Rosa Anna Ariehold. — Andreas Wilhelm Küster
mit Amanda Maria Dorothea, geb, Rudolph, verw. Jordan. — Carl
Friedrich @lop mit Amanda Marie Wilbelmine Ohrt,

Hamburg, den 10. April 190».
reo »besamt 91 r. 21.

Walther vugo Gottlieb Wengler mit Anna Margaretha Liga Hogrefe.
— Albrechi Volland mit Milly Gertrud riecnie Auguste Bergner. — Hans
Jungbluth mit Hedwig Barea, -r Wilhelm Amandus Kulke mit Margarete
Christine, oerw. Enders, geb. Habeier. — Hugo Emil Traugott Hase mit
Dorothea Finck. — Wilhelm Hermann Peter« mit Bertha Maria Henrika
Tewes.

Ztandesamt 91 r. 22.
Earl Robert Friedrich Schierhorn mit Clara Martha Marie Ohlsen.

— Emil Friedrich Karl Dierks mit Margaretha Louise Christiane Weinrebe.
— Wilhelm Johann Friedrich Erdmann Ahrendt mit Elise Kröger. —
Wilhelm Paul Brinkop mit Charlotte Elisabeth Sophie Lühr. — Carl LoniS
Paul Sprinck mit Gertrud Caroline Wilhelmine 91 cd er. , .

Standesamt 91t. 23.
Theodor Leetz mit Dorothea Therese Jobst. — Karl Hermann Jörn

mit Torothea Marie, verw Reinhardt, früher verw. Schütt, geb. Frerk. —
Johann Ludwig Friedrich Heinrich Wilhelm Mundfahl mit BaleSka Rzilky.

Hamburg, den 9. April 1908.

Lchisfs-Nachrichten.

In Cuxhaven et«, und auslausenbe Schiffer.
tDenttckxr ReichStelegraph.)

C HX ll ave». 11. April. Morgens
ringeluiiinien am 9. April.

Wafserflnnd der Cbevclbe.

Aufstg 11. April + 2,10 m Barby 11. April + 3,53 m
Dresden .... 11. . + 0,66 m Biagdednrg . . II. , 4- 2.98 m
Torgau .... II. . + 3.24 m Wittenberge. . 11. +• 8,19 m
Wittenberg. . . 11, . + 3,70 m j Lenzen 11. . s 3,11m

Damen-Mäntel-

Fabrik
Bühler & Bösche

Spezia]-Haus

für ,

JfiT Damen-Konfektion.

5 Minuten vom Hauptbahnhof entfernt

Hamburg, Steinstrasse 63.

Neuheiten für Frühjahr und Sommer 1908.

-

Jacketts, Paletots, Kostüme, Frauen-Paletots, Staubmäntel,

Krag-en, Kostüm-Röcke Blusen, Unterröcke etc.

Spezialität: Gute, mittlere und bessere Genres

zu besonders billigen, offenen, festen Preisen:

|/ AO4iim DaaLa besonders grosse Auswahl, in den modernst. Stoffen

ROSlUm-nOCKe, M . 3S, 12.50, 10, 8, 6.50, 3 83
ca. 5000

Blusen und Unterröcke Leinen. Zephir, in allen Grösser

vou 31. an.



Enster an jedermann franko!

Wollstoffe
Braut- ii. Hochzeit-Seide In keinem Laden Fertige Konfektion

in

9

V

9

QinnU ! rinftcr-Rähmakchiiie billig, zu
O Derfuuien beim Dize, d. iSiicuftt. 1«, pt. l

28??blau v. ,H.

PianMIkMrik
Einzelne Knaben • Hosen v. .4

toiierne Kinderbettsiellcu mit Matratze billig }u
k verkaufn. Ltellingcrweg 24, II. I.

Anfang 5 ITir Maehinittags. -e-i Eintritt frei. *•

; ^ast neue Lportkarre billig zu vcrk
1 O Bachstr. 40, Hc<. 5, II. r. rtanarienmcib.ti.'ii z. pf., Stamm nränt yeeffäf.

"I u. Utensil. HaaLe.Charlsttcnnr.lO.H. K.1I.

!>?anaricilh. u. Welbch. bill. zu Vers. Or.fiar'Jtr.b.I

lLlrg.Borl-u.Tascheng.4.65, Trum.,engl.Bettst.
v M. 28, Gbaifcloitfl. Schnialcnbcckerür. 32, pt. l.

Hierzu Udet freundlichst ein Aug. Herzberg.

Lornpl. HauSst.', a. flct, Bort- tu Taschengarn.,
51 Laschem, bll. 4vf. PaulinenalleeL.n.r., (riuiSb.

Elbinsel Peute

Bureauräume
Wchte Bortgarnitur, neu, .4.120, seidene Chaise-
V longue. Brunnenbos 33, Hochpart. L, Altoita.

Heute, Sonntag, den 18. April:
E. Seumann, Einlage, W. Pr.

Ueue Dopprlkcgrlbnljn frei! A. Bukowiecki.

U-itiit fth
bürgt für zuverlässige, reelle Bedienung.

Grösste Auswahl in erstklassigen Fahrrädern.

Jeden

zu

Z50
•an

ZOO
•an
100
•an

ganze Rollen
halbe Rollen

lentnet X .30
lentnrr X 38

C
K

61
r

Prima Herren - Anzüge, Ersatz
für Masz, in braun, grau und

Braune Herren-Jackett-Anzüge,
in neuesten Mustern .. v. X

Mutter und Tochter.
ob.: Der Weg zur Schande.

I n unserem Kontorhause Grosse Theater-strasse 44/45 sind zum 1. Oktober 1908

der Neuzeit entsprechende

Tuche,

130 cm breit,
v. 3,95 bis 5,—.

Satintuche,

110 cm breit,
v. X 1,80 bis 3,95.

35??

15°°

7 50an

zu vermieten. Einteilung und Größe nach

Wunsch. Elektrisches Licht und Zentralheizung

vorhanden.

Hamburger Buchdruckerei und

Verlagsanstalt Auer & Co.

XSfinrr "usgckämmi, faust zu hob. Preisen.
VUUll, Hachenberger, Rambachstraße 20.

Ilportkarre u. Babytisch billig zu vcrk.
** Lchützcnhos 84, Hs. 14, I. r.

du verk. Daschcngarnit. m. Salontisch
0 Altoua, Missundrstr. 5, IIL L

mit 4 Bänken und guter Kundschaft, 30 Jahre
be'iehend, wegen Jurrnheicyung zu verkaufen.

Offerten unter B. Filiale Baustraße 2t>.

Apottb. eleg.HanSst., wie neu,210, Laschengarn.,
v engl.Schlaiz., Küche. Hohenielderstr. 2ua, pt.

Endesunterzeichneter macht allen freunden, Genossen und Verbands
kollegcn die Mitteilung, dast er daS Klub und Ballhaus von Herr» Wilh.
Jennen käuflich übernommen hat. Es wirb mein Bestreben sein, das von
Herrn Wilh. Jennen geführte Lokal unter denselben Bedingungen und zur
Zufriedenheit der werten (Säfte weiterzufiihren.

Die von meinem Vorgänger abgesätlo'senen Festlichkeiten habe ich

Fing.-NLHm., fast neu, hocharm.. X 35 zu vcrk.
V Holstein. Kamp 110, Hs. 7, pt. l., Barmberk,

Gelrgenheitskaus für Brautleute!
Ein neuer moderner Hausstand ist Umstände

halber billig zu verkamen, auch geteilt.
Altona, Allee 165, ft-

ff« Tilsiter Käse

schnittreif, Postkolli, Pfund 35 vj,

RotcnburgSort, vis-ä-vi* dem Wasserturm.

- <* rosse Taiizniiisike

Für Brautleute!
Eine neue, selbstgern. prima «chlaszim.-Einr.
billig^zu Verk. Lohmühlenstr. 53, I. r., Altona.

grösster Auswahl zu billigsten

Engros-Preisen. als:
sondern nui <wra#keller 10,1 Treppe, befindet sich nach wie vor das Berliner

Seiden-Engroe-Haus Hermann Herzog. Diese Woche: Verkauf direkt an Private

°- Reinseidene Streifen --

Schotten, Chines, fiir aparte Blusen
jetzt: 18,75. 8,85, 1,75

— Pflanz-Kartoffeln! Z
Frühe lange, ä 5 Liter 50

Sämereien aller Arten

cniD*. Wulff. Meßderg 27, B. d. Pumpen.
Bauhof 3, beim Meßbcrg.

i Feuer Versicherung.
Wir suchen für obige Branche tüchtige Ler

mittler bei guter Provision.
Ost, u. 8. T. B. a. d. Erv. d. BI.

Restaurant „Produktion“, Barmbeck.
Meine großen, schön dcforiertcn GesellschastSrSume, die bequem 2<M Personen

Raunt bieten, halte ich den werten Klubs, Vereinen und Gewerkschaften zur Abhaltung Von
Festlichkeiten. Versammlungen :c. bestens empfohlen.

id. Hnnse. Ecke Lchleiden und Lohkovvelstraste-

- Reste u. Rest-Coupons —
ohne Rücksicht auf die früheren Preise

letzt durchschnittlich 1,50 bis 1.85

Elegante KostümstoIIe,

90/130 cm breit, X. 1.35, 1,75, 2,25, 8,75.

Kleideralpaccas

X 1,50, 1,75, 2,50. 3,50.

Blusenstreifen,

reine Wolle, X 1,35, 1,75, 2,25.

Zur Bah reu fr Id er Eiche»

Inhaber: Victor Corel.
ftlnbü und Vereinen bestens empfohlen Stabe nach einige Tonntage frei

Sonntag:

Kride Ostcrlage: Oeffentliche Tanrmnfflr

E* wird noch besonder«« darauf anfnierksam gemacht, du**

von jetzt ab Sonntags Xachmittag* und Abends« die Hestauration

auch auf die Räume in der ersten Etage ausgedehnt ist.

in beiden Sälen.

Carl Dänecke

Hammordeicher Kind- uttb KaUIfnus,

.Hammcrdeich Nr.

Gebr. N. & E. H. Behnken,
Lchisiiste. 3. KollverctnS-Niederlage,

emv'eblcn ihr reichhaltiges Pinnolagrr.
ttiarantie 10 ^fahre.

!eilzab!ung X. 10—20 monai.tch
(thue gebrauchte stets vorrätig.

^Laufen Sie sich gefl. nur die neuen, herrlich spielenden, doppel-
5* festigen, 25 cm großen, besten und billigsten

Menzenhauer-Konzert-Schall-Platten

in der gr. Haupt-Niederlage erstklassiger, Vortrefflicher, billigster

Sprech-jlpparate, Automaten unb platten!

J. Werner, Musik-Haus, Hamburg, Versetzens?.
Etabliert 1865! Reparaturen und Vermietung! Auch Teilzahlung!
Phonographen V.X4 an, Händler billigst. Sprechapparate V Xlttait.

Neu erschienen: Herrliche Bötel Aufnahmen.

Gewerkschaftshaus Hamburg

Besenbinderhof 57 59.

Im großen Saale l)Clttc:

-E. Konzert.

teineS <ffrün*»»re«grschaf1 Umstände
halber billig zu verk. Zu erfragen

Filiale Barmbeck, Bachstr. 18, Part. l.

Meinen Freunden und Bekannten die Mitteilung, daß ich mein Gartenlokal „Zum
alten Jäger". Langenborn, mit der

Gastwirtschaft iiiib Klublokal

Gesellschafts-Haus „Eppendorfer Baum“

Lmrut7g- Grosser Balle 5"fiK Siegfried Simon.

SE" Billig zu verkaufen:
Eine neue, große, dreiteilige Kohlcntistc,

vasiend für Restaurants, .H. 15, eilte Partie
Dischlerwerkzeug, zum Teil neu.

Elsaftrasfe 88 a, III. r.

Der grosse Umsatz und geringe Unkosten ermöglichen es

mir, sehr billig zu verkaufen,

Besichtigung des Lagers ohne Kaufzwang gern gestattet.
Geöffnet täglich bi* « I hr Abend*.

Sonntags bi* 8 Uhr.

J. Kirchmeyer, Papeustr. 31.

in grösster Auswahl zu billigsten
Engros-Preisen, als:

Seiden-Blusen eigener Konfektion

X10,—, 12,50, 17,50 etc.

Fertige Röcke in allen Stotfarten
X 8.50, 12,50, 15,— 18,—, 35,—.

Jupons in Seide. Alpavcas u. Moird
X 6,25, 8.25, 16,50 etc.

Qn-iTjelilnl- S'hnelleteMa-z Anfertigung
Opü/illlillOl, seidener n. wollener elegant

Braut u. Gesellschaltsroben, sowie
eleganter Kostüme, kompl. X 60,
75. 100, 125 bis 300.

Alter Schützeiihofe Barmbeck

e.V„! e^'»“gÄ Profit öffentliche Vallmufik.
Joh. Freund.

Reinseid. schw. u. coul. Damaste

ganz schwarze gediegene Qualität
jetzt: 8,75, 8.50. 8,-, 1,50

OLOSSEUM, HOHELUFT.

Am Palmsonntag:

Gr. Extra-Ball

mit Verstärktem Orchester.

Hochachtungsvoll Ernst Heesclien, A. tieveke Wwe. Nachf.

«BrautL! Eleg. neuerHauSst. w,rückgäng. Heirat
■v f, X utNt z.brk. Hohelust.jroldjugür. 5, p.r.

(früher: €'. Wulf) vertauscht habe.
Indem ich für dar mir bewiesene Vertrauen in Hamburg, ..Lonisrnbof" und

Langenborn, bestens danke, bitte ich, mir dasselbe auch «erner entgegenbringen zu wollen.

Tei. 3031. Christian J. F. Burmeister, Attona, Bahnhosstr. 78-74.

------ Braut-Seiden ------

in wundorvoll., weissen, fliesenden Geweben
jetzt: 8,50, 8,85, 1,75

„Zum Karpfanger“

Reimarusstrasse 5, Hamburg.

i ir, = Telephon: Amt I. Mo. 8334. , . .=

. Vielfachen Wünschen entsprechend habe mein Lokal nochmals umgebaut, so dass
dasselbe jetzt, 800 Personen lassend, das grösste Ver.-ammlungslokal am Hafen ist

Für den mir bisher entgegengebrachten Zuspruch bestens dankend, empfehle
mein Lokal auch in Zukunft zu Sitzungen und Versammlungen allen Gewerkschafts-
kollegen und Parteigenossen angelegentlichst.

i । .. - Gute Speisen und Getriinke zu zivilen Preisen. - - ■ / -- ■"

Hochachtungsvoll «K. IJnllloll.

Carl Sellmers Restaurant, Zeughausmarkt 1.
Restauration nach der Karte. Warme Speisen von der Pfanne.
Grosse Auswahl ff. Butterbriife und Salate. Bouillon, Kaffee,

Krebssuppe in Tassen.

Besondere Gelegenheit!! Ein grosser Posten halbfertige Koben io Batist leinen. Japon X 6,50, 7,50. 13,50 etc. Perner: eine Serin

bochaparte Bast- nnd Shantung-Roben in wundervoller Ausführung (grösste Mode): X 22,50, 27.50, 35,—. Wert teilweise das Doppelte.

Berliner Saiden-Engros-Haus Hermann Herzog, Hamburg, Graskeller 10, L

Sonntag.- geöffnet von 111 hi« 2 Uhr.

Selowsky’s Caruso-Zigaretten

trotz unübertrefflicher Qualität

und garantiert feinster Handarbeit

nnr 3 Pf. per Stück!

„ZUm SlMpM", B-rmbeek^lOS

Jeden Sonntag: Grosse öffentliche Tanzmusik.

" ** " , Inhaber: Georg S
3cbcn Tonntag: Krosser Ball. 3WB

Neustädter Sesettschafts-Säle

———rrr-r :■ - Valentinskamp 40 48. » !- r:

Jeden Sonntag und Mittwoch: Gr. Ball.

Oscar Springborn.

diene 2schl. Bellst, mit Federe., wegen Abreise
_ su verk. Lchäserstr. 13, II. r.

»Ibcff Hcrr.-Anzügebll.,8liochs.blaurAnz,
dnagelneu,z.vf. Sl.P.Kiclcrftr. I O,p.,Gudella.

•>u verkaufen eilt moderner Kinder
O wagen auf (ffummi, X 15.

Goteuftrafte 15, tzochpt. links.

/Lisen, Metalle, Produkte kaust

V 'I. Hödel. 36aftr. 35^8._

^oia, 4 2iühlc, .*< 30, Loia,Moanct,80,
V 8 Bellst., Federe., 8 Bell., gr. 8lür.
Nleider u. Lctuenschrk. 85, »üchcnsctzrk.,
Auss. u. lud), gr Lpiegel tu Ii«ol6 m.
Untenan <^r. Mühl nist r. 8, Altona.

Man lasse sich einfach nicht täu.chen und irre führen.

Die deutsche Nähmaschine

ist das solideste, vollkommenste und leiwtungsfiihigate Fabrikat
der Welt in sämtlichen Systemen.

Mähmaschinen

Carl Retzlaff,

Hansaplatz 4, pt. Filiale: Feldstr.46, pt

Verkauf ab Lager zu Fabrikpreisen.
X 45, X 55, Tr. X «5, X 75. X 05. X 105

Sämtliche Systeme und Fabrikate (zirka 12).
Singer-Nühmaachinen, fast neu, von X 30 an.

Das Renommee meiner Firma

drnseldeu Bedingungen übernommen.
Hochachtungsvoll

G. Kownatzki,
Hammer deich Nr 86 7el Amt 5. 33t»

Etablissement Mühlenkamp.
Jeden Sonntag, Anfang 4 Uhr:

Grosser Extra-Ball.

Entree 20 «J, wofür Damen freie Garderobe und Herren GetrSnkc

An beiden Qstcrtagen bei günstiger Witterung:

SS Ballon-Aufstiege, sss

Blaue Cheviot-Anzüge, prima 1O00
englischer Cheviot ... v. X. «Jan

eine Taichengarnitur, Tisch. §osa, Meiderschrk.,Waschtisch sofort bill. zu verk. Händl. Verb el

I _ Bleicherstr. >7^rechis, Altona.

^ofa u. Stühle X. 26, Tisch X 4, Kommode
v X 15, Wascht, mir Marmor X 8. Bustad
Adolsplatz 114 V. b, b. d. Guilavstr., Altona.

Brautleute!

Eleganter neuer

Hausstand.

Wohnzimmer:
Elegante Garnitur mit 4 Sesicln, Salon-
tisch, Phantasicschrk., Trumeau m. Stufe,

Lchlaszimmcr:
2 engl. Bettstellen mit Rahmen u. Keil,
Kleidcrschrk., Waschkomm. m. Spiegelaufi,

Äiiche:
1 Küchenschrk.. Küchenlisch, 2 Stühle u.
Dielengarderobe, für den 4.1 •

billigen Preis von J < •*

Lüddeckens,

Grindelhof 2, Hochpart.,
Ecke Grindclallee.

Lagerung bis 1. ^uli frei.
IW“ Auch Sonntags zu besitzen.

QArr gibt Nachhülse im Zeichnen f ür Stcll-
machcr in den Abendstunden. C*frrl. unt.

K. E. 384 an Helnr. Eisler, Schulterblatt 119.

Claus Tiedemann,

Hamburg - St. Pauli. Trommelstrasse 23—Ä4.
Fernsprecher: Amt I, No. 5318.

Wein- und Spirituosenhandlung.

Fabrik feiner Tafelliköre.

—— Alkoholfreie (weträiike. ——

Cuftballon-yiuflahrt
des tollkühnen LuftkchiIlern

Kapitän Paul Wilson
mit dnr ISjährigen

Elvira Eberlings hiSU.

Kapitän Wilson fährt sitzend auf einem

Fahrrad W* ohne Gondel.

Aufflug 6 Phr präzise.

WM- Es ist der einzigste Aeronaut der Welt, der diese
spannei.de Evolution auslührt.

Nach dem Aufstieg: GR. BALL.

^chwarz-woll.MöbrldamastMtr. X 3,75
w (Marbincirj;: . 50 V, Engl.Planke7,1.

Tilttt von der FavrU.
Engl TüUgard., Meter 50 4$, ar. Reste 50 4,
geflieste Tischdecken X. 1 90 pr Ltück. Zugaard.
vr. Paar X 2,20 Engl. Planke 7, I.

Jünglings - Anzüge, gut vor- 1COO
arbeitet, ant Russhaar, v. X *3an

Herren-Paletots, tadellos sitzend
und prima Qualität in den 1K00
modernsten Stoffen ... v. X Iwan

d'innnr. Ia- Fabrikate, neu und gebraucht,
4?lUllvV, verkauft am billigstcu

auch auf Teilzahlung
W. Czekalski. Ziinmeiiit,machet, la°iereilie8^, kB.

Alte Pianos nehme in Zahlung.
■■ Eigene Neparattirwcrkstcllc. amu

3 u verkauf, c. Aonzerizilher X. 10, t. Fahr-rad X 45. Maricnstr. 43, II. r., Hambg.

— Futter-Seiden -=

für Jackett« und Abendmäntel
jeut: 8,—. 1,75, 1,85

Engros-Lager
in

Herren- und Knaben-Garderoben

Inhaber Friedrich Ritt

Hahntrapp 8, I. Etage,

kein Laden, 4. Haus vom Grossen Bnrstah,

verkauft auch in dieser Saison

einzeln zu Engros-Lagerpreisen:

Schwarze Gehrock - Anzüge, 0100 Maszanznge, garantiert tadel-
prima Kammgarn v. X. wAan loser Sitz, in den neuesten

nz00 braunen u. grauen englischen
ÄiTtan Stoffen . v. X.

Herren - Hosen in nur guten
Qualitäten, X. 3,50, 4, 5 bis X

Norfolk - Knaben - Anzüge, rei-
zende Neuheiten v. X

Knaben-Anzüge in blauen und
grauen Stollen, durabel und
haltbar v. X

Knaben-Paletots und Pyjacks in
marine Cheviot v. X

Kes. Papagei u. Affe. Gustavstr. 88, Alt.

Kanchstenh.ii Weibch. Schnlstr. 15, ILL^Cttfnf.

Kanarienbeckweibchch.z.vk. Kirchcnst.2 IIhn, Hb.

Kanaricnh.X 5—6. Hammerbrookstr. 46,III.

Allen Freunden, Bekannten. Vereinen und Gewerkschaften die ergebene Mitteilung,
daß ich mein früheres Lokal, den

IW- Alsterhof, "MU

Ohlsdorferstratzc 535, beim Krematorium,

wieder übernommen hab«. — Ich werde bemüht fern, mir durch Verabfolgung von nur
prima Speisen und Getränken die Zufriedenheit meiner werken Gäste zu erwerben und zeichne

um gütigen Zuspruch bittend Hochachtungsvoll

Wilhelm Budde Wwe.

j^Lcrrcn Rad 25 Geige ni. Kasten X 12,
V Hrcischmingcr «Lio, Zicher 6. gold.
$.-lllir ui. stelle _ Ädolfslrav. Altona.

QBöbd auf Teilzahlung direkt ab Fabrik.
•V« (^r Frechen 49, pari, Altona

Ojuncdiift Pja„o, gut. Ton, s. X 180,
♦ auch Tcilzahlg. ÜHühlcubnium 5.

QnlrtHI Moderne Plüsch
lll llj >111IIII. gariiüur billig zu

Verkaufe». Wandobeck. bibuigsir. 67, I

Feiner Kinderwagen bill. zu verk. Gr Karlstr. 5, T.

l



Für die Schule

Schulhefte mit Manern Decket, in allen Liniatnren... 7 Dtz. 80 4

Butterbrotpapier, fett dicht, Paket — 100 Blatt

Stück 4 4 3 4, 2 4

I

undin

Rindboxleder

Schul-Kleider au» dunklen, praktischen Wollstoffen mit Faltenrock, 4 40 4 90
-I- M 31/35 4-x70 Nr. 27/30

* 7.75 9.25

Schul-Kleider, Matrosenfa^on. aus gutem marineblauen Cheviot,
70 80 SO

10,50
90

1 85.M,mit Gummisohlen, prima
Grösse 28/35Qualität

ietz

Warenhaus I

ermann

BS

öfter Srinqel" (W. Behrmann),
in Bahrcnftld in den Lokalen

IkB. Hnndier werden nicht znqclassen.

I®®®®®®®®©® ® ®®'
®®®®®l

gegr.1867

(7at*\ 12aah Gastwirtschaft und Klublokal,

VMII l\vvLerchenftr. 69/71, Altona, Slhiitkrtheatkr gegenüber.

$ friiKIing; vergnügen'.üskuneAw .v, < ♦verbunden mit

Anfang 4 ühr. Das Komitee.

®®®®®®®®
®®®®®®®®( )®®®®(

19
1 Uhr

II. Kariiery;.Trnt>c=ttniinl

MW

ü>

MWMWL©J
-• ■ :.

W* -y;

Skatklub „Altenburg“. D!org„ Montag: 6t.
KierptkibfKal bei F. Schreiber, Brennerstr. 53.

15 4

40 4

45 4

90 4

2
7
9
6
2

8 4

44

84

9 4

&

5?

Rolle

Stück

Stück

Stück

Kleberollen, gummiert

Zeiehenblocks

Skizv.enbiiclier

Herbarien

TiiNchkasten, Farben in Tuben

Federkasten mit Füllung

OrdnnnE"niappen
Kchwanimdoeen

Federwischer

Oktavliefte mit blauem Deckel ...

IHarien mit festem Deckel

Diarien mit Wachstuchdeckel

Löschblätter

Schilletiketten, gummiert
Bleistifte, A. W. Faber „Schulstift“

Bleistifte, Joh. Faber „Rafael“ ....

Bleistifte, H. C. Kurz „Heureka“
Federhalter

Nr. 4 28 4 Nr. 5

45 4 SO 4

... 754 55 4

10 ^ Was ist das

Leben Weisse?

Dtz.

Dte.

Dtz.

Dtz.

WÄdchen-Nchulränrel. Wachstuch

Httdchen-Schnlränrel mit Plüschklappe
Mädchen-Schulriinr.el für Hand und Rücken

Knnben-Schnlränr.el mit imit. Seehundklappe

Knaben-Schulränxel mit echter Seehtindklappe

Knaben-Schnlränxel, ganz aus Rindleder

Biicherträger für Knaben, Wachstuch

Bücherträger für Knaben. Schafleder

Bücherträger für Knaben, Rindleder

Taf<-In. Hartholz, liniiert

FederkaMten, Hartholz, aus einem Stück

Federkasten, Hartgummi
Griffel, 100 Stück im Karton

Grisi el kalten, enthaltend 10 extra starke Griffel

Früh*tück*ta*chen mit Griff und zum Umhängen

Brotdosen für Knaben und Mädchen, extra stark lackiert

Trinkflaschen in Lederumhüllung

Weisse 10 4.
Grätzer 20 4.

Hamborgs ältester We isbierkeller,
Mühlen strasse 13.

17. ,
SM di sie

1 3. Mai.

Heinrich Planeth’s

Vereins- und Klublokal

Teilseid 20,21. Fernsp. A. I. r>5‘27.
Zimmer mit Plano noch einige Abende frei.

55 4

95 4 85 4

1054 95 4

100 cm

16.50

100 cm

13.76

4 4, Dtz. 45 4

... 40 4. 35 4. 18 4

. 35 4, 25 4. 20 4

Mappe — 25 Stück 7 4

1 „ Nach« : M Iciido, f.
Mitgliedei Pers.iiniiilitiig am

9 Uhr Abends, bei Karaten.

Perryfedern, echt

Perryfedern, imitiert
Rosenkranz federn

Bremer Börsen federn ....

Radiergummi Aka, R.idlflx
Kaiser- oder Gallustinte

Reisszeuge in allen Preislagen
Buntstifte in Etui

Bleistiftschoner mit Schieber .

Lineale

Federzieher (Entkörn’)

5 4

48 4

38 4

Sander Tivoli.

Halte meine Lokalitäten: großen Saal,
Garten und Dovvelkegelbahn (zirka 2"0(> Per-
sonen fassend), den geehrten Vereinen bestens
empfohlen. (8 Min. vom Bahnhof Bergedorf.)

Hochachtungsvoll
Johannes Heins.

Touristen Klub von 1892.

Herren, die geneigt sind, dem obigen Klub
bkizutreten, erhalten auf Wunsch kostenlos Unter-
richt tut Trommel» resp. Flöten und werden
betreib, während der Daner ihrer MitglledSzeit
Instrumente nnentgelil. zur Verfügung gestellt.
Näh.Auskünfte im Klublokal, ^ntchtallce70,
EimSbUttcl, Fritz Struck.

„WeivmamlSNlh" (Petersen Wwe.)

25 4. 12. 8 4

9 4, 6 4. 4 4

19 §

„Mxdurg", lauenburg (£ibe).
Bringe mein Lokal in gütige Erinne

rniift. Tchönstes Tomniei lokal nm Plast
beste Feruficht über Elbe mtb Gib

A. 8,50 '

Schul-Kragen

95 4,48 4

Stück 95 4

95 4, 65 4, 48 4 55 4

u

Arbeiter-

Radsahrer-

Verein

Altona.

Touren r

. Stück 15 4 8 4> 5 4

Flasche 15 4 8 4

von 95 4 an

48 4, 40 4. 20 4, 9 4

4 4

.. 15 4, 8 4, 5 4, 2 4

«4

Gr. Burstah

= 1214. =

Klub „Unter uns".
Montag, AbdS. 9a Uhr: Gr. Preis-Skat

im Klublokal J. Thies, Erichstr. 63.

I 90 , 050
-4- x und e> n

6,45 M. 4.25 M.
6.45 M:

3.25 jM,.

7.26 JK. 5,25 ,M.

1,90 X.
2,90 jK.

5,25 X.
2.90 M’.

4,26 A.
8.76 ,«t

2.60 M.

5,40 M.

8,75 M

• 35 4

94

45 4

50 4

10 4

45 4

45 4

48 4

„Inin Neginerchof",
Gastwirtschaft u. brüstst iiekslokal,

Regineiistrasse 4.
Halte Genossen, Freunden und Bekannten

meine Lokalitäten bestens empfohlen.
ff. temperierte Biere. Kiubzimuier diSvonibel.

Hochachtend Wilhelm Riedel.

Nachm. t HauSbrnch.
Bannrrwcihe, Hamburg

(tüewcrkschaftShau*).
7 Uhr Morg.: Clbc<<lor.

Nachm.: Volksdorf.
„ Barmstedt.
„ Bahrenfeld.

Morg.: Uetersen.
Nachm.: ilOedcl.
Morg.: Ltade.

h

100 Stück

.... Dtz.

.... Dtz.

.... Dtz.

Lünge 60

E. Stange’s Gesellschaftshans,

Hamburg, Irnghausmarkt 31.

2 grobe Säle mit groster Theaterbühne und elektrischer Beleuchtung, neuer
Parketttustbodeu. iNT" Diverse Ulubzimmer; vollständig neu dekoriert.

gy 9ioch einige Lonnabeude und Lonntage frei.

Linke’s Klub— u. Ballhaus

empnehlt s. Gesell'chastSräuuie zur Abhaltung von Bällen» Garten - Konzerten.
j** Pnngsttnorgen noch frei und Kegelbahn noch einige Abende frei. "MS

J. R. Linke, Mühlenkamp 41.

Länge 60

Lindenthal=Wandsbeck,
Ahrensburgerstraste.

Jeden Sonntag: Gr.Tanzmusik.
ÜK~ Aitsang 4 Uhr. 'V2

Wozu srcutidlichst eiiilabct Carl Rohlishagen.

20. ,
26. „

1. Mai
». „
» ,

10. „
10 „
10. „

Wutz! lllnifcin* 1908

Altona Ottensen)

Matjes"

Am 1. Mai von 3 Uhr Nachmittags an:

Gr. Lommrrs mit fiiiibcrbrlnlliguiigni, Hemn- und Uniiinifpirle

Tanz- ,X Steinfort,
PT St. Pauli, Paulinenstrasse 16, Privathaus. "W
Weitere Anmeldungen zu dem Anfang April beginneudcu Kursus für

«M- b'rwachscne werden täglich cutgegrngenommcn. — Prospekt frei.

Sdinlstiefel

nur vorzüglichen Qualitäten
breiten, bequemen Formen

„Zur rocltbcknntttcn Ecke"

S- Sellbrook, Ä-1
Restaurant, Klubsaal, schöner schattiger

Garten und Doppclkrgctbahn.
Ten werte» Klubs und Vereiueii zur Ab-

halliuig von Festlichkeiten besten- empfohlen.

<ti: i«d v, 8788. Albert Behrmann.

Achtung! Eroß-Borstel! Achtung!

Hierdurch der Arbeiterschaft, sowie ein in ge-
ehrte» Publikum di ergebene Auitige, daß ich
lubv n b »tiqen Tage eine»
iW“ 7 übst icks- uud MiitagStisch

er j r i sh bitte um teit-’i ir>*tt Z i'vruch.
3i»ile Preise. J. C. Meyer,

„Borsteler Par t“.

in Cheviot, Melton und Loden in grosser Auswahl von -w X an.

Horner Park«

und Festtag: Großer Kall
Achtungsvoll Georg Schaardt.

Preiskegeln für Herren g

im „Borsteler Park“ (Inh.: Meyer) Gr. Borstel. E

■. —= Preis der Karte 30 Pfennig. 1—

Neu! Bayerische Export-Bierbrauerei. Neu!
GesellBchafts -Brauerei, G. m. b. H.

Augsburg in Bayern.

Meinen werten Kunden und Freunden zur Mit-

teilung, dass ich die Vertretung obiger Brauerei über-

nommen habe. Unter Zusicherung prompter Lieferung

bitte um gefl. Aufträge.

w 14 pZt eingebraut. München. Farbe, tadellos, Geschmack, .M2 per flekt-w
Hochachtungsvoll

Eduard Wörmbcke, Altona, Eimsbüttelerstr. 45, Telephon Altona 2310.

NB Bestellungen nimmt ausserdem gern entgegen:

Georg Döllinger, Hamburg, Zeughausmarkt 44.
Bureau der Brauereiarbeiter.

„N KiuOiigtt,"

ReimarttSstrahe 5. — Telephon Amt I, 8334.
Halte mein Lokal, 200 Personen fastend, zu

Versammlungen uiib Sitzungen bestens em-
pfohlen. J. Lindloh.

Belle-Hlliance-Theater

Eimsbüttel, Schulterblatt 115-119.

Beliebtestes Etablissement

lebender, sprechender und

singender Photographien.

Täglich: Srosses Konzert.
Musik dir. Joh. C. Andresen.

aus weichem Leder mit X Im

Lackkappen Grösse 36 39 *" ,<t

Turnschuhe

f2y60 14,50

Lande. Hotel Lande

„Schwarzer Walfisch“
(Inh.: E. Holdmann>

hält seine Lokalitäten: 2 SalonS, grober Garten
und Kegelbahn, zirka BoOO Personen fastend,
zur Abhaltung von Sommer-Vergnügungen

bestens empfohlen.
2 Minuten vom Bahnhof Bcrgcdorf.

Hochachtungsvoll E. Holdmann.

Bürgersti. 1 04. Daselbst Ansnahm,
neuer Mitglieder. Der Vorstand.

17. April, 1 Uhr Nachm.: Poppenbüttel.
(ttautng.

W7nlte mein Lokal mit ®nlo«, doppelter
M Negctbahn und grostcm schattigen
* * Garten den MubS und Vereinen

jeglicher Art, bei reeller vedienung
und soliden Preisen, zur ständigen Ver-
fügung. .

Carl Schäfer,

H. Dusenschön Nacht.,

Schönningstedt bei Ueinbeck,
„Landhaus an der Heerftraste",

2u Min. von der Bahn.

15r Kostenlosen Privat-Unterricht
erhalten diejenigen Damen und Herren, welche an den
bereits begonnenen Surfen noch tcilzunchmen wünschen.

J. J. Grünberg, lflii)lchtiniütut z bkiiiötlftttcc 1ÜO Z I.

W. Wismann sen. ^Iii-Lkhr-Aiijtitiit.

Beginn der neue» Danz-Lnrse für Damen und Herren:

eoiuHiiü, 12. April. A-ihm. j Mit,
♦ „Eilbetkrr GefellschaftShaus , WandSbeder l§hanssce 238, pt.,

Xj, ll-V vU.. am Montag, 13., und Freitag. 17. April, AbendS 9 Uhr.
Anmeldungen werden daselbst und täglich Eilbekk, Eilbecterweg 158, erbeten.

iXT" Privatunterricht zu jeder gewünschten ^jeit. W

F.DalilxZnii’) =0iiffitntl®»S'),$«nl5itr.44

(Aeltestes und praktisches Tanz-Lehr-Institut).

Anmeldungen von Damen »n» Herren zu be» neuen Tanz-
Kursen (Mir Anfänger), w Ich» heute, Sonntag, den 12, sowie
am 15. Apeil beginnen, werde» rntgegengenommcu.

TsD Meine Tanz-Kurse stnd für jeden Mehülfrn, A belter und
l'O- GeschäfiStrelbenden re. re. Der Obige.

Herrenkarte 30 -H, Damenkarte 10

Das Frstlromilee

H. Strube’ 8 Tanz-Lehr-Kurse Ar£er

Hamburg, fi»l|ll)öi(n ü? 1 r r fürT» sännet

Altona, 8r. Bergjtt. 136 j w werden weitere Slnmeldungen erbeten.

SChU.l- HOSeU, PurnpfasOQ oder Kniehosen.

Schul-Blusen von 2 9h° an Schul-Paletots 45®biS 16^0
in grosser Auswahl. in allen Formen und Farben.

W. Wismann junr.’s ta-LeWÄI, ieitel.

Beginn der verschiedenen neuen Tanzkurse im Uhlenhorster SlesellschaftShauS.
Heinrich Hcrzstr. 15, am Montag, den 13., uud Mittwoch, den 15. Avril 1908,

Abends 9 Uhr.

Wtittii<lhnitfti»tt erbitte ich in obigem Lokal und an den Unterrichtsabenden, sowie
ZIIIIllilUllliytll i» meiner Wohnung. WandSbecker Gbaustee 255, II.

Privat-Unterricht zu jeder gewünschten Zeit.

= ! Wrack beringe. ! =■■
2 Stück 15 4- Dutzend 75 4-

Heringe zum Finlegen, Dutz. 40 4
1» Delikate Matjesheringe,

Stück 10, 15. 20 u. 25 4.

i n. '.I. Caffamacherreihe 86.fPPPPhS Steindamm 101.
1 11 Ul lUllU, Lübeckerstrasae 105.

Jetzt auch Graskeller.

FPHni TTNß Königreich a/d Este im Altenlande
UaUAUAJU11W Station der Vuxtebnder und Estebrügger Dampfer.

gV Schönste Gegend des KirschenlandcS.

2 grosse Säle, 3 verdeckte Kegelbahnen, 3 Gärten. Empfohlen zu SliiStlügm und Abhaltung
von Soinmervergnügen usw. Alhert Krohn, fr. „Horner Park".

Boxcalfleder
”40 -90

Nr. 27/30 I ,H, 31/35 e> x

Mädchenstiefel

TanztXt H. BärtheO

St. Pauli, Talstratze 45, Privatljans.
Am Lonntag, de« 12. April, beginnt ein

neuer Quartals-Kursus

Honorar: Herren M. 8, Damen M. 6.

♦ Sonntags, Nachmittags von 4-6 Uhr,
TonnrrStagS, Abends von 9—11 Uhr.

Elnzelnnterrtchtr Walzer und Polka in 2—3 Stunden,
sämtliche Rundiäuze in 5 bis 6 Stunden zu jeder gewiiufchtru Zett

Tilly B6be,

die Löwenbraut mit ihrer in Freiheit vorgeführten I.öwengrnppc.

Die Braut des Kreuzritters,

grosses dramatisches Lebensbild aus der Zeit der Kreuzzüge. Wunderbare
landschaftliche Reize. Tadulloee Photographie.

Hadern Bildhanerkunst. Kol. Zauberbild,
llärzwinde. Aeusserst humoristisch.
Frilzchenw Geburtstag. Von überwältigender Komik,
letzte Patrone. Episode aus einer belagerten Festung.
Italienische Artillerie. Schöne '•'atunuifuahme
Künstliche di bische Hand. Humoristische« Trickbild
Meine Hose ist geplatzt. Humoristisches Situationsbild.

JLÄfir I -««« To.HU«
und die täglich einlaufenden Neuheiten.

r „Alter Gasthof" (Harder)

80 90

10,76 12.25

Q A 'n r,i*4 Blusenfa<?on, glatte und gemusterte Stoffe,
^5C'.LIU.L-^juLJ.Zj U.^ Oj offen und geschlossen

Schul-Anzüge, blau oder grau Cheviot, Matrosenfsfon .. 1 1 x an<^ d .H
Q zil-vi-il A nrrärrn „Norfolk11 , kleidsame Tracht, in schönen 1 A5O /?90
DCllUl-2inZUge, kamerten Farhentöuen 1 “ x und N>,H .

Stange’s Tanz“Institut.

Zeughansmarstt 31.
^ *<**«, I> »e * A für Damen und Herren, welche deS

ijvllr Ä Tanzens unkundig und, beginnen
1ZVHV VMII4 l\WI^V heute, Sonmag, de» 12. April, Nach-

mittags 4 und 6 11 hr, am 14. und 16. April, Abends 9 Uhr.

* Mäßiges tzonorar * Leichtfaßliche Anterrichtsmethode *
sK“ Garantie für volle» Hl n m »I h « » rt # il werden täglich nn änstitnt,ZeughauS-

Srfolg. IQ ZinHllllUllgCn markt Rr. 31, eiitgegengenommkn.
'Britin tunterricht zu jeder gewünschten Zett. Urau >1. Hinrichs, ged. Stange.

Verband deutscher Schneider und Schneiderinnen. |
—= Filiale Hamburg. — §

Montag, den 20. April 1908 (Ostermontag) :

Papagei ges. Seiler, Festlerstr.4, Barmb.

Nkatkhib „Ick steck ein“.
Sonntag, 6 und 9 Uhr: (Sr. Preis - Skat,
bei C. Brinckmann, Alt., Gr. Bergstr. 134. H V..

Rud. Böttger,
Restaurant und Gastwirtschaft.
Beefsteak v. d. Pfanne i Port. 45 4.
Spiegeleier, Port. 45 4, div. Butierbröie bist.

Im Preefter Keller.
Gastwir«schaft n.FrühftüiksIokaI.

Fr. Nleeiifatt, BereinSstrafte 13.

H. Hess, ßesiillaüOD und Klublokal,
„3ur fimsbiilHtr Spitze-. Frrnspr. Amt II, 848.

Zahlstelle des TronSvorlardeiierverbandeS.

Carl Hermanne
(«ofhuirh'diatt „Zur ?tzeldhalle".

Alslerdorferstrasse Xr. 149.

ScbSnetee und grösites

Hub- iMMMMsI
am Hafen

„Znm Störtebecker

Brauerei Hellbrook,
Hamburg 22,

empfiehlt ihre anS nur prima Malz und
Hopsen nach dem bayerischen Vraugesrn
hergesleUten Lagerbiere.

püsener und Münchener M

Fernsprecher: Amt Wandobeek 241.



SazialdemoKraicn sind vogelfrei.

(Ein preußischer Polizeipräsident darf un-
gestraft einen Sozialdemokraten beschimpfen.)

Durch Entscheidung des preußischen Obervc r wal-
tu ugsgcrichlS ist cö dem Genossen Redakteur Albert
von der Breslauer „P o l k s w a ch t" unmöglich gemacht
worden, den über Preußens Grenzen hinaus bekannten Polizei-
Präsidenten Dr. B i e n k o vor Gericht zu zitieren wegen einiger
Aeußerungen, die an sich unzweifelhaft eine schlimme
E h r c n k r ä n k u n g AlbertS bedeuten. — Am 1. Mai 1906
datte in Breslau im Saal „Tivoli" eine öffentliche Bolksver-
sammlung getagt, wo Genosse Albert als Redner auitrat. Der
überwachende Beamle, Polizeikommissar Aunert, löste die Ver-
scnnmlung aus Anlaß der Rede auf. Noch am selben Tage
sandte der P o l i z e i v r ä s i d c n t Dr. B i e n k o den Bericht
des Kommissars an den ersten Staatsanwalt und bean-
tragte unter Hinweis auf den Bericht, gegen Albert wegen Per-
gehens gegen § 130 des Strafgcseybuchs (Aufreizung zum
Klassenhatz) einzuschreitcn und auch seine sofortige Verhaftung
zu veranlassen. Gegen Albert wurde auch vorgcgangcn, aber
auf Grund anderer Paragraphen. Tic Strafkammer verur-
teilte ihn am 7. Juni 1906 wegen Widerstandes gegen die
Staatsgewalt auf Grund des § 113 des Strafgesetzbuchs zu

800 Geldstrafe, eventuell 66 Tage Gefängnis. Nachdem aber
das Reichsgericht das Urteil aufgehoben hatte, wurde ^Albert
frei gesprochen. So endete diese Haupt- und Staats-
aktion. — Nun hatte Albert im Juni 1907 aus den Akten
Kenntnis erhalten von dem näheren Inhalt des Schreibens vom
1. Mai 1906, durch welches Dr. Bienko den Antrag auf Straf-
verfolgung gestellt hatte. Darin hatte Dr. Bienko auf die
Auflösung der Versammlung verwiesen, indem er behauptete, sie
sei wegen dringender Gefahr für die öffentliche Ruhe und
Sicherheit erfolgt, und hatte dann seinem Anträge hinzugefiigt:
„Es tritt immer klarer zu Tage, daß die eigentlichen Urheber
der gegenwärtigen Arbeiterunruhen, die die Grundlage des
Staates und die öffentliche Ordnung in bedenklicher Weise zu
erschüttern beginnen, die sozialdemokratischen Agitatoren sind,
denen es ausschließlich um ihre parteipolitischen Interessen zu
tun ist. In Breslau treiben, wie die Fälle Löbe und Kluß
beweisen, diese systematische Verhetzung der Massen in
erster Linie d i e Redakteure der „Volkswach t", deren
»erlogene Berichte über die Vorfälle des 19. April 1906
ldie Polizeiattacke am Striegaucr Platz und das Handabhacken
iind gemeint) und aufreizende Artikel alles auf Sein Gebiete
Peobachtete in den Schatten stellen. Diesen schamlosen
Aeußerungen der Presse reiht sich würdig an die in dem
anliegenden Berichte wiedergegebene Rede des Albert, in
der von Bewahrung der Ruhe direkt abgemahnt und ausdrück-
lich aus die Gewalttaten der Jahre 1848/49 und die Verbrechen
der russischen Revolutionäre als nachzuahmende Vorgänge hin-
gewiesen wird. Wenn gegen derartige Agitatoren nicht mit
der vollen Strenge des Gesetzes eingeschritten wird, dürften sich
alsbald, speziell in Breslau, Zustände etablieren, deren die Po-
lizeibehörde kaum noch Herr werden könnte."

Albert fühlte sich durch Dr. Bienko beleidigt und strengte
gegen ihn die Privatklage an. Namentlich wandte er sich gegen
die Behauptungen, daß er „verlogene Berichte" in der
Zeitung bringe, „systematische Verhetzung der Massen"
betreibe und „schamlos" sich in der Presse äußere.

Roch bevor sich der Beklagte Bienko äußert«, erhob schon die
Regierung zu seinen Gunsten den Konflikt, so daß bis zur
Emscheidung über diesen das Verfahren gegen Dr. Bienko vor-
läufig eingestellt werden muhte. Der Konflikts-
beschluß. durch den die gänzliche Einstellung des Verfahrens
verlangt wird, läßt sich begründend so aus: „Das Schreiben des
Polizerpräsidenten ist in amtlicher Eigenschaft verfaßt und abge-
janbt. Der Polizeipräsident ist in erster Linie dazu berufen, für
Aufrechterhaltung der Ruhe, Ordnung und Sicherheit in seinem
Amtsbezirk Sorge zu tragen. In dieser Eigenschaft sann ihm das
Recht nicht abgesproäwn werden, in ihm geeignet erscheinenden
Fällen die zur Entscheidung berufenen Behörden (Staatsanwalt
und Gericht, zu einem besonders energischen Einschreiten zu ver-
anlassen und hierbei auch Kritit an den Handlungen von Privgt-
l’crjoncn zu üben. Diese nicht für die Oesfentlichteit oder für den
Privatkläger bestimmte Kritik ist vorliegend zwar scharf, läßt
nb$r in her Form und den Ausdrücken ctfenneit, daß dem Polizei-
präsidenten eine Absicht, A. zu beleidigen, ferngelegen (I) hat.
Trl Bienko hat seine 'amtlichen Befugnisse nicht überschritten."

Der S t a a t S a n 1d c 11. der Oberstaatsanwalt, das
Amtsgericht und der Strafsenat des Ober-Landes-
g e r i ch t s in Breslau sprachen sich in ihren Gutachten an den
Justizminister dahin aus, daß der Konflikt zulässig und
begründet sei.

Zu der Verhandlulig vor dem Oder-VerwaltungS-
g c r i ch t am 10. April hatte der Justizminister in der Person
eines Geh. Regierungsrates einen Kommissar zur Wahr,

nehmung deS öffentlichen Interesses gesandt. Er
erklärte die Gründe des Konflikts für zutreffend und bemerkte
ferner: Allerdings sei das amtliche Schreiben nicht für die eigent-
liche Untersuchung 'bestimmt gewesen. Aber die Behörden seien
auch verpflichtet, einander Informationen zu geben, die sie im

Staatsinicresse für erforderlich hatten. DaP das Schreiben jur
Kenntnis des Redakteurs A. gekommen sei, wäre weder mit Wissen
Dr. B.s geschehen, noch seine Absicht gewesen. Aber auch im
anderen Falle wäre der Konflikt begründet, weil Dr. Bienko das
Schreiben verfaßt hätte auf Grund einer genauen Prüfung der
Angelegenheit (I) und auf Grund seiner pflichtinähigen Ueber-
zeugung.

Rechtsanwalt Dr. Behrend, der als Vertreter beS
Privatklägers Albert erschienen war, beantragte den Konflikt der
Regierung für unbegründet zu erklären, weil ganz sicher der
Polizeipräsident seine Amtsbefuanisse überschritten hätte.
ES könnte niemals zu den Amtsbefugnissen eines Polizeipräsiden-

Wochenplauderei.

Nene Ballade vom Rat Sthamer.

Rat Sthamer fuhr empor in Wut:
Potz Blockschockschwerenot!
WaS nützt mir ein VcrcinSgesetz
Ohn' Präbentivverbot?!

C, Bernhard, du des Blockes Herr,
Warum tat’ft bii mir das?
Formn schmeckt mir der Frühtrunk nicht,
Lockt mich fein Rhcinweinglas.

WaS frommt dein Sprachenparagraph
Dern Polizetgemüt?
Längst hat in unsrer Republik
Die Praxis schon geblüht.

WaS nützt mir dein Bereiiisgesetz,
So preußisch es auch fei?!
Um ihre Freiheit weint und klagt
Alt-Hamburgs Polizei.

Und ick, der Rat, der Ueberrat,
Bin überflüssig jetzt!
O, Bernhard, Bernhard, du hast mir
Gar bösen Streich versetzt.

Mein Tagewerk tat ich mit Lust:
Kein and'rer kam mir gleich.
So viel wie ich verbot kein Rat
Im weiten deutschen Reich.

Die starke Hand hielt schützend ich
Stets über unserm Gott
Und schirmte ihn unv wahrte ihn
Por der Monisten Spott.

Die Sittlichkeit hielt ich in Hut;
Mein Flammenschwert verwies
Anita AugSpurg, Marta Zietz
Aus unserm Paradies

Und jetzt — — der Jammer saßt mich an;
Ich unglucksel'ger Rat!
Für den B e r b o t 8 r n t ist fortan
Kein Plätzlci» mehr int Staat.

O, Bernhard, Bernhard! Lache nur!
Rat Sthamer geht und weint.
Doch zitt're, zitt're vor dem Tag,
Da er vor dir erscheint!

Taun spreche ich: Hinweg mit dir,
Du fauler, halber Manul
Der fünfte Kanzler drückt dich fort!

Ich zeige, was ich kann!

ES gibt Leute, die in ihrem kindlichen Ilnvcruanü meinen, nun
müßte eigentlich der bcrbotstiichttg« Hamburger Polizeirat Sthamer

angenommen werden.

Arbeiterbewegung

und

inbt (ßärtnerftreit in und um Paris. Der Verband der Gärtner
des S e t u e o t u u 11 c ui c ii i belaufe den GeNerulaus stand.

Die GaSarbcirer in Rio de Janeiro find in den Autstand
etreteu. Die Stadt ist ohlie Beleuchtung.

Marntorarbcitern nach Hamburg-Altona-WandSbeck:

Mälzereiarbcitern nach Grevesmühlen;

Schneidern nach der Firma Sibel, Hamburg, Hammerbrook-

straße 75, und dem BekleidungSamt in Altona-Aahrenseld;

Steinmetzen nach Hamburg;

Steinsetzern nach Lübeck, Lübtheen, Dassow, Klütz u:

Neumünster;

Werftarbeitern nach Lauenburg a. d. Elbe.

Hamburg und Amgegend.

Achtung, 3igarramrbcitcr! Wegen Lohndifferenzen ist der Zuzug

nach Neumünster streng femzuhalten.
Rud. Hackelberg, Gauleiter.

Streik, Aussperrung und Sperre»

Zuzug ist fernzuhaltcn von:

Fabrikarbeitern nach der Firma Koch u. Eo., Kunstleder-

Pappefabriken, WaudSbeck;

Klempnern und HiilfSarbeitern nach Braunschweig;

DeutsZ)cs Reich.

Tarifverhandlungen im Baugewerbe. In Dresden
haben heute (Sonttabeitd) vor dem EinigungSamt des dortigen Gewcrbe-
gcrichts die Verhandlungen für das Dresdener Baugewerbe begonnen.
Den Vorsitz führte Obcrgewerberichter Stübing. AIS Vertrauensmänner
der Arbeitgeber sind zugezogen: Kommerzienrat Grumbt, ReichStags-
abgeorduetcr Dr. Stresemann und Fabrikant Heysittg; alS Vertrauens-
mämter der Arbeiter: Arbeitersekretär Buck und die Gewerbegerichts-
beisitzer Holz und Wendsche; GewerdegerichtSbeisitzir Buchdruckereidefitzer
Siegel als beratender Beisitzer. Die Arbeitgeber werden vertreten durch
Hofzimmermeistcr Noack, Baumeister Kirsten und Baumeister Weichard,

die Arbeiter durch die Gauleiter Maurer Friedrich, Zimmerer Rösch
und den Vertrauensmann der Bauhülfsarbettcr Kittner.

In B e r 1 i n werden die Verhandlungen hinter verschlossenen Türe»
geführt, so daß sich Verbürgtes über dieselben nicht berichten läßt.

In Posen ist eS zu einer Einigung gekommen. Die dortige
Lohnkommission bet Maurer und Zimmerer hat mit den Vertreter»
der dortigen Unternehmer einen Taris ausgearbeitet, welcher die Zu-
stimmung beider Teile fand. Der Lohn der Simmeret, welcher bis

jetzt 49 betrug, beträgt fortan 52J ; dasselbe gilt für die Maurer,
bei denen allerdings der Slundenloyn letzt schon 52 betrug. Außer-
dem sind von einigen weiteren kleinen Verbesserungen, für Nachtarbeit
in Zukunft 15 pro Stunde vorgesehen, bis jetzt gab es bafür 10 4-
Ter Vertrag gilt für zwei Jahre, also bis zum 1. April 1910. Das
friedliche Zustandekommen deS Vertrages in Pofen und Umgegend ist
um so mehr zu schätzen, als es gerade ein Posener Unternehmer war.
welcher auf der Konferenz deS ArbcitgeberbundeS betonte, daß dieses
Jahr die Arbeiter infolge der durch btt flaue Wiitterkonjunktur hervor-
gerufenen Notlage „besonders gefügig" fein würden.

Tifferenzen im Töpfergewerbe. Der Deutsche Töpferverband
ist mit den Deutschen Ton- und Steinieugwerken, Sitz Charlottenburg,
A.-G., in einen ziemlich umfangreichen Kampf verwickelt worden. DaS
genannte Akttenunternehmen. das Ftlialcn in Charlottenburg,
Krauschwitz, Bettenhausen bei Kassel, Lugknitz-MuSkau
und M ü n st e r b e r g i. Schl, betreibt und in nächster Zeit auch in
Amerika ein Unternehmen eröffnet, kündigte in Krauschwitz den mit den
Arbeitern vor einem Jahre abgeschlossenen Lohmaris, selbstverständlich
um den Arbeitern recht bedeutende Abzüge aufznoktroyieren. Echt groß-
kapitalistisch ging dabei daS Krauschwitzer Werk nach bekannten scharf-
macherischem Muster vor: eS warf zunächst den OrtSvorsitzeuden hinaus,
nahm sodann umfangreiche Entlassungen vor und kündigte weitere Ent-
lafiungen an, falls die geplanten Abzüge nicht von den Arbeitern akzeptiert
würden. So glaubte man an Einschüchterung genügend getan zu haben.
Die Rechnung ichlug aber fehl, fast die gesamten Töpfer des Werkes,
zirka 100 an bet Zahl, traten in den Ausstand. Ter Streik sprang
auch sofort auf das benachbarte Lugknitz über, wo zirka 60 Ar-
beiter in den Streik traten. Die in diesem Werke vorhandenen
krassen Zustände, die zu großer Erbitterung der Arbeiter geführt
Haden, erhellt wohl zur Genüge die Tatsache, daß ein von dem
Unternehmen schon zirka zwanzig Jahre beschäftigter unorganisierter
Bteniimeister, bet Mitglied des KriegervercitiS und Ortsrichter
ist, sich gleichfalls dem Ausstande angeschlossen hat. — Da eS
im übrigen ja auch von vornherein wenig Aussicht auf Er olg
hätte, wenn der Kampf gegen die deutschen Ton- und Steinzeugwerke
nur in einem Werke zeiiihrt würde, dieser vielmehr auf möglichst
breitester Grundlage auSgesochteu werden muß, werden in den nächsten
lagen auch die Töpfer m Bettenhausen, wo hauptsächlich die so-
genannte Großtöpferei betrieben wird, sich dem Ausstande gleichfalls
anschtteßen. In Charlottenburg ist bet Betrieb von minderer Be-
deutung, jedoch sollen auch hier die nötigen Schritte eingeleitet werden.
In Betracht käme für den Kamps weiter noch Münsterberg i. Schl.,
hier hat aber der Töpferverband trotz großer Bemühung noch nicht
Eingang zu finden vermocht, hier herrschen miumschränkt die christlichen
Gewerkschasten. Der Ort erscheint aber in diesem Kampfe weniger ausschlag-
gebend, ba dort vornehmlich Röhrenfabrikatloii, während in ben anderen
Filialen der Werke die komplizierte Herstellung von Steinzeuggesäßen,
Kühlschlangen usw. zu chemnchen Zwecken betrieben wird. — WaS die
deuifchen Ton- und Steinzeugioerke in gejitäfilidjcr Hinsicht betrifft,
so kann für deren rigoroses Vorgehen keinesfalls etwa Geschäftsnot
ins Feld geführt werden Das Unternehmen verteilte erst int ver-
gangenen Geschäftsjahr i0 Prozent Dividende, auch stellte der Geschäfts-
bericht für das lausende Jahr einen größeren Absatz alS im vergangenen
in Aussicht. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß eS sich für die
Werke vor allem um cte Lahmlegung ber so unbequemen
Arbeiterorganisation handelt. Die Arbeiter aber werden
diesen Schlag zu parieren wissen. Zuzug von Arbeitern aller Art ist
nach den bedrohten Orten streng feriiznhalten!

Ein neuer Tarifvertrag ist seit dem 1. April d. I. in den
Fensterreiniguiigsiitstituten zu Hannover in Kraft getreten,
nachdem ohne Arbeitseinstellung zwischen der Sektion der Fensteiputzer
des TranSportarbetterverbandeS unö den in Frage tot»inenden Firmen
eine Einigung erzielt wurde. Der Tarts weist bezüglich der Wochen-
lohne einige Verbesserungen auf, u. a. auch folgende: Vom 1. April
1909 ab beträgt dec Lohn nach vierjähriger Tätigkeit .*L 30 pro Woche.
Der bisherige Höchstlohii war X 20. Nach einjähriger Tätigkeit wirb
den Arbeitern im Krankheitsfälle auf die Tatter von vier Wochen X 3
pro Woche gewährt. Soll am 1. Mai die Arbeit ruhen, so sind die
Arbeiter verpflichtet, den Unternehmer drei lag. vorher hiervon in
Kenntnis zu setzen. Die Tarifdauer ist auf drei Jahre feftgelegt.

Ausland.

Auswärtiges.

Preustischx Polizciplactcrri. Ank Schneidemühl wird
berichtet: Ein überaus ungewöhnliches Bild lieferte am 8. April
der Schössengerichtsfaal. 39 Angeklagte, darunter zirka 15 Frauen
und Mädchen, zwei davon im Alter von unter 16 Jahren, mußten auf»
marschieren, um wegen Uebertretutig des § 365 des R.-Str.-G -B. ab»
geurteilt zu werden. Die Uebertretung bestaub darin, daß die An-
geklagten am 17. Februar in Gertiaudenhütte auf einem Vergnügen
ber Glasarbeiter trotz Verbots des Gendarmen bis zum frühen
Morgen das Tanzbein geschwungen haben. Ter Amtr-
anwalt hielt das Vergehen aufrecht uiib plaibicrte für Verwmuttg
der Berufung und Bestrafung sämtlicher Attgeschuldigter im Sinne
der seitens des Tistriltskommissars vcrsügien Strafen. Der Ver-
teidiger dagegen verlangte Freisprechung, welchem Verlangen
daS Gericht vernünstiwgereise statt gab. Die Kosten wurden der
Staatskasse auferlegt.

Der innere Feind. Im Anschluß an die vom Genossen Dr.
Franck tut Reichstage zitierte Bemerkung eines bayerischen Schulkindes,
der innere Feind feien die Preußen, erzählt im Karlsruher „Votts-
freunb" ein eben vom Militär abgigangener Genosse, daß in einer
Garnison in der Nähe vom Elsaß ein R e k r u i. der aus dem Elsaß
stammte, dem instruierenden Offizier auf die Frage nach dem inneren
Feind erregt die Antwort gab: „Der innere Feind — b a 8 s i n

Das Oberverwaltungsgcricht erklärte den Kcm-
flikt der Regierung für begründet und entschied dem-
gemäß, daß das Verfahren gegen den Polizeipräsidenten
endgültig einzu stellen fei. „Gründ e^: Daß mit
dem Schreiben vom 1. Mai 1906 eine Absicht, den Kläger zu be-
leidigen nicht Vorgelegen habe, sei nach Lage der Sacke als
zweifelsfrei anzunehmen. Das ganze Schreiben habe weiter
keinen Zweck, als der Staatsanwaltschaft die politische Lage, wie
sie sich infolge des Treibens der sozialdemokratischen Partei (!)
in Breslau gestaltet habe, klar zu legen und die Staatsanwaltschaft
um ein energisches Eintreten gegen dies Treiben zu ersuchen.
Wenn er dabei scharfe Ausdrücke gebraucht habe, was ohne
weiteres zuzugeben sei, dann seien diese Ausdrücke nur so ge-
wählt, um der Staatsanwaltschaft die Sache so vorzuführen, wie
sie sich nach dem p f l i ch t m ä ß i g e n Ermessen des Poli-
zeipräsidenten gestaltet habe. Unter diesen Umständen könne eine
Ueberschreitung der A m t s b e f u gn i s s e nicht

ten gehören, strafbare Handlungen zu begehen.
Die würden vorliegen, wenn das Schreiben eine Beleidigung
enthalte. Einige der Ausdrücke darin seien nun zweifellos be-
leidigend, insbesondere die Ausdrücke schamlos und verlogen. Die
Ausdrücke seien sachlich nicht notwendig gewesen.
WaS der Polizeipräsident dem Staatsanwalt mitteilen wollte,
fei in dem Schreiben schon gesagt gewesen. Wenn er dem Berichte
noch eine Kritik habe anschließen und habe sagen wollen, Albert
gehöre seiner Meinung nach zu ben Hauptschuldigen, dann hätte
er doch nicht jene Worte, die sich als Schimpfworie
darstellen, hinzufügen dürfen. Das Schreiben sei bestimmt ge-
wesen, ein Strafverfahren einzuleiten. Der Polizeipräsident
hätte wissen müssen, daß es den Strafakten einverleibt werde und
daß diese, wenn das .Hauptverfahren angeordnet sei, dem An-
geklagten zur Einsichtnahme offenständen. Objektiv und auch sub-
jektiv, mindestens mit dem Dolus cventualis, liege ein schuldhaftes
Verhalten des Beklagten Dr. Bienko vor.

Mit diesem Urteil ist die .Rechtsgleichheit in
Preußen, soweit man bisher im Ernst überhaupt noch von
einer solchen reden konnte, radikal aufgehoben. Mit er-
auickender Deutlichkeit geht aus dieser höchstgerichtlichen Ent-
scheidung hervor: Anhänger der Sozialdemokratie genießen
keinen Rechtsschutz im Klassenstaat. Sie dürfen nach „Pflicht,
gemäßem Ermessen" irgend eines obskuren Polizeibeamten unge-
hindert beschimpft werden und die preußische Justiz attestiert
dem Beleidiger noch obendrein, daß er nach Lage der Sache „nicht
die Absicht gehabt" habe, ßu beleidigen. Die.Sozialdemokraten
haben keinen Anlaß, sich über das Urteil sonderlich zu erbosen;
denn c6 zeigt ja nur, daß ihn Definition der Klassenjustiz
auch hier wieder bestätigt ist. Und im übrigen sind die
Schimpfereien eines preußischen Polizeibeamten für Sozialdemo-
kraten ja nicht tödlich. Lediglich für die w e i t c ft c Verbrei.
t ii n g des Urteils haben sie Sorge zu tragen, damit es seine —
von den Klassenrichtern allerdings ungewollte — Wirkung
tue.

d'P reiße, Herr Leutnant!" — Dieser soll ein recht verdutztes
Gesicht gemacht haben.

Lloydvampfcr ,^>ohcnzollern" gestrandet. Der Dampfer
„Hohenzollern" beß^ Norbdentschen Lloyb ist am 10. April im Hasen
bon Alghero (Sardinien) auf eine Sandbank geraten. Er fitzt mit
bem Vorderschiff fest unb ist bislang noch nickt wieder flott geworden.
Die Passagiere werben mit dem Dampfer „Tberapia", welcher Algbero
anlaufen wird, nach Neapel befördert. Assistenz, unter anderen daS
italienische Kriegsschiff „Sardegna", ist zur Stelle. Man hofft, ben
Dampser halb wieder flott zu machen.

Don ber Marine. „Göben" ist mit dem ZweigtranSport der
abgelösten Besatzung beS Kiautschougebiet» an Bord am 10. Avril in
Algier eingetroffen und an demselben läge weitergegangen. „Nürn-
berg" ist am 10. April in Dienst und „Stuttgart" außer Dienst gestellt.
„Undine" ist am 10. April in Kiel eingetroffen. „Rhein" ist am
10. April von Kiel in See gegangen. Der Verband der Schul- und
Versuchsschiffe ist am 10. April vor Swincmünbe eingetroffen. Die
erste Mauöverflotiille ist am 10. April von Kiel nach Swinemünbe
gegangen. Die zweite Manöverflottille ist am 10. Avril von Wilhelms-
haven bezw. Kiel nach Swinemünbe gegangen.

Grubenunglück in Belgien. In ber Grube Sainte Henriette
in F 1 enu wurden durch eine Schlagwetterexplosion vier Arbeiter
getötet.

Vermischte Nachrichten. DaS Schwurgericht itt Würzbuw
verurteilte ben 23 Jahre alten Käser unb Taglöhuer Ludwig Haitzei
auS Kammern zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust
und den 35 Jahre alten Bäcker und Müller Josef Emil Gerstner
aus Eichstätt zu 9 Jahren Zuchthaus unb 10 Jahren Ehrverlust. Tic
beiden haben am 31. Januar den Herbergswirt im „Regensburg.,
Hof" zu Aschaffenburg erstochen. — Wegen Abtreibung verurteilte dir
Strafkammer in Eisenach den Kaufmann Karl Liest zu l l Jahren
Zuchthaus unb drei Jahren Ehrverlust. — Ter Buchhalter Kapstein
der Berliner Finna Houben u. Co. ist unter Mitnahme von .»(. lOOOC
baren Gelde? flüchtig geworden. Man vermutet, daß er sich mit einem
gleichfalls bei ber Firma angestellten Reisenden nach Hamburg wandte.
Tas Kriegsgericht in Birnbaum verurteilte den Rcserveleutnani
und Amtsrichter Hermens von Birnbaum wegen eines
Duells zu drei Monaten Festung und den Reserveoberleittnant und
Odersteuerkontrolleur Jahn von Birnbaitm wegen KartelltragcnS zu
einem Tage Festung. — In Halle a. S. wurde am 10. April, Nach-
mittags um 4 Uhr, im Eingänge des Hauses Nlagdeburger Straße 46
auf einen Geldbriefträger, ber JH 400o bei sich führte, von mehrere»
jungen Burtchen ein räuberischer Ueberfall verübt. Dem Be-

amten, der einen Schlag über Kops unb Art» erhielt, gelang es jedoch,
sich der Angreifer zu erwehren, die mit Hülfe herzuetlender Personell
festgenommen wurden. Die Verletzungen deß Beamten sind unbedeutend. —
Im Ambigutheater zu Paris kam eS Freitag Abend während ber
Generalprobe zu einem militärischen Drama, baS mit der Hinrichtung
eines unschuldig verurteilten Soldaten endet, zu lärmende» Kund-
gehangen. Mehrere Zulchaner tiefen: Nieder mit der Armee! unb
klatschten bei ben gegen bie Offiziere gerichteten Stelle» stürmisch
Beifall, während andere daS Stück aiiSzischten Im Zwischenakt kam
eS im Publikum zu heftigen Streitigkeiten. Mehrere Galeriebesucher
wurden handgemein. — Bei ber Station Ertsto ber Kleinbahn
Piacenza—Cremona entgleiste ein Güterzng. Die Lokomotive und die
Güterwagen rissen daS zweistöckige, auS Fachwerk erbaute Statienßgebäubc
vollständig nieder unb stürzten in einen Graben hinter bem Bahnhof.
Menschenleben find nicht zu beklagen; das Personal konnte rechtteitig
abipringen. Der Materialschaden ist sehr groß. — Aus bem Bahn-
höfe Campo bi Marte in Florenz brach AbenbS auf bisher unauf-
geklärte Weise Feuer aus, daS in kurzer Zeit baS aus Holz kon-
struierte BahnhosSgebäube zerstörte. DaS Passagiergut unb die StcttionS-
kaffe wurden gerettet. Menschen sind nicht zu Schaden gekommen. —
Vor dem Gerichtshöfe in Genua spielte sich eine aufregende Szene
ab. AIS daS Urteil gegen einen Betrüger, einen üOjätjngen Burschen,
verlesen wat, entriß ber Delinanent einem banebenftehenben Karabiniere
bie Flinte, legte auf ben Gerichtspräsidenten an unb wollte gerade
abbrurfen, als bie Gendarmen sich auf ben Rasenden stürzten unb ibn
mit großer Mühe entwaffneten.

Sprechsaal.

Verband junger Arbeiter und Arbeitrriuneu!
Am Sonntag, lu. April, wird eine außerordentliche Generalver-

sammlung, nachmittags präzise 5 Uhr, im (oberen) großen Saal beß
GetverkschastshaufeS stattsinden. Auf ber Tagesordnung steht: 1. Neue
Ziele — neue Wege. Referent: Franz Laufkötier 2. Bericht
beß Vorstanbes unb enbgültige Beschlußfassung über bie Einigung mit
bem Jugenbbttnb. Die Wichtigkeit der Tagesordnung in dieser vor-
aussichtlich letzten Versammlung macht eS einem jeden zur Pflicht, zu
erscheinen. Ter Vorstaitd.

Ccffcntlirf)cr Lvctterdienst.
Heust ft die Hamburg (Deutsche Seeiuarte).

Witter nngsiibei ficht Vom 11. April.

Im Beriiche beß von Sübofteurooa bl8 Mitteleuropa auSgcbreiteten
Tiefdruckgebiets batte unser Wetterbezirk vorwiegend trübe?, nach einer
trüben Stacht Morgens etwa? milderes, am Tage aber späterhin etwa»
kälteres, ruhige? Wetter mit vereinzelten, geringfügigen Niederschlägen; bie
Temperatur lag zw scheu 7 bi8 9 Grad als böchster unb 2 bis 4 Grad al *
nichtigster in der Nacht. Heute Morgen ist das Wetter ruhig und teils
heiter, teils trüb und die leinoeratur wenig verändert.

TaS ozeanische Tiesdruckgebiet ist über den Britischen Inseln unb Fran!
reich vorgedrungen und mit dem Tiefdruckgebiet über Lüdwleuropa in
Verbindung getreten; ein Teilties liegt über dem Kanal gegenüber dem Ties
über Sübruülcnb. das in nordöstlicher Richtung wieder vorgedrungen ist.

Bei gleichmäßig verteiltem Lustdruck ist wolkiges Welter mit schwacher
Luftbewegung ohne erhebliche Niederschläge zu erwarten.

Slussicht für bte »yttteruiifl nm 12. April.

Meist trübe unb nebelig, ohne wesentliche Niederschlage:
schwache Luftbewegung; Temperatur nicht erheblich geändert.

Zweite Beilage zum Hamburger Echo Nr. 88.

Sonntag, den 12. April 1908.

Redaktion und Expedition : Hamburg. Feh land« ratz« 11. — Verantwortlicher Redakteur: «arl PelerSso» kn Hamburg.

vom Senat den „blauen Bries" bekommen. Und ich kann nicht be-
streiten, daß, theoretisch genommen, Rat Sthamer seinen Daseinszweck
verloren hat. Wären wir in ber Türkei, so würde ihm von einem
freundlich grinsenden Eunuchen die seidene Schnur überreicht, alS
zarter Wink, man bedürfe seiner Dienste ferner nicht mehr, er fei über-
flüssig und würde gut tun, sich einen passenden Nagel auSzufuchen,
um dem Staat die immerhin beträchtlichen Kosten ber Pensionierung
zu ersparen. Aber wir leben in einem zivilisierten Staate, unb die
urwüchsige, praktische Methobe ber Türken, „in Wegfall kommende"
Beamte in den wohlverdienten Ruhestand zu versetzen, ist unge-
bräuchlich. Und die mildere Form des AbschiebenS, das Zutodefüttern
durch Pension, ist an gewisse Bedingungen geknüpft, natürlich durchaus
schematisch, wie eS sich für einen wohlgeordneten Staat gejtemt. Emen
verdienten Beamten pensioniert man baun, wenn er ein gewisses Alter
erreicht hat ober wenn er an Hämorrhoiden leidet ober wenn irgend ein
Körperteil (immer abgesehen vorn Gehirn.') nicht mehr richtig funktio-
niert. Aber noch nie ist eS oorgcfommcit, daß in dem außerordentlich
geordneten Staate Hamburg ein Beamter pensioniert worden, weil
uberflinsig. Jahrelang stand in unserem Budget ein Posten: „(Schalt
deS Gehülfen deS ehemaligen FährgeldeinuehmerS". und noch nie hat
löbliche Bürgerschaft auch nur die Frage gestellt, welche Bewandtnis eS
mit diesem sagenhaften Gehülfen deS sagenhaften Einnehmers eines
sagenhaften Fährgeldes habe. AnS vergangenen Zetten ragte in
unsere Epoche eine Säule: „Der Gehülfe des ehemaligen Fährgeld-
cinuehnierS". Hub in fün’tigc Epochen ber Hamburger Geschickte, so-
weit sie sich im Budget auSdrückt, wird sich ein Obelisk hineiiibohren:
„Gehalt des ehemaligen VerbotSratS bei der Polizeibehörde .&...“

Das heißt, wenn Rat Sthamer, der vom 15. Mai ab nichts, aber
auch gar nichts mehr zu tun hat, weil seine Funktion, daS Ausüben unb
Begründen deS PräventivverdotS, nicht mehr zulässig ist, wenn, sage
ick, Rat Sthamer nicht selbst anS freien Stücken daS Budget der freien
und Hansestadt Hamburg entlastet, indem er sich auf den ReichSkanzler-
feffcl schwingt unb „große Politik" macht. Ich kenne unseren welt-
berühmten Verbotsrat nicht persönlich, weiß also nicht, ob er dasselbe
„coneiliante Wesen" besitzt, wie Bernhard, der Eaneellario. Aber er
hat etwas, daS diesem mangelt, nämlich die eiserne Konsequenz. Wäre
er schon jetzt Kanzler gewesen, er hätte das Vereins- und VersammlimgS-
gesetz ganz anders gefingert, als ber schüchterne, zaghafte Flottbecker.
Er hätte de» Herrn von Payer, den königlich würitembergiscken Hos-
bemofraten, nach dem Tiner unter ben Arm gesoßt unb also gesprochen:

„Mein lieber Herr von Payer — sehen Sie, wir find nun über
bte große» Frage» durchaus einig. Im Interesse ber Reichsemhcit
verzichten Sie ja vorbehaltlos, restlos auf die schwäbische Eigenart der
Partikularsreiheit. So weit, so gut! Aber, mein lieber Herr von
Payer, neben ber sachlichen hat doch das Projekt auch feine persönliche
Seite! Sehen Sie, unsere alten guten Polizisten oberen RaugeS hängen
nun einmal an althergebrachte» Eigentümlichkeiten. Sie wissen ja, die
Polizisten, das sind eben so konservative Leute. Unb wenn nun einmal
so ein Polizist daran gewöhnt ist, nach bem Zustand feiner Verdauung!-
fähigfeit — also je nachdem er Austern oder Vimburger Käse gefrühstückt
hat — feinem Wohlbehagen ober Mißbehagen Ausdruck zu geben
dadurch, daß er Versammlungen gestattet oder verbietet, dann ist
eS doch für den alten Herrn schwer, plötzlich zu verzichten auf daS
Präventivverbot. Sie müsse» bedenken, mein lieber Herr von Pauer,
daß ein altes Karousselpterd sich am besten befitidet, so lauge eS im
Kreise berumläuft; sollte kS au* einmal geradeaus gehe«, so wäre das

deS Gaules Tod. Ein Unmensch find Sie ja nicht, Herr von Payer,
und Ihre unentwegten demokratischen Grundiäye in allen Ehren, Sie
werben uns gewiß gern in Ansehung ber Notwendigkeit beß Weiter-
bestehens unseres herrlichen Blocks beß Präoentivverdot zubilligen —
nicht wahr, mein lieber Herr von Payer?"

Natürlich mürbe ber königlich württembergische Hofdemokrat zu-
stimmen. Und bann würbe sich ber Kanzler Herrn Kopsch kaufen:

„Wertgeschätzter Herr Rektor! Gestatten Sie mir, Ihnen mein
Kompliment zu machen über die ebenso feinsinnige wie freisinnige Art,
in ber sie eß verstauben haben, bie Blockmehrdett für ben Ausschluß
der Jugendlichen anS den Vereinen unb Versammlungen zu ge-
winnen. Wirklich, mein teurer Herr Rektor, entre nous, Sie haben
bamit ben ersten wahren Sieg beß entschiebenen Liberalismus über
den rückständigen Konservatismus erfochten. Ich gratuliere Ihnen
dazu, lieber Herr Rektor. Und doch muß ich Ihnen sagen, daß Sic
die Stoßkraft deS neubelebten Liberalismus immerhin noch unterschätzt
haben — ja, ja, Rektorchen! unterschätzt! widersprechen Sic nicht! Ich sage
Ihnen, ich, der Kanzler, der ich dock einige Kenntnis der Widerstandsfähig-
keit unserer Konservativen habe, Sie hätten mehr erreichen können, sönnen
auch jetzt noch mehr erreichen, hochgeschätzter Herr Rektor! Ich gebe Ihnen
mein Wort, Sie können das tUHuimalalter für die Zulassung zu politi-
schen Vereinen und Versammlungen getrost auf vierzig Jahre festseyen,
unb die Konservativen werben baß annehmen. Sogar wenn Sie noch
weiter gehen wollten und verlangten, daß baß Recht politischer Be-
täiigung nicht nur an baß erreichte vierzigste Lebensjahr, sonbern
darüber hinaus noch au gewisse Merkmale der bürgerlichen Reife
(Glaye, Iraubennafe, Gicht usw.) geknüpft werde, würde ich Ihnen
die Zustimmung ber Konservativen in Aussicht stellen können. Unter
einer Bedingung allerdings: Sie müßten dafür das Präventivverbot
tu ben Kauf nehmen! Aber baß würbe einem cntidjicbcn liberalen
Manne Ihrer Art sicherlich nicht schwer fallen!*

„Exzellenz, Sie machen mich stolz unb glücklich! Das Präventiv-
verbot sollen Sie haben! Ader nicht wahr, die Altersgrenze seym
mir doch lieber gleich auf fünfzig Jahre fest und daneben noch bie
angedeuteten Kamelen, atß Glatze, Traubennase, Gicht usw., wozu ich
noch beifügen möchte: Besitz eines Ordens, von ber Centeiiarniedaillc
am zitronengelben Band aufwärts."

So hätte Rat Sthamer alß Kanzler die Sache gefingert. Na,
vielleicht kommt baß noch, wenn erst Bernhard gehen muß und Kanzler
Sthamer die Welt deutschen Anteils regierk.

Aber: „Es fiel ein Reif in ber Frühlingsnacht, er fiel
auf die zarten Blaudlümelein" — der Blockseligkeit nämlich! Eben lese
ich in den entschicbenst liberalsten Blättern, baß Wilbelni II. seine
Genehmigung zur Aiifstellung deS V i r ch o w - De n k m a l S von
Fritz Klinisch auf dem Karlsplatz in Berlin verweigert. Unb darob
kocht die liberale Mannesseele und schäumt über, unb ber Schaum
schlägt sich in Druckerschwärze nüber und in ber linken Blockpresse
steht zu lesen: „Falls diese Entscheidung sich bestätigen sollte, wirb
sie, wie andere Maßnahmen, mit denen der Monarch in künstlerische
Angelegenheiten eingriff, mit dem größten Erstaunen zugleich den
tchärssien Widerspruch erregen Gewiß hat der Kaiser formeU
daS Recht, über bie Denkmäler, die in Berlin öffentlich ausgestellt
werden sollen, ,u entscheiden. Ader das ist eine» der Rechte, die ein
münbigeß Volk in kulturellen Angelegenheiten nur als freiwillige
Respekibezeigmig jugtudu und nicht als Mittel, i oblüberlegte unb
durchgeführte künstlerische Aktionen zu verhinderit. MmdestmS müßte

eß doch, wenn eS so wörtlich genommen werden soll, nicht erst dann
auSgegcbk» werden, wenn ein künstlerisches Werk so gut wie fertig ist."

So ist'S! Männerstolz vor Fürsteuthroncn! „Mindestens" hätte
Wilhelm II. schon zu der Zeit, alß baß Geld für das Virchow
Denkmal gesammelt wurde, tagen müssen: „Laßt das fein! Dei
Virchow kriegt keinen Platz!" Nun aber ist der Virchow fertig, daß
Geld ist verhauen unb vergossen, und nun ist kein Stuhl da füi
Hulda! Und das in ber bräutlichen Zett beß Blocks I So etwas tut
weh, bitter weh I

Aber vielleicht bringt Müller-Meiningen, beß Blockvolts
Kunstwart, auck hier ein Kompromiß zu stande. Ich lese nämlich t
denselben entschiedenst liberalsten Blättern: „Am 9leiibau des Mctz.r
Hauptbahnhofeß ist matt bamit beschäftigt, eine Solatibßfigui
anzubringen, bie die Gesichtszüge biß Felbniarschalls Grafen
Häseler tragen soll. Die Ehrung erfolgt auf Anordnung des
Kaisers."

Müller-Meiningen kann eß gewiß durchsetzen, baß ber Mctzcr
Rolanb zugleich die Virchow-Frage auf angenehme und leichte Weise
löst. Man konstruiere ben Rolandkopf als Jannskopf! V o r n i
(AverSseite heißt es bei Münzen, Medaillen x.) Häse 1 er-Rolcmd;
hinten (Reversjeite) Virchow- Roland. Und daß ber frei-
sinnige Roland baß Gesicht im Racken hätte, wäre zugleich eine
sinnige Symbolisierung unseres Siberalißmuß mit dem umgedrehten
Genick und eine Ehrung deS Anatomen Vtrchotv. Also —

Müller-Meiningen sollte schleunigst nach Korin gehen, daß Kom-
promiß vorzuschlagen. Tort weilt zur Zeit Wilhelm II auf feinem
auß der Hinterlasienschatt der österreichischen Kaiserin gesausten Land-
gut, baß dadurch bemerkenswert ist, daß eß ein Marinorbenkmal deß
itt Deutschland noch immer obdachlosen Heinrich Heine ausweist.
Dküller-Meintngcn hätte eine wunderschöne Gelegenheit, sich alß wahr-
haft deutscher Mann einzuführen. Er brauchte nur einen Hammer
mttzunehmen, um dem Marmor-Heine die Nase abzuschlage», und ein
Paar Fläschchen Tinte, um ihn zu besudeln; einen dressierten Hund,
der am Denkmal würdig baß Hinterbein aufhebt, würbe ihm die drei-
einige FreisimtSfraktion gewiß gerne stellen . . .

Korfu! Wie schreibt doch bie entschiebenst liberalste Presse? So:

Bemerkcnßwert ist unter ben Willkotnmenßgrüßen ber folgenbe:
Ein Rahmen unter Blumen trägt die Inschrift „TaS blumen
umwundene Korfu, geschmückt mit ben Farben seine
Heimatlanbeß, jubelt bem Deutschen Kaiser ben Willkommene
grüß zu, und von der Leier deß Demodokos tönt eß in Harinom
‘Sei gegrüßt, Du Erhabener, bem anch die Musen huldigen." Tri
Kaiser soll bie Begrüßungßrede deß Bürgermeisters in griechischer
Sprache beantwortet haben.

Beiläufig: Der alte brave Börne schrieb auch einmal über bett
Empfang eines deutschen Fürsten auf griechischem Boden: Otto, der
Sohn Ludwigs deß teutschen Dichters, zog als erwählter Herrscher in
Griecheuland ein. Das schilderte Börne iit seinem neunundachtzigsten
Pariser Brief unb er vergaß nicht, hervorzuheben, daß der grikchtiche
Himinel zur Feier deß TageS sich in die bayerischen Nationalfarden
gekleidet hatte. Wie eß scheint, ist er zum Besuch Wilhelms II. schwarz
weiß geworden, maß sehr schön auSsehen mufj, namentlich fn bet
Zickxickstreffnng. wie ent ben preußischen Schilderhäusern.



♦Heesohen, E., ^tolosjeum", Hohelufi-
chausiee 64

♦Rickerts, H., .Zum Iland", FuhlSdütteler-
strahe 684

J. H, Schröder, .GrenzhauS", Hoheluft.
Schünhoi, H., „Lindenau", Langeufelder-

doumi 3

♦ 8. Simon, Eppendorferbaum.

Ellbcck, Hohenfelde.

Wittenbecher, A., Lübeckerstrahe 17—19

Hammerbrook, Borgfelde, Hamm,

Horn.

Behrmann, H., Claus Grothstraße 40
♦Deichsel, P„ .Produklioii", Wendenstr. 359
Hannemann, R., BankSstrahe 51/53
♦Jensen, W., .Bill-Park". Hammerdetch 26
♦Finck, C., .Vorwärts", Frankcnstruhe 12—14
♦Ritter, E., BorstelmaniiSwrg 64
♦Sohaardt, 0., .Horner Park"
Schmidt, W., Oben Borgfelde 69
Speicher, G., .Marieuhof", Grünerdeich

NotenburgSort, Veddel.

♦Bock, P., .Tivoli", RotenburgSort 8/10
Hinrichsen, L., Sieldcich 2
♦Müller, W., Billhorner Nöhrendamm 121
Ohlmeyer, H., „Leddeler Hof"

Winterhude-Barmbeck.

Allerding, G., Bramfeldtrstraht 42
Bukowieckl, A., .Müblenkamp"
♦Dänecke, C., .Bikioriagarlen", Hamburger-

strabe 30/21
Freund, J., .Aller Schützenhof", Barmbeck
♦Hersberg, A., ,Zum Siadlpark", Barm-

deckerstrahe 163
Keller Wwe., Am Markt 28
fLinke, J. R., Mühleiikamp 41
♦Mause, Ad., „Produktion", Schleidenstrahe

t Unke will den Taris

Altona.

♦Carstens, A., Bürgerstrahe 104—106
♦Fels, E., Gr. vergstrahe 186
♦Fels, K., Bürgerslratze 51
Hamer, J. H. W., Gr. Roosenstr atze 95
Holtmann, A., FricdrichSbaderstrab« 9
♦Jeddicke, C., .Karlsruhe", Sm iftlbe 6
Melcbing,C.,Wree.,.Lternensoal", Gr.Freiheit
Oehlschläger, W., Pinneberger Chauffee 54
♦Osterhof, J., Langestraste 50
♦Puck, F., Bahrenfeldersteindamm
Rieck, A., Hamburgerstraße 8
»Rosenbaum, M., Blumenstrahe 41
♦Sauer, C., Hambnrgcrstrabe 24
♦Schäfer, M. (fr. Seidel), Gr. Roofenstr. 32
Schmidt, 0., „Ottensener Park", Holl. Reihe
* Schröder, .Blumensäle", Gr. Freiheit.
Sump, R., .Tonhalle", Langestrahe 60.

Bahrenseld: Cnrel, V., .Zur Eiche" *
„ Petersen, G., Wwe., „Waid-

mannsruh" ♦

Othmarschen: Flenker, .Nordstern"

Groh-Flottbeck: Ramcke, F., OSdorfrr-
chaussee ♦

Klcin-Flottbrek: Martens, J.
, Siemer, Th., .Klein-FloU-

becker Park" *

Nienstedten: Kröger, F. A. (früher Ehrn-
gruber’s Tivoli")

Vlankeuese-Tockenhudra: X wicknag el, J.

Scheuefeld, Lurup, OSdorf: Eggers, H.*

Langenfelde: Timmermann, H.
. D. Ramke’s Forsthaus.

Neu-Lokstedt: Brauer, J., .Hermannsruh'*
. Proeck, W., „Zum Tieken-

stakeu" ♦

Lokstedt: Evers, F. ♦
F. Schröder, .Lindenpark'. *

Stellingen: Mahrt, F., .Stellinger Park"
erst ad 1. Januar 1909 bezahlen.

IkrtüBi) itr lmgeimbliihtii

Msardtitkk Stiifidjlmiis.

Iwrigvkttiu Hamburg n. Ilmgrgriid.

Abbruchsarbeiter!

Wegen Nichtzahlens des tarif-

lichen Lohnes, ist über den Ab-

bruch des Zimmermeisters C. Möller,

Schmuckstraße, die Sperre ver-

hängt.

Die Orlsverwaltung.

StiitralDtrtoiiii

im§chiihMjtr?cMlM
Zahlstelle Hamburg.

Mitgiiederversammlttttft
am Montag, 1 3. April, AbdS. Uhr,

im Lokale beS Herrn Horn,
Hohe Bleichen.

Tages-Ordnung:
1. Unser« Lohnbewegung. 2. Slellungnahm«

zur diesjährig. Gciieralveriauimlung. 3. Wahl
einer Delegierten.

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung
werden die Kollegen ersucht, sich recht zahlreich
und pünktlich einznfinden.

Unser diesjährig. FrühjahrS-Bergniigen
findet am Ä. Osterseiertage int Lokale des
Herrtt R. Linke, „Kleiner Mühleiikamp"
statt. Die Ortovcrwaltung.

Verband der Staats- und

Oemeindearbeiter.
Filiale Hamburg-Altona.

9)Htglici)crDcrfniiim(ui!n
am Mittwoch, 15. April, Abds. 8j Uhr,

im Grwrrkschastshause, euerer Saal.

TageS-Ordnung:

1. UnterstützungSanIrSge. 2. Dortrag.
8. Wahl der RarteUbelegierten. 4. Ver-
schiedenes.

Zahlreichen Besuch erwartet
Der Vorstand.

- <<.♦ ♦ | machen Sie «incn Versuch und Sie werden

! XlllL vllt 111 (11 üch wundern über die spott-
ö billigen Preise der versetzt gewesenen

mm ll. setkllgkll. Herrtn-, Arbtiter- u. Bllksllien-Kllriikttbeil.

Durch Zufall bin ich im stände, einen großen Posten neuer

, stamknwöschk ni noch nik dagkwrstnkn billigen preisen zu verkaufen.

Gelegcnheitskäufe in Uhren u. Goldwaren.

\ JT Der weiteste Weg macht sich bezahlt. 58

MitSlciMttstt Birmb., Vllgrllvciiik 34.

-- M—w »TO p - rTliJMlslllllW ' !■

Anzeigen.

Parteigenossen,

welch« den Berkaus der von der »Leipziger Volkszeitung' (Buchhandlung) herauSgegebenen

Bebel- und Liebknecht-Reliefs

übernehmen wollen, können sich melden am Sonntag zwischen 10 bis 12 Uhr bei

R. Giesler. Altona, Holstenstr. 79, II. r.

MkMttlmd

itr Arilmiikcr?cnli(f|laiiii6.

(Ortsverwaltung Hamburg-Altona.)

Verkehrslokale und Arbeitsnachweise:

Hamburg, E. Stange, Zcughausurarkt 31»
Telephon: Amt I, Sir. (»238.

Altona, E. Fels, Grosze Bergstraße 136.
Telephon: Amt Altona, Nr. 234)6.

Folgmde Inhaber von Ball- und Klublokalitäten in Hamburg,

Altona, Wandsbcck und Umgegend haben den von obiger Organisation

aufgestellten Alindestlohntarif unterschriftlich anerkannt.

Hamburg.

♦Gewerkichiltsbans Hamburg, G. m. b. H.,
Bcsendiudcrhoi 67—61

♦Horn, E. H., Hoh« Bleichen 30
Jarr, H., .Zum Holst. House", Kohlhöfm 16
Köster, H., Zeughausmarkt 13/14
*Planeth, H., Teilfeld 20—21
♦Risse, H. (früher Kohlmeyer), beim Stroh-

hause 61/63
♦Stange, E., ZeughauSmarki 81
Stange, Feldstraßt 28, SchlachtrrinnungS-

b uns

Voss, C. (fr. Hüttmann), Poolstraße 31/22
Weidemann, B., Hüllen 60

Eimsbüttel, Hoheluft, Eppendorf,

Ohlsdorf.

Groß-Borstel.

Burmester, W. J., Borstelerchauffee 58
» Carl Sass, früher Klima. Borsteler cd auffee.
♦Meyer, J. C., Borstelerchauffee 146, .Borsteler

Park"
Pero, R.
Siemsen, J., „Zur schönen Aussicht", Weg

beim Jäger 69

WandSbeck.

Carstens, L., .Stovt Hamburg", Kainpstr. 53
♦Derboven, H., »Zur grünen Aue", ShrenS-

burgerstraste 32
Jeenicke, W., Lübeckerstrahe 55
Möller, H., Haiuburgerstrahe 3
Ullrich, 0., BolkSdorferstrohe 73
♦Wichmann, 0., GemersichaflShauS, Stern str

Die mit einem * bezeichneten Wirte beschäftigen regelmäßig resp,

bei Bedarf Mitglieder unseres Verbandes.

Wir bitten die Gewerkschaften, Vereine und Klubs, bei allen

hier nicht angegebenen Wirten Vergnügungen nur dann abzuschließen,

wenn sie sich selbst die Dlusik mitbringen können. Nur dann ist es

uns möglich, auch da unseren Tarif zur Anerkennung zu bringen.

Vereine, welche noch keinen gedruckten Tarif erhalten haben,

wollen sich denselben gefälligst abfordern.

Die Lohnkommission.

ssMchkl Ijoliiirlirilrr-llfrliBiiÄ.

Verwaltungsstelle Hamburg.

Stsrubiubrrhül 57, III., 3immrr 22, Gewerkschastshao».
Telephon r Amt V, Nr. 2S8.

Achtung, Kollegen!

Die Delegiertenwahl zum Verbandstag und Ge-

werkschaftskongrest findet heute, Sonntag, 12. April, in

den am 5. und 10. April im „Hamburger Echo" bekannt gegebenen

Wahllokalen statt.

Die Wahlhandlung beginnt Vormittags 10 Uhr und wird

Nachmittags 2 Uhr gcschlosien.

Als Legitimation gilt das geordnete Mitgliedsbuch.

Jeder Kollege muß von seinem Wahlrecht G. brauch

«lachen. öit Ortsvernlllltung.

Znr Beachtung! Tas Verbandsbnreau ist am Qster-

Sonuabend von 10 bis 4 Uhr ununterbrochen geöffnet.

D. O.

ÖOlllS - vkllMIllW

Dienstaft, den 14. April,

Abends 8V2 Uhr,

im Lokale des Herrn Hallwachs, „Vereinslokal",

Fruchtallee 107.

Cages-Ordnung:

Smiht über die Tiitigkrit drr öürgrrschast.

Rkjcrtllt: Hcrr Heinrich Stubbe, Mitglied der Bürgerslhast.

NT Jreie Diskussion.

NB. Zn dieser Versammlung sind alle in Eimsbüttel wohnende»

bürgerlichen Bürgerschaftsmitglieder brieflich eingeladen.

Der Ernberufer.

Mfnfifr4fsflIWI non 1882, Lamßlirg.

Grotze össkiitliche

Mittwoch, de» 15. April 190S, Abends S’/s Uhr,

in der „Harmonie", Wandsbeck.

Referent: Genosie Sobota.

Donnerstag, den 10. April, AbendS S’/j Uhr,

in Ottensen, Etabliffemcnt „Karlsrnhe".
Zur Teckung brr Uukostru wirb rin (fntrrr von 20 4 erhoben.

Referent: Genosie Kainbach.

Freitag, den 17. April 1908, Nachmittags 3 Uhr,

bei Stüven, Vogelhüttendeich, Wilhelmsburg.

Referent: Genosse Sobota.

Thema für sämmtliche Rlerfnmmlimnen: Die SiiianzipatiouSkämpfe be»
Proletariats unb bie christliche Kirche.

Zur Deckung ber Unkosten wirb ein Untrer von 10 4 erhoben,

germuiare zum Austritt auS ber Kirche fiub tu allen Perfammlungru zu haben.

DerEinberufcr.

Knlrollitröliiid dn Ulllirer P(iitsdjfniiii5.

Zweigverein Hamburg und Umgegend.

Zahlstelle Altona.

Mitglicdcr-Versammluug

am Mittwoch, den 15. April, Abends 8'/» Uhr,

im Lokale des Herrn Rosenbaum, Blumcnstraße 41.

TageS-Crbuung:

1. Unsere diesjährige Maifeier. 2. Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen dringend notwendig.

I. A.: Tie Verwaltung.

Zahlstelle Wandsbeck.

Mitglieder-Versammlung

am Dienstag, den 14. April, Abends 8'/- Uhr,

im „Gewcrkschaftshanse, Stcrnstraße 27.

TageS-Orb uung:

1. Der Streik der Viarmorarbciter und Steinmetzen. 2. Bericht-

erstattung vom Gcwcrkschaftskartell. 3. Abrechnung. 4. Verschiedenes.

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht dringend

Die Verwaltung.

Im Zweigvereinsbureau sind noch einige Exemplare „Arbeit

und Kultur", sowie Verbandskalendcr für 1908 vorrätig.

Der geschäftssührende Ausschuh.

WUtiTlliwPMldkiikMldA

VrtsverwaUung Hamburg I.

General ■¥ei,saniiiilnng

am Donnerstag, den 16. April 1908, Abends 9 Uhr,

im großen Saale des Gewerkschaftshauses.
Tages-Drvuuiig:

1. Geschäfts- nnb kafsenbericht. 2. Stellen wir einen sechsten Eiukassterer
an? 3. Wahl ber fiorteUbelegiertcn. 4. Aiaiseirrsrage. 5. Auträize, An-
fragen, Berichte.

Kollegen! Es ist Pflicht der Mitglieder aller Sektionen

und Distrikte, die Versammlung zu besuchen.

Tie Ortsverwaltnng.
I. A.: Wilh. Wagener.

Distrikt XL, Wanthbeek.

Freitag, den 17. April £908, Nachm. 3 Uhr,

im Lokale des Herrn Curell, Ecke Feld- und Bramfelderstraße:

Große öffentliöse Mctsnmmhnig
ber

Roll- u. Blockwagenkutscher.
TaaeS-Orbuung:

1. Tie Lohn- nnb Arbeitsverhältnisse bet Noll- nnb Blockwastenkntscher
WanbSbrckS unb wir können Wir bicfvlben verbessern? Referent: College
K. Dörnchen. 2. Aufnahme neuer SDlitflliebcr. 3. Anträge und Anfragen.

ZtMlilttbllktd der Maschmsttü, Hcher

unb BerliftgkliHtll ZtuWM.

■ Zahlstelle Hamburg. ■■■

Genrral-Uersammlnng

am Donnerstag, den 16. April d. I, Älbends 8 r/« Uhr,

tut Gewerkschaftshans (oberer Saal), Besenbinderhof.
Ta g 18 -■ © r b n it ii n:

1. Referat beS Genosse» Sobota. 2. Abrechnung vom I. Quartal.
3. Abrechnung b«S Festausschusses. 4. Anstelluugsvertiag ber Beamten.
5. Verschiedenes.

Nit. Di« Auszahlung ber brWerbSlosenuntrrstntumg in ber Ostrrwoch«
findet am Freitag. 17. April, Vormittags von 8 bis llj Uhr, im Bureau statt.

Am Sonnabend, 18., und DstnSwg, 21 April, ist das Bureau geöffnet DkargenS
von 10 bis 12 und Nachmittags von 6 bis 8 Uhr.

Die Ortsverwaltung.

Heute, Sonntag, 12. April, Nachmittags 3 Uhr: I

Oeffeutlillfe Uersammlung \

aller ans den

Hoch- v. Tlkfbllnttn beschäftigten Maschinilten, Heiser n. Lransnhrer

im Lokale des Herrn Stange, Zeughausmarkt 31.

Tagcs-Orbnung:

1. Die Situation im Baugewerbe. Referent: Genosse Hüfftneier.

2. Diskussion.

NB. Der Ernst ber Situation verlangt eS gebieterisch, vast Ahr Mann
man. .. d„s«

Zentralverband der Steinarbeiter.

Hamburg L

Mttglieder-Bcrsammlnng

am Montag, den 13. April 1908, Abends 8 Uhr,

im Nestanrant „Vorwärts".

TageS-Orbuungr
1. Situationöbericht. 2. Verschiebenes.

Bezugnehnieiib auf bie Anzeige beS VorstanbeS beS ZentralverbandeS
ber Wlanrer in Ar. b<> des „»anibiirger t»cho" appellieren wir nochmals a»
bas LolidaritätSgefühl aller iNrbeiiskvllrgen im Baugewerbe unb ersuchen, alle
Arbeit, die vor unserem Streik von nnS gemacht Würbe, zu verweigern.

Der Vorstand.

Sozialdemokratischer Verein

für den 2. Hamburger Wahlkreis.

Mitglieder -Versammlung

am Dienstag, den 14. April 1908, Abends 8'/- Uhr,

bei Vorwohle, Nenstädtcrstraße 41.

1. Die Sozialdemokraten in ber Hamburger Bürgerschaft. 2. Die Be
schlüfse der LanbeSorganisatiou bez. ber Maifeier. 3. Innere Angelegenheiten.

Der Vorstand.

^o$iofi)fow6rflfisdjfr Prciil

für den

8. ii. 10. IWch-W. ^ridJslstflswnOshrcis.

♦ Mitglictisltillst Altona.

Mitstliedcr-Versammluust

am Donnerstag, den 16. April, Abends 8'/- Uhr,

im „Sterncn-Saal", Grohe Freiheit 39.

TageS-Ordnung:

1. ' Abrechnung vom III. Quartal. 2. Vortrag. Referent:

Genosse Henke, Bremen. 3. Stellungnahme zur Dtaifeier. 4. Ver-

schiedenes.

Es ist Pflicht der Genossen, zahlreich in dieser Versammlung

zu erscheinen.

Der Vorstand.

30 eigene
Wohnhäuser mit

zi. 400 Wohnungen.

Zentrallager
im eigenen Speicher.

Eigene Bäckerei
und Schlachterei.

Konsum-, Bau- und Sparverein

„Produktion“

Hauptbureau: Hamburg 35, Wendenstr. 369/311.
(Geschäftszeit von 9—7 Uhr.)

29 000
Mitglieder.

47 Verkaufsstellen.

2 Brotläden.

3 Schlächterläden
mit 5% Millionen

Umsatz in 1907.

AUen Mitgliedern zur gefl. Kenntniss, dass wir am

Donnerstag, den 16. April 1908,

älinterbude, ßertigstr. rs,

die

48. Verkaufsstelle
eröffnen.

Diese VerkaufssteUe ist von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr

Abends und Sonnabends bis 9 Uhr Abends geöffnet. Sonn-

tags geschlossen.

Mitgliederaufnahmen können täglich in sämtlichen Verkaufs-

steUen unserer Genossenschaft erfolgen und berechtigt schon

die erste Anzaldung von 50 zum Einkauf.

Der Vorstand.



2. Länge, hell A 1,60

hell2.

und diverse
andere Sorten

resp. Marken.
Autzerdem

3,—
3,50
5,—,

II umboldtstrasse 6

Roh-Tabak,

Java, leicht, Pfund von 85 4 an.
Havana u. Brasil, geschnitten,
yV Psund X 1,-. -WS

Scstlus-Rapp«,
Brasil, Pfund 95 4 bis M. 2,20.

Mexiko, X 1,— bis X 4,50.
Vorstenland-Decke von jH. 1,50 an.

Lumatra-VolMlitt,

2. Länge, hell.
2. , hell .

Mklil RMMIlltM
befindet sich i-Yt

lllooa, Gr. Prinzenstr. 18.

A. Matthesen.

n,uc Sorten Deck-
lUCIJ litt blatt ans Laaer.

Sumatra-Rapper, Borneo, Domingo,
Fino, Portorico, Carinen, Kuba und
Havana in grotz. Auswahl u. preiswert.

Alois Schneider,

Uhlenhorst- Barmbeck,

Iliinibo 1 diStrasse 6

t/oRTHiHHAF^

Zigarrrulristenlager
Altona, Gr. Roosenstr. 71.

Rob-Cabak-fiaus.

Adolf Graefe

St Pauli, Lincolnstrasse 3.

Filiale Barmback:

Hamburgerstrasse 15 b -

BerzolltcS Tabak-Lager.

H. Schnack, DtiWrnsie 56.
Geöffnet Morg. 8 bis AbeudS 7 Uhr.

za. 70 verschleoene «orten m Mollen - ' 1 ' * ? J dT-**

Pfund von jK>. 1,60 an.

2 sehr graste Rollen 15 A, die anderswo meistenteils

per Rolle 10 kosten, fein und mittel, 8 Rollen 55 /$.

nvAn KhSIlCOn Kreuzmarke, sehr stark, M. 1,50,
ocnwarzen ivrausen, Nr. l, Mittel, X. 1 per Pfund.

D mabman recht kräftig, per Psund A 1,20, für Händler per Pfund lose
ober 24 $ ülen ia . ® jk. i.

Ad*. Mehmel, Dovenfleet 49.
Fernsprecher Amt I, 4864. ■ ■

Geöfsvet 5 Uhr Morgens. — 2. Zigarrenloden vom Mebberg u. GerkenStwiete.

Uohtavak-Kager

P. C. Mathies.

Altona, Norderrcihe 25.

Ktihafenlager in Hamburg.

Zigarrenkistcnlager.
Fr. Fricke, Gustavstr. 69, Altona.

Zig.-Kisten bill. Alt., Gr. Roosenstr. 73. Meyer.

4-5 Pfg.-Cif. 100 St. 1.80 3 — 8.10 3.50
5-8 Pfi.-Cig. 100 St. 3.40 3.40 4— 4 10
e-T Ptg.-Cig. 100 St. 4.40 4.50 4.80 4.80
7-8 Pfg.-Cig. 100 St. 5 — 6.10 5.50 5.80

10 Pfg.-Cig. 100 St.4.-4.50e.bee«er.
Bar : Rückn ed. Tassen.dun k.Risiko.
KachnanmeBeiid. ib 500 St. franko.

fi.e.-Nbrecdt,
Kaiser Wllhelmstr. 49 (Altrechtshof).
Cigarren aus Pari., Gelege heits-
Käuf eto., so lange Von., von a.so
p 100 St. an. Clnarett, Mille 8.— an.
DD Vorte Ihatr. Bezugsquelle fat
Wiederverkauf, u. Wirte etc. K7

Neueste, illustr. Preisliste gratis u. franko.

Zigarren u. Nordhäuser Rolltabak v. d.

Tabakarbeiler-Genosseiischafl

empfehlen: G. Decker, Lilicnstr. 32,
W. Peter, Süderkaistr. 18,

Ecke Hammerbrookstrabe.

Zigarren
für Wiederverkämer, billigste Bezugsquelle.

John Elian jr., Herrengrabeu 86.

für Qualitätsraucber!
Empf. vorzüql. Brasil-Zigarren ä 6 u. 7 4.

W. Peterwen. Bartelsftr. 2.

))iul)=^nünf=Vn{Kt.
Emil Bente, Äl. Bergstr. 47, Alt.

Zigarren en gros-Lager,
reellste Bezugsquelle für WiederverkSuser,

alle Faffons in jeder Preislage und Packung.
Uoinr ^rnhn BalenUnsramp 99,
nClIlli MUIIII, Eingang im Torweg.

»Digarrenformrn, von 20 4 an, zu ver-
O kaufe». Fuhlentwiete 19, I.

Vermietungen.

Vogelweide No. 31-33
schöne Helle Wohnungen sehr billig zu vermieten. X 270 bis 370. Näheres

daselbst beim Bizcii Ellerbrock, Nr. 33, Hochparterre.

Etagen, 3 Zimmer, Kucke, X 300—340.

Herdcrstraste 25, Uhlenhorst,
sind sofort zu vermieten 3-Zimmer-
Wohnungeu, X 300, und 2 -Zimmer-
Wohuun gen zu X 230 und X 260.

fvarmbeck, „Produktion", 2-Zimmerwohnung
ü sofort od. später zu verm., Miete Al. 29«.

Oppermann, Echlcideustratze 6, II.

Zu vermieten
per Zufall ein Wohukeller mit Garten,
3 Zimmer und Zubehör, X 300.

BankSstraste 230^

Oadrn mit Wohnung, Hof, Keller X. 500.
Reuterstr. 1, bei der Goethestr.

«er. Lagerleller X 60-80 zu vermieten.
™ Reuterstr. 1, bei der Goethestr.

^ppetidorferweg 257 elegante, neue,
v trockene Wohn. X. 235—310 z. v.

«chwenckestr. 63 sof. z. verm. srdl. Part., 2 Zm.,
v Kch., Epeisek.,«art. X 250, a. Leute ohne Kd.

sDZorstelmannsweg 111 freigelegene
neue Wohn., x 245 275 z. verm.

Borstelmanusweg 159—164.
Zu vermieten Helle, srcuudl. Wohnungen,

2 u. 3 Zimmer, von X 216—342.
Bei Wegner, 182.

WttNMg 4-14, und Zubehör^ Alles
hell. X. 440. Näheres

Hammertaudstraste 220, Part.

T ammtorwall 131, III. I., ein frruudl.
Zimm, f. 2 Herr. AuSs. n. d. Wallaulag.

jf;iii utöbl. Zimmer an einen anständ.
V Herrn zu vermieten. Langeftr. 46,
1. Etg. l., St. Pauli. Seri e.

Ä r ■ r»\X1TrZz IHM

Solidaria fahrräDe
Das beete Red der Gegenwert!

Lieferung aal Wunech euch gegen
Teilzahlung. fSSSäf ÄÜH
bei Bnnnhiuag von M. M m. iebehsr bUiigit

Katalog umionit
J. Jendroeoh * Co-, Chartottenburg 36

iutomaten-Gesellschail Kobra i Cie.

Automaten.

Zwanglose Besichtigung unserer Ausstellung gerne gestattet.

General-Vertrieb

der bekannten Probe-Pakete

Stollwerkscher Fabrikate.

Export-Musterlager

der

Gesamtbranche.

Abteilung I.

Waren-

automaten

znm Verkauf tob:

Schokolade, Zuckerwaren.
Zigarren, Poetkarten,

Postwertzeichen,
Fahrkarten,

GetrHnke und Npeieen
etc. etc.

Antomatieche

Personen-Wagen,

Prägemaschinen,

Türschlösser

Hamburg — St. Georg,

Danzigerstrasse Nr. 33/41. „Kobrowhaus“.

Fernsprecher: Amt ID, Nr. 1000 und 1001.

Spezialhaus für

Automaten aller Art.

Abteilung III.

Kinematographen

Abteilung II.

Musikwerke

aller Art:

Orchestrions
Io allen Grössen.

Moderne

Handspiel-Pianos,
Elektrische

Kunstspiel-Pianos,

Musik-Automaten,

Spieldosen,

Sprech-Apparate
eto. etc.

Fahrrad-Börse

Täglich (Sonntags von 111 bis 2 Uhr) bei

Heinr. Reeck, Admiralitätstr. 63.
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G. Schwien, Iungmaunftr. 10.
Billiger alS b. Pfand!, u. Etagrn-Hnudlern
i bei mir m. Garantie neue u.gedr.Räderzu kaufen,
ivtäntel und Schläuche, nur gute Ware.

slllrachtvolleS Herren- und Damen-Rad
r* zu verkamen. St. Pauli, Feldstr. 46, pi.

•liifoU ? Herren- ii. Damen Rad billig
O zu verkaufen. Hansaplatz 4, pt. Unks.

Gescherte Merle, kenie
"'4. Petri» w..K. 100,

Wir »isltl 3,50,
rite X 4.

Schlättche
. m X 2,80 11
- Brpr.11t1.lnl.

vertr. f. Äilirt.
Heue filnürt
Mi X 65 ei
Teilzahlung

Pfand - Leihhaus

Hoheluft, Gärtnerstr. 58,
gegenüber der Hansa-Brauerei.

AeltestcS (gegr. 1884) und größtes

St. Georg-Leihhaus,

Breiiuerftr. 31.

STfiöchskrUorscbuss
auf Wertgegenstände aller Art

4NT »u »> astigen Zinsen

- Seefische

aus GuXkaven.
Montag, 13. April.

Großer Schellfisch. ....... 25

M Kablia»» 10 4

„ Seelachs 10 4

Verkaufsstellen:

1. St. Pauli Landungsbrücken. 4. Billhorner Röhrendamm und Lindleystraße.

2. Lübecker Tor. 5. Schlump und Grindelallee.

3. Hammerbrook und Wendenstraße. 6. Eimsbütteler Markt.

7. Beim Eilgut am alten hannoverschen Bahnhof.

D^lbeitsmarKtlD

Tüchtige Mädchen
a. Art erhalt, galt Stellung i. b. besten HSus. b.
hohen, Lohn i. kostenlos. Stellennachw. Gewerk-
schaflshans, Besendinderhos 66,57, I., Z. 2 b.

Vermittlungen auch direkt im Bureau. Ge-
öffnet von 8 bis 8 Uhr, Sonnabends von 8
bis 5 Uhr.

= Telephon Amt 5, 3311. -----

^unge DlSdchen und Frauen können in kurzer
V Zeit das Schneidern, Zuichneiden, Blatz'
nehnien u. Musterzeichnen erlernen. Auch Abend-
kurse von 8—10 Udr. Heitmannstr. 44, pari, l.

^sagniädchen für Hausarbeit und 2 Kinder.
~Valentinskamp 65, II. r.

Junge- Mädch. f. die Morgenftd. k. sichmelden. Faberstr. 21, 8tv«-Iiert.

Meliere alleinst. Frau sucht Stellung
** old Haushälterin.

Langrrcihe 92, HS. 2. UI. r.

iüesucht tüchtige Salk-Flilterinnen.
™ L. Bobzin, Wendcustr. 119.

fiolpotlnire prsudit
für meinen soeben erschienenen Wand-
sahrplan bei hoher Provision.

Paul Bendsohneider, Steiudamm 84.

lSesncht Schuhmacher s. Herren- u. Damenarb.,
V) II. Kl. Max H. Näfcke, Drehbahn 8,1.

r. tücht. Putzer a. Arbeit-schuhe u. Pantoffel.Kl. Gärtnerstr. >38, Hlh. II, Altona.

Ättf. e. j. Schneidergeselle. Carolinen-
^Vstratze29,H,4. Daselbst ist hellerPlatz
u. auch ein^srcundlicheS Zimmer frei.

süchtiger Tagschneider sofort gesucht.
* _ J. Stock & Cie, Bergstr. 26,

Schneider k.h.Platzerhalten.Fuhlentwiete39,IV.

Schneider k.h.Pl.erh. Borgfelderstr. 13, H. 4,11.

Gesucht tüchtige Rockfchncider.

Altona, Adlerstr. Jung.

^ücht. Rockschneider gesucht.
ClanS Grothstraste 18.

FLkesncht Rock- ii. Hosenschneider im
Hanse GlaShüttenstratze 2, UI.

Tüchtige Tagschneider, e. d. Hanse,
in der Nähe, gesucht.

Friedr. Satow Nachfl.
Ralhausstr. 27, Bülow-Haus.

W Lehrling "W
kräftig, mit guter Haudschrift, für Kontor und
Lager eines Pfand- u. Speditionshauses ges.
Salair 200 resp. JL 250 resp. M. 300 pr.anno.
Offert, sub Chiffr. O. P. O. an die Exp. d. Bl.

fUarbierlehrling gegen Vergütung sucht
Heyer, Altona, Lerchenstr. 12.

S igarrenmacher-Lehrling gesucht.WandSbeck, Lubeckcrstr.71,1 l., Hths.

E.Frau s. Tabak i.H.z.str. Lindenallee 17, III. r.

Fr.s.Tab.i.H.z.str.Marthastr.2tt,II.r.,Tura.d.Tr.

Lies, tücht. vlattzurichtei innen tuet hohen
™ Akkordlöhnen nach flolding(Dänemark).
Reise wird vergütet. Zu melden

Humboldtstratze 20, 1.1., Altona.

Rohtabak- Lager
Helle Sumatra - Decke, 1 Lg., tadelloser

Brand, pro ® Jt 3,80.
Brastl-Umblatt, Dannemann, ® jH 1,35.
Porstenland-Decke, rotifebrtnn., ® JL1,7O.

W. Puchtier,

Ultimi, Piililr. 14, «J&R*.

Rohtabak,

Ho Schütt,

Wandsberk, Haiiiburgerstr.16.
Sumatra-Decken:

B ell 160, 180, 220, 250, 320, 340, 450, 500 4ttttel u. dunkel 170, 210, 230, 235, 240 4
Umblatt, ganz leicht. 125, 135, 145, 150 4

Java-Decken:
180, 220, 250, neue GBM hell 260 4
Leicht. Uuibl. 90, 95, 105, 110, 115, 125, 1354

Borneo-Decken:

220, 340 4. ganz hell 350 4
Brasil 90, 120, 130, 135, 150, 160, 240 4
Leichte Seedl. 90,105,110,135,145, Decke 1604
Domingo 85, 90, 100, 110, 120 4
Rio Grande 100 4, grob, helles Untbl. 110 4
Mexiko 106, 120. 140 4, Decke 250 4
Havana 200, SnO, 350 bis 800 4
LoSgut 86, 100 4, la. Carmen HO 4.

Rohtabak-Lager.
A. Köpke, Schwenckeftraste 21.

Achtung I Achtung I

Neue Partien

Brastl-Umblatt 125 4, bei 10 Pfund 120 4 netto
Brasil-Einlage, losen 100 „ „ 10 971
Sumatra-Umblatt 120 „

empfiehlt

Albert Mathiason^ Altona-Ottensen,
Grosse Rain*tra**e 17.

Achtung! Zufallskauf!*

Seedleaf-Vollblatt,

W per Pfund X 1,30. ns

Brasil, St. Felix, .„'JtTÄo.

Diese oben bezeichneten Tabake sind konkurrenzlos und wird ein Ein-
kausoversuch Anlast gebe« zu weiteren Einkäufen.

l)tngfo$$$maak

Hauptgeschäft:

> Ottensen, Bismarckstr. 28/32.

Filialen:
Altona, Gr. Freiheit 22. Eimsbüttel, BartelSstr. 109.

„ Reikhcustr. 18. St. Georg, Große Allee 6.
Berlin Zi., Brunnenstr. 190.

MMMgHMXgasMH?;

Wir empfehlen:

J)er wcrhre Jacob,

Nummer 567.

- Preis 10 Pfennig. —

Hamburger Suchdrrrckerei

und Urrlagsanftalt Auer Lo..

Fehlandftrastr 11.

W Fahrräder
Ratenzahlung gestattet

Billigste Bexngsquellel
Benz &Co.,Älltr!l«lNlflöi.

^ocheleg. Fahrrad, f. ganz neu, Zuf., s. bill.
Holst. Kamp 12, II r., Barmbcck.

^ortzugs h. s.fein. Tam.-u.Herrenrad,
O neu, sof. bill. Steiudamm 68, III. r.

Arbeiter-

Radfahrer-Bund

Sitz: Offenbach a. M.

„Solidari“

Gegründet 1896.

■ ■■ Mitgliederzahl: 90000.

Der Arbeiter-Radfahrerbund „Solidarität“, welcher »ich über
ganz Deutschland, die Schweiz und einen Teil Oesterreichs erstreckt und die grösste
radsportliche Organisation ist, bietet seinen Mitgliedern für ein Eintrittsgeld
von 60 Pfg. und einen Jlonatabeitrag von 20 Pfg. folgendes:

1. Das monatlich zweimal erscheinende Bundesorgan: „Der Arbeiter-
Radfahrer‘1

2. l'nfall-Unterstützung und zwar im 1. Jahre der Mitgliedschaft X 1,
im 2. Jahre X 1,25 und im 3. Jahre X 1,50 pro Tag für die Dauer von
13 Wochen für Bad- und Motorrad-Unfälle. Bei Unfällen mit tödlichem

Ausgang X 50 und nach einer einjährigen Mitgliedschaft AL 100.

3. Sterbe-ViiterettitKung nach einer einjährigen Mitgliedschaft an die
Hinterbliebenen X 50.

4. Gewährung von Rechtsschutz in Fällen, welche für das Rad-
fahrerwesen von Bedeutung sind.

5. Zollfreie l'eberschreitung der Grenzen nach allen Ländern
für Rad- und Motorfahrer.

6. Wegekarten für Rad- und Motorfahrer werden an die Bundesvereine
gratis, sowie an die Mitglieder zu ermässigten Preisen abgegeben.

Alle Sportsgenossinnen und -Genossen, welche unserem Bunde noch fern
stehen, fordern wir auf, sich unserem Bunde als Mitglieder anzuschliessen. Tretet
ein in die Reihen Eurer Klassengenossen, in den Arbelter-
Rad sahrerb und „Solidarität*?

Alle Zuschriften resp. Meldungen sind zu richten an die Geschäftsstelle:

Carl Fischer, Offenbach a. M„ Bismarckstr. 32.
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W* Fahrrad-Ausstellung "MU
von Albert K11 linke. 2t. Pauli, Wtlhelmineustraste 41.

la. Marken: Brcnnabor, MaiS, Stein, Adler, Räder von X. 86 an, Ersatzteile. Eigene
Reparaturwerkstatt. Besichtigung hri. kein Kaulzwang.

Fahrrad zu verkaufen. Süderstr. 4, III., p. L

tzHIbr z. Tee. Hochfein. Fahrrad billig.
*• Albertstr. 28, II. r.. Hammerbrook

«Lerren- u. Damenr., Zufall s. billig.
*V Tchlüterstr. 74, (Dammtor) b. Biz«.

3ufall, Damen- und Herrenfahrrad, wie neu..H 30. Gilbeckerweg 204, Laden

Otto Matthei, halste 12, prt
Fahrräder und Ersatzteile enorm billig.

Der weiteste Weg lohnt sich.
Katalog gratis. Telcph. Amt II, 1523.

Snfn-riiikir Vo!ie1 ’ Neuer Steinweg 93,
fflllirrllvcr, etrtfomftra6c 60,
Patria-Räder X 110 an, Reparaturen schnell
und billig. Sämtliche Ersatzteile in großer
Auswahl stet« aus Lager.

E Qnnnui» Steiudamm 101.. DUnuer, gernspr. Amt III, 1616

ohneAufschIag. Gcbr.Rädersehrpretsw.

Manderer, Tandem, f, neu, billig, kettenloses
■to Fahrrad, Freilauf, Rückkr., X. 65.

Wiihelminenstr. 40, p. L

Billig zu verk. e. fast neues Herr.-Fahrrab.
Dehnheide .30, II. l.

Zufall t Erst«, »reil. - Rücktrittrad
fol. bill. z. verk. Amsinckstratze 47, II. I.

Expreß-Rad Robl-Mod., Holzselg.,Drahtreif.,
wie neu, billig z. verk. AB(5-Str. 23, II.. Wolf.

Hainen- u. Herrenrad, neu, seltene Gelegenh.,
V für jed Preis zu verk. Langereihe 101, III. r

nrankhciishalbcr zu verk. e. neues Fahrrad.
" Wexftraße 23, II. Etg., b. >ehiko.

41 «1 stilltt Dienstag, 21. April, 10 Uhr,
Illi lull Margarelhenstr. 50, Hths., I.

Auf Ordre des Eigners:

Masibiiitll für eifinfiifllinffltion:
Stanze, Fnh u. Kraft., Nagelmasch., Futz u. Kr.
Somb. AuSpuyem., Fraisbock, Sohlenwalze,
KapvenschSrfmasch., Singernähmasch., Säulen-
mafch., Putz- u. Zwickleisten, Stonzmeffer, 2008
Abfälle zu Pant. - klappen, Brandsohl, und
Futterspalt re. Heinr. Glasow, la. 2131

Pfand-Auktion

Dienstag, den 14. April 1908,

Lt. Psllli^Lchnilchr. 7/9.

Getragene tzerren-Amäge

von .Ht 6,— a«.

Getragene Herren-Paletots

von jtk 3,— an.

Getragene Hosen, Westen etc.

billigst.

Reinignngsanltatt „Hansa"

Aener Steinweg 68.

zllillig! Hübsches Sofa, Tisch, Stühle,
Ar Phantasieschrk., 1- n 2iür. Kleider-
schrank, saub. 1- n. 2schl. Bett, Bettstelle,
Waschtisch. Schlachterstr. 11, pari.

Wkttz. binar .AimllMWmt.
in. Herrensesiel, hübsche Tascheng. X 80,

apartes hlauoolhcnes 8di(ahimmer/
Buffet, Lrderstühle, Ausziehtisch, Ber-
tikow, Trum., soll äusterst bill. abgegeb.
werd. Billa Mittelweg 180 (Dämmt.).

nmitanöfhalbfr annebm baren Preis
echt iiutzb. kl. Waschtisch, Sofa, vier
Rohrstiihle und Etagere »bzugeben.
BKtjer, Gocbenstr. 21,1., EimSbiittel.

rrkiz.8arait.,Eskiiie?aMnbkttkii
spottb. SimSdüttelerftr. 13, l. I., St. P.

•> Hochf. neu. Bett., feit. Gelegenheit,

rW nur X 15^ Baumeistcrftr. 15, I 1.

•> Hochs. Daunenbetten, neu, besonder»
rw jüit'iige Gelegenh. Langereihe 101, HI. r.

fWtllirt f Sieg. Plüschgarnil. 75, Sofa
<3111 l ls . ^Tivan)40, (thaiselong m. gut

Bez. 16, Bilder, grotz, k 3, Walchlisch mü
Marm. und Spiegel 15, Kleidcrschrk., stack,
15, Federbett, kompl., 15. Händler Verb.

Pulvcrtcich 19, vart.

Damen-Remontoiruhren und Kette«,
Gold und Silber, staunend billig.

LrihliauS, St. P.. Kielerstr. 26.

Phantasieschrk. bill. z vk. Nikolaistr. 18. HS. 4,1.

^ortzugShalbrr zwei rlcg. Garnituren
IV und zwei Betten billig.

^uttuSstratze 35, vt. b. Schulterbl.
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Das beste Hochzeitsgeschenk!

s

Generalvertrieb: Albert Zinner, Hamburg 8.

1 Schlafzimmer:1 Wohnzimmer:

4

in bester Lackicrunn

Nur JH. 15 Auzuhlung, roöctitt. M. 2,—Nirr .M, 15 Nn^ahluiig, wöchil. M. 2,—

Kom-lktte WöjMllgSeillrilhtMgell, 2' immer u. fiiidic

2

1

Komplette Küche

jK. 35
f glnaahlg. 8

mod. Sofa1

WANDSBEK: Lübeckerstrasse 161.

Zugeinrichtungen 1
in Bolz u. Elsen

Ä 2070

Znverlässices Bureau für

Brautleute!

Ersparnis
Durch

C.Reimers&Co

Streng recIL Mäßige P re.
der hohen Ladennuete kaufen Sie bei mir hochelegante moderne Sprechzeit: 5-7 Uhr.

Telephon II, 2224. SonnlagS bis 3 Uhr geöffnet.

Umsonst und franko Pracht-Katalog
Spiel-, ■uelXw.ren ete.. m. 5000 Gegenstände entba

hi-rvorr. Neuheit, in Stahl-,

Streichriemen . .M I.— lompl. Reelergarn m. Blutstiller In fein Etui M. 4.25. 6.—, 8.

U N g.

M. Charmatz & Co , I. u. II

Kram- und kkeleme
ei-cnt Erfindung UjhätlAllt . ß»hi« - Platt» l«>cht, f-kt, bequem, auch roo keine Zähn« u. Wurzeln

auf meine Jmi7fl»löll» * IKDISS- rlflllC, me r iw bauten. Wichtig für oUere Leut«, Sänger,
Redner, anet sannt al» da« Beste.

Neu. Präzisions-Reform-Kronen. Neu.
erhalten

Vor dem Ersatz
Nach dem Ersatz

Riesige Auswahl

Oams.$achsH ?n i* ü g e

— W. für Herren u. Knaben,

■■■■■■■■■■HHniä Damenkonfektion, Manufakturwaren.

G

11'
71i, Manufakturwaren.

Steindamm 43, Schulterblatt 88a,

runder Vorbau.
gegenüber „Flora".

' n d verschloss^

Rechtshülfe'
j

's 1

MMWKMW

Hamburg.j Schonendsle ßehandluriti ■ ,

1
4

1
1

1
1

1
4
1
1
1

2
1

2

2

1

1

1
2
2
1
I

1 Sota
4 Stühle

1
1
2
2

1
4
1
1
1
I
4

I
1
1
1

1
4
1

2
1

6
1
1
1
1
2
2
2
1
1

Sosa
Stühle
Spiegel
Unters aß
Kommode event.
Phantasicschrank

Sosa
Stühle
Tisch
Spiegel
Uiitcrfnß
Bettstellen
Frdcrralnnen
Kleiderschrank

Umbau
Salouschrauk
Saloutisch
Cbaisklongue
Ledcrüühle
Buffet
Sluszieheiisch
Serviertisch
Dieleu-

Garderobc

Bettstellen

Fcdcrrahmen

Waschtisch

Kleiderschrank

s
b
S3

Z

Sosa ttt Plüsch
Stühle
Speisctisch
Spiegel
elegante englische

Bettstellen
^edcrrahmcn
Kleiderschrank

f\ le LAmi l d l.'ß!) .

f' ,'klassigc 1

Versand per Nachnahme oder
vorherige Kassa.

Beste Rasiermesser der Welt
3jährige Garantie.

Haarschneide-Maschine
„Perfekt»

1 Meiligcs Sosa in
Plüsch

Spiegel
Tisch

Bettstelle
Fcderrahmen
Kleiderschrank
Küchcnschrank
Küchentisch
Küchenstuhl

Aniabla.

Lose ä 1 Mark,
Porto und Gewinnliste 30 extra,

empfiehlt und versendet

znm Preise

jH>. 17 <>«—

Ä215,-

X 259,-

Ä 305,-

.Ifc. 343,—

Herrschaftliche Einrichinngcn
M. lOOO biS »070.

Solon, flinmmrr, Wnltniimmfr, Schlaf-
(immer, Korridor und büche:

Besonders schöne

Einrichtung:

KeinleiSen

behandelt Frau Peschel.
Heitmanustrabe Nr. 1, 1. (5-tdfle, Barmbcck.

Langjährig tätig bei Dr. Lasker.
Sprechzeit: Mittwochs u. Sonnabends von

9 bis 6, Sonntags von 9 bis 12 Uhr.

dp

Divan in Tasch. M
Nohrstühle
Stegtisch
Vcrti^w
Trumeau
Teppich
Bettstellen
Patentrahmen
Matratzen
Jlnkleidesätrank
Waschkommode

Komplette Küche

1 Q’/j M 30
t ?lnzablg.

Nur durch

Läden, welche

mit diesem Schild

versehen sind,

Sofa \ in modern.
Stühle f Plüsch
Salontisch
Lcrtikowm. Spiegel
Trumeau
engl. Beitffell.
Bettrahmcn a-
Klcidersdirank ”

mit Spiegel
Waichtisch ~

mit Marmor ~

komplett

X 147,-

Ä 157,-

Ä.19S,-

Ä 225,

jK?. 265,—

Atelier für tönst! Zatersatz.

Spezialität: Gebisse ohne Gaumen.

Stiftzähne, Porzellan-Plomben etc. etc.

C. W. Zänker, Poslslr. 25, Allona,

Ecke Or. Bergstr., EingangPoststr.

SS Steindamm 82

Institut Dankers.

Hahntrapp 2, I., II. u. III.

HandelSknrse und Einzelfächer.
Näheres Prospekt.

»•leer Wilhelm-Str. 41, HI.
•tfffecuSTlnft” im» Nal.

Pest nmente, vertrage, Crfftcnat,
Gesuche, ^etverbuna - und andere

Schreiben aller Art.

können

SINGER

Nähmaschinen

bezogen werden.

Aber auch dafür gesorgt, dass man das echte

erhält. Man nehme nur die roten Dosen mit der gesetzlich

eschützten Bezeichnung ..SirOCCO”.

Man weise Ersatzmittel stets zurück. -

Komplette Küche

X97 M. 45
dt vul» Jlnzahlung.

totit-»eilte OVnfiel ®crbcn u,il * 5 Anzahlung, sowie X 1
V» lll(|l lIlL wIVlUI wöchentlicher Zahlung abgegeben.

100 btzarnituren, einzelne SosaS, neueste Muster, sofort lies- rbar.

Teppiche, Portieren, Gardinen,Tischdecken in gross. Auswahl
Keine Hauswirtsanzeige, event, keine Kassierer, Wagen ohne Kirma.

Zahlungen wöchentlich, monatlich, vierteljährlich.
Lieferung auch nach auswärts!

Zu verkaufen neue u. versetzt gew.

HcrrcnqlUderoben.
»>oscn von X 2,50 an, ftlb. Tamen-
nud Hcrrcnnhren spottbillig, 1 Strick

naschiue, diverse Mobilien sehr billig.
Frcischtvinger nur X 12.

Psnndgeschäft Qsterstr. 80, Eimsb.

Rud. Juhl, Süderstr. 87,
Spezlal-Geschält für Arbeiter-Garderoben.

Blaue Pilot-Hosen und -Jacken.
Gestreifte Leder-Hosen.

Maurer-Hosen und -Jacken.
Manchester - Hosen, -Westen und -Röcke.

Peste Preise. — Hiesige Arbeit

mit Gebrauchsanweisung, naeb welcher jeder ohne Vor-
kenntnli die H iar» auf 3, 7 und 10 mm Lange schneiden

kann. Sollte deshalb In ke ner Familie seh m

Und doch weich bleibt wie geschmiert??

Schnell „Sirocco“ nur probiert.

in

Garnituren, Sofas, Vertikos, Bettstellen, Kommoden, Stühlen,

Kleiderschränken, Spiegelschränken, Spiegeln, Kinderwagen.

Komplette Küche

, X 200
♦ Anzahlung

Rouleausteller

Türketten

messing. u. eiserne

Schraubhaken

Ofenschirme

lack. Kühleneimer

von X. 1,35 an

Ascheimer

von X 1,60 an

Fussmatten

Trittleitern

Kohlenkisten

von X. 6,25 an

iverlv. Tascheugauntur, Salontisch, Trumeau
lgeschliffen, Jugendstil), Phantasieschrank, zwei
,roße englische Bettstellen, Kleiderschrank, Hut-
'ort, Waschkommode m. Spiegelaussatz, moderner
üüchenschrank, Küchcntisch u. 2 Stühle für den

*■ 375.

Hamburg, Ernst Merckstraste 18
(beim Hauptbahnhof).

A ii ch Sonntag z u besehen.

ÄetM Fortznsis!
HC sofort zu verkaufen

neuer hcrrschastlichcr

Rat und Auskunft kostenfrei!

Sfl A. I Ans. von Lsf.,Lebens!, Schriftsätzen,
•>V y) . Derträg. u. and. schriiil. Arbeit, billig.
Heimaisvap. Schlachtcrstr. 20, 9-9, auch Sonnt.

Wundervolle Bi181 ®- schöne volle
Körperlorm, durch

ans. ärztl. empf Nährpnlver
„Thllossla “ (Gwetzl.

iesch.), preisgekr. Berlin
1904. Allorschnellsta Ge-
wichtszunahme. Garant, un-
schädlich. Viele An-

erkennungen. Karton
ll. 2, b. Postversand

Nachnahme- u. Porto-

spesen extra.

R. II. Haufe,
Berlin N.

Depot und Versand in Altona:
Elefanten-Apotheke, Königstrasse 84.
Röhrendamm-Apotheke, Billhomer

Röhrendamm 211, in Hamburg.
(Zentral-Apotheke, am Rödingsmarkt.

_ zu fabelhaft billigen Preisen.

Leihhaus, Michaelisstr. 84,
kein Laden, ungenierter Eingang.

Kktr. herrsch. Dummklribrr
in Seide u. Wolle, Mäntel, Jacketts, Blusen :c.,
sowie Herrenklcider u. Lberhemden empf. billig

W. »älint.ier, Neustädterstr. 13.

Willst du, dass dein Schuh poliert

Dass er nie den Glanz verliert

Neuheit! Nur bei mir zu haben.
Kronen-Diamantstahl ,...11. 3.25
Kronen-Sllburstahl M. 2.25
Rasiermesser, Weissheft M 1.50
Raelerschalen u. Pinsel OM 0 25
Rasierselfe und Pulver a W 0 25

128 Ln.II. Schulterblatt 128 LUI
gegenüber Bellealliance-Thcater und Kaiser-Cafs,

2teS Hauö von der Altonaerstraste.

e zabn-Praxis Reform "S1 BurstiLangjährige Erfahrungen, Derbefscrungen u. Erfindung, sowie crftfl. Hülftzkräste vom
2hiSi.unb u. Imirumentarium fetztn uns in die Lage, das Beste int modernen Zahnersatz zu

/großes fngrr von fnhrn«, firänicrrb
ih und iUirlfd)aftB*6iiirid)laniru,

füwk Koonbliiikru, mit ni) rhiik

Mlrtrmerploftrn, Hess nrrrMtz.

W. Vagus, fficllr. Ul, Hmbiuz.
'EE 1X611 g=—

iritticitrra, “SX!“
7 Stufen X 4,30,
leitern.gr.ToppelstufeKO^,

genstrrputzleitrrn, leichte
Ladcnleitern, Block- und

Leiterwagen.
DV Lieferung frei ins -Idan».

Fnlirmiiiin, Holzwareufabrik,
Langereihr >44. Telephon : 7384, tzlml S.

j Leder-, G Id-, Optik-,
, _ jaltend. Beste Einkauls-Quelie.

Wicht!" fQr jeden. Bit e zu verlangen.

Fritz Hammesfahr JäÄha?. Foche bei Solingen.

Sämtliche Einrichtungen sind ausgestellt, ebenfalls

ständig za. 2» Schlafzimmer X'Ä «Ä

ist unbeschränkter Kredit beim Sinkanf der

ALTONA:

Rathausmarkt 36. Schulterblatt 121. Bahrenfelderstrasse 119.

Mit Genehm. E. Hoh. Senats.

II. Altenburger

Geld-Lotterie

Ziehung v. 9. bis 12. Mai 08.

Alle Gewinne

bar ohne Abzug.

3333 Gewinne mit Mk.

45 000

H. Stemmann,
Neuer Steinweg 96.

Atelier für mod. Zahnersatz.
Plombieren. Nervtöten. Zähnereinigen, schmerzloses
Zahnziehen. Gar. 3J. Billige Preise. Solide Arbeit.

Komplette Küche

fJ9| X 55
XULI. Anzahlung.

Englisches Hut- Magazin

Illig, niebedicr, ?Ä5
Herren- und Tamen-Filz- und Strohhüte

w.'vbrn eew lichen und gepreßt.

Stühle

Phantasicschrank
mit Spiegel

Salontisch

Spiegel geschliff.
Glar

Untersas
engl. Bettstellen
prima Fcderrahm.
Kleiderschrank
Waschtisch

Hb Magerkeit +

Schöne, volle Körperformen durch unser
orientalisches Kraftpulver, preisgekrönt
gold.Medaillen, Paris 1900, Hamburg 1901,
derlin 1903, in 6—8 Wochen bis 30 Pfund
Zunahme, garant. unschädl. Aerztl. empf.
Streng reell — kein Schwindel. Viele Dank-
schreib. Preis Kart. m. Gel>rauchsanweis.
2 Mark. Postanw. od. Nachn. exkl. Porto.

Hygien. Institut

I>. Franz Steiner & Co.

Berlin 243, Königgrätzer Strasse 78.

Getragene

Sommer-Üeberzieher,

Jacketts, kompl. Anzüge,

HßQAH von Ä 1,150 an,
nUDull nur in dem grossen Lager

Schweinemarkt 13

Laden. 1. n. II. Etage,
früh. Lange Mühren, Ecke Spftalerstr.

twrÖHNtcH tweHchäft
dieser Art hier am Platze.

Fracks u. schwarze Anzüge leihweise.

Singer Co.Nähmaschinen Act. Ges

HAMBURG:

Neuerwall 3. Admiralitätstrasse 79. — Barmbeck, Hamburgerstrasse 96.

Eilbeck, Wandsbecker Chaussee 151. — Eppendorf, Hoheluft Chaussee 17.

St. Georg, Steindamm 64. — Rothenburgsort, Billhorner Röhrendamm 175.

Prachtkinderwagenv^E^
trbaltmSir Hraant sum jabrifptrifr. 10 projfnt Rabatt,

wagensabrtt" Iulius tretbar, brimmL 712

ii a u ia o b a ii U)
Wohnzimmer 1 Mark -
Schlafzimmer , O
moderne Küche | O V

Kleine (stärtucrstraffc 96, Altona,
5 Minuten vom Holstenbahnhof.

Auch Sonntag zu besehen.

Carl Heintze,

Alstertor 14 u. Reeperbahn 137.
Lose sind auch zu haben:

Julins Gertig, Gr. Burstah.
Ad. Müller & Co., Gr. Johannisstr. 21.
M. Mündhelm Hfl., Alsterarkaden 13.
J. Herm. Ltinsmann, Zeughaus-

markt 44. pt.
L. S. Weinberg Wwe., Gr. Reichen-

s'rasse 73.
Max Dobriner, Hohe Bleichen 22.
Gustav Janecke, Neuer Steinweg 92.
Ch. D. Kersten, Gerhofstr. 21.
E. Todt, Steindamm 43.
J. Wiegandt, Wandsb. Chaussee 158.
W. Timm, Hamburgerstr. 36.
Zigarrenhaus Saling, Hamburger-

strasse 109 a.

Eigene Erfindung. — Wiederherstellung der Natur-
zähne ohne Entfernung der Wurzel. — Unsere Neform-
Kronen verbinden sich so innig mit der Wurzel, daß
der natürliche Ersatz in jeder Beziehung erreicht wird.
Auch die schlecht. Wurzel wird durch Nesorm-
ftronen ersetzt. Wir sin m der Lage, Häbne durch
Ännxnd. d Katapnorese-Apar. ohne >ede Empfind-
lichkett zu plombieren. Zu empfehlen für N r-
bös' und Empfindliche. Unsere Patenten be-

'lAX^ 6' Zähn? schmerzlos ztth«.
Frau S., Steindamm, schreibt: ,,Meine Angst wav

denn ich ha e absolu keine SchnierzeN

Brautpaare!

Mobilien mtf Kredit,

jeder Art,

von den einfachsten bis zu den feinsten.

Einzelne Teile event.

Hauptgewinne

20 OOO

5000

etc. etc.

Rouleauslangen V“5Srinl

(iiJohanni^ tffter

verzNVanpc topfe
u verz.Was u

2WürHausu.Köchenge2

wirkt ch unnötig, denn ich ha^ e absolu keine Schnierzeu
verspürt. — habe bei 10 Srrrattionen ntcht daß errmafte empfunden. Krau B., Uhlenhorst." — sonn btt
Hahn-Praris "Reform wirklich emr<edlen, d nn ich war sprach! S, als mir U Zähne und Wuricln ohne jeden Schmer-
gezogen wurden " Frau -u.. Glo<r ngi ßerwall. y M 11 h kaiserl Universität Chercow (Rußland)

Patient n werden auf Wunsch von einer ti<lOntilaulin> approbier'., behänd lt.
Wir machen bae bürgerliche Publikum. 1 Fit ttt fe "|

Be mte, Handwerker etc. au» unsere kleinen r merklam.
Wenigerbemittelte werden extra berücksichtigt. — Es kommen nur erstklassig Arbeiten zur 2lb-
steferung nach neuest. Verfahren und Systemen. Wir machen speziell aus unsere Erfindung und

Erneuerung auf dem Seciere M modernen Zahnersatzes aufmerksam.

Srantansftattnng! |

Hut hns gröfik lllöbrl- iitib WoiTufitrilbfiaiiu g

in Lliiisbüllkl, €. Reimers «i Co., I

Lchnltcrblatt 128, I. u. ll.,
ist infolge grossen Umsatzes in der Lage, die Hanptbcdingnngen z» er- E

füllen, die jeder Nlöbelreflekiant stellt, als:

Allerbestes Fabrikat! Angemcffene Preise! Grösttc 2l»Swahl! Kleinstes
'Anzahlung! Bequem dem Verdienste TAiilwnllllllKr^ K

dcS Kunden entsprechende e
Wie aus nachstehendem ersichtlich.

Wir liefern jedem Brautpaar ohue Anzeige beim HauSwirt frei HauS: B

Fort mit den Hosenträgern!
Zur Ansicht erhält jeder franko gegen Franko-Rücksendung den Gesundheits-

apLral Hoienhalter! Bequem, stets passend, gesunde Haltung, keine Atemnot, kein
Druck, kein Schweiz, kein Knopf. Preis .H 1.25, 3 Stück X 3 per Nachnahme.

I/. Schwarz & Co., Berlin 30, Dresdenerstrasse 80.

Merrengarderoben
in nur guten Stoffen

«E 2 Ä

fest nnd bequem sitzend,
natürlich ausschcud,

Repiiratiiren in 2 bis 3 Stunden,
Plomben vollkommen schmerzlos.
UV Teilzahlung gestattet. 'WS

A TL| ln Steindamm 76,1.,■ Ecke Böckmann straße

rsrftkt
Hl U.2I

Bestes im — . _ ^sres
und sparsamstes Putzmiftel
Für alle Feineren Leder Sorten

Sirocco ist Frei von allen
dem Leder schädlichen

Substanzen, conserviert
dos Leder 8 erzeugt den

denkbar
jlan



Jfikiter unten unterbreiten wir unseren Lesern den neuen Lohntarif
ber Ltadtwafserkunst, der mit dem der Gaswerke ziemlich gleichartig ist
Ta fällt zunächst schon auf, daß nur vier Kategorien in den Jahreslohn
kommen: Maschinisten, Heizer, Putzer und Attlfeher Betrachten wir nun
die Löhne. Seit 1906 ist wohl für die unteren Stufen (jK. 3,50) eine
Besserung zu vcrz.ichnen, die aber schon im vorige» Jahre erzielt wurde.
Ilm die Unterschiede der beiden legten Tarife zu erkennen, setzen wir
den im Sommer vorigen Jahres von der Deputation für die Stadt-
wasserkunst herauSgegebene» hierher:

Löhne für Schichtarbeiter bei Tag- ober Nachtarbeit ohne
bestimmte Ruhepausen.

(Vergleiche Gruppe A im neuen Tarif.)
Gültig ab August 1907.

1. Maschinisten m. 5,20 bis 6,—
L. Heizer 4,60 5,40
3. Putzer „ 4,50 „ 4,90
4. FilierwSrter „ 4,50 „ 5,20
5. Baisinivärter 4,40 M 4,70
6. Telegraphisten „ <40 , 4,70
7. StaiioiiSoberwächter „ 4,50 „ 4,90
8. StationSivächier „ 4,— , 4,80
9. Platz- und Brückenwärter „ 3,80 „ 4,—

Für Tagarbeiter.
(Vergleiche Gruppe B im neuen Tarif.)

10. Aufseher x. 5.20 bis 6,40
11. Slufsehergebülfen „ 4,50 „ 5,20
12. Koiitrolleurgehülfen „ 4,50 „ 5,20
13. Schoßschließergehülfen 4,10 ., 4,40
14. Handwerker „ 4/0 „ 5,40
15. Rohrleger „ 4,50 „ 5,20

16. Vorarbeiter „ 4,50 „ 4,90
17. Angelernte Arbeiter „ 4,— „ 4,30
18. Ungelernte Arbeiter „ 3,80 „ 4,—

Der neue, im Avril 1908 herausgegebene Tarif hat folgendenWortlaut:

Taqetobn Wlxiiiohn

int Betrage von X 100, bei Wochlohn- unb
Tagelohnarbeitern:

nur mit der vollen ersten Lohnwoche im
unb zwar in der Weise, daß bei

Iodreetodn
*

1900 -2200

3adre«t»hn
A

2200—2400
1950— 2150
1800—2000

Bolleiibinig de» zweiten DienstjahrcS innerhalb d>S vierten ober des
ersten Quartals beS KalenberjahreS der Bezug des erhöhten Lobite«
mit ber ersten vollen Lohnwoche im Januar, bei Vollendung de»
zweiten Tiennjahres innerhalb deS zweiieu oder dritten Quartal» der
Bezug beS erhöhten Lohne» mit der ersten vollen Lohnwoche im Juli
beginnt.

Bei nicht ununterbrochener Dienstzeit werben bie in die letztver-
gangeneu fecvs Jahre fallende» Dienstzeiten zusammengerechnet. Nach
mindestens einjähriger guter Tienstführung sönnen die unter B 6 ge-
nannten ungelernten Arbeiter i» die »Classe gelernter Arbeiter versetzt
werben und beziehen alSdann einen Lohn von JL 4,10 dis 4,4o pro Tag.

Bei der Beförderung in eine höhere Lohnklasse tret n diejenigen
Arbeiter, die bereits einen den AniangSlohn>ap der höheren Klaffe
übersteigenden Lohn bezogen Haben, in die nächsthöhere Lohnstufe der
neu.» Klane über.

§ 8 Ter neue Lohntarff tritt mit Beginn ber ersten vollen Lohn-
woche int Monat April 1908 in Kraft.

Tiefer neue Taris hingt für bie Jahreslöhner Zulagen ooii zirka
*. 220, für bie Wochlöhner zirka .« 140: über in einigen Fällen,
sc auch stellenweise auf den Gaswerken, ist der Unterschied »üt die
Wochlöhttcr zwilchen jetzt und früher nicht erheblich, wogegen aber
auf alle Fälle alS Gewinn die Bezahlung ber in bie Woche lallende»
Feiertage aiizuseheii ist. Ein weiterer Gewinn wirb — hoffentlich —
barm bestehen, baß bte Willkür in den Dienstalterszulage,i, bie auf
ber Stabtioasscrkuiist grassierte, nun radikal auegerottet wirb : nicht
nur allein für Jahres- unb Wochlöhner, sonder» auch für Tage-
löhner, von welch letzteren nur die Tiennälicren diesmal eine Lobn-
erhöuiing von 10 4 pro Tag davongetragen haben. Wir schließen
unsere Betrachtungen heute mit dem Wunsche, daß der Zeitpunkt nicht
mehr fern sein möge, von dem ab bie Lohnpolitik von rein sozialen

uAesichiSpunkten ge.euc: werbet; möge, unb nicht mit so kleinlichen
Mitteln nach beui Grunbsatz: „Teile und herrsche." Unb bie Staats-

arbeit.rfchaft in ihrer (Üeiaiitthelt möge das wichtige Gebot beachten:
„Laß dich nicht bcrblüfieu.* H. Bürger.

Altersztilagen treten je nach zwei Tienstjahren ein. unb zwar beiJahres lohttorbeitern

Die RlterSzulageu treten
Janiiar und im Jnli in fliaft.

>?ür sämtliche Schichtarbeiter wird Tag- und Nachtarbeit, sowie Sonn-
tags- unb Werktagsarbeit a!8 gleichwertig angesehen.

8 6. (Zulagen.) Bei Verwendung von Arbeitern zur Aussicht-
sührung ober zu solchen Dienstvorrichtungen, für welche eine besondere
Lohnklasse nicht besteht, kann für die Taner dieser Verwenbung eine
Zulage im Höchstbetrage von */m des höchsten Tagelohnsatzes der
bett. Lohnklaffe gewählt werben. Tas gleiche gilt für solche Arbeiten,
bei welchen einzelne Arbeiter körperlich in erheblich höherem Maße in
Anspruch genommen werben müssen als andere Arbeiter der gleichen
Lohnklasse.

II Besondere Bestimmungen.
§ 7. Für bie nachstehend aufgeführten Arbeiterklassen gelten die

daneben vermerkten Lohtifätze.

A. Schichtarbeiter.

daö schönste Weib und den schönsten Jüngling der antiken Sage,
Helena und Paris, leibhaftig zu schauen, und Faust, im ver-
trauen auf bte Zauberkünste des Mevhistovheles, machte fick' an-
heischig, oen Wunsch des Kaisers zu erfüllen. Aber als Faust
diesen Wunsch dem Mevhistovheles vortrug, machte Faust bie
ihm neue Erfahrung, daß bie Neubelebung antiker, feit Jahr-
tausenden begrabener Schönheit außerhalb der Machtgrenze des
Höllischen Tausendkünstlers liege. In die Enge getrieben, mußte
ihm der Geist, der stets verneint, gestehen, daß nur Faust selb«

diese schöpferische Tat: die Gestaltung längst nicht mehr vor-
handenen Leben» auö dem Nickst», vollbringen könne. Faust
muß selbst zum Urgrund der Dinge, zu den Müttern, hinab«
steigen, um bie herrlichen Gestalten der hellenischen Antike an
ben irdischen Tag bcraufguholen. Zum ersten Male empfindet
Faust, der bisher nur gegrübelt, sich gesehnt unb genossen hat,
in seiner gebietenden Hand die Macht unb bie cseligkeit des
Schäften«, und von diesem Augenblick an verändert sich fein Ver-
hältnis zu Mevhistovheles: fortan ist er der Führende, der Be>
fehlende, und Mevhistovheles schrumvft zum Handlanger, zum
Diener ein. Wirklich befriedigte Faust das neugierige Gelüsten
deck Kaisers, er ließ ihm, wie durch visionäre, magische Seböpfer-
gewalt, Helena und Paris erscheinen. 91 ber, unfähig, sich mit
dem bewundernden und ciitsagendeir Anfchauen deo Urbildes aller
Frauenschönheit zu begnügen, ergriff rasende Leidenschaft, solche
Schönheit zu besitzen, fein aufflammendes Herz; er griff, wie
dies so manchem Künstler schon begegnet ist, mit begehrender Hand
nach dem in Überirdischer Schönheit leuchtenden Gebilde feiner
eigenen schöpferischen Kraft und Phantasie wie nach einer Wirk-
lichkeil, unb stürzte bewußtlos nieder, als er ins Leere faßt'-
Mephistopheles sah alsoald ein. daß ihm. wenn er Faust nicht
ganz verlieren wolle, nichts übrig bleibe, als Faust, koste es, was
es wolle, wenigstens die lebendige Illusion realen Besitzes der
Helena, dieses nur in uralter toagc lebenden Weibes, zu ver-
sryaffen. Er traf, um Faust zu dieser geheimniSvolleii Wolluii
zu verhelfen, gar furiose Veranstaltungen, weit seltsamere imh
mysteriösere, als ei einst nötig hatte, um Faust mittels des
ApHrodiiiatums der Here mit Gretchen zu berkuvpcln. Die Here
tut's nickst mehr, er bedarf eine: Gelehrten und eines auf künst-
lichem Wege hergesteilten Menschen, um Faust mit Helena zu-
sammen Erbringen. Taber trug Mevbiitopheles den noch immer
bewußtlosen Faust fürs- Erste in seine verlassene cetubierftube
zurück. Nur durch die Studierstude führt ein geistiger Weg ins
alte Hellas, unb nur ein künstlich erzeugter, nicht ein natürlicher
und wirklicher, daher mit feinem Zeitalter und feiner Wirklich-
keit untrennbar verwachsener Mensch kann diesen Weg zu gehe»
wagen. War dock' auch bte bellenifierenbe Welt- und Kunst.
anKhatiung, in welcher unsere Klassiker sich eine Zeitlang ge-
fielen, etwas künstlich Erzeugtes, wie der von Wagner unter
Mephistopheles' magischer Beihülfe erzeugte HomunculuS in feiner
gläsernen Pistole, .staunt ist Homuneulus fertig, so weih er auch
alsbald, wat Faust braucht: bie Anschauung der liellenisckien Welt,
wo er ben höchsten SchönbeitS unb Liebegenuß einzig und allein
ftnben kann. Unter pcmunculuö' Führung tragt Mephistopheles
ber. bewußtlosen Faust in die Trauinivelt der hellenischen Antike

so wie bie konstruierende Archäologie ber Sehnsucht bc?

Dichters zu lebendiger poetischer Intuition des Hellenentums
verhilft. Nachdem Faust einmal Helena erblickt hatte, vermochte
er es in der ihn umgehenden nordisch mittelalterlichen Welt
nicht mehr auszuhalten und crtoachte erst wieder zum Leben,
fobalb er in die ihm einzig homogene und natürliche Umgebung
gebracht worden war unb ihre großen Gestaltungen erblickt hatte.
In der mondbeschieitenen Welt antiker Sage, in die Faust nun-
mehr versetzt ist, nicht er mit der Inbrunst eine« verzweifelt
Liebenden nach Helena. Homunculus verwies ihn an den Een-
tauren iShtron und dieser an die Sibylle Manto. Manto, die,
nach ihrem kühnen Wort, den liebt, der Unmögliches begehrt,
erbarmte sich endlich Fausts und öffnete ihm die Tür hinab zur
Unterwelt. Und in ihrer geheimnisvollen Tiefe im hellen Glanz
der unwirklichen Sonne Homers erlebte Faust mit ber vollen
Intensität -einer realen Erfahrung seine Begegnung und Ver-
mählung mit Helena, bem Urbilb aller Frauenschönheit. Aber
dieses geisterhafte Liebesglück war nicht von Dauer. So über-
irdisch schö» cs war, so sehr es Faust mit den Wonnen eines
Liebesgenuffes durchzuckte, den menschlickie Nerven kaum mehr zu

ertragen fähig sind, trug es doch durch feine Unwirtlichteit und
raffinierte Künstlichkeit ben Keim raschester Selbstvernichtung in
sich. Euphorie»!, die Berkörperung höckfftcr Poesie, entsvrang
diesem Bunde zwischen Faust unb Helena, unb an der Angst, mit
welcher die Eltern den Tänzen unb Spielen dieses unbändigen

Jünglings zusahen, in dem der TitaniSmu» des Paters mit der
übertrdsichen Anmut der Mutter verschmolzen schien, empfanden
sie, daß ihr Traumglück an das Leben dieses Kindes geknüpft sei.
In Euphorion aber war ein dunkler Trieb zur Selbstvernichtung,
ein Streben nach dem Unmöglichen, ein heroischer Jtaruvdrang.
Faust hatte sich vor Zeiten nur gewünscht, Flügel zu haben, um
'einer Sehnsucht nachzufliegen; fein Sohn aber, ohne Flügel zu

haben, wagte wirklichen Flug, unb kaum war er in der Tiefe
eines Abgrundes zenck>ellt, so stürzte bie Wahn unb Traum-
welt, in welcher Faust ben schwindelnden Givfel erotischen und
geistigen Glückes genossen hatte, jäh in da« Nichts lusammen, aus
dem Fausts gewaltige Schöpferkraft unter Mephistopheles heim-
licher Mithülse sie Heraufbeschtvoren hatte, unb er erwachte in der
wirklichen Welt unb Zeit, in die sein Schicksal ihn unwiderruflich
bineingeboren batte, und der er nur durch ben Zauverflug seiner
übermächtigen Phantasie auf kurze Zeit entflohen War. Wie
hätte diese Welt auch dauern können, da an ihrer Erzeugung
der dämonischa Geist der Berneinung verborgenen Anteil gehalst

Aber nicht, wie nach Gretchens Verlust, versank Faust jetzt
in wahnsinnige Berzweiilung. War ihm doch die iaioisteriidie
•straft verblieben, die ibn zur Er i ugung einer großartigen
Phantasiewelt befähigt batte, unb im Vollgefühl ihres Besitzes
erschien ihm die Wirklichkeit, in die ibn die letzte Katastrophe
zurückgeworfen hatte, nicht als etwas .--chakes, Nüchternes und
LebensunwürbigeS. sondern er erkannte in ihr Feld und Stoff
mächtigster und eigentlichster Betätigung feiner Schöpferkraft.
Nack Helena? Verlust, geadelt durch ben Schmerz über die Ver-
gänglichkeit des Sckwnsten und Hehrsten, locks die Erde dem
Menschen zu bieten vermag, trat Faust nun in die reifste, höchste
unb letzte Periode seines Lebens, in die Periode der schöpferischen

Tat. Alle Tiefen und Höhen dos Lebens hatte er durchmessen,
die Entzückungen und die Per gveislung des DenlenS, die Selig-
keit der Liebe zu einem einfältigen und gemütstiefen Mädchen,
ben Jammer, in dem diese Liebe endigte, die Exaltationen einer
durch vornehmste geistige Reize, unvergleichliche Schönheit und
edelste Kultur gewürgten Leidenschaft für eine halb erträumte
königliche Franengeitalt — jetzt durchreißt er den Schleier des
Wahnes und subjektiver Illusion, der ihn bisher umsponnen
hatte, nun steht er etwas ihm Neuen, der Wirklichkeit, Auge in
Auge gegenüber und erprobt an ihr seine schöpferische Kraft,
um sie zu überwinden und zu beherrschen. Vergebens versucht
Mevhistovheles. ihn von dieser heroischen Aufgabe durch allerlei
Lockungen der Selbsifuckst abzuziehen. Faust hat für diese teuf-
lischen Versuchungen nur noch ein verächtliches Lächeln. Er über-
sieht unb durchschaut nun den Teufel, ber ehemals solche Gewalt
übet ihn besessen hatte. MeDbiitovheles muß ihm freilich, ohne
Fausts Sinnen und Wollen fasten zu können, zur Verwirklichung
seiner Pläne verhelfen; durw Trug- und Zauberkünste gewinnt
er eine Schlackst, die dem Kaiser die Krone rettet, weshalb dieser

Faust den Meeresjtrand zum Lohne als Lehen verleiht. AlSbald
beginnt der alternde Faust ben gewaltigen, Kultur schaffende»
Kampf gegen die Elemente und trotzt der See fruchtbares
Menschcnland ab. Die Befriedigung, bie solche Arbeit Faust
gewährt, kann Mephistopheles nicht begreifen. Ihm bleibt nichts
iihrig, als in die Kultursaat, die Faust ausfäct, sein höllisches
Unkraut zu streuen; er weiß Faust in seiner rücksichtslos vo.
schreitenden Kolonisationstätigkeit zu verbrecherischen Handlungen
tu verleiten und tröstet sicki über bett Verlust seiner Macht über
Fausts Geist durch den Gedanken an die Vergänglichkeit unb
Nichtigkeit der Werke, die Faust schafft, flber er vermag nicht
zu verhindern, daß Faust in feiner Tätigkeit, an ber Mephisto
tHeles einen inneren Anteil nicht mehr bat, eine Ahnung mög
sicher -Scfriebrigung empfindet, einer Befriedigung, wie er sie
ihm nickt zu verschaffen vermocht hat. Faust empfindet diese
Befriedigung am reinsten unb größten im Augenblick seines
Sterbens, da er blind geworden ist und die Lemuren schon zu
seinen Füßen sein Grab schaukeln. So hat sich Faust aus eigener
.straft schon längst von dem Bündnis mit dem Satan erlöst, das
er in der Verzweigung feiner ersten Lebensperiobc abgeschlossen
hatte, und wenn auch nicht bie Engel sein unsterbliches Teil au?
dem von Dämonen umlauerten Grabe zum Himmel emportrügen,
so würde seine Seele doch nickst dem Teufel verfallen fein. An
ben Ihronftufcii der Mater gloriosa findet er Gretchen wieder,
von der er im Kerker verzweiklungsvolleii Abschied genommen
hatte, unb sie, bie nie Vergessene, ist cs, die ihn im jenseitigen
Leven zu höheren Dasein»stufen emporleitet. Ich will nicht sagen,
daß diese Erzählung ben objektiven Inhalt ber Goethesckien
Dichtung erfchöofe. Wie jeder seine Welt sieht, so lieft jeder
seinen Faust. Aber diese Aufsagung des zweiten Teil, der
Dichtung siegt dieser Bühnenbearbcitung sowie bet Aufführung
im Deutschen Schauspielhause zu grunbe
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Teile und herrsche.

Das neue Lohnprinzip in den hamburgischen
Staatsbetrieben.

SenatuS kann auch überraschen. Den StaatSarbeitern ist, wenn
auch nicht justeineitt am I April, so doch einige Tage später, eine
Ilcbcrra^chnng zu teil geworden in Gestalt einer neuen Lohnordnung.
Auf den Gaswerken wurde sch^n im leyten Winter allerlei gemunkelt
von einer Hebung gewisser Arbciterkategorien Das war ein Gctuschel
und Gemurmel. Da wurde vorsichtig sondiert, ob der eine oder andere
Arbeiter organisiert sei oder sonstwie anrüchig.

Da kam wohl auch mal ein Meisterlein nnb sagte zu einem ganz
Ahnungslosen: Du, ick heff Di mit vorslogen. Du dtst doch iticht „dor
mit in" ? I, wo, sagte der andere lachend, denn er wußte, daß mit
der letzten sragenden Andeutung die Zugehörigkeit zum Staatsarbcitcr-
verband gemeint war. Seitdem hieß es, die Schichtarbeiter aus den
Gaswerken sollten „Beamte" werden. Wenigstens redeten sich das manche
gute Leute ein. Der eine und der andere, dem solches Glück in Aus-
sicht gestellt wurde, kündigte schleunigst seinen organisierten Mitarbeitern
die Solidarität. Als nun die Einzelheiten näher bekannt und der
geheimnisvolle Schleier etwas gelüstet wurde, schien eS einen Augen-
blick, als ob tatsächlich alle Solidarität in die Brüche gehen wollte.
Der füin in Jahrcslohn, dieser in Wochenlohn und jener blieb im
Tagelohn. Der Jahreslöhncr hielt sich für einen bereits auf Lebenszeit
cm gestellten Beamten und lprach mit keinem Wochenlöhner. Der Wochen-
löhner sah sich auf der untersten Sproste der langen Beamienlcitcr und
würdigte de» Tagelöhner keines Blickes. Der Tagelöhner wieder ichimpfte
Über ungerechte Bevorzugung und Strebcrei. Äurzum, alles war wie
dsrhext. Dabei wußte aber immer noch keiner genau, woran er war.
Die Schichtarbeiter sollten „augestelli" werden mit X. 2un0—2250,
Platzardciter mit X. 1750. Diese Lohnsätze wären soweit ganz an-
nehmbar, nur die Arbeiter bekommen sic nicht alle. Mittleiweilc ist
auch in anderen Staatsbetrieben dieses „nette“ Prinzip angewendet
worden. Aus dem Schlacht- und Liebhof wurden acht 'Diann „an-
gestellt" und auf der Stadtwasserkimst hieß es auch: Halleluja, große«
Heil ist über uns gekommen' Aus dem Staatskai bestand schon lange
das System, dessen Kennwort wir als Ueberschrtst gewählt haben.
Dort schuf man die Stellung der „Oberarbetter", aus bencit sich später
Labemeister, also Beamte, rekrutiere». Auf dem Schlacht- und Ltehhof
spielte sonst die „grüne Diütze" eine merkwürdige Rolle. So eine
grüne oder andersfarbige Mütze ist an sich schueylich ein ganz harm-
loses Ting. Wie aber Arbeiter zu ihrer Erlangung um die Wette
baitchrulschen und die Solidarität so gründlich verleugnen können,
wie eS hier viel geschieht, das läßt tief blicken. Nun, wo die neuen
Lohntarife vor uns liegen und wir alles ganz klar sehen, schwtndel
alles Aiystlsche. Die Sache ist ganz einiach: ES gibt nunmetjr

Tagelohnardeiter,
Wochen lohnarbeiter,
Jahreslohnarbeiter.

Bon Beamtenstellung keine Spur. Nur es wird so getan, nm

die Solidarität, durch die Hamburgs^ SiaatSarbeiier erst vorwärts
gekommeii sind, auszuschalteu. Der Senat will die Streikgefahr be»
leiugen und nebenher mag er am Ende aus das Le>schwinden des
Staatsarbeiterverbandes rechnen oder doch auf die wesentliche Herab-
minderung seines Einflusses.

Die Lerbesseruiigen, die daS neue Lohnsystem bringt, nehmen die
Arbeiter selbstredend gern in Kaus. Nur wäre zu wünschen, wenn sie
allen Staatsarbeitern zu teil würden Wir glauben versichern zu
können, daß wenn alle Arbeiter in den Jahreslohn von X 1750

bejro. 2050 oder 2400 kommen, die Streikgefahr am sichersten beseitigt
wurde, zumal bei neun» ober noch besser achtstündiger Arbeitszeit. Od-
ichon das neue Lohnsystem den fatalen Beigeschmack der Kontraktarbeit hat,
weigern wir uns durchaus nicht, die Verbesserungen, die es mit sich

bringt, anzuerkennen DaS lieble an der Sache ist jitnädjft, daß ein
Arbeiter erst drei Jahre lang im Tagelohn, der übrigens beträchtlich
hinter den geforderten Minimastätzen zurückbleibt, arbeiten muß, ehe
er im Wochenlohn aufrüeft. Voraussetzung dazu ist „gute Führung"
nnb „taoeifreie Führung", wie es wiederholt h-ißt.

Wer in den Jahreslohn aufrücken will, muß auf eine mindestens
„untadelige" Dienstzeit von fünf Jahren weisen sönnen.

WaS heißt „gute Führung " ? Soviel wie wir wissen, bleibt ein
Arbeiter mit schlechter dienstlicher Führung selten länger als vier Wochen
im Betriebe. Wer also ein oder drei Jahre da ist, wird wohl ohnehin

sich gut geführt Haden, sonst hätte er eben solch hohes Dienstalter gar
nicht erst erreicht.

Der Jahreslohnarbeiter wird auf getreue Dienstersüllung bet»
vflichiet. Dagegen ist nichts zu sagen Tie Anstellung sann aber,
wenn auch nur von der Deputation, aufgehoben werde», wenn des
JahreslöhuerS körperliche oder geistige Fähigkeiten iiachlasscii (I) ober
wenn er sich int Dienste ober außerdienstlich Handlungen zu schiilde»
kommen läßt, die fein längeres Verbleiben in der SteUungsim dienstliche»
Interesse untunlich erscheinen läßt. Das war mal wieder sehr diplo-
matisch ! Der JahreSlöhner kann außerdem mit einmonatiger Kündigung
(mit de» 15. des Monats) wieder entlassen werden. Wo ist da die
Herrlichkeit der Beamtenstellung? Wer wird wohl um daS Liinen-
gericht des Wochen- ober Jahrcslohnes fein Koalilionsrechl und seine
sonstigen staatsbürgerlichen Rechte preisgcbe» wollen? Diejenige»
Arbeiter, die nun wirklich in eine bessere Position aufrücken, sollen nie
vergessen, daß sie das der Solidarität und dem Zusammenhalt aller
5» verdanke» haben. Unb diejenigen, welche dennoch ihren
Mitarbeitern die Solidarität gekündigt haben, sollten dcss-n inne fein,
daß sie von vielem Augenblick an um kein Jota besser sind al» jene
Kreaturen, die wir wegen ihrer Kriecherei und etreberci nach oben
unb wegen ihrer Brutalität unb Schuftigkeit nach unten unablässig
brandmarken. Es muß unser aller Aufgabe iein, gerade deshalb, weil
die Einigkeit Vorteile gebracht hat, die Einigkeit fernerhin hochzithalten,
damit alle Arbeiter gleiches Anrecht auf die errungenen Vorteile haben.

Es heißt, daß die Zahl der Jahreslohnstellen von der Behörde
festgesetzt wird; damit ist gesagt, daß vorerst die Zahl der Jahres-
löhner auf dasjenige Maß und auf diejenige Kategorie besch'änkt
bleiben soll, um die Betriebe unter allen Umständen aufrecht halten
zu können. Da dieser Zweck klar zu Tage liegt und vorläufig
wenigstens längst nicht alle Arbeiter Aussicht haben, in den Jahres-
lohn zu komme», ist es Sache der Staaisardeiter, ihre Schlüsse daraus
ju ziehen.

Lobntarif für bte Angestellten und Arbeiter im
Maschinen- und Filterbetriebe der Stadtwasferkunst.

I. Allgemeine Bestimmungen.
§ 1. Die Angestellten und Arbeiter im Maschinen- unb Filter-

betriebe der Stadtwafserkunst zerfalle» »ach der Art der Berechnitng
ihres Lehnes in drei Gruppe»: a) Tagelohnarbeiter, d) Wochlohn-
arbeiter, c) Jahreslohnarbester. Jeder ständig beschäftigte Siebener
hat bei guter Führung Aussicht, aus der Gruppe a in die Gruppe b
oder c aiifjurüln.

Die Beförderung von Tagelohnarbeitern zu Wochlohnarbeitern
erfolgt »ach dreijähriger tadelfreier Dieiistführniig; die weitere Be-
förberung zu Jahreslobnarbeiter» hängt sowohl von der Tienstführung
Wie von der hierfür festgesetzten Stellenzahl ab.

§ 2. (Ta gelobn ar bei ter.) Jeder neu eintretende Arbeiter
hat zunächst im Tageloh» z» arbeiten. DaS gleiche gilt für Arbeiter,
die bereits früher im Maschinen- und Filterbetriebe der^Ltadtwafser-
fitnft beschönigt gewesen find; indessen können solche Arbetier, wenn sie
im ganzen bereits drei Jahre in bieient Betriebe dauernd oder mit
Unterbrechungen von nicht mehr als 40 Wochen gearbeitet haben, alsbald
nach ihrer Wiedereinstelluirg in die Gruppe der in Wochloh» stehende»
Arbeiter ausgenommen werden. Der Lohn wird nach der Zeit ber
wirklichen Arbeitsleistung berechnet, unb die Lohnzahlung erfolgt
wöchentlich.

§ 3. (Wochlohnarbeiter.) Die in Wochloh» siebende» Arbeiter
habe» Anspruch auf Zahlung deS vollen festgesetzten Lohnes für jede
Woche, in der sie gearbeitet haben. Die Lohnzahlung erfolgt wöchentlich.

§ 4. (Jahreslohnarbeiter.) Tie Deputation für die
Stadtivasserkunst wirb nur eine bestimmte Anzahl von Stellen schaffe»,
bereit Inhaber in JahreSlohn stehen unb in welche Wochlohitarbeiier
aufrücken, sobald lolcbe Stellen frei werden: der Beiörderung muß
eine mii'.befteiiS fünfjährige untadlige Dienstzeit boraitgehett. Ueber

die Anstellung auf Jahresloh» beschließt die Deputation aus Antrag
des Direktors. Tie Jahreslohnarbeiter werden auf getreue Dieiist-
erfüflung verpflichtet. Die Anstellung kann von der Depiuation nur
aufgehoben werde», wenn der Augestellte:

1. körperlich oder geistig zur Leistung der ihm übertragenen Dienst-
verrichiiingen nicht mehr int staube ist,

2. die Pflichten, die ihm feine Stellung auferlegt, vernachlässigt
oder sich im Dienste ober außerdienstlich Handlungen zu schulden

komme» läßi, die nach Ermessen, der Deputation jein läugeies
Verbleiben in der Stellung im dienstlichen Jnterefie untunlich
erscheine» läßt.

In dem Falle unter 1. sann ber Jahre» lohnarbeiter, wenn er zu
leichteren Dienstverrichtungen noch im staube ist, mit seiner Zustimmung
in eine diesen Dienstoerrichtungen entsprechende Lohitklasse versetzt
werden.

Die bisherige Dienstzeit wird dem in eine nichtigere Lohnklasie
versetzten Jahreslohnarbeiter in jedem Falle für den Lohnbezug un-
gerechnet.

In dem Falle unter 2. kann die Behörde, wenn sie nach der Art
des Vergehens eine mildere Bestrafung als die Tiensteiitlaffung für
angezeigt hält, den Jahreslohnarbeiter wieder auf Wochlohn ober
Tag» lohn setzen.

DaS Dienstverhältnis sann von den Arbeitern mit eimnonatlicher
Kündigung auf den 15. jeden Monats gelöst werden

Der Lohn wird am 15. jede» Monats für den laufenden Monat
mit einem Zwölftel deS IahreSlohneS ausgezahlt.

§ 5. (II e b e r ft u n b e n = unb Sonntagsarbeit.) Für
jede Arbeitsleistung, die nicht in die normale Arbeitszeit fällt, wirb
an die in zwölfftunbigen Tag- oder Nachtschichten ohne bestimmte Ruhe-
pausen beschäftigten Arbeiter ein Ueberstundenlohn von */» des Zage»

lohnS, bezw. = */m deS WochlohnS, bezw. = ‘/«w bc«

JahreSlohtiS mit 25 pZt. Aufschlag, den in zehnstündigen TageS-
Ichichien, d. h. in zwölfstundigeit TageSschichten mit bestimmten Ruhe-
pattien von im ganzen zwei Stunden, beschäftigten Arbeitern ein Ueber«

stundenlohn von */io deS TagelohnS, bezw. = •/«• des WochlohnS,

bezw. — — ’/tooo des Jahreslohns mit 25 pZt. Aufschlag bezahlt.1U. dUl)

Auswärtiges.

Die verwaiste LcklicstftandStvache. Als das 3. Bataillon de»
Infanterie-Regiments Nr. 72 inBerndurg zum Herbstmanöver war,

muß es bei dem Wachtdienst sehr nbcl bergegangen jein. Ties ergab
eine ant 10. April vor dem Kriegsgericht der 8. Ttvinon in Halle statt-
gehabte Verbandlitng gegen den Unteroffizier der Reserve Luis Ganzer,
den Gefreiten der Reserve QSkar Grünewald unb bte Reservisten
Cito Friedrich und Franz T h ü r f ch m i e d vom erwähnte» Re-
giment in Bernburg. Erst kürzlich find die Musketiere Brennbach unb
Gruing von betufeiben Regiment wegen Wachlvergehens zn einem Jahre
bezw. neun Monaten Gefängnis verurteilt worden, weil sie Sonntags
einfach den W a ch t b i e n ft verlassen hatten und zum Schützenfest
gegangen waren. Dann wurde ein Bize'eldwebel wegen desselben
Vergehens vcrurleili und heute handelte eS sich wieder um
Wachtvergehen. Tie Angeklagten, Soldaten von vorzüglicher Führung,
die im Herbst v. I. zur Reserve entlassen worden sind, hatte» im 7.
u»b 8. September bie etwa 35 Minute» von bet Bernburgcr Kaserne
entfernt liegende Schi ßstandwache zu beziehen. Als dem Ganzer
eines Sonntags al» Wachthabenden auf der Wache die Zeit etwas zu
lang wurde, machte er die Fe n ft er läben z u, verschloß die
Wache, steckte ben Schlüssel in bte Tasche und ging mit seinen beiden
Posten Friedrich und Thürschmied, die gar nicht aufgezogen waren, ab.
Vor der Stadt kam ihm Grünewald mit der Ablösung entgegen.

Ganzer überreichte dem Grünewald einfach den Schlüffel und man
fibergab unb übernahm in der Weise die Wache. Die Angeklagten
wollen sich nichts dabei gedacht haben. Ganzer wurde zu f ü n f
Monaten Geiängni» und Degradation verurteilt und die anderen
3 Angeklagten kamen mit je 21 -Tagen Mittelarrest davon.

Int Prozeß gegen den Sckiitnman» Schauer zu München
wurde der Schutzmann Dobler, der in der verhängnirvolleit Nacht
Schauer begleitet hatte, nachträglich vereidigt, dagegen verweigerte ihm
daS Gericht, zur Verteidigung gegen die ZeugenaiiSsagen das Work
zu ergreifen. Die weitere Zeugenvernehmung betrifft den Leumund
deS von Schauer erschossenen Studenten Moschel während seiner
einjährigen Militärdienstzeit in Erlangen und seiner Stndentenzeit in
München. Unter ben zahlreichen Zeugen, darunter 3immcrbm»ietcrn,
wissen einige nicht» Ungünstige» über ihn zu sagen, andere dagegen
berichteten von gelegentlichem Trinken und nachfolgenber Ungebärdigkeit,
wobei Moschel, obwohl schwächlich, sich sehr behende gezeigt hab». Tie
Schiilgenoffeu vom Gymnasium unb der Hochschule stellten Moschel
ei» glänzender Zeugnis auk. Weiterhin wurden auch Ausschreitungen
angeführt. Ter RechtSvraktikant Peetz will von Moschel, al« er
trunken war, ähnlich wie Schauer angegriffen worden sein. Andere

Zeugen bestätigten, daß c8 schwer gewesen ist, Moschel Nacht« nach
pauk zu bringen. Der Forstvraktikant Kammerer will einmal ge-
iwungen gewesen sein, Moschel am Halse zu drosseln. Nach der
Aussage einer Zimmervermieterin war Moschel leicht zu beruhigen unb
handelte nur bann exzeisiv, wenn er gereizt wurde. — Aus 2)1 st neben
wirb soeben berichtet: Der Schutzmann Schauer, welcher im De-
zember 1907 ben Stnbeiiten Moschel bei dem Versuch seiner Fest-
nahme erschoß, würbe nach brettägiger Verhandlung vom S ch w u r-
gericht fretgesprochen. — Wäre der Erschossene kein Student,
lotibetn ein streikender Arbeiter gewesen, so wäre wahrscheinlich gar
nicht erst Anklage erhoben worden.

Tas Urteil im Hirschel-Prozeß. Wie schon gemeldet, ver-
urteilte die Strafkammer in Gießen den antisemitischen LanbtagS-
abgeorbititen und Agitator Hirschel wegen Unterschlagung von
GenossenschaftSgeidern In iech» Fällen, begangen in seiner
Eigenschaft alS erster Direktor der landwirtschaftlichen Genossenschaft
in Friedberg (Heffen) zu einer Gesamtstrafe von fünf Wochen
Gefängnis. In mehreren anderen Fällen erfolgte Freisprechung.
Der Staat-anwalt hatte nur X. 3<>0 Geldstrafe beantragt. Ter grobe
Pertrauensmißbianch. dessen sich Hirschel schuldig machte, wurde als
besonders schiverwiegettd erachtet. Es wurde festgestellt, daß ber
Angeklagte eingezogene Gelder für sich behalten unb zum Teil
erst »ach wiederholter Mahnttitg abgeliefert hat. ES handelt sich da-
bei um erhebliche Geldbeträge, bereit Nichtablieferung keineswegs
bureb Nachlässigkeit entschuldigt zu warben vermag. Da» Bewußtsein
ber Rechtswidrigkeit — so heißt eS in der Urteilsbegründung -, das
zum Tatbestand ber Unterschlagung gehört, bat Hirschel zweifellos ge-
habt. Der Einwanb, baß Hir'chel bie Möglichkeit hatte, Ersatz zu
leisten, ist Weber ein Ctrafmilberungt«, noch viel weniger ein Straf-
ausschließungsgrund. Sonst könnte ja ein vermögender Mann über-
haupt niemals wegen Uutetidjlngimg — und wenn sie noch so klar
z» Tage träte — verurteilt werben. DaS Gericht sah sich nicht in
der Lage, Gnade walten zu lassen; das würde ganz in Widerspruch
zu der bisherigen Gepflogeuheit bet Kammer 111 anberen Fällen stehen.
Besonders erschwerend ist der Vertrauensmißbrauch deshalb, weil die
meisten ber Geschädigten fest an bie Ehrlichkeit Hirschels glaubten.
Deshalb mußte weit über da» vom Staat-anwalt beantragte Straf-
maß hittaubgegaiigen werben.

Pier Millionen Austern vernichtet. Ans St. Malo Wirb
berichtet: Tie Bevölkerung von E a n c a l e bemächtigte sich eines
TaiupferS, ber vier Millionen zur Aufzucht bestimmte Austern an
Borb hatte, unb vernichtete bie ganze Labung. Ans St. Malo ist
Gendarmerie abgegangen, um bie Orbnung wieber herzuftelleu. —
Tie Vernichtung von vier Millionen Austern in Eancale (Normandie)
erklärt sich durch den Konkurrenzkampf. Die Ansternfiicheret
bildet fast ben ausschließlichen Lebensunterhalt für die Bevölkerung
von Eancale bei St. Malo, und mit scheelen Singen wirb das Be-
mühen der benachbarten Küstcnplätze angesehen, durch Anlage von
Aufternbänken Eancale Konkurrenz zu machen Die vernichtete
Schistsladiutg Austern war für de» Nachbarort Saint Benost de-
ftiumfl. Die Fycherbevolkerung Eancales beiuä 1 tigte sich de»
Dampfers und iui Zeiträume von drei Stunden wurden für 20 000
Franken Austern zertret ». Eancale hat sich ans einem armseligen
Fischerdorf zu einem der wichtigsten Zentren deS Anfternfange»
unb ber Slufternfultur in ganz Europa entwickelt. Alljährlich, an
einem vom Staate festgesetzten läge, vollzieht sich ber Fang; bie
anderen 364 Tage muß geschont werben. Am frühen Morgen ver-
kündet bann ein Kanonenschuß die Startzeit. Im Ru sind bie
Anker gelichtet, unb hinau» geht es zur große» „Ansterngitelle",
voran bas vom Staat entsandte Boot, da- ben Fang beaufsichtigt.
Und jetzt werden die Austern zu Tage gefördert; zn Hintberten,
Taufenden und ilbertanicnbeii. Unb am Abend liegen dann Berge
von Austern hoch aufgetfirmt ant Strande; bie Mathematiker 6an=
ca.c», bi. solche Austernberge gut zu schätzen wissen, behaupte» —
etwa 40 Million n! Tie Zahlen bürsten wohl stimmen; denn manches
einzelne Boot sehn nicht selten mit einer Beute von 300 000 Stück
zurück.

Am 1. April brachte die „Kölnische Volkszeitung" die
Meldiing, daß nach einer soeben ergangenen Anordnung des

Kultusministers bie Wörter mit PH und K im Anfänge zu-
künftig allgemein mit F unb E zu schreiben feien, also statt Käse in
Zukunit Cafe. Und nun kommt das offiziöse Bülowblatt, bie „91 orb-
deutsche Allgemeine Zeitung", unb — bementiert
das: der Minister beS Innern habe nicht eine solche Anorbnung
erlassen. Dieser täppische Reitifall ist von so herzhafter Komik, baß
man barüber ganz bett ernsthaften yintergrunb biete« eilfertigen
Dementis zu vergessen vermag. Nämlich ben, daß die amtliche
Tem ntiermaschine stumm wie ein Fisch bleibt, wenn eS sich um
wichtige, die Regierung konivrowitlierende Dinge bandelt, sich jedoch
bei albernen Kindereien sofort betätigt.

Tic rote Farve. In Pofen erhielt dieser Tage ein Schuh-
warenhändler eine Vorladung, in das Bureau der Baupolizei zu
fotnmen. Tort wurde ihm mitgeteilt, daß er den auf sein Jirmcn-
jchild gemalten roten Stiefel unverzüglich zn beseitigen hatte. Es
wurde ihm hierbei gestattet, den gemeingefährlichen Stiefel mit einer
anderen beliebigen Farbe zu versehen, nur mit keiner roten!

Vie Fabel des rweilen Teils des „saust“.

Nicht einen Kommentar zum zweiten Teil beS „Faust" wollen
diese Zeilen bieten, sondern nur eine möglichst knappe Erzählung
seiner Fabel, deren Zusamnrenfassung unb Freilegung von den
ite in tropischer Fülle überWuchernben Episoden unb Arabesken
der Zweck dieser Buhnenbearb'eitung ist. Konnte hierdurch doch
auch dem Geist des Publikums, da» die biclen Auslegungen daran
gewohnt haben, den zweiten Teil des „Faust" al« eine Reibe tief-
sinniger unb mysteriöser Rätsel anzusehen, deren Auflösung ihm
vom Dichter zugemutet wird, bie schöne, ursprüngliche Naivetät
zurückgegeben werben, die sich am inärchenhaft-bunten Geschehen
genug fein leiht und sich im Genießen durch die Anregungen zu
symbolischer und allegorischer Deutung, die allenthalben in diesem
philosophischen Märchen spuken, nicht irre machen läßt, wenigstens
nicht im Theater, solange die Ausführung dauert.

Rach stwetchenS jammervollem Ende verfiel Faust in schwere
Gemütszerrüttung, von welcher er erst nach längerer Zeit unb
verzweiflungsvollem Umherirren, in anmutiger Alpennatur Ge-
nesung fand. Zu neuer Lebensfreude erwacht, fand er sich auch
innerlich umgewandelt, unb zum ersten Mal enthüllte sich seinem
titanischen Geist bie Wahrheit, daß sich das Menschenleben ohne
entsagenden Verzicht nicht führen unb genießen läßt, so wie da»
Auge es nicht ertragt, unmittelbar in die Quelle de« Lichts selbst,
in bie Sonne, zu schauen, sondern siet, nur an dem mannig-
faltigen Farvenspiel, mit welchem das Licht die Dinge umkleidet,
erfreuen sann. nrchbrungen von dieser Erkenntnis, entschloffen.
sich dieselbe nicht wieder entreißen zu lassen, mischte sieb Faust
Wieber in bas rege Weltleben und erschien am Hofe des staiser»,
der sich in einer nahen Reichsstadt soeben anschickte, bie Fastnacht
mit Mummenschanz und sonstiger Kurzweil lustig zu begehen.
Bei diesem Gang zu Hose gesellte sich auch sein alter, dämonischer
Begleiter wieder zu Faun. :.tevlnstopheles. der ihn während seiner
Reuezeit verlassen hatte, abu kaum ganz ans dem Ange verloren
haben dürfte. Als Bundermann ’iilnic sich Faust ant Kaiserdoie
ein und errang alsbald dadurch Ansehen unb Vertrauen, daß er
der drückenden Geldnot des Monarchen durch bi von Mephisto-
phcleo ersonnene schwindelhafte Ausgabe nur fiktiv gedeckten
Paviergelde» einstweilen cm c. abc machte. An dem durch den
plötzlichen Gelbüberfluß erzeugten genüßfrohen Welt, und Hoi-
leben nahm Faust regen Anteil, cibct mitten im Geräusch dieses
oberflächlichen Treiben» ergriff Ion abermals sein Verhängnis:
er erlitt einen Rückfall in fein unpnmaluDev und eigentliche«
Faujtwesen, da« sich nidit mit bem .rarbigen Abglanz" begnügt,
sondern in die Sonne seihst blicken »ist. .ar spielte sich dieser
Rucksall nicht wie einst, da er den Erdgeist bestchwor und deiien
Anblick nicht ertragen konnte, auf aem gebiet des Erteniieiis
und Denkend ab. sondern »n Reich bei -ckorcheit. Faust war
es nicht genug, sich einzelner schöner Dinge zu freuen, er wollte
die Schönheit selbst in ihrer ibtalen, absolut vollkommenen Ber.
körverung besitzen. Da« kam so ' !-uina:riuiich.gestimmte,
ingenbliche Kaiser, gewöhnlicher Vergnügiinaeii fati, auyerte gegen
.zaust da- Gelüsteii. die Gestalten de.- Iltertum», namentlich



Hele JackenkHer 10 X 15 m 25 m 45 m 58 M

Reizende ttei'Ri-Ms °.
8. 10 m 15 m 20 m 25..

Pjmnnnn aus Tuch und englischen Stoffen,

llllllUlluU mit vornehmen Garnierungen 12... 15 m 20 m 25.«

Staub-Paletots 4. 6 m 12 m 15 m 20 m 25«

D 1 1 schwarz und farbig, in

Frauen - Paietots 12« 15 m 20 M 25 m 30 m 36.

lüPtißP^ Lift-boy und Bolero aus prima Tuch, _

UuUilUllu Corkscrew. Samt und Seide Y 9 x 15., 20 m 25 X 30 ‘

‘ Uhren und Goldwai

Bequeme Teilzahlung. — Kulante Bedingungen.

reicher Auswahl von den einfachsten bis zu den elegantesten.

Frühjahrs-Neuheiten

Graskeller 14—16Hamburg

Blitz

Donnerwetter!

1 050
1 f*an.*Lvon

Getragene Herren-Anzüge

18*Farben von

OAoo
.*• V anX.Modellsachen, von

1»2von

18”S 50
■an Grössen, von X.

Xvon

3 00anXu. Wolle, von
Gummimäntel, marine u. grau, 1 Q00

von X ■ Oan
Xvon

Rehfeld’s HaarschneKemaschine „rdinilißnfrßund

Händler und Hausierer

Hamburgerslr.43‘4

Ja

Aubechneiden u.
auf bewahren, w.

Staub- und Regenmäntel, allo
Farben, neueste Fanons,

Kimono-Havelocks in helL u.
dunkl. Tuchen, das Neueste,

Staub- und Reisemäntel, hoch-
feine Modellsach, in Seide

36.”

I 00
■*in

X 50
•Xan

00
an00

an
50
an

X 50
•*an

Hochzeit»«
Rathen«

und
lublläuma-
Goschenke

Grösste
Auswahl

Frauen-Paletots, Modollsach.,
a. f. ganz starke Dam., von X

Frauen-Paletots in schwarz.,
braun, und hollfrb. Tuchen,

Nicht das Viele GMeften lässt mich bliibeii tinb in die Höhe schieben,
Rei», der Biuinendilngcr „Siehe da“, der übet all zn hoben, der tut

mich so allein erlaben !

mit 2 Anfschir-bkämmen,
schneidet dir- Haare3, 7 n.
10mm. Jed Familienvater
apart viel Geld and rc. ützt
bf ine Kinder vor Aneteek.,
wenn er ihnen die Haare

ur Hört! Seht! Staunt! do

Die besten .und billigste» neues« unb
gebrauchten Mobilien aller Art, Plüsch
garnitnren, echte tnib Intfierle Diele»-

garveeoben usw., Lchlasjimmereinrich
tuiigeii, Buffets usw. saun mau nur bei

J. Lcwnld, Wdstx. 88.

Blusen in Seide u. Mousselins,
,j aparte Modellsachen, enorm

billig.

Liftboy-Jacketts in Tatst, in
schwarzen, blauen u. braun.

Besichtigung des Lagers ohne Kaufzwang gern gestattet.
Geöffnet täglich bis 9 Uhr abends, Sonntags bis 2 Uhr.

Damen-Mäntel-Engros-Lager

(Inhaber: Friedrich Ritt)

Hahntrapp 8, I. Etg.
Kein Laden, 4. Haus vom Grossen Burstah,

verkauft auch in dieser Saison einzeln

zu Engros=Lagerpreisen:

Frübjahrs-Paletots L gestreift.
u. karriert. hell. Farb. von X

Liftboy-Jäckchen, grösster
Saisonartikel, in schwarz,
marine, braun und blau,

REHFELD & BACKE, SOLINGEN
Fab Ikaflon c ollnger Stahlwaren und Weltveraandhaue.

= Jeder Sendnng, auch der kleineren, legen wir Rabattnchein heil =—
Inter--,, Katalog auf Wunsch grat.n. freu Bn Siiiim,lauftnig"n Kxtrarabatt.

LtiWänS SrcHiierftr. 64
Höchster Borschust, billigste Ziuseu-

St. Pauli Pfand-Leihhaus

Heineftrastc 11.
Höchster Borichnst, billigste Zinsen,

freihändiger Bettaus
Von ttzegenstäudrii aller Art.

Paar von 6 Mark an,
hie zu den feinsten Qualitäten.

Gravierung sofort II. kostenfrei.
Altex Gold und Silber wird

in Zahlung angenommen.

Juwelen-, Uhren-, Gold- und

Silherwaren-Lager.

TloHINM,

Wexpassage

Nr. 5 u. 11 u. 16

(drei irrosse l.iiden),
Hamburg.

Fernsprecher Amt la, 529.

Frauenkostüme, auch für sehr
starke Damen, in Tuch und
engl. Stoffen von X

Kostümröcke, reizende Bor-
düren-Nouheiten, von .. .X

Faltenröcke in Tuch, alle mod.
' Farben, Alpaccas mit und

ohne Bordüren, von K<.

Hochelegante Modell-Tuch-
röcke, Tunikafa^ons in all.

,elhst,chn*-ic!ef. Jed.Cn-
jetzt k.Bedarf. g.übte kinn mit die. Ma-

schine Haire leihst echn. -
Frei, p. Stuok nur Mk. 3.80. ?
Porto 20 Pf., Na ihn») Pf. *

— - teurer. K«m Ri,iko. da. n
Garantie für jode» Stuck wenn nicht gefallt, l"tn- 2.

tausch oder Betrag zurück Gebraucheanueisnng liegt bei. — Nr. 13961, T
Haarschneidemaschine, amerikanische, System, Mk. 3.60. ?

Unterröcke in Seiden. Alpacca,
Modellsachen, enorm billig,
von X.

Kinder-Kleider in WoUe und
neuesten Mousselinstoffen

Kinderjacken in Tuch u. ougl. O
Stoffen von X **

Rudolph Stapel

Steinstrasse 15,

d. Hotel „Grossherzog v. Mecklenburg“
am Schweinemarkt gegenüber.

Elegante

Kostüme, Blusen,

Kostümröcke.

Frühjahrsjacketts,
von 3t. 6,23 an.

Listboyjacken
in Sammet, Seide, Tuch
und englische» Stoffen,

Frauenpaletots
schwarz und farbig,

Staubmäntel
von X 4,90 an

= in allen Grössen. ~

Beste Verarbeitung zu
niedrigsten Preisen.

Haim- und

Mädehenkleider

in hellen und dunklen Waschstoffen,
X 5,25, 6,50, 6,75, 7,50, 7,75 etc.

Schwarz wollene
Mftdchenkleider X 11,75.

= Unterröcke, Schürzen etc

Liitboy-Backfisch-Kostüme in

hell. Stoffen u. mar. Cheviot -j | 50
von X 1 ♦an

Liftboy-Kostüme in Tuch, alle6^*^)0
modernen Farben, von . .X • an

Taflor-made-Kostüme i. braun. sd/kOO
u. hellfarb. Tuchen von X ’»v a n

verlang, Prcidliilc über »Urz, Band, lieben
unr Ll.ihlwarea, Seifen uni alle eintoläqnen

utiel er» vlihelm Sonnenberg (Jnbaber
B Rosens,-In). Hamburg ee. Gko c neu nertt 2*.
Shezial-<»ny eos-ISe ch,f, nur für Handler,

Hauser« und Jlarl.rede’’»«
i<«h"" ül'.raUt'in g--fl n tz e.

DX a -er|-l 1 eil | hnu*, "XMj
B B 1 li ieler^tr. 211.

llöcliKter 5 oi-MciiiiHe
auf Wertgegeimtiinde aller Art.

Kinder-Capes mit seidenem O
Capuchon von X

Dergroße Umsatz u. geringe Unkosten ermöglichen

es mir, sehr billig zu verkaufen.

Jackett-Anzüge 7,50 bis I4X

Neuheiten-Anzüge 16bis21X

Gehrock-Anzüge 18 bis 33 X.

Smocking-Anzüge 12 bis 21X

Frack-Anzüge 21, 27, 36 X

Getragene Herren-Paletots

4, (>, 8 bis 10 x

Herren-Paletots 7, 8 u. 9 X

Sport-Paletots 18, 21, 26 X
Herren-Stoffhosen 3 bis lOX

Regenmantel 12, 16, 21 X
Herren-Jacketts 5 und 6 X

Getragene Herren-Hosen

pO 2 5O bis SA

Getragene Herren-Jacketts

2 , 3 bi. 4.1t

sagt jeder Käufer, wenn er sich von der Billigkeit der Herren-

Garderoben in der Reinigungs-Anstalt „Blitz“ überzeugt hat.

Die Reinigungs-Anstalt „Blitz

kauft, reinigt und verkauft alte Herren-Garderoben

Abteilung I.

Abteilung H.

jfeueXonfektion Ersatz für Maszbestellung
Sitz und Verarbeitung tadellos, aus hochmodernen Stoffen.

Konfirmanden-Anzüge 7, 9-12 H

Blitz 66
99

Reiniqungs-yinstalt,

lener Steinweg S3.
Ecke Elbstrasse

w

HO»uz SO W.” 11®.*

’S'*'

TW''

fierren-

Paletots

in unerreichter Preiswürdig-
keit, nur tonangebende

Neuheiten.

Ä 12,- 16,- 20,-

22,- 25,-28,-

30, 35,- 40,-

* v

fierren-

Anzüge

in überraschend gro-ser
Auswahl, vornehmer schicker

Geschmack.

Ä 11,- 12,- 16,-

20,- 25,- 28,-

30,- 35,- 40,-

Anfertlgnng nach Masz
unter Garantie.

Beizende

Knaben-2, 50 3, 7,0

Anzüge 5, 5O i).20r

Schicke

Knaben- 3, 50 4, 50

Paletots 8r 10,-

Wilhelm Handt

100 Barmbcck 40^

H > Hambnrgerstrassc i 1

■V V neben der Post b in



Als besonders vorteilhafte Einrichtung empfehle:

Leihhaus, Kantftr. 41

; &

>-

Grammophons

a
T

Rur

bei mir

zu

haben.
s
2

3
c
s

s

e

Engi. Schlafzimmer:
2 Bettstellen,
2 Federrahmen.
2 Keilkissen,

1 Kleiderschrank in. Spiegel.
1 Waschtisch.

Küchenschrank, Kuchen-
tisch, 2 Stühle

DttoSofobfrn- Solin, Gc.

cv, 5rieöenfh>9

uAbnyrtim^öue!
durdi iie

Mill

Rillifl durch Sparen der
grossen Ladenmiete,

ent!, ohne Anzahlunq.
Feine Musik-Lprcchappar., Slniomat.
u. Syiclbofcit, Whists, totiang m. 6 Ltücken,

Ä :io «.

Teilzahlung TP'

3 Jahre Garantie.
Tappclpl.l.bO^K.-

10000Sl.a.Lager
Carl Muhs,

Hasselbrooksir 86

All. Tt. Pauli,
' arfiftr. 6, D. l.

Winterhude,
Rehmslraße 14.

Hammerviuvl, Jdastrahc 3<f, II.
Parmdclk, Dcseuißstr. 20, Hchpl. r.,n. Heilboth

5%bnate rasen!
Slatslogrum/Öop-!

JJ« ^rrdiiiifljdiinrn
neuester flonflruflion mit 5 bis
10 Platten, kottsitrrenzloS billig,
dwrösstes l’InttenJager.

injksslll
komplett auf Tchallplattcn.

Original 2lninalimcu vom
Künstler-Ensemble des

Renen Operette» - TpraterS.

R. Pan, ’•

Wohnzimmer:

1 Sofa 1 in elegantem
4 Stühle / Plüsch,
1 Salontisch,
1 Phautasieschrank,
1 Spiegel.
1 Untersatz,
1 Teppich.

Z

Feinste Musik - Lprcchapparate und
Automaten, fliehte Auswahl,

Orchester-Musik, Gesang, Vorträge,

mit 0 Ltückcn von 42 L

Gebrauchte Instrumente werden
in Zahlung genommen.

Neuheit „Eoueurrenz", -j Q.H
Musik-Lprech-2lpparate,v. ■ ömt.

Platte», 25 cm doppcls., stets 10 000
Stuck ant Lager, von 75 bis 2 .tt.

Händler EngroS Preise.

Friedrich Ahrens,«r. 01*67.

Fil.: Eimsb. Ch. 98,1.1., Langenfelder-
dämm 47,1.1., Rossberg 35, pl. r., EUb

Ernst Äug. Steinberg

Altona, Gr. Bergstr. 115119a.

Erstes und grösstes Spezial - Geschäft
für

Herren-, Damen- und Kinder-Konfektion

vom einfachsten bis hochelegantesten Genre.

Extra billiges ÜNerangedoi:

Spezial-Offerte für

Brautleute!

VII.

Komplette Einrichtung

Mk. 602.

Anzahlung .H. 50—60,

Abzahlung wöchentlich

31. 4.—

Posten KMnlatilNlSgtfchlnkk

Leihhaus, 5>cinciir.ll, Lt.P

Bypotbeken, Erbsebaffer

werde» gänzlich kostenfrei | ** •
gekanst, fintier WilhclmKe. ■

Schallophon

Tkilitlhllliiz

ohne Anzahlung.

Diese Einrichtungen sind in den grossen Verkanlsräumen übersichtlich aus-
gestellt und können ohne Kauizwang besichtigt werden.

Fin7olno Timmor 1 als Salon > wohn-, Speise-, Herren- und Schlafzimmer,
LIIIluIIIu 4.1111111011 echt und lackiert, bis zu den elegantesten.

Einzelne Möbelstücke" 3t. 1,— Abzahlung.

IX' Eigene Tapezierwerkstatt. 1K

Keine Hanswirtsanzeige. Ans Wimsrli kein Kassierer.

Lieferiing frei Hans mit Wagen ohne fr'irnia.
Strengste Diskretion zugesichert. Kredit auch nach auswärts.

Ferner empfehle:

Anzüge, Paletots,

Jacketts und Hosen für Herren, Burschen und Kinder.
----- ■— ■ Anfertigung nach VIasz.

Damen -JackettN. Miinlel.

Kostüme und Blusen.

ar *ar das Neueste der Saison. 'M

Kleiderstoffe, schwarz und farbig.

Teppiche, Bettvorleger, Läufer, Portieren,

Gardinen, Tischdecken, Möbelstoffe, Bett-,

Woll-, Stepp- und Chaiselonguedecken.

Kinderwagen und Sportkarren.

AmvZIma moderne Muster und Fassons.

Herren-Anzuge Ä x 10,50. n,-, 18, W, » H,-
BJ MM MM — jül 4^ 1 4E— solide Qualitti-teii, leicht und halbschwer, schöne De*sins,
raei 1 cn-r-aieieiis k H A6 60 a2 75 36 _

Herren-Hosen Biesen-Auswahl, ä JH. 1,90. 3,30, 2,80, .3,80. 5,50. 6,75.

KnahnnBflnvHHO moderne ausprobierte Stoße, schöne Fassons, guter Sitz,
nn<njcn"Mii<uyt: k x. 1,95. ^,50. A.40. 5,90. 7.50

Mädchen-Kleider und Jacken auf Futter von ,H. 3,50 an.

Grösste Abteilung Arbeiter-Garderoben am Platze.

Trotz billigster offener Preise vergüte 5 pZt. Rabatt In bar
« oder Konsnmentenmarken.

Nur im

Möbel- und Waren-Kredit-Haus
von

F. A. II.

Steindamm 86, s > II. u. in. Etage,
* Ecke Lindenstr., gegenüber Danzigerstr.

erhalten Brautleute komplette

Woh inings - Einrichtungen

zu den nachstehenden Ausnahme Red ingnngen auf

KREDIT.■

Die Anzahlung sowie die Abzahlung sind bei diesen
Einrichtungen derart niedrig, dass jeder im stände ist, diese Bedingungenzu erfüllen.

Richt

nur der

regiert die

Fuchs

«inr. A 186, X 15

®i«r. .K. 270, Anz. K 20

@iite. .«4 392, Anz. X 35

Einr. X 517, An^. X, 45

Einr. X 640, An,. X 60

Einr. X 801, «nz. X 70

Salons, Schlafs Herren^

WoHnz., Speise^ re. rc.

Bei den teuren Zeiten ist

e» unmöglich, gegen bar

zu kauseu; ich empfehle

daher jedem meine kulante

Kredit-Firma, ganz be-
ionderS Brautleuten l

Knaben-Anzüge
für jedes Alter.

rilMkll-Garderoben,

giifftl, Uhren, Kinderwagen,
Kleiderstoffe rc., Gardinen rc.

Gkganik Einrichtmlgkk

in jeder Preislage bis

AlOOOO

nur dauerhaft gearbeitet,
einzelne Stücke

(AL 5 Anzahlung.

Kolossale Auswahl

Betten, Schränke, Spiegel,
SofaS, VerlikowS, Tische rc.

(toncmnrft 58, I. uud II,

Kredit-Haus I. Ranges.

prachtvolle Sofas und

Plüsch-Garnituren,

eigene Anfertigung

von bestem Material.

Moderne

Anzüge

Preis X 30, Anz. X 8

Preis X. 38, Anz. X 10

Preis X 46, «uz. X 12

Preis X. 54, «uz. X 16
rc. rc.

9

•,U

w

7
’S"

Jv
f.v

L J.

•J -i

?♦

R.'

W

L- : -
S 7. fr

7- ■?'

Stapel’s

Stapel’s Stahlfeder - Reform - Matratzen

Mo. 3 76Satin - Steppdecken „Seiden-ImiL“

Grosse Oberbetten mit Federn

Grosse Unterbetten mit Federn

Kopfkissen mit Federn

Grosse Bettstellen von Ä 4 50 bis 200.

Grosse Matratzen .Mo. 4 50 , S5°. 12 etc.

Kinder -Bettstellen .Mo. 6. 9. 15 etc.

850

750

250

550

12»

12»

350

Grösste /lusvahl

Beste Fabrikate.

etc.

etc.

etc.

etc.

950

15

U

5

.Mo.

X 12,-, 15,-, 18 - und 21,-.

Neueste Systeme!
Jede Grösse nach Masz innerhalb 24 Stunden!

Reform-

Bett-

stellen

mit

Patent-Matratze

K Uso,

19, 23 etc.

Speziallieferung für Hotels und Gasthöfe.

Max Stapel, Kleines Burstah 4.

getten-Spezial-Geschäft.

so

kosten

m. r»««t,,ee, r,«ee». Wirtel dlmi nl*f,
wl< vlfllidi Irnflmlld) an«»nommm wird, ili
Zutiu «d<r Utrbmtruna Islr linier Ulten,
»endrm zur Iriprinellcbrn Hrrettlleng dir.
Mlbtn oh«< Irrfrnd welche weiter« Zellt
««Wucbuiiw. KM1! Utboell xe Utml

Ueneriii -5 vrtrieb :
Ad. Schwencke, Amt Hl, Nq. in

Jolis. Kocher, riiLßt'Ws.
tilauzco Haus, modern nmgebaut.
Pollständigr LSohnuugo-Eiurichtung

X. 196, 234, 849, 493 biü X 4000
Bettstellen mit Rahmen von X. 23 nn
Kleiderschränke von X. 24 an.
Waschtische mit Spiegel von X. 16 an
Garnituren, viele Muster, von X 65 an
Phantasieschräutc von X 32 an.
Buffets, Siche u. Nubb., D. X 115 an, x.x.

Snorme NuSn'ahl. Nur vorzügliche Qualität
TfO——IIMIM B lUJIW—

Nroiie IileiH in Sütcn, Mühen

und Ltroüünten.
Lpezialität: K I u b ni ü t z e n.

ar Arbeiter - Radsahnuützen stet« vorrätig
A u g u M t Fick,

.Schlachte,strane 41 42, pt.

KompleOer Haiisslaml g

3k 200,255,372,481, (>8G, 970,1

,, 1120, 1350, 1989, 2IGO etc. |
Garnituren X 65, 80, 100, 125 bis 600. H
Taschendivan,Steil., M 58, 62,65.70etc. ■
Bettst.ni. Federn .*1 23,26,28,30,36 etc ■
Wascht. m.Spieg. M 16,20, 24,29,32 etc.
Kleiderschränke X 24, 30, 34, 45 etc H
Trumeaum. Unters. 34,40,45,50.60dtc H
Fantasieschränke 32,40,50,55, 60 etc ■
Dlelengard., eiche, 18,20,22,28,36 etc. H
Buffets ‘I 115,135.150,180,225,300 etc ■
Schreibtische.<1 60,70,85,100,120,le ■
Schlafz.,kompl.,.U 118,139,180,233 etc ■

Zirka 100 komplette Musterzimmer M
in den Etagen der \ order- u. Hinter- H

häiiser ausgestellt.

U Dod0rcon St. G., Lindenstrasse ■
Hi rcUUluCll, Nr. 65 und Nr. 52, I

2 Heo, 2 Sooler«, i Etigeo,

= 4 ge-owne SchaufeiiNtei1 . =1

ßoMhöfm *i?. (I. Halmkß «nemichkrmr.

Flanelldhemdcn, echt, blau und fruiitpftrci.
Manusaktur, Leinen u. SluSsteuerartikcl.

Waschiadrik für Herren, Damen und Kinder.
Lager von Bctliedern und Daunen.

«f Wer! 58
gut und billig

Uhren, Gold- und

Silberwaren

kaufen will, bemühe sich nach

L. Kreutzfeldt,
riirmaclier,

Wnndabeck, Zollstr. 117.

pallkiidr fionfirmntionsgtfdirukf!

Akbkitcr
-rubzeiifl aller ?lrl jetzt Loh

rioppelstr. 53, Barmdeck, früh.
3dJohreHamdurgerstr. 25. Keel.



Uiiliiu.

Läuferstoffe.

Jute-u.Woll-Läufer, ca9 sT birS PL“ s °8i 2x"

Tapestry-Läufer, ca ™ 4 a

Linolumläufer, ca. 67 cm breit 1 A.

Bettvorlagen pr,stack 3,50,4,40. s.50, «.55,740. 10a

Portieren.

Garnitur 2 >»» 50*

Garnitur, Lel“°' 2 Sh,wla’ 1 l9 _ "W*
Gardinen für Küchen und Schlafzimmer 1 65

Ui G UOI111U, 65 S<» 4. 1,15. 1.50. 1 A

Füztuch- u. Gobelin-Borden 5 Breitem pro m 75 4 bis 4 ,x |

Tischdecken.
TPil ol-n nbi mit reicher Stickerei und Applikation 1 •>
riiZLUUn 3.50. 6.30. 7.60. 9.—, 11,—, 1 »> A

Tuchdecken mltTmrYÄgpr^%Bs,-, 30-. 45a

Steppdecken,

la Seiden -Satin 150/ii00 mit "v-^speafautrt 1 (> 5 °

la Zanella 150/200 mit prima grauer Daunenfüllung .... 45 Mi

x/i.so’an. 1*lioto^raphieii? x2 4%*Vn.‘

Atelier „Hammonia“, Engi. Planke 6.

Köper-Roll-Rouleaux, 100x200 Stück 2®°

Köper-Zug-Rouleaux, 80x220 Paar 3 A

Köp er^Zug-Rouleaux, 80x225 Paar 4j?

Leinen-Zug-Rouleaux, 84X250 Paar 4a

Divan-Decken, 160X300’ 11, ~’ 3I-: 60*

Reise-Decken von &A loherAuewahl . bi» 30*

Perser^Tepplche

aus^ewäHt schöne Stücke, enorm billig.

SCHUHFABRIK „TURÜL“

Alfred Fränkel.

Commandit-Gesellschaft.

Hamburg. Eimsbüttel,
Grosser Burstah 60. Schulterblatt 133/136.

Vamen-Aärche

von der einsachslen bi» sur eteqanieste»
zu sehr billigen Preise» im

still Iiaii0, Milljatlisstr. 84.

Nur Nr. H4, Hochvnrt.

W UV Kei« Ladcul -»C -T3Q

Uiiflcii. Eingang.

Mud. Hansstnnv
soll für jfbei, aimehmbaren Preis sofort ver-
fauft werden.

Graumanndweg 18, Gartenhaus.
4HT Auch Lonutags zu besehen. -DW

Schlafzimmer:

Schrank mit Kristallglas, Waschkommode, weiß Marmor, Anschraubs iegel

mit Kristallglas, 2 Bettstellen, 2 Nachtschränke, weiß Marmor,
in Satin. T , „i ... i Satin, Nussbaum, : Mass. Eiche, in all.

Nussbaum 1 1 ” la Ausführung indem. Buizungen

315 * 385 * 450550

Unter Preis! Metall-Bettstellen

elegante Form mit Messingverzierung. Stahlzugfeder - Matratze. 0006
Grösse 90X1^ schwarz und weiss lackiert 38,—, 30,—, 24—, ■•X# x.

Auflege-Matratzen
in Seegras Krollsplint Capoc Kosshaar

67 91," 42'7 85?

Stahldraht - Matratze

für jede Bettstelle zu liefern

solide und praktisch! 19? 24<7

Chaiselongues

2800 32°o 38°o— JrU v»v. «/TV.

Beste Arbeit. Stühle in allen Holzarten

35? S? 8?

Flurgarderoben
Eiche, massiv und fourniert. moderne Ausführung

18™ 24'7 36°o

Roukaux-Köper u. Damaste

84 bis 200 cm breit, in vielen Farben am Lager.

A

4

■2

Firma

gegr.
1870.

IV. Barmbeck, Hamburgerstl'. 67.
V. Rotenburgsort, Billhorner

Röhrendamm 54.
VI. Roterbaum, Grindelallee 66.

I. St. Pauli, Reeperbahn 147.
II. St. Georg, Steindamm 36.

III. Eimsbüttel, Eimsbütteler
Chaussee 23.

Haupt- Unrnhiirn tirnwkrller 6,
geMcliiift; ildulUlil y, „Schröder- Haus Fortuna*

nebst 6 Filialen am Platze:

144. Herzog!. Braunschw. Landes-Lotterie.

Diejenigen meiner geehrten Kunden, welche noch nicht im Besitze
ihrer Erneuerungslose 5. Klasse Braunschw. Landes-Lotterie sind, ersuche
ich hiermit höflichst, die noch vorhandenen Lose bis spätestens Montag,
den 13. April d. J„ Abends 8£ Uhr, zur Wahrung aller Rechte bei mir in
Empfang zu nehmen, da ich sonst anderweit über dieselben verfügen muss.

Höchster Gewinn dieser Klasse event.

empfiehlt

Rob. Tb. Schröder

Schon übermorgen,

am 14. April er.,

Ziehung 5.KIasse

Fernere Geschäfte in:

1 Leipzig, Braunschweig, Cuxhaven, Bergedorf,

j Kopenhagen, Sofia, Bukarest (3 Geschäfte).

100,000 Mark
Kauf lose */s */« */? */i

zum Planpreise von 15,— 3Ö,— 6Ö,— 186,

63

Hütten

is

Hütten

Allergrösste Auswahl

Moderner Anzüge

Paletots und Hosen

Ohne Kaufzwang

Lager-Besichtigung gestattet

Alle Preise

ConcurrenzlosI!

Keine Verwechselung,

wenn Sie achten auf

Gebrüder Alsberg

Grosser Burstah 18, 20, 22, 24, 26, 28.

Axminster-Teppiche 200x300 25*

Axminster-Teppiche __... za. 200X300E

Axminster-Teppiche ... za. 200X800 40 a

Axminster-Teppiche ... za. 200x800 45 a

la Tap estry-Teppiche za. 200x300 41 *x

la Velours-Teppiche za. 200x300 54®°

Linoleum-Teppiche za. 160x200 S x

Linoleum-Teppiche .... za. 200x250 1 ») xi |

Linoleum-Teppiche .... Za. 200x300 1 / A

Gardinen Möbel

Engi. Tüllgardinen, 1 Paar 2 Flügel 3 x°

Engi. Tüllgardinen, ''1 Paar = 2 Flügel _5 x*

Kreuz-Tüllgardmen, ... 7?

Band-Gardinen, auf pnma Paar = 2 pi^gel

Point-lace-Gardinen,

Spachtel-Gardinen, fPaar = 2 Flügel 1 Jt

Engi. Tüll-Bettdecke, 220x33°- 2bett1uck '

Band-Bettdecke, 220X330. 2bettig, Stück X

Waffel-B ettde cke, 150X200, Ibettig, äas Stück

Stores und Halbstores.

Band-Halbstores, elegante AlSr9?-, 13,-, 1 5 a

Tüll-Stores, gewebt 3,25, 4,50. 5,50, 6- Tjf

Point-lace-Stores... 5,50,7,-, iL-, i6 ,20a

Spachtel-Stores 6,50,9,-, 14,,6 - 18a

Rouleaux.

Möbel-Fabrik

Winterhiiderwec 1—3

Theodor Burmeister

Kompletter Hausstand A. 300—2000 etc
Salons A 198, 260, 365, 480 etc.
Herrenzimmer A. 195, 260, 320 etc.
Speisezimmer A 175, 240, 325 etc.
Schlatzimmer A 125, 2oO, 285 etc.
Buffets A 95, 125, 150, 180, 220 etc.
I tockengarnitur A 100, 125, 140 etc.
Taschendivan A 50, 55, 60, 65 etc.
Phantasieschränke. . A45, 50, 55, 60 etc.
Trumeaux mit Untersatz A 30, 35, 40 etc.
Bettstellen mit Federt. A. 22, 27, 30 etc.
Kleiderschränke .... A 24, 28, 35, 40 etc.

Waschtische mit Spiegel A 16, 20, 25 etc.
Dielengarderobe (Eiche) A 16. 23, 31 etc.
■■Beachten Sie bitte 6 Schaufenster.

Uhren, Gold-

U. Silberwaren

auf Teilzahlung

von S. 1 per Woche an.

Rvti’ax Marcus

Iteii.lNbiu-gei-htr. 14, 1..
Ecke Kielerstrasse.

Einzelne Fenster

Gardünen u. Rouleaux

mit 20 Prozent Preis-Ermässigung!



öritltr vcrdMdsta- der Stcinarbcifcr

Dtlllstlihuiiü.

Kassel, 9. April 1908.
Vierter VcrhandlungStag.

In der Debatte über den Punkt Aflitation eröffnet
a lb f u h - Dürkheim den Reisten mit ischildcrnnst der Ver-

hältnisse, die in der Hintcrpfalz die Astitation hindern. Die
2>teinarhcilcr sind dort so rückständist, das; sie sich in den Nach-
bargebietcn als Lohndrücker gebrauchen lasten. Weil über
2000 Steinarbciter sind hier zu gewinnen, so das; die Anstellung
eines BezirkSführers für diese- Gebiet sich wohl lohnen würde.
Gauleiter Braun äuhert sich zur Agitation unter den fremd-
sprachigen Arbeitern und betont, das; dies« nunmehr nach An-
nahme deS 5 7 des neuen VcrcinsgeseheS sich hauvtsächlich in
schriftlichen Bahnen betveflcn müsse, um die dem deutschen Organi-
sationsgcbildc vollständig fremd gcgenüberstehenden Kollegen mit
unserer Organisation-form bekannt zu machen, damit sie nicht
zum Schaden der gesamten Arbeiterschaft sich al- Lohndrücker ge-
brauchen lassen.

In verschiedenen Anträgen wird die Anstellung von mehr be-
soldeten Gauleitern oder Bczirksleitern gefordert. Der Vor-
sitzende Starke äußert sich hierzu und betont, daß der Zentral-
vorstand gewillt ist. für den bayerischen Gau einen besoldeten
Bezirksfnhrcr anzustellen.

Herman schildert die Lohndrückerei der belgische» Stetn-
arbeiter, die in- Rheinland kommen, weil sie ihre Arbeitskraft
in ihrer Heimat nicht mehr verwenden können, da durch den
hohen deutschen Zolltarif die Ausfuhr deS belgischen
Marmors erschwert ist. Dies hat natürlich verminderte Arbeit--
gelegcnheit zur Folge und die brachliegenden Arbeitskräfte über-
schwemmen die Grenzgebiete. Ebenfalls schildert Redner einen
Trick, den die Unternehmer anwcnden, um Arbeitslöhne zu er»
sparen: derselbe besteht darin, daß Steine an der Grenze von
Luxemburg auf deutschem Gebiet gebrochen und dann
zur Bearbeitung über die Grenze geschafft
werden; aus dem einfachen Grunde, weil dort noch der drei-
zehnstündige Arbeitstag herrscht und keine BundeSratsbestimmun-

sjcn Geltung haben und damit der Ausbeutung der menschlichen
Arbeitskraft Tür und Tor geöffnet ist.

Es werden Vorschläge aller Art gemacht, tote feit Kollegen
hcrangebildct werden können zu brauchbaren Mitgliedern ver
modernen Arbciterbetoegung. In kraftvoller Weise wird den
Bestrebungen der Steinarbeiter nach Bildung, Freiheit
•mb Brot Ausdruck gegeben und die Errichtung von Bibliothe-
ten, den Vertrieb von Broschüren und das Studium von Fach-
und Partcizeitungcn empfohlen.

Nachdem zirka 25 Delegierte aller Branchen del Stein-

industrie jiitm Wort gekommen sind, wird die Debatte geschlossen
und die Verhandlung auf morgen vertagt.

Kassel. 10. April 1908.
Fünfter Verhandlungstag

Die Sitzung beginnt mit der Fortsetzung der Debatte über die
Agitation. Durch Schlußantrag wird dieselbe beendet. Im Schluß-
wort betont der Referent, daß ihm die Kritik seines Referats recht
freue, lege sie doch Zeugnis von der regen Mitarbeit der Kollegen
ab. Zu den Anträgen übergehend, warnt Redner, den Wünschen
der bayerischen Delegierten nachzugcben, da dadurch gar zu leicht
ein Gaugrafschafl entstehen sönne.. Ein Bureau für ganz
Bayern sei aber nicht praktisch für die Entwicklung des Ver-
bandes. Auch der Aufklärung der Frauen widmet Redner noch
einige Worte und feuert die Kollegen an, in Zukunft die Frauen
mit in die Versammlungen zu bringen, damit sie sich von dem
.zweck und Nutzen der Geiuerksehaftsbewcgung überzeugen. Wenn

so der Unverstand der Massen bekämpft wird, dann werde eS mög-
lich sein, die zirka 125 000 Steinarbciter in der Organisation zu
vereinen. Beschlossen wurde durch namentliche Abstimmung mit
44 gegen 23 Stimmen, einen weiteren Gauleiter für Bayern an-
zustellen. Ferner soll für die Pflastersteinbranche die Agitation
intensiver betrieben werden als bisher. Den Kollegen in Oester-
reich soll eine einmalige Summe von <M 800 als Agitationsbei-
hülfe gewährt werden.

Zum Puntt Organisation macht Walter- Leipzig.,
einige Ausführungen über öte Entwicklung des Verba ndes-
Redner betont, daß die Gründung des Zentralverbandes un-
geheure Vorteile für die Steinarbeiter gebracht habe. Zur Zeit
itnb zehn Funktionäre im Verband tätig, um die Interessen der
Mitglieder zu wahren. Das Fundament des Verbandes steht
fest und sicher, nun gelte es, den inneren Ausbau desselben zu
fördern, und dazu gehöre vor allen Dingen, gesunde Kasten-
nerhältniste zu schaffen. Den Gauleitungen wird anhetmgcgeben,
sich mehr um die Kastenverhältniste in den Zahlstellen zu
kümmern. In der Einführung der Krankenunterstützung firm
Redner kein Mittel, die Fluktuation der Mitglieder zu hemmen.
Im letzten Jahre sind kaum «in Drittel der Eingetretenen Mit-
glieder geblieben, trotz der gezahlten Krankenunterstützung, die

27 343,50 betrug. Alle gestellten Anträge, die auf Verkürzung
der Karenzzeit und auf Erhöhung der Unterstützungssätze gestellt
wurden, sind nach Meinung deS Redners unannehmbar. Ueber-

In diesen heiligen Hallen.

Erzählung von Hanns Fuchs.
«Nachdruck Betheten.)

Es war einer der großen Abende im Hamburger Stadt-
cheater. Die berühmtesten Sänger dcS Institutes waren auf der

Szene; am Pult stand, als Führer des trefflichen Orchesters,
ein junger, genialer Kapellmeister, und alle Mittel szenischer
Pracht waren aufgeboten, um Mozarts himmlisch schöner
„Zauberflöte" den würdigsten Rahmen zu geben.

Das Riesenhaus war bis auf den letzten Platz gefüllt. Fm
ersten Rang saßen auf den Vordervlätzen die vornehmen Damen
der reichen Kaufmannsstadt in großer Toilette, und hinter ihnen,
kaum sichtbar in dem geheimnisvollen Halbdunkel der Logen
hatten ihre Kavaliere Platz genommen. Bald leuchtete hter etn

blanker Uniformknopf auf, bald sah man dort aus dem Dunkel
einen klugen, scharfgefckmiltenen Kopf auftauchen, der nach einigen
Sekunden wieder verschwand. Im Parkett drängten stch Damen
und Herren. Uniformen und Zivil durchetnander; aber das inter-
estanteste, bunteste Publikum war ganz oben auf der Galerie
und ganz hinten im Stehparterre, denn hier, auf diesen billigen
Plätzen, da finden sich aus allen Ständen und Berufen die zu-
sammen, denen das Schicksal von irdischen Gütern nur ein be-
scheidenes Matz — aber einen großen Hunger nach Schönheit
und eine heilige Sehnsucht nach den Sonnengefilden der Kunst
gab.

Früh angetommen, war ich so glücklich gewesen, ganz vorn
an der Brüstung, hart neben einer der Eisenfaulen, welche den
ersten Rang tragen, einen Platz zu bekommen. Schnell füllte
es sich um mich herum, und plötzlich stand an meiner rechten
Seite ein kleiner ^etlicher Mann mit ergrauendem Barte und
klugen, grauen Augen. Er hatte weder ein Programm noch einen
Text oder ein Opernglas. Er schien nur gekommen zu fein,
um zu hören; für das farbenprächtige Bild deS glänzenden Publi-
kums hatte er keinen Blick.

Als die Musik begann, vergaß ich ihn zu beobachten. Nur
in den zahlreichen Pausen sah ich ihn an. Man wird so leicht
miteinander besannt im Stehparterre; es krängt uns ja so oft,
wenn wir viel Schönheit empfinden, zu teilen. Und hier auf
diesen Plätzen, wo es keine gesellschaftlichen Schranken gibt, wo
feder nur Mensch ist, do schlägt so oft die Bewunderung über
das gemeinsam erlebte Kunstwerk eine Brücke von Mensch zu
Mensch, und alles, was an Schönheit an Dir vorüber zieht, er-
scheint schöner noch und bedeutender, wenn Du mit einem
Menschen — sei er, wer et fei — einen Blick bewundernden
Einverständnisses, gemeinsamen Fühlens tauschen kannst.

Aber es war, als sollte ich diesen Abend allein bleiben. Mein
Nachbar starrte traumverloren auf die Buhne, wenn die über»
irdischen Melodien das Haus erfüllten, und feine Augen nahmen
teinc andere Richtung ein, loenn der Vorhang eines der schönen
Bühnenbilder unseren Blicken entzogen hatte.

Aber plötzlich kam Leben in seine Gestalt. Er veränderte

seine Stellung, und seine Augen wurden unruhig. Das war,
als Sarastro seine große Arie begann:

Fn diesen heil’g>en Hallen
Kennt man die Rache nicht.

Diese feierlichen Klänge schienen eine tiefe Bewegung bei
meinem Nachbar auszulösen. denn während der ganzen Dauer
der Arie kam er nicht zur Ruhe, und während endloser Beifall
das Haus durchbrauste, als der Sänger schwieg, sagte er plötzlich
mtt leiser, bebender Stimme: „Da schreien sie Bravo, diese
Menschen, und sind gerührt und reden sich ein, daß sie edel
wären und gut und hiUftcich und waS Weitz ich sonst noch alle»
— und sind dock: nichts als Beikien, wenn man S bei Licht be-
trautet. Ta sehen «te nur," fuhr er fort, meinen Arm er-
areifenb und mit der anderen Hand zum ersten Range zeigend,

diese Damen Wie die Tränen in den schönen Augen glänzen.
Da ist jetzt alles Edelmut und Größe und Güte. Aber tvebe
der armen Zofe, die naaihu nicht flink genug ist, wenn eS gilt,
ben Theaters,aal auszuzichen. Auf die «tratze wird das arme

gehend zur Einführung der Erwerbslosenunterstützung gibt Redner
der Meinung Ausdruck, daß dieselbe für die Stetnarbciter nicht
ernzufuhren ist. Jrn Jahre 1901 mar dieselbe in 21 Verbänden
erngefuhrt, und mußten diese Verbände insgesamt eine Summe
von 1 238 197 dasür verausgaben, macht im Durchschnitt pro
Organisation JI 16 234. Am Jahre 1900 war die Erwerbs losen-
unterirützung in 43 Verwänden eingetührt und erforderte ins-
gesamt eine Summe von X 2 05.3 290. macht Bro Organisation
im Durchschnitt M 61 704. Die Statistik der Steinarbeiter für
1907 ergibt auf 20 000 Mitglieder 10 600 Arbeitslose gleich

53 pZt., die von einer bis zu 6 Wochen und darüber arbeitslos
waren. Bei einer Unterstützung von pro Tag K 1 roärc eine
Summe von X 243 324 erforderlich. Wird eine Unter,.^ung
von 75 4 pro Tag gezahlt, so ist die Summe von X 182 493 not-
wendig. Dadurch wurde der Beitrag für nur UnterstüpunaS.
zwecke mindesten- auf 20 H pro Woche erhöht werden müsien.
Die« dürfte aber bei dem schlechten Verdienst, der tn einigen
Brüchen und Arbeitsplätzen erzielt wird, nicht möglich sein, unsi
daher sind die dazu gestellten Anträge undiSkutabel.

AIS warmer Befürworter der Arbeitslosenunterstützung er-
hält all erster Redner Seidel- Dresden das Wort. Der
heutige Arbeiter soll alle Anforderungen, die der Klassenkampf
stellt, erfüllen, er soll fein Streikbrecher sein, er soll seine Parte:-
zeitung lesen und seine Beiträge bezahlen, mithin ist die Organi-
sation aber auch verpflichtet, ihn wahrend bet Erwerbslosigkeit zu
unterstützen, damit er »eine Pflichten erfüllen kann. Wenn die
Arbeiterschaft warten will, bis der Staat eingreift, um die
Opfer der verrückten Produktionsmethode vor dem Verhungern
zu schützen, so bürsten noch viel Opfer an Leben und Gesundheit

■at bringen fein. Das Verhalten der Maurer zu bietet Frage
kann für die Steinarbeiter durchaus nicht maßgebend fein. Hud)
die Beitragserhöhung wird fein tzinderungsgrund für die Ein-
führung bilden. Die Gegner der Arbeitslosenunterstützung führen
- ls Hauptgründe die Erhöhung der Beiträge ins Feld, weil sie
dadurch die Erfolge in der Agitation geschmälert sehen und die

iprschließung der Qfrudiqebtete unmöglich halten. Die Gauleiter
des Verbandes sind fast durchweg auf Grund ihrer Erfahrungen
Gegner der Erwerbslosenuntersrützung sowie Gegner jeder Neu.
tcgelung der Kranfen- nnd Reiseunterstützung.

Lins- München verweist auf die Aeußerungen deS banerifdien
VanbtaaSabgeorbneten Genauen Simon, der die Not und dal

Elend der arbeitslosen BevöUerung im Landtag geschildert und
den Staalövertreteru sagte, daß der Siaat sich einer Unter«
-nitzungsbeihülfe nicht mehr entziehen sänne: die Organisation
sei ebenfalls verpflichtet, für die arbeitslosen Mitglieder zu sorgen.

Bei diesen Debatten betonen die Befürworter der Erwerbs-
losenunterstützung, die fidi meistens auS ben Städten resultieren,
daß allzu viel Riicksicht auf die ländlichen Gebiete in dieser Frage
nicht angebradit sei. Die ftäbtifdien Arbeiter der Steinindustrie
haben die Lohnerhöhung im allgemeinen, von denen- auch die
ländlichen Kollegen Vorteil Haben, burdigefret, und deshalb sönnen
letztere sich heute einer Erwerbslosenuntersrützung und der damit
verbundenen Beitragserhöhung saunt widersetzen.

Landgericht.

11. April.

Siraftammcr IV. Vorsitzender: Landrichter Dr. Peinr Slaot--
anwalt Dr. Roth.

Vom Schulbkonto deS Alkohols. Unter ber Auflage der
Unterschlagung im Allste und der aualifiziertcn Urkimdcnfälschunc, steht
der Obervostassistent HanS Iversen Westergaard, der bts zu
seiner AnttSsnsvcnsion im Postamt 3 am Groß-Ncumarft beschäftigt
war. Am 11. September 19<i7 nahm er au« einem etwas beschädigten,
aus Texas etngrgaiigtnen Brief zwei Schecks auf die Dresdner Bans,

die er mit ben Indosso« Flora Hepmann und Max Müller
versah und die Beträge von X 226 und X. 100 er ¬
heben liefe. Der in vollem Umfange geständige Angeflagte
will die Straftaten in hochgradiger Trunkenheit begangen huben.
Nach feiner Behauptung soll auf dem Postamt 8 Bier und Schnaps,

iiamettllito dieser, in großen Quantitäten vertilgt werden. Am Atzen»
des 10. Scpienibet fei bis Schlufe ber Dienstzeit Schnaps flaichemvetse
getrunken worden, dann habe er mit anderen Beamten weiter gekneipt,
und in Alton« habe cx noch scharfe Spirituosen unv Bi.r
konsumiert. AIS er am folgenden Morgen erwachte, sei ihm
ganz wüst im Kopfe gewesen, und auf dem Wege zum Postamt
habe er Kognak getrunken. Auf dem Postamt habe er mit
anderen Kollegen fünf Flaschen Kümmel und Kognak getrunken, so daß
er tu einen Zustand der Bewusllosigkcit geraten sei. Der Angeklagte
behauptet, er wisse nicht, wie er die Tat ausgesühn habe, wie er auch
nicht wisse, wo das Geld geblieben sei. Einige Tage darauf habe
ihm ein Postbote erzählt, er habe von ihm, dem Augeklagten,
X 6 bekommen, die er verjubelt habe. Dieses Vorgänge« habe
er sich nicht zu erinnern vermocht. Die Mitteilung dc« Post-
boten habe ihm Anlafe zum Nachdenken gegeben, woher daS Geld
wohl stamme. Er lebe in geordneten Verhältnissen und könne
mit seinem Gehalt von X, 2740 nebst WohnuugSgelbzuichufe seine aus
Iran und vier Kindern besphenbe Familie gut ernähren; Schulben
habe er nicht. Seit 16 Jahren am Postamt 3 tätig, seien grofee

Gefckiövf gefetzt, ohne Gnade. Und die Gnädige denkt beim Ein-
schlafen: Gott nein, wie schön der sarastro seine Arie gesungen
hat. WirkUch zu süß. Wit werden ihn doch mal zu einer Gesell-
schäft einladen . .

Erstaunt und betroffen über die seltene Ansprache, wußte
ich nicht gleich eine AnNvott zu finden. 21 ber mein Imerefse
an meinen Nachbar hatte sich um ein Bedeutendes vergrößert.

Meinen Arm nodi immer festlMtcnd, sah er mich jetzt groß
an, und etn tiefes Erstaunen malte sich auf seinem Gesicht.

„Warum erstanden Sie so?" fragte ich ihn so leise wie
möglicki, um zu verhindern, daß die Umstehenden Zeugen unserer
Unterhaltung würden.

„Weil ick mich vergebens frage, was Sic hier wallen — in
einer Mozart-Aufführung," war die Antwort. „Sic sind noch
zu jung, um hier etwas zu finden — wenn Sie nicht den Anblick
schöner Mädchengesichter und bunter Theaterlapnen suchen. Wenn
man so alt ist, wie Sie, dann findet man zu Mozart noch keine
Stellung. Der ist dann zu einfach, zu toenig dramatisch. In
Ihrem Alter — da ist Wagner dec Gott. Den Weg zu Mozart
findet man erst später. Wenn man selbst Leid erlebt hat unb
allerlei dramatische Konflikte. Also was wollen Sie hier? Gehen
Sic in den „Tristan", in dic „Götterdämmerung", da werden
Sic finden, was sic heute suchen."

Er schwieg und starrte wieder aus den Vorhang.

„Nehmen wir an," erwiderte ich nun, „die Welt des „Tristan"
und dic der ..Götterdämmerung" fei mir wohl bekannt, über
iönnen Sic sich nicht vorjtcllen, daß man das Bedürfnis haben
kann — *d> rede natürlich im Bilde — Pendelschwingungen zu
madxn? Und daß man bann Aegypten und seine Tempel als
sdiünste Ergänzung zum feuerumlohten Srünnbilöfclfen
empfindet?"

Ein leises Lächeln umspielte seine feingeschnittenen blaffen
Lippen.

„Sic haben so unrecht nicht," sagte er dann nach einer lleinen
Pause. „Verzeihen Sie die wilde Rede. Mir entfuhr das alles
nur so."

„Aber id; bitte,“ entgegnete ich.
„Man ist dockt eigentlich ein Tor," fuhr er fort, „da kommt

man hierher, um sieh ütiibc und Frieden zu holen, und ba redet
man, als fei man ein Anarchist mit fünf Bomben in jeder Tasche."
— Und nad; einer kleinen Pause fetzte er dann noch hinzu: „So
kann's einem aber auch nur gehen, wenn man im lieben viel
gelitten hat. Dann brennt manchmal dic Juiigc mit dem Ver-
stände durch."

„Sie leiden? So erzählen Sir dochl Vielleicht kann ich
Ihnen helfen 1"

„etc nur helfen? Nein, das können Sie wohl nicht. Aber
es ist schön, daß Sie so bcreiiwillstg find. Das sind nur Wenig.- .

Also meine Geschick» e wollen Sie wissen. Gus. Ich kann sie
erzähle». Nicht iept. Nach dem Theater. 21 ber, wissen Sie, id>
Will es nicht tun, um mit meinem Schicksal hausierend um Mit-
leid iu werben. Iw will es tun, weil ick> Ihnen eine Erklärung
schuldig bin für . . für das . . . von vorhin."

In diesem Augcnl,licke verdunkelte sich das Theater irneder.
.Ad« nun wollen wir schweigen," sagte er leiser. „Hätten

überhaupt Klügeres tun können, als solche Geschichten reden.
Dem da lauschen" — er Beutete auf das Orchester — „daS ist besser
und angenehmer, als auf midi alten Mann zu hören."

Nun begann dic Musil Wieder, und Bild an Bild log an un«
vorüber in zauberhafter Schöne. Mit seltsamen Empfindungen
sah ick- nun dem bunten Spiele auf der Bühne zu, unb es war,
als ob die Musik nicht mehr so fesselte wie torber. Die seltsam««
Worte des Manneö neben mir batten mich tief gepackt, unb fein
Leid, von dem er mir erzählen wollte, besänftigte mich mehr
als ber liäuterungögang der schönen Pamina und ihres cdlcn
Freundes. Wieviel iiär.er ist doch das einsackffte Leden alb die

höchste Kunst. -
Endlich war die Oper beendet Wir hatten nur noch wenige

Worte über die Ausführung und über das Mcislcrivcrl Mozarts,
welche« wir horten, gesprochen, und mit Spannung sad ich dein

entgegen, wa» ich nun hören sollte. Al» wir in das dell erleuchtete
Vestibül kamen, sah ich erst, welch tiefe Furchen das Gesicht meine»
Begleiters durchzogen, und ich bemertte, daß fein Anzug zwar
peinlich sauber, aber abgetragen unb von unmodernem öamitt
war.

Var dem Ausgange des Theaters drängten sich die Mensdien.
Droschlcii fuhren vor und elegante PriPatcguipagcn, und in da«
Klingeln der clektrischen Straßenbahnen mischten sich die lauten
Rufe der Kutscher. Wir standen mitten unter den Menschen,

wie sestgcbanni. denn es war im Augenblick unmöglich, durch bie
Sette der Menschen und Wagen die Strasze zu gewinnen.

„Wohin nun?" fragte ich meinen Begleiter. „Sollen wir in
ein dafe gehen und dort ein Stündck>cn plaudern?"

„Nein!" entgegnete er sehr entschieden. „DaS ist nichts für
mich. Dahin gehöre ich nickst. — Aber wenn Sic wollen, können
Sie mich ein Stück begleiten. Tann kann ich Ihnen erzähle«,
da» heißt, wenn Sie mich hören wollen. Aber ich will Ihnen gleich
sagen: Scnsatwncn der Lieb« werden Sic nicht hören, sondern
nur eine ganz alltägliche Geschichte. Kühlt das Ihr jugendlictie-
Interefie nicht ab?"

„Nein!"

„Also kommen Sic!"
Die Straße war frei geworden und wir setzten uns in '•Be-

wegung. Einen Augenblick gingen wir schweigend nebeneinander
her. Dann nahm er das Wort.

„Wie Sie mich hier sehen, junger Herr," begann er, „bin ich
Stadtreisender in Spitzen und Unterhemden, in Seife und in
Feueranzündern. Kurz alle«, was Sie wollen. Und bor zwei
Jahren ,aß iw. elegant und modern angezogen — dieser Anzug
war damals modern und elegant — ohne besondere Sorge« in
einem hübschen Kontor und hatte so ein gewisses Gefühl der 23er»
äittlidrfeu für alle Menschen, dic nidit in festen Stellungen waren.
Ich war in einem großen (Sei »äst, hatte die Prokura, und mir
ging's glänzend. Nad bürgerlichen Begriffen wenigstens. Und
dann tarnen bie stolzen und anmaßenden Gedanken ganz von
selbst. — Aber ich langweile Die ja."

„Aber durckiauS nichtl"

„«Ifo gut! — Sehen Sic. ich war dreißig Jahre in diesem
Geschäft, als mein Ebes starb."

„Dreißig Jahre?" fragte ich bewundernd. „Dreißig Jahre
find eine lang« Zeit!"

„Ja; unb man gewinnt nicht gerade an Kraft, wenn man
so dreißig Jahre lang Tag für Tag feine Pflicht, seine anstrengende
Pflicht getan hat. Und ich hatte Piel Arbeit, denn der Gt>ef
kümmerte sich kaum um den Betrieb Er ließ midi tun und lassen,
was ich wollte. Und ich glaube," setzte er wehmütig hinzu, „er
ist nicht schlecht dabei gefahren, ber Alte. — Aber nach seinem
Tode kam der Sohlt an« Ruder. Ein schneidiger Fünfundzwanzig-
jähriger. Rcscrvcicutnant. Sportsman« und Liebling bei den
Damen. Na ja, sie wissen selbst, neue Besen lehren gut, und
so wurde denn im (Geschäft vom ersten Tage an manches anders.
Ich wur^e entlastet, wtc der höfliche junge Herr sagte. Gr nahm
selbst einen großen Teil meiner Arbeit auf feine Schultern —
und die ^olgc war, daß unser Verlustkonto täglich wuchs. Ich
schwieg. Denn das Geschält konnte es tragen. AIS ich aber eines
Tages erfuhr, daß sich ber Herr in eine Spekulation eingelassen
hatte, die den Ruin bet .Hauses zur Folge haben konnte — da
ging ich zu ihm, und ba redete i* «di. wie ängstlich er wurde,
als ich ihm bie Situation schilderte, unb wie willig er alle Voll-
macht in meine Hände zurücklcgtc. ES gab ein paar Tage harte
Arbeit, aber am Sonnabend konnte ich meinem Chef sagen, daß
alle« gewonnen war. Nrn Sonntag reifte er nach Baden-Baden
zur Svorrwoche, und ole ich am Montag wieder in mein Kontor
Mm, ba sand ich auf meinem Pulte einen Brief deS jungen
ixrrn — mit meiner Kündigung"

„Wie? Was?" fragte ich« rftaunt stehen bleibend. „Einen
Brief mit der Kündigung?"

„Ja. - In höflichen Worten und eleganten Ausdrücken schrieb
er mir, daß er auf meine «rbeiwfraft verzichtest rnüge, weil er
das Geschärt auf eine andere Bast» bringen wolle. Ich
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habe ihn dann nicht mehr toiedcrgcfehen. Ei kehrte erst zurück,
als ich iiichi mehr in seinen Diensten war "

„Da» ist . . . das ist . .
„Still, reden Sie nicht. Ich sehe el Ihren Augen nn: sic

wollen irgend ein hartes Wort sagen. Und das sollen Sw nicht.
Dazu hat man fein Rechi — Warum er micb entließ wolle« 2tc
wisicn? Ja, aber tönnen Sie sich das nicht selbst sagen? Er wollte
etnfadi ben Menschen nicht mehr in seiner Nähe haben, vor dem
er, der weltgewandte, fiebere Mann sich so klein, ach wie fieui
gezeigt hatte. — Dac war ein harter Schlag, diese unerwartete
Sundtgung, gewiß. AVer wa» hinterher kam. war noch schwerer.
Erlasse« Sic mir, Jhncn von den tausend vergeblichen Versiid)en.
eine Stelle zu nitbcn, zu erzählen. «*, wenn ich nur Darar
denke, wieviel Mißtrauen ich damals begegnet bin! — Nach etn
paar Monaten gab ich das Suchen auf. ES war und blieb bet
geblich. Ich wurde eben Stabtreifcnber, unb meine Frau fing
ii n. Stunde« zu geben."

„Sic haben Familie?"

„Ja. sehen Sie, ba liegt das Schwere. Nicht ba« Diirchtomme«
ist S, waS uns Sorge macht, der Frau unb mir. vHu leben haben

jptr schon, wenn wir uns auch mühen müssen. Aber wir haben
itoei Kinder, einen Knaben non sechzehn und ein Mädchen von
vierzehn Jahren — und daS tut mir weh, wenn ich sehen muß.
wie diese beiden armen Kinder sich in den zwei Jahren berät ert
haben ES sind kluge und gute Kinder, junger Herr, und wollte«
wir eS ihnen auch berbergen, tote wir u«S sorgen müßen — au»
um ihretwegen, damit sie etwas Ordentliche- lernen können sie
hätte« es doch gemerkt. Sic glauben nicht, tote ernst unb schweig
(am sie geworden sind. SS ist, als hätten sie daS Lachen und die
Freude verlernt. Sic sind wie alte Leute geworden. — Und das
können Sie mir glauben, daS ist schwer für Eltern, so etwa« an
sehen zu müssen.

Wieder gingen wir schweigend eine Weile nebeneinander her.

„Was er an mir getan hat — Eic wißen schon, wen id>
meine —" begann er endlich wieder. „daS ist vergeßen, «bet
wenn ich baren denke, daß er auch da- Leben dieser bethen armen
Kinder verbittert hat, dann wallt eS in mir auf. ich werde hart
und ungerecht — sogar dann, wenn ich wie heute gegangen bin.
um mit für sie ein wenig Sonnenschein einzufangcn."

Er blieb stehen und sagte, in eine Seitenstraße deutend: „Ich
bin angekommen. Seien Sie bedankt für die Begleitung, aber
vergeßen Sie mein Geschwätz. E» tut nicht gut, itch mit trübe«
und unerfreulichen Dingen hcrumzuschlcppen. Gute Nacht!"

Und ehe ich nur ein Wort entgegnen konnte, war er iw
Dunkel der engen Straße verschwunden, und ich machte mich auf
den Heimweg, erschüttert und gepackt von dem. wal mein Begleite,
mir mehr angebeutet als erzählt hatte. —

Mein Weg führte durch ein vornehmes Viertel der ungeheuren
Stadl. Hier war da« Leben noch nicht erstorben. Manches Hau
war noch glänjcnö erleuchtet, und Wenn man einen Augenblick
stehen blieb, sonnte man gedämvfte« Lachen unb Gläserklingen
unb abgerissene Töne von fröhlicher Musik hören.

Unb als ich so ganz allein an den stolzen Häusern fortibci
ging, da huschte mir dic Frage durch ben Sinn: Was kennt man
denn eigentlich in diesen Palästen außer dem Streben nach Reich
tum und der Freude am Leben, außer der Pracht und dem strengen
Gefüge gesellschaftlicher Formen und Sitten?

Ja, waS kennt man dort eigentlich noch außerdem ^
Und in der Nacht hatte ich einen merkwürdigen Traum. Ich

war zu einem Tiner in einem ganz vornehmen Hause eingclabcn,
und na» Tisch fang der erste Baß vom Slabltheaier einige Lieder,
«u» Soraskros Arie. Aber mit einem seltsamen Texte. Ganz
deutlich ertönt« e» von dem kleinen Podium her: In diesen
prächt aen Hallen kennt man die Liebe nicht . .

'.'Iber als ber Sänger geendet hatte, klatschten die vornehmen
Leute ganz hegetstert Bravo Und sie waren tief gerührt. Alle
miteinander. Keiner von ihnen halte gemerkt, welch seltsamen
Tert Saraftros Aric heute gehabt batte . .



Witgl'iederbewegnng.

| Mitglieberzahl am 1. Januar 1907 22995
' Neu aufgenommene Mitglieber 6050

29045

Durch Ueberiragung schieben aus 55

Mitgliederbestand am 31. Dezember 1907 28990

Mit dem Schluß des Geschäftsjahres schieben aus:
a) freiwillig ' 917

b) durch Tob 74 991

Mitglieberbestanb am 1. Januar 1908 27999

Das Geschästöguthaben betrug am 31. Dezember 1906 X 375795,49

j Am Schluffe bes Geschäftsjahres 429523,68
Mithin Zunahme... X. 53728,19

Die Haftsumme betrug am 31. Dezember 1906 X 727380,—

Am Schluffe des Geschäftsjahres inkl. 257 weiterer Geschäftsanteile „ 877410,—

Mithin Zunahme... X 150030,—

Die Gelegenheit des WschlusseS unseres Geschäftsjahres wollen wir nicht

vorübergehen lassen, ohne allen unseren DHtgliebetn zu banken, bie, jeder an

seinem Platze unb nach seinem Können, ihr Bestes eingesetzt haben, unsere

Genossenschaft in biesem Jahre roieberum größer unb stärker zu machen.
Der Erfolg entscheidet bei wirtschaftlichen Unternehmungen. Mit unseren

geschäftlichen Erfolgen werden aber' bie bisher zaubernd abseits stehenden Kon-
sumenten sich immer zahlreicher uns zürnenden. Sie alle dauernd zu ihrem

eigenen Vorteile als treue Käufer an uns zu fesseln dttrch die Ueberiegenheit der

genossenschaftlichen Organisation, wird auch in Zukunft unsere vornehmste Auf-

gabt sein.

Unser Losungswort sei auch im netten Jahre: „Vorwärts and aufwärtsV*

Der "$orVLanb.

«. Postelt. ». Wolff. 9. «te»er. «. Lehne

Der Ausfrchksrat.

Ü. v. Wim, Vorsitzender, Paul Frenzel, stellvertretendrr Vorsitzender,

Max Mendel, Schriftführer.

tf. Arnhold. 6. W. v. Jochade. « Kasch.

Dr. L. Venn W. Meyer. Fr. SvSrck. H. Steinbach.

Konsum, Kou und Sparverein

„Prodnlrtion"

ist ein Äesey, datz alles Lebendige steis neue Prüfte aus sich heraus ent«

yy falten muh, und es ist ein Zeichen geiundeli Lebens, wenn die so entwickelten
Aräste zu einer weiteren Steigerung der Lebensbctätigung führen. Diesem

Gesetze sind nicht nur die Wesen unterworfen, sondern auch alle aus Organisation

beruhenden menschlichen Einrichtungen. Hierzu zählen auch die großen wirtschaft«

lichen GebUde unserer heutigen Gesellschaft; auch sie bedürfen dieser inneren Aräste,

von dem Maße ihres LorhandenseinS ist der Erfolg, von ihrer wei'en Anwendung

die geordnete und gefestigte Entwicklung abhängig. In der Entwicklung aber liegt

da? geschichtliche Material alles Wandelbaren. Entwicklungsgeschichte st'tr den

Konsum«, Bau« und Sparverein ..Produktion" ist auch der Bericht über die

Ergebnisse des neunten Geichästsjahreö. — Nach dem Verlaus der vorausgegangenen

Jahre durste für das Berichtsjahr mit einem weiteren Fortschritt gerechnet werden;

ein Aufschwung aber, wie er sich tatsächlich einstcllte, stand außer feder Erwarmng.

Zwei Momente dürsten hierzu wesentlich beigetragen haben.

Bereits am Anfang de? Jahres mehrten sich die Zeichen, die aus einen

Rückgang der bis dahin bestehenden Hochkonjunktur schließen ließen, und während

im weiteren Verlauf das Dorhandeniein einer Krise in den Zeitungen noch als

Streitfrage behandelt wurde, bestand auf den Arbeitsnachweisen der nambasteren

Gewerkschasten längst kein Zweifel mehr, daß wieder einmal die destruktive Gewalt

unserer Produttionsmethode dem Recht auf Arbeit vorging. Eine große Zahl

werktätiger Personen, wenn sie auch nickt den geschästlichen Medergang in seiner

schroffsten Form, die Arbeitslosigkeit, zu fühlen bekam, erlitt eine Einbuße in

ihrem Arbeitsverdienst; allen aber war die Möglichkeit genommen, durch Erhöhung

ihres Einkommens einen Ausgleich für die tut allgemeinen auch im letzten Jahre

atchaltende Steigerung der Lebensbedürfnisse zu erzielen. In Betracht zu ziehen

ist hierbei auch, daß in einer großen, rasch zunehmenden Schicht unserer Arbeiter-

bevölkerung einer vernunftgemäßen, von der Volkshngiene gelehrten Ernährungs-

weise ein ungleich größeres Verständnis entgegengebracht wird, - als noch vor

wenigen Jahren. Aus allem diesem folgert, daß gerade zu solchen Zeiten, die

den Arbeiter mit einer Verkümmerung seiner bisherigen, meist schon unzulänglichen

LebenSHattung bedrohen, denjenigen Einrichtungen, die für den Ausfall in den

Einnahmen einen Ausgleich zu bieten vermögen, ein verstärktes Interesse entgegen-

gebracht wird. Hieraus erklärt fick zunächst die Tatsache, daß zu einer Zeit des

allgemeinen Rückganges im Erwerbsleben das Amvachsen der genossenfchastlichen

Warenversorgung im verstärktem Maße in die Erscheinung tritt.

Ein zweites Moment, das an dem günstigen Resultat deS Jahresergebniffes

hervorragenden Anteil hat, ist nicht aus der Genossenschastsbewegung hervor-

gegangen, sondern sprang von einem ihr fernliegenden Gebiet auf sie über und

brachte ihr einen starken Zustrom von Personen, die bisher der Organisation des

Konsums ziemlich teilnahmlos gegenüberstanden. AIS es bei den int Januar

stattfindenden Wahlen zum Teutschen Reichstage den Arbeitern vielfach nicht gelang,

ihre Kandidaten znm Siege zu bringen infolge des engeren Zusammenschlusses der

übrigen politischen Parteien, entstand bei vielen das Bedürfnis, in ihrer Eigenschaft

als Konsumenten einen engeren Anschluß au ihre Standesgenossen zu suchen.

Wer die mächnge Erpansionskrast in den Arbeitern als Klaffe kennen gelernt

hat, wird sich über diesen Ausweg ihres Betätigungsdranges nicht zu wundern

brauchen.

Mst den beiden hier angeführten Merkmalen ist selbstredend noch eine

Reche anderer Ursachen verbunden gewesen, die zu dem zu verzeichnenden Erfolg

beigetragen haben. Hervorragenden Anteil hat ganz besonders die eigenartige

innere Organisation unserer Genossenschaft, die von Jahr zu Jahr augenschein-

licher den geschäftlichen Erfolg auch den Femfleheitden bartut und sich immer

mehr solchen Konsumentenvereinigungen, die ihre Aufgabe nur in der Staren«

und Dividendenoerieilung suchen, überlegen erweist.

Wir verzeichneten einen Warenumsatz

1907 Ä 5 746106,58

1906 3 9 080 91,77

mithin ein Mehr °°»H 838074,81

Nach dem Beschluß der letzten Generalversammlung ist der Vorstand in

Gemeinschaft mit dem Auffichtsrat ermächtigt, den Niitgliedern einen im voraus

bestimmten Rabatt auf die entnommenen Waren zu gewähren. Unter Berück-

fichngung aller in Betracht kommenden Verhältnisse konnte die Verwaltung, wie

bereite früher den Mitgliedern zur Kenntnis gebracht mürbe, für bas Geschäfts-

jahr einen Rabatt von 4 P^t. aus den gesamten Umsatz zur Anrech-

nung bringen. Zum Vergleich mit bem Gewinnergebnis bes Vorjahres ist es

erforberlich, bie für einen Rabatt von 4 vZt. bes Warenumsatzes erforber«

liche Summe von X. 223 758,51 dem außerdem erzielten Reingewinn von

M. 125 610,13 hinzuzurechnen, mithin

1007 "TS unb Ä 349 368,64

19 0 6 boncßctt.... „ 20 5 4 0 4,23

das ist ein Mehr «Ä 143964,41

Nach bem von ber Verwaltung ber Generalversammlung vorzulegenben

Gewinnverteilungsplan sollte außer bem bereits feftftehenben Rabatt von 4 pZt.

ben Mitgliedern noch eine Rückvergütung von 1 pZl. erstattet werden, so

daß in diesem Jahre von der Summe des Einkaufes den Mitgliedern

Fünf Prozent

gutgebracht werben können.

Wie ber Warenumsatz, so ist auch die Zahl ber Mitglieder sehr stark

gestiegen. Wir verzeichneten am 1. Januar 1907 22 995, am 1. Januar 1908

dagegen 27 999 Mitglieder; demnach hat sich die Zahl der Genossen

im abgelaufenen Jahre um 5004 Mitglieder vermehrt.

Die „Produktion" hatte am Jahresschluffe 47 Verkaufsstellen,

2 Schlachter- und 2 Brotläderu

Weitere Verkaufsstellen find oder werden im Laufe des neuen Jahres eröffnet:

Papenstrastc 19, Ottensen (ein Schlächterladen),

Bachstrastc 59 70» Uhlenhorst (ein Verkaufs- und ein Scklachterladeiri,

Gerligstraste.35, Mühlenkamp,

Rückertstraste 21, Eilbeck,

Osterstraste 112, Eimsbüttel (Schlächterläden unb Verkaufsstelle),

Alfterdorferftrahe 43, Winterhude iSchlächterladen unb Verkaufsstelle),
Wärt« erstrafte »2, Eimsbüttel,

brdkauipsweg, Fuhlsbüttel,

Bruuncnftrafte, Sergeborf (Verkaufsstelle unb Schlachterlaben),

Lindenallee, Eimsbüttel lSchlächterladen),

PerctnSstrafte» Eimsbüttel (Verkaufsstelle),

Tlllcmstrafte, Eimsbüttel lVerkaufsstelle),

Süderstrafte 81 (Verkaufsstelle unb Schlächterladen).

Auch im abgelaufenen Jahre haben die personellen Fonds unserer Mit-

glteber eine wesentliche Steigerung erfahren, eine vergleichende Uebersicht hierüber

gibt bie betreffende Tabelle.

Wohnungsfonds.

Die hierauf eingezahlte Summe verteilt sich auf 641 Konten im Bettage

von M. 66 289,76, während am Schluffe des vorausgegangenen Jahres
519 Konten im Gesamtbeträge von X. 51 924,60 vorhanden waren.

Für die Verzinsung des Wobnungsfonds wurden X. 2009,74 anfgeroenbet.

Wotkonds.

Aus diesem Fonds, von dem mit Bestimmtheit angenommen werden bars,

daß er in Zukunft eine für bie Mitglieder recht bedeutungsvolle Rolle spielen

wird, haben im abgclaufenen Geschäftsjahr bereits 2298 Personen den Bettag

von X. 56 917,27 erhoben, was nicht möglich gewesen märe, hätte unsere Ge-

nossensckast nicht mit ber Divibenbenverteilung in ber herkömmlichen Weife ge-

brochen unb mit ber Errichtung des Notfonds für die Mitglieder eine neue soziale

Einrichtung von großer Bedeutung geschaffen. Während vier Jahre erforderlich
waren, um die ersten X 25000 in ihm anzusammeln, stieg die Summe ber im

Notfonds den Mitgliedern gutgebrackten Gelder von X 233 248,48 im Jahre

1906 auf X. 313 676,56 im Jahre 1907. Hatten in bem vorausgegangenen

Jahre 8351 Mitglieder Anteil an diesem Fonds, so waren im Berichtsjahre

bereits 10257 Personen mit einem Gumaben hieran beteiligt. Der Notfonds

mürbe von ber Geitoffenfchaft mit 3% pZt. verzinst unb erforderte dieses im

letzten Jahre einen Zinsenaufwand von X. 11504,86.

TISai'Ciivorfcßußfonös».

Durch bie Beschlüsse ber Generalversammlungen würben dem Warcnvor-

fchußfonds in den letzten fünf Jahren zusammen X. 7000 zugeführt. Die

Summe ber gegebenen Vorschüsse im vergangenen Jahre beträgt X. 3949,66.

Die Einrichtung eines Warenvorichiißfonds würbe vorgesehen, um Mitgliedern

in bebrängter Lage, betten weitere Piittel aus ben übrigen Fonds nicht mehr

zur Verfügung stehen, den Warenbezug aus ben Verkaufsstellen noch weiter zu

ermöglichen, unb zeigt bie steigende Inanspruchnahme dieses Fonds, baß seine

Etricktung einem Bedürfnis entgegengekommen ist.

^par Rapse.

Viele Mllionen Sparguthaben find von unseren deutschen Arbeitern in

kleinen und kleinsten Posten bei den verschiedensten Instituten hinterlegt. Eine

Kontrolle über bie Ari ber Verwendung wird weder gewährt noch verlangt.

Nun dürste mit Reckt erwartet werben, daß eine Klasse, bie, wie keine andere,

die Macht des Kapitals zu fühlen bekommt, nicht noch durch eigenes Dazutun

bie Last, unter ber sie seufzt, vergrößern Hilst. Wo immer das ?lrbeiterintereffe

gegen ein anderes Interesse sich ins Gleichgewicht setzen suchte, gaben kapita-

listische Machtmittel, wenn sie zur Anwendung kamen, ben Ausschlag. Gelingt es,

eine Organisation zu schaffen, bie diese kleinen Spargüter unter eine einheitliche

Verwaltung zu bringen weiß unb bie dem Kapital innewohnende Straft nach

einer gewollten Rtckning wirken zu lassen im stände ist, so würbe in bem

Kampfe widerstreitender Interessen ein ganz neuer Faktor von unabsehbarer

Tragweite erstehen. Nock ist in dieser Sache nicht weniger als alles zu tun;

aber so gigantisch diese Ausgabe auch ist, die Bedingungen, sie zu lösen, sind

immanent vorhanden. Auch nach dieser Richtung war die „Produktion'" die

erste Institution, welche in ihrem Wttttingsbereiche mit einem finnensälligen Bei-

spiel voranging. Sie bat es mit Absicht unterlassen, für diesen Zweig ihrer

Verwalningstätigkeit eine besondere Propaganda zu entfalten. Stenn irgend

etwas, so ist die Verwaltung frember Gelber eine Vertrauenssache, unb ein Ver-

' trauen in dieser Hinsicht kann nicht von heute auf morgen erworben werden.

So beschräntte sich bie Genossenschaft darauf, für bie ihr übergebenen Spar-

gelder durchaus sichere Anlagen zu gewinnen utld durch organisatorische Ein-

ridjtungcn den Sparern kleine Vorteile unb Bequemlichkeiten zu verschaffen, wo-

mit erreicht würbe, baß nicht nur viele fDlitgliebet, sonbern auch eine Reihe von

Organisationen und kleineren Körperichasten in rasch zunehmendem Maße sich mit

Vorliebe unsere Sparkasseneinrichtungen zu nutze machten. Tie von 741» Sparern

hinterlegten Gelder betrugen am Jahresschlüsse bereits X 2 875634,64.

Die Auszahlungen wurden jederzeit glatt unb meist' ohne voraufgegangene

Künbigung erlebigt, bans unserer stets flüssigen Mittel unb unserer weiteren

mobilen Geldanlagen.

Die Spargelber finben im Konsumgeschäst keine Verwendung, sondern

werden, soweit sie nicht in unseren eigenen Grundstücken eine sichere Belegung

finden, in ersten Anlagen anderweitig untergebrachi.

Wäckerei und Konditorei.

Die gesamte Brottndusrrie hatte im abgelaufenen Betriebsjahr mit hohen

Mehlpreisen zu rechnen, die besonders in der zweiten Jahreshälfte sich briirfenb

fühlbar machten. Trotzdem die Ergebnisse von zwei guten Ernten bem beutfchcn

Markte zur Verfügung ftanben, stieg Weizenmehl von X. 24 cm Jahresanfang

auf X 30 im Dezentster ober um 25 pZt. ber Januar-Notierung; Roggen 0/1

von X. 21,50 auf X. 29,50 ober 28 pZt., unb Roggengrostinehl von X. 17,60

auf X 23,50 ober 33 pZt.

Bei ber Wichtigkeit bei Brotes als Volksnahnmgsmitiel glaubten wir

für unsere Institution richtiger zu handeln, wenn wir unsere Mitglieder von der

allgemein einsetzenden Brolverteuruiig möglichst verschonten, auch auf die Ge'ahr

hin, daß das Betriebsergestnis ber Bäckerei hinter ben Erwartungen Zurückbleiben

sollte. Infolge bietet Maßnahmen bürste das aus unserer Bäckerei hervPgegangene
Brot in bezug auf Qualität unb Gewicht von keinem anberen Unternehmen

erreicht, beziehungsweise übertroffen worben fein.

Verkauft wurden im vergangenen Jahre 1644 308 Brote im Werte von

X. 682 720,07, während ber Gesamtumsatz an Backwaren X 793545,21 betrug,
was eine Steigerung ber Jahreprobuktton um 48 pZt. bebeutet.

Ter Verbrauch an haupffächlichen Materiellen stellte sich im Jahre 1907

wie folgt. Es wurden an 305 Backtagen verwendet:

9705 Sack Weizenmehl. ..... gegen 7824 im Vorjahre

11448 „ Roggenmehl „ 8129 „

18810 Psttnb Hefe „ 14670 „

20994 „ Butter 14531 „

Sch kack Lerei.

In einem verhältnismäßig recht kurzen Zeittaum hat sich die Schlachterei

ber Geitoffenschaft zu einem ber größten Betriebe des nördlichen Deutschlands

entwickelt. Das wichtigste Ereignis für diese Abteilung ber Produktionsbetriebe

im Berichtsjahre ist die Fertigstellung und Inbetriebnahme bes neuen umfang-

reichen Betriebsgebäubes. 3m letzten Jahre betrug ber Umsatz ber Schlachterei

X. 1 162 712,28 gegen X. 601 003,79 im Vorjahre, bas ist eine Steigerung

um mehr als 90 pZt. Dieser Fornchritt ist ein Beweis bafür, baß sich bie

Probukte unserer Schlachterei bei unseren Mitgliedern immer mehr Eingang ver-

schaffen. Da Preis unb Qualität unserer Wurstsabrikate keine Konkurrenz zu

scheuen brauchen, unb zur weiteren Vervollkommnung ber aus diesem Betriebs«

zweig hervorgehenben Probukte alle ersorberlichen Austvenbungen gemacht werben,

so wirb mit einer weiteren Steigerung des Umsatzes mich für bie Zukunft gerechnet

। werben bürfen.

Die eigene Schlachtung betrug:

247 Ochsen mit 263 659 Psunb Ledendgewicht im Werte von X. 102 233,64

192 Kälber „ 49 415 „ „ „ „ „ „ 27 748,33

6895 Schweine „ 1358 707 „ „ „ „ „ „ 633 942,52

Eine recht bebeutenbe Ausdehnung erfuhr ber Verkauf von frischem Fleisch

in ben Verkaufsstellen; es ist bieses um so auffallenber, ba nicht verkannt werden

bars, baß ber auf biefe Weise vollzogene Einkauf für bie Hausfrau mit vielen

Urnstänblichkeiten ßerbunben ist, es ist aber auch ein sprechender Beweis dafür,

daß die Qualität und ber Preis des Fleisches ben Mitgliedern in zunehmendem

Maße Vorteile bietet. Die Errichtung einer größeren Zahl von Schlächterläden
wird in naher Zickunft erfolgen.

Wauberich L.

An Bauten wurden hergestellt : Die Schlachterei mit einem Aufwand

von X. 240 000 (dazu: Maschinen X 83 000, Licht und Straft X 27 000,

Kühlanlage X 30 000, Terrain X. 52 500), ein Kesselhaus für X 15 000,
fünf Wohn- unb Kontorhäufer in ber Wendenfttaße-Louisenweg mit 55 Woh-

nungen. Der Preis ber Wohnung ist berechnet je nach Lage und Nutzungswert

mit X. 5,65 bis X. ft,95 pro Quadratmeter. Die Häuser enthalten auch Räume

für einen Schlächterläden unb eine Verkaufsstelle. Das Kontorhaus wird bie

gesamten Verwaltungsabteilungen aufnehmen, die heute in vollständig ungenügenden
Räumen untergebracht find. '

In Angriff genommen winoe das Haus Affierdorferstraße mit zwölf

Wohnungen, Schlächterläden unb Verkaufsstelle (inzwischen fertiggeftcDt). Plätze
würben erworben: Ecke Methfessel- unb Lutterothstraße, 3660,30 qm für

X 98 828,10; Ecke Erbkamps- und Wachholderweg, Fuhlsbüttel, 1456 qm für

X. 14 500; Bahrenfeld, Wcberstraße, ein bebautes Grundstück mit zwölf Woh-

nungen für X. 105 000; Bergedori, Ecke Brunnen- unb Bergstraße, 702 qm

für X. 35 000; Osterstraße, Eimsbüttel, ein bebautes Grunbstück, 473,5 qm
für X. 28 000. Die auf allen biesen Stellen ersorberlichen Bauarbeiten finb

größtenteils bereits begonnen unb werden im laufenden Jahre beendet.

Wer sona knotigen.

Tie Zahl ber Singe ft eilten stieg von 260 auf 469, bavon ent-

fallen aus bas Kontor 31, bie Verkaufsstellen 244, das Hauptlager 52, die

Bäckerei 40, die Schlachterei 45, die Tischlerei 21, die Klempnerei 28, den

Maschinenbetrieb unb bie Schlosserei 12, das Restaurant 1; außerdem sind

50 Scheuerfrauen beschäftigt.

Ueber die Zunahme der einzelnen Konten feit Bestehen der Genossenschaft

gibt die nachstehende Zusammenstellung eine Uebersicht.
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